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I.

Schicksale des Grotzherzoglichen Hauses.
m Neujahrstage besuchten der Großherzog und die G roß­

herzogin mit der Großherzogin Luise den Gottesdienst in
der Schloßkirche. hierauf empfingen die Herrschaften die 

Damen und Herren des Hofstaates zur Beglückwünschung. Dann 
wurden die Mitglieder des Staatsministeriums empfangen, außerdem 
der Präsident des Evangel. Oberkirchenrats, Geheimerat D. Helbing, 
und P rä la t D. (Dehler, die Generale der Garnison mit dem Chef 
des Generalstabes des Armeekorps, die hier anwesenden diplo­
matischen Vertreter sowie der Kommandeur des Gendarmeriekorps.

Am V J a n u a r  haben die Badener in Baltimore einen 
Kranz mit der Widmung „Die Badener in Baltimore ihrem 
unvergeßlichen Großherzog Friedrich" am Sarge des entschlafenen 
Fürsten niederlegen lassen.

Dienstag den 7. J a n u a r  traf die Königin Viktoria von 
Schweden hier ein. Z u r Begrüßung waren die Großherzogin 
Luise, der Großherzog und die Großherzogin sowie Prinz M ax 
am Bahnhof.

M ontag den s3. J a n u a r  begab sich die Großherzogin nach 
Schloß Hohenburg.

Am 22. Jan u a r, dem fünfzigsten Todestage des Großherzogs 
Ludwigs II., ließ Großherzogin Luise einen Kranz am Sarge des 
verstorbenen Fürsten niederlegen.

Samstag den 25. J a n u a r  reiste der Großherzog zum Geburts­
feste des Kaisers nach Berlin. (Er traf am 29. wieder in K arls­
ruhe ein.

Der Kaiser hat anläßlich seines Geburtsfestes den Großherzog 
ä la suite des I. Seebataillons gestellt. Eine Abordnung des
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Bataillons hat sich auf Befehl des Kaisers bei dein Großherzog 
gemeldet und wurde von demselben in Berlin empfangen.

Am 3 f. J a n u a r  begab sich der Großherzog zu kurzen» 
Besuch nach Schloß Hohenburg; am Februar kehrte der Groß­
herzog mit der Großherzogin hierher zurück.

Mittwoch den 5. Februar wohnte der Großherzog auf dem 
Kasernenhof des Telegraphenbataillons der Übergabe der den» neu 
errichteten Bataillon vom Kaiser verliehenen Fahne bei.

Die zur Erinnerung an den Todestag Großherzog Friedrichs I. 
auf der hiesigen Münzstätte geprägten silbernen Denkmünzen zu 
5 und 2 M ark wurden vom 10. Februar ab gegen Wertersatz 
an das Publikum abgegeben, an eine Person in der Regel nicht 
mehr als e in  Fünf- und ein Zweimarkstück. Wegen Aushändi­
gung der Münzen an sämtliche Beamte des Landes wurde den 
Kassen besondere Weisung erteilt, auch der M ilitärverwaltung ein 
entsprechender Betrag zur Verfügung gestellt. Den Wünschen der 
anderen Bundesstaaten auf Überlassung von Denkmünzen wurde, 
soweit tunlich, entsprochen.

Die Großherzoglichen Herrschaften begingen am 25. Februar 
den Sterbetag des Prinzen Ludwig Wilhelm. Abends fand im 
Ludwig Wilhelm-Krankenheim eine vom Präsidenten des Evangel. 
Gberkirchenrates, Geheimerat D. Helbing, gehaltene Gedächtnis­
feier statt, der der Großherzog, die Großherzogin sowie die G roß­
herzogin Luise und die Königin von Schweden anwohnten.

Freitag den 6. M ärz reisten der Großherzog und die G roß­
herzogin, einer Einladung des Kaisers folgend, nach Wilhelmshaven, 
um den» Stapellauf des Linienschiffes „Ersatz Bayern" anzuwohnen. 
Der Stapellauf des Schiffes fand am 7. in Gegenwart des Kaisers 
und des Prinzen Heinrich der Niederlande statt. Gberpräsident 
von Hengstenberg hielt die Taufrede. Darauf taufte die G roß­
herzogin das Schiff auf den Namen „Nassau". I m  Verlauf der 
Frühstückstafel brachte der Kaiser einen Trinkspruch auf die Gäste 
aus, den Prinzen Heinrich der Niederlande, den Großherzog und 
vor allen Dingen auf die Taufpatin, die Großherzogin von Baden, 
Prinzessin von Nassau. Der Großherzog erwiderte mit einem 
H urra auf den Kaiser. Auf der Rückreise besuchten die G roß­



herzoglichen Herrschaften die Großherzogin von (Oldenburg und 
trafen in der Nacht zum fO. M ärz wieder in Karlsruhe ein.

Donnerstag den s2» M ärz empfing Großherzogin Luise den 
Siamesischen Gesandten Sridhamasasanä, der der Großherzogin 
Geschenke des Königs von Siam  überbrachte.

Die Königin von Schweden reiste Samstag den ^  April von
hier nach Venedig ab, sie traf am 27. wieder hier ein.

M ontag den 20. April reiste die Großherzogin nach Luxem­
burg zum Besuch der Großherzogin-Mutter von Luxemburg; am
25. kehrte sie hierher zurück.

Am 20, April vor hundert Jah ren  verstarb zu Bruchsal 
Herzogin M arie, geborene Prinzessin von Baden, Gemahlin des 
Herzogs Wilhelm von Braunschweig. Der Großherzog ließ zur 
Erinnerung an diesen Gedenktag einen Kranz am Sarge der 
entschlafenen Herzogin in der G ruft der Schloßkirche zu Pforzheim 
niederlegen. Ein zweiter Kranz wurde im Auftrag des Regenten 
von Braunschweig, des Herzogs Jo h an n  Albrecht zu Mecklenburg, 
und seiner Gemahlin niedergelegt.

M ontag den 27. April begab sich der Großherzog nach 
Rastatt, um dort militärische Besichtigungen vorzunehmen.

Donnerstag den 30» April traf die Herzogin M arie von Anhalt 
zum Besuche ihrer M utter, der Prinzessin Wilhelm, hier ein.

Sonntag den 3. M ai wurde zu Ehren der in Zarskoje Sfelo 
stattsindenden Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm von Schweden 
mit der Großfürstin M aria  paulow na von Rußland in der 
griechischen Kapelle im P ala is  der Prinzessin Wilhelm ein Cedeum 
abgehalten, dem der Großherzog und die Großherzogin mit der 
Großherzogin Luise, der Königin von Schweden, der Herzogin von 
Anhalt und den anderen Mitgliedern der Großherzoglichen Familie 
anwohnten.

M ontag den 4. M ai traf der Erbprinz von Sachsen-Meiningen 
aus Baden zu mehrstündigem Besuche am Großherzoglichen Hofe 
hier ein.

Ebenfalls am (s. M a i begab sich Prinzessin Wilhelm mit 
der Herzogin von Anhalt zum Frühjahrsaufenthalt nach Baden.

Mittwoch den 6. M ai reiste der Großherzog nach Wien. 
Aus Anlaß des 60jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers von

\ *



Österreich begaben sich nämlich mit Kaiser Wilhelm außer 
dem Großherzog der Prinz-Regent von Bayern, die Könige von 
Württemberg und Sachsen, sowie die meisten übrigen Deutschen 
Bundesfürsten und als Vertreter der freien Städte Bürgermeister 
Dr. Burchard von Hamburg nach Wien, um dem greisen Herrscher 
eine Huldigung darzubringen. Sem Großherzog wurde von Kaiser 
Franz Joseph das 50. Infanterieregiment verliehen, dessen Chef 
Großherzog Friedrich I. über 50 Jah re  gewesen war.

Während seiner Anwesenheit in Wien hatte der Großherzog 
einen Unfall. Bei einer Fahrt wurde durch rollende Steine das 
Handpferd scheu, sprang über die Deichsel und zerbrach diese. 
Dann scheute auch das zweite Pferd und beide jagten in rasender 
Fahrt die Postgasse hinunter. Der Kanzlist Wenzel Ulbrich, der 
sich dem Wagen entgegenstellte, wurde zu Boden gerissen und 
erlitt eine schwere Quetschung der linken Schulter. Die Lage wurde 
sehr kritisch. Durch einen Anprall stürzte der Leibjäger vom Bock 
und erlitt Verletzungen. Infolge des starken Stoßes platzte auch die 
Pneumatik des Wagens mit heftigem Knall. Doch als das Gespann 
einen W oment hielt, fiel ein Kutscher mit Namen Anton Sked, 
der den davonstürmenden Pferden nachgelaufen war, ihnen, so 
rasch er konnte, in die Zügel, andere eilten darauf dem mutigen 
W anne zu Hilfe, und es gelang nun die Pferde zu bändigen und 
zu beruhigen. Der Großherzog, der seine Ruhe völlig bewahrt 
hatte, tröstete den Kutscher des Hofwagens mit freundlichen Worten, 
da er ja  an dem Unfall keine Schuld trage. Dann wendete sich 
der Großherzog an den Kutscher Sked und sprach ihm wiederholt 
seinen wärmsten Dank aus, worauf er in einem Fiaker die Fahrt 
fortsetzte.

Aus die Nachricht von der ernsten Lebensgefahr, der der 
Großherzog ausgesetzt war, gab (Oberbürgermeister Siegrist namens 
der Karlsruher Bürgerschaft telegraphisch deren herzliche Freude 
über die glückliche Bewahrung des Landesherrn kund. Der G roß­
herzog erwiderte: „Für den warmen Ausdruck der Anteilnahme 
an dem gottlob für mich ohne Folgen verlaufenen Wagenunfall 
danke ich der Bürgerschaft der Haupt- und Residenzstadt herzlich". 
Depeschen mit dem Ausdruck der Freude über die Errettung 
erhielt der Großherzog von beiden Kammern der Landstände und



namens der Städte der Städteordnung von Oberbürgermeister 
Dr. lvinterer in Freiburg.

Die Rückkehr des Großherzogs nach Karlsruhe erfolgte am 
8. M ai.

Am 7. M a i reifte die Großherzogin zum Besuch der 8. Landes­
tuberkulosenversammlung nach lVertheim. Nach beendigter Beratung 
besuchte die Großherzogin die Frauenarbeitsschule, die städtische 
und katholische Kleinkinderschule, die evangelische Stadtkirche, die 
Kilianskapelle sowie das Hospital. Die Rückreise nach Karlsruhe 
erfolgte am Abend.

M ontag den \\.  M a t traf Prinz Wilhelm von Schweden 
mit feiner Gemahlin am Großherzoglichen Hofe ein.

Am Abend des gleichen Tages trafen der Kaiser und die 
Kaiserin hier ein. Am Bahnhof fand großer Em pfang statt. 
I n  der Karl Friedrichstraße bildeten die Vereine, Schulen und die 
Bevölkerung Spalier. Am R athaus wurde angehalten, wo die 
Vertreter der Stadt das Kaiserpaar begrüßten und Oberbürger­
meister Siegrist eine Ansprache hielt, worauf der Kaiser erwiderte. 
Der Kaiserin wurde namens der Stadt ein Bouquet überreicht. 
Bei der Tafel am \2 . M ai hielt der Großherzog folgende Ansprache:

„ (E u r e  M a j e s t ä t e n  e r s t m a ls  v o n  d ie s e r  S t e l l e  a u s ,  v o n  d e r  M e i n  g e l i e b t e r  
in  G o t t  r u h e n d e r  V a t e r  so  o f t  e s  g e t a n ,  a u f s  e h r e r b ie t ig s t e  u n d  h e r z l ic h ste  
w il lk o m m e n  z u  h e iß e n ,  is t M i r  e in e  w e h m ü t ig e ,  a b e r  s e h r  t e u r e  P f l i c h t .  E u r e  
M a j e s t ä t  s in d  d u rch  d ie  B a n d e  e n g s te r  V e r w a n d t s c h a f t  u n d  F r e u n d s c h a f t  durch  
l a n g e  Z e i t  h in d u r c h  sch o n  h e im isc h  in  M e i n e m  E l t e r n h a u s  g e w e s e n .  S i n d  e s  
doch sch on  J a h r e ,  d a ß  E u r e  M a j e s t ä t  e r s t m a ls  i n  d ie s e m  k j a u s e  w e i l t e n  
u n d  e in e n  E in b l ic k  in  u n s e r  b a d is c h e s  H e im a t la n d  n a h m e n .  A b e r  a u c h  in z w is c h e n  
h a b e n  E u r e  M a j e s t ä t e n  s te ts  in  w o h l t u e n d s t e r  W e i s e  F r e u d  u n d  L e id  m it  
U n s e r e m  H a u s  g e t e i l t .  B e w i e s  doch erst n o c h  j ü n g s t  b e i  U n s e r e r  s c h w e r e n  
T r a u e r  d ie s  a u f s  l ie b e v o l ls t e  d ie  h u ld r e ic h e  A n w e s e n h e i t  E u r e r  M a j e s t ä t  a n  
d e in  s c h m e r z b e w e g te n  G k t o b e r t a g  v o r ig e n  J a h r e s  u n d  d e r  s o b a ld  d a r a u f  f o lg e n d e  
t e i l n a h m s v o l l e  B e s u c h  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r in ,  w e n n  I c h  f ü r  d i e s  a l l e s  
u n d  a u ch  g a n z  b e s o n d e r s  f ü r  d e n  U n s  so  b e g lü c k e n d e n  h e u t ig e n  B e s u c h  d e n  
in n ig s t e n  h e r z l ic h s te n  D a n k  s a g e ,  so d a r f  I c h  d a r a n  w o h l  d ie  H o f f n u n g  k n ü p fe n ,  
d a ß  E u r e  M a j e s t ä t e n  a u c h  i n  Z u k u n f t  h ä u f ig  U n s  d ie  F r e u d e  I h r e s  B e s u c h e s  
sch en k en  w o l l e » ,  a l s  e in e n  B e w e i s  d e r  F o r t d a u e r  d e r  d u rch  d ie  T r a d i t i o n  
g e h e i l ig t e n  e n g e n  v e r w a n d ts c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n .  D i e  E i n w o h n e r  U n s e r e r  
S t a d t  h ie r  h a b e n  E u r e  M a j e s t ä t e n  g e s t e r n  b e g e is t e r t  b e w i l lk o m m n e t  u n d  d a d u r ch  
d e n  A u s d r u c k  ih r e r  t r e u e n  n a t i o n a l e n  G e s i n n u n g  d a r b r in g e n  w o l l e n ,  d e r  
G e s i n n u n g ,  d ie  ih r e n  W id e r h a l l  in  u n s e r e m  g a n z e n  b a d isc h e n  L a n d  f in d e t ,  d e r



G e s i n n u n g ,  d ie  in  T r e u e  z u  K a is e r  u n d  R e ic h  s te h t , w i r  A l le ,  F ü r s t  u n d  
V o lk ,  s in d  e i n s  i n  d e r  L ie b e , V e r e h r u n g  u n d  T r e u e  z u  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e m  
K a is e r ,  d e m  m ä c h t ig e n  S c h ir m h e r r n  u n s e r e s  R e ic h s ,  w i r  s e n d e n  d ie  w ä r m s t e n  
S e g e n s w ü n s c h e  z u m  P i m m e l  f ü r  e in e  s e g e n s r e ic h e  R e g i e r u n g  E u r e r  M a j e s t ä t .  
Z u r  B e k r ä f t i g u n g  d e sse n  b i t t e  ich  m i t  M i r  d ie  G l ä s e r  z u  e r h e b e n  u n d  m it  
M i r  z u  r u f e n :  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a is e r  u n d  d ie  K a is e r in ,  s ie  le b e n  h och , 
h o c h , h o c h !"

Der Kaiser erwiderte hierauf Folgendes:
„ E u r e  K ö n i g l i c h e  p o h e i t  w o l l e n  im  N a m e n  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a is e r in  

u n d  i n  M e i n e m  N a m e n  U n s e r e n  h e r z in n ig s t e n  D a n k  e n t g e g e n n e h m e n  f ü r  d ie  
f r e u n d l ic h e n  W o r t e ,  m i t  d e n e n  E u r e  K ö n ig l ic h e  p o h e i t  U n s  s o e b e n  b e w i l l ­
k o m m n e t  h a b e n ,  w i r  s in d  t i e f  g e r ü h r t  v o n  d e m  E m p f a n g  d e r  K a r l s r u h e r  
B ü r g e r s c h a f t ,  d e r  U n s  g e s t e r n  z u t e i l  g e w o r d e n  is t  u n d  m it  d e r  i n  B e r ü h r u n g  
z u  t r e t e n  U n s  sch o n  so  o f t  v e r g ö n n t  g e w e s e n  is t. T i e f  b e w e g t  h a b e n  U n s  
E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  W o r t e ,  z u m a l  s ie  h in g e w ie s e n  h a b e n  a u f  d ie  S t e l l e ,  
v o n  d e r  a u s  s ie  g e s p r o c h e n  s in d , d ie  S t e l l e ,  a u f  d e r  I c h  so  o f t  E u e r e r  
K ö n i g l i c h e n  E jo h e it  e r la u c h te n  V a t e r  g e s e h e n  h a b e .  A l s  w i r  b e id e  v o r  
k u r z e m  b e i  d e r  e r h e b e n d e n  B e t ä t i g u n g  m o n a r c h is t is c h e n  G e f ü h l s  u n d  
P r i n z i p s  v o r  d e r  E h r f u r c h t  g e b ie t e n d e n  G e s t a l t  K a is e r  F r a n z  J o s e f s  
g e s t a n d e n  h a b e n ,  d ie s e m  p o h e n  P e r r n ,  d e r  d ie  P f l i c h t e r f ü l lu n g  v e r k ö r p e r t ,  so  
t r a t  a u c h  w ie d e r u m  v o r  M e i n e  S e e l e  d a s  B i l d  E u e r e r  K ö n ig l i c h e n  p o h e i t  
V a t e r s ,  M e i n e s  © H e i m s .  A u c h  E r  w a r  e in  V o r b i ld  tr e u e s te r  P f l i c h t e r f ü l lu n g  
i n  S e i n e m  L e b e n ,  f ü r  S e i n  V a t e r la n d  z u n ä c h s t  u n d  d a n n  au ch  f ü r  u n s e r  
D e u t s c h e s  R e ic h .  E r  h a t  d a s  sc h ö n e  W o r t  g e p r ä g t ,  w a s  v o n  M u n d  z u  M u n d  
i n  S e i n e m  V o lk e  w e i t e r  g e t r a g e n  w o r d e n  i s t :  U n s  is t  d ie  P f l i c h t  v o n  G o t t  
a u f e r l e g t ,  u n d  d a ß  w i r  s ie  r ec h t d u r c h f ü h r e n  u n d  a u s f ü h r e n ,  d a z u  m ü s s e n  w i r  
t a g t ä g l ic h  G o t t  u m  S t ä r k u n g  b i t t e n .  D ie s e  h o h e  u n d  h e r r l ic h e  F i g u r  ist au ch  
d a h in  u n d  ih r  V e r s c h w in d e n  w i r f t  ü b e r  d e n  h e u t ig e n  T a g  e in e n  le ic h te n  
S c h le ie r  d e r  W e h m u t .  A b e r  n ic h t  n u r  d a s  b a d isc h e  V o lk , s o n d e r n  a u c h  d a s  
g e s a m t e  d e u tsc h e  V a t e r la n d  d a r f  m i t  S t o l z  s a g e n :  E r  w a r  u n s e r ,  u n d  in  d ie  
T r a u e r  s o l l  sich d ie  D a n k b a r k e i t  m is c h e n , d a ß  e s  u n s e r  V o lk  w a r ,  d e m  e in  so  
h e r r l ic h e r  M a n n  e n ts p r o s s e n  ist, d e r  d ie  d e u tsc h e n  E ig e n s c h a f t e n  i n  ih r e r  R e in h e i t  
u n d  k r i s t a l lh e l l e n  K l a r h e i t  v e r k ö r p e r te .  E r  w a r  u n s e r , u n d  E r  h a t  u n s  h in t e r -  
la s s e n  d a s  E r b e ,  d a s  D u  n u n  h ü t e s t :  D e i n  s c h ö n e s  b a d is c h e s  L a n d ,  D e i n  t r e u e s  
b a d is c h e s  V o lk . E r  h a t  h in t e r la s s e n  d ie  i n n i g e n  u n d  t r e u e n  B a n d e ,  d ie  I h n  
m it  M e i n e n  V o r f a h r e n  u n d  a u c h  m i t  M i r  p e r s ö n lic h  v e r b a n d e n ,  u n d  E r  h a t  
e i n e  F r e u n d s c h a f t  b e g r ü n d e t  z w is c h e n  U n s e r e n  p ä u s e r n ,  v o n  d e r  I c h  v o n  P e r z e n  
h o f f e ,  d a ß  a u c h  w i r  s ie  fo r ts e tz e n  w e r d e n ,  d ie  j a  w e i t  zu rü ck reich t, w i e  D u  
s ch o n  e r w ä h n t  h a s t , v i e l e  J a h r z e h n t e  zu rü ck , a l s  w i r  n o c h  a l s  K n a b e n  d ie  
b a d is c h e n  W ä l d e r  d u r c h s tr e if te n . S o  w o l l e n  w i r ,  d e n  G r u n d s ä t z e n  D e i n e s  
h e r r l ic h e n  V a t e r s  e n ts p r e c h e n d , d a s  E r b e ,  d a s  E r  U n s  h in te r la s s e n ,  sch ützen  
u n d  w e i t e r  f o r t b i ld e n ,  w i r  w o l l e n  U n s  a l s  w ü r d i g e  E r b e n  z e ig e n  d e r  g r o ß e n  
G e n e r a t i o n ,  d ie  U n s  v o r a n g e g a n g e n  ist, u n d  a u s  d e r  E r  n o c h  z u  U n s  h i n e i n ­
r a g t e ,  w i e  e in e  A lp e n s p it z e  im  A l p e n g l ü h e n ,  w i r  w o l l e n  sto lz  s e in  a u f  u n s e r



d e u tsc h e s  V a t e r la n d  u n d  fe s t  Z u s a m m e n h a l t e n  u n d  a l l e  E n e r g i e  d a f ü r  e in s e t z e n ,  
d a ß  u n s  d e r  R e s p e k t  z u t e i l  w ir d ,  d e r  » n s  z u g e s p r o c h e n  is t  im  R a t e  d e r  V ö lk e r .  
D a s  k ö n n e n  w ir  n u r ,  w e n n  F ü r s te n  u n d  V ö lk e r  fe s t  Z u s a m m e n h a l t e n ,  v o r  
a l le m  a b e r  m ö c h te  ich h e u t e  a u f  d a s  b a d isc h e  V o lk  t r in k e n  u n d  s e in  e r la u c h t e s  
(O b e r h a u p t  u n d  D e s s e n  e r la u c h te  G e m a h l i n ,  l v i r  t r in k e n  a u f  d a s  t ö o h l  S e i n e r  
K ö n ig l ic h e n  H o h e it  d e s  G r o ß h e r z o g s ,  I h r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß -  
H e r z o g in , u n d  I c h  d a r f  I h r e  K ö n ig l ic h e  H o h e i t  d ie  G r o ß h e r z o g in  L u is e  e i n ­
s c h lie ß e n , u n d  a u f  d a s  b a d isc h e  V o lk ,  s ie  le b e n  h o c h , h o c h , h o c h !"

Am Vormittag des \2. besuchte das Kaiserpaar mit G roß­
herzogin Luise das ZTTaufoleum im Fasanengarten.

Die Abreise des Kaisers und der Kaiserin erfolgte am V or­
mittag des fö. ZITai,

Samstag den s6, A lai wohnte die Großherzogin der (Eröff­
nung der Znilchfiiche des Frauenvereins im ehemaligen städtischen 
Krankenhaus bei.

Am Nachmittag des f6. M a i erfolgte die Abreise des Prinzen 
und der Prinzessin Wilhelm von Schweden.

Am Nachmittag des \ 7. M a i erschienen der Großherzog und 
die Großherzogin mit der Großherzogin Luise bei dem 26. Ia h re s -  
fest der evangelischen Stadtmission in der evangelischen Stadtkirche.

Am 25. Nkai begab sich die Großherzogjn nach Schwetzingen, 
woselbst die Landarbeiten der Volksschulen des Amtsbezirks sowie 
der Töchterschule in Schwetzingen ausgestellt waren. Außerdem 
besuchte die Großherzogin die Haushaltungsschule, das Spital, 
die Gemeindekinderschule, das Diakonissenhaus und die katholische 
Kleinkinderschule, worauf am Abend die Rückreise nach K arls­
ruhe erfolgte.

Dienstag den 26. M ai trafen der Großherzog und die G roß­
herzogin in Heidelberg ein, um an der Eröffnungsfeier des städti­
schen Sammlungsgebäudes teilzunehmen. Auf die Ansprache des 
Oberbürgermeisters Dr. wilckens erwiderte der Großherzog. Nach 
der Feier begab sich der Großherzog nach der neuen Universitäts­
bibliothek, darauf nach der Kaserne, woselbst im Hof das zweite 
Bataillon des 2 . Badischen Grenadierregiments Kaiser Wilhelm I. 
Nr. UO aufgestellt war. Die Großherzogin besuchte inzwischen 
die Luisenheilanstalt. Km Nachmittag besichtigten die Herrschaften 
das renovierte Gasthaus zum Ritter und fuhren dann, einer E in ­
ladung der Stadt Heidelberg folgend, mit der Bergbahn nach dem



Königsstuhl und von da mit Wagen nach dem Kohlhof. Am 
Abend traten sie die Rückreise hierher an.

Freitag den 29. M a i reiste der Großherzog und die Groß- ~ 
Herzogin, einer Einladung des Kaiserpaares folgend, nach Pots­
dam , um einige Tage dort und in Berlin zu verweilen. Eben­
falls am  29. M a i reiste die Königin von Schweden von hier ab.

Am  30. empfing die Großherzogin Luise die Kronprinzessin 
des Deutschen Reiches zu kurzem Besuche.

Donnerstag den J u n i  wurde auf der westlichen, nach dem 
Schloßgarten gelegenen Terrasse des Schlosses eine Büste des ver­
ewigten Großherzogs aufgestellt. Diese in Bronze gegossene Büste ist 
nach der von Professor Moest hier ausgeführten V riginal-M arm or- 
büste geschaffen, die der verewigte Großherzog seiner Gemahlin zur 
goldenen Hochzeit gewidmet hat. Die Bronzebüste wurde im Auf­
trag der Großherzogin Luise gefertigt und im Einverständnis mit 
dem Großherzog vor den Fenstern des Arbeitszimmers G roß­
herzog Friedrichs I. als bleibendes Denkmal aufgestellt.

Am 5. J u n i  wohnte der Großherzog der Regimentsbesichti­
gung des 2 . badischen Dragonerregiments N r. 2 \ in Bruchsal an.

Am  8. Zuni fand die Enthüllung des dem Andenken des 
verewigten Großherzogs gewidmeten Denksteins statt, der im 
Reisenbacher Grund bei Eberbach unter Mitwirkung der Fürstlich 
Leiningenschen Verwaltung von den umliegenden Gemeinden er­
richtet worden ist. Z u r Teilnahme an dieser Feier hatte der 
Großherzog sowie Großherzogin Luise einen Vertreter geschickt.

Am s0 . J u n i  begaben sich der Großherzog und die G roß­
herzogin nach Baden und von da nach Lichtental, um dort an 
der Einweihungsfeier des neuen Gebäudes der von Stulzschen 
Waisenanstalt teilzunehmen.

Freitag den J9- J u n i  reisten der Großherzog und die G roß­
herzogin zu kurzem Aufenthalt nach Badenweiler, Prinzessin 
Wilhelm zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach St. Petersburg.

Am 20. Zum  wohnte der Großherzog von Badenweiler aus 
der auf dem Habsheimer Platz bei Mülhausen stattfindenden 
Regimentsbesichtigung des 3. Bad. Dragonerregiments Prinz Karl 
N r. 22 bei und sah dann daselbst das 4 . Bad. Infanterieregiment, 
sowie das V und 2 . Bataillon des 7. Bad. Infanterieregiments.
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Nach einem Besuch in Schloß M ainau  bei Großherzogin 
Luise am 22. J u n i  kehrten der Großherzog und die Großherzogin 
hierher zurück.

Mittwoch den 2^. Ju n i begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin nach Schloß Eberstein, um daselbst einige Zeit 
zu verweilen. Die Herrschaften fuhren am 26. nach Gernsbach 
zur Besichtigung der dort ausgestellten Industriearbeiten der Ge­
meinden des Bezirks. Später besuchte die Großherzogin die 
Kinderschule, die Hochschule und das Krankenhaus. Am Abend 
erfolgte die Rückkehr nach Schloß Eberstein. Am Sonntag den 
28. besuchten der Großherzog und die Großherzogin den Gottes­
dienst in der evangelischen St. Jakobskirche in Gernsbach, hier­
auf begab sich der Großherzog nach dem R athaus, wo der 
Bürgermeister und die Gemeinderäte zum Em pfang versammelt 
waren, und nahm die Vorstellung der Beamten und der in G erns­
bach wohnenden Offiziere des Beurlaubtenstandes entgegen. Darauf 
wohnte der Großherzog dem aus Anlaß der Feier des 50jährigen 
Bestehens der freiwilligen Feuerwehr der Stadt Gernsbach statt­
findenden Festakte, sowie einer anschließenden Übung der Gerns- 
bacher Feuerwehr an und richtete an die Feuerwehr und die an 
der Übung teilnehmenden Sanitätskolonne Line Ansprache.

Das Geburtsfest  des Großherzogs feierte der hiesige M ilitär­
verein bereits am 27. J u n i im Stadlgarten. Revisor Häfner 
hielt die Ansprache. Auf ein Telegramm an den Großherzog 
traf folgende Antwort ein: „Dem mit seinen Angehörigen ver­
sammelten Militärverein Karlsruhe danke ich herzlich für die mir 
bei seiner so freundlich veranstalteten Vorfeier meines Geburts­
tages dargebrachten treuen Glück- und Segenswünsche. Ich  erwidere 
sie aufrichtig für Ih re r  aller Wohlergehen. Friedrich, Großherzog."

Donnerstag den 7. J u l i  trafen die Großherzoglichen Herr­
schaften von Schloß Eberstein hier ein und reisten am Abend nach 
Badenweiler.

Ebenfalls am 7. J u l i  empfing Großherzogin Luise auf 
Schloß M ainau den Besuch des Königs und der Königin von 
Württemberg. Am 8. J u l i  begab sich Großherzogin Luise nach 
Badenweiler zur Feier des Geburtsfestes des Großherzogs und 
kehrte am 10. nach Schloß M ainau zurück.



-r- 10 = r

Z ur Feier des Geburtsfestes des Großherzogs veröffentlichte 
der S tadtrat folgende Festordnung: Dienstag den 7. Ju li , abends, 
Festbankett der Bürgerschaft im großen Saale der Festhalle; 
ZnUttvoch den 8. Ju li, abends, Zapfenstreich am Aaiferdenkmal; 
Donnerstag den 9- Zuli Beflaggung der Stadt, Wecken von der 
Aaferne des Leibgrenadierregiments, Festgeläute, Abgabe von 
sOs Aanonenschüffen auf dem Lauterberg durch die freiwillige 
Feuerwehr, Thoralmusik vom Turme der evangelischen Stadt­
kirche, Festgottesdienste, Parade der Garnison auf dem Schloß­
platze, Abgabe von fOf Ehrenschüssen auf dein Engländerplatze. 
Am Nachmittag Festessen im großen S aal des M useum s, Fest­
schießen der Schützengesellschaft, Festkonzert hu Stadtgarten.

Bei dem Bankett der Bürgerschaft am 7. J u l i  wurde ein 
„Festspruch eines alten und eines jungen Badeners am ersten 
Geburtstag, den Großherzog Friedrich II. als Regent feiert", von 
den Hofschauspielern Hermann Nesselträger und Fritz M ark jr. 
vorgetragen. Der Festspruch ist von Albert Geiger gedichtet und 
hat folgenden In h a lt :

Der Alte
i n  a l tv a t e r is c h e r  T r a c h t  d u rch  d e n  H i n t e r g r u n d :

I c h  b in  d u rch  w e i t e  G a u e n  h e r g e z o g e n ,
D e n  w a n d e r s t a b  i n  f r o h b e r e i t e r  H a n d .
M ic h  A l t e n  k a m  d ie  S e h n s u c h t  a n g e f lo g e n ,
Z u  s c h a u 'n  n o c h  e i n m a l  a l l  m e in  V a t e r la n d .
I c h  s a h  e s  a n  d e s  j u n g e n  R h e i n e s  w o g e » ,
I c h  s a h ' s  a m  d u f t ig  b la u e n  N e c k a r s tr a n d ,
I n  d u n k le r  T a n n e n  e r n s t e m  F e ie r k r a n z e  
U n d  i n  d e r  T ä l e r  s o m m e r h e l le m  G l a n z e .

A n  H o f e » ,  i n  d e s  B e r g e s  A r m  g e h a l t e n ,
S c h r i t t  ich v o r b e i ,  n a c h  f r o h e n  D ö r f e r n  h in .
I c h  s a h  d e r  S t ä d t e  e m s ig  T u n  u n d  w a l t e n .
M i r  w e i t e t e  b e im  A n b l ic k  sich d e r  S i n » .
A l lü b e r a l l  e in  S c h a f f e n ,  e in  G e s t a l t e n .
D i e  M ü h e  w ä c h s t , doch  m e h r t  sich d e r  G e w i n n .
(E in  b r a u s e n d  L e b e n  h i e l t  m ic h  w i r r  u m s c h lu n g e n .
D i e  n e u e  Z e i t ,  s ie  h a t t e  m ic h  b e z w u n g e n .

R ü c k s c h a u e n d  d a c h t ' ich a n  d ie  a l t e n  Z e i t e n  
U n d  ih r e n  s t i l le n  g le ic h g e f o r m t e n  G a n g .
D a  h ö r t '  ich  G lo c k e n s c h lä g e  s c h w in g e n d  g l e i t e n .
M i r  s c h lu g  a n ' s  H e r z  ih r  e h e r n e r  G e s a n g .



U n d  w i e  ich la u s c h te , f ü h r t e  m ic h  m e in  S c h r e i t e n  
H ie r h e r  z u  d ie s e s  F e s t e s  l a u t e m  D r a n g .
L i n  F r e m d e r  steh ' ich in  d e m  f r o h e n  T r e ib e n .
U n d  doch e in  B r u d e r .  G ö n n e t  m ir ,  z u  b l e i b e n !

Der Zunge
in  e r n s te m  s c h w a r z e n  G e w a n d  is t  s e it l ic h  h e r z u g e t r e t e n : .

J a ,  V a t e r !  w e i l e  n u r  i n  u n s r e r  M i t t e ! 
B e d e u t u n g s v o l l  is t u n s  d e in  f r e u n d lic h  N a h » .
D ie  a l t e  Z e i t ,  s ie  k o m m t m it  d e in e m  S c h r it t e .
D i e  n e u e  Z e i t ,  s ie  e i l t ,  dich z u  e m p f a h l t .
S o  la s se  d ir  a u c h  g e l t e n  ih r e  B i t t e ,
Z u  r a s te n  ku rz a u f  d e in e r  w a n d e r b a h n .
L i n  e r n s t e s  u n d  e in  f r o h e s  F e s t  b e g e h e n  
w i r  B e i d e  d a n n  b e i d ie s e m  W ie d e r s e h e n .

Der Alte
sich u m s c h a u e n d :

W o h l  i s t ' s  e in  F e s t .  D e n n  h o h e  B i l d e r  m a h n e n .  
A u s  L o r b e e r  g r ü ß e n d ,  e in e r  h o h e n  Z e i t .
I c h  s e h e  fe s tlich  w e h ' n  v o n  b u n t e n  F a h n e n .
U n d  e r n s te  M ä n n e r ,  f e i e r t a g s b e r e i t . .
w o l l t  ih r  b e i  d ie s e m  F e s t  d e n  g r e i f e n  A h n e n ,
D e m  sch o n  d e r  W i n t e r  e r n st  d a s  H a u p t  b e s c h n e it .
D e r  v i e l e s  s a h  i n  g u t e n ,  b ö s e n  T a g e n :
S o  w i l l  e s  g e r n e  m ir  b e i  euch  b e h a g e n .

Der Zunge:
S o  s e i d e n n  u n f e r m  f r e u d e v o l l e n  B u n d e  

Z u m  D o p p e l s e s t  d e s  T a g e s  d u  g e s e l l t !
H e u t  k e h r t d e m  F ü r s t e n  w ie d e r  j e n e  S t u n d e ,
D i e  i h n  z u  h o h e m  T u n  r ie f  in  d ie  W e l t .
U n d  h e u t  z u m  e r s te n  M a l  i n  V o lk e s  R u n d e  
S i e h t  e r  a l s  H e r r s c h e r  sich z u h ö c h s t g e s t e l l t .
D u  f ü h ls t  e s  in  d e r  H e r z e n  h ö h e r m  S c h l a g e :  
Z w ie f a c h e r  G l a n z ,  e r  s t r a h lt  v o n  d ie s e m  T a g e

Der Alte:
D e r  n e u e  H e r r s c h e r !  A h n u n g s v o l l e  L a u te .

D e r  Z u k u n f t  B o t s c h a f t  l i e g t  in  d ie s e m  w o r t .
D e r  e in s t  v o n  d ie s e s  T h r o n e s  H ö h e  s c h a u te ,
D e s  V o lk e s  F r e u n d ,  s e in  v i e lg e t r e n e r  H o r t ,
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D e r  r a s t lo s  S t e i n  u m  S t e i n  z u m  G a n z e n  b a u te ,
I h n  n a h m  n a c h  r e ic h e m  T u n  d a s  S c h ic k sa l fo r t .
N u n  h a r r e n  w i r ,  w a s  je tz t sich m a g  g e s t a l t e n ,  
v e r t r a u e n d  a u f  d e s  n e u e n  H e r r s c h e r s  w a l t e n .

D i e  Z e i t  is t  e rn st . S i e  d u n k e lt  v o n  G e f a h r e n .  
D e n  M a n n  b e d a r f ' s ,  d e r  k lu g  u n d  k r a f t v o l l  ist.
E s  w i l l  d a s  V o lk  g e t r e u  s e in  S e lb s t  b e w a h r e n .
D e m  F ü r s t e n  H e i l ,  d e r  d ie s e s  v o l l  e r m iß t .
D e m  G a n z e n  d a s  B e s o n d e r e  z u  p a a r e n ,
W i e  le ic h t d e r  E d e l s i n n  sich se lb st  v e r g i ß t !
I n  g le ic h e n  S c h a le n  a l lg e r e c h t  z u  w ä g e n ,
D i e s  w ir d  d e s  F ü r s t e n  u n d  d e s  V o lk e s  S e g e n .

w a s  h e r r l ic h  w a r d  v o n  w e is e r  B a n d  g e s c h a f f e n :  
E i n  V o lk  in  s t e t s  g e m e h r t e r  s ta r k e r  K r a f t ,
I s t  z u  b e w a h r e n .  N e u e s  z u  e r r a f f e n  
A n  v o lk s b e s i t z ,  K u l t u r  u n d  W is s e n s c h a f t  
D a ß  so lch  e in  S t r e i t ,  g e k ä m p f t  m i t  F r i e d e u s w a f f e n ,  
D e r  » u n e r m ü d lic h  n e u e  G ü t e r  sch a fft ,
D e m  V o lk  z u m  h ö c h ste n  s c h ö n ste n  Z i e l  g e d e ih e :
D i e s  s e i d e s  F ü r f t e n lo r b e e r s  r e in s te  w e i h e !

Der Junge:
G l a u b '  V a t e r :  v i e l e  h a b e n  h e iß e s  w o l l e n !  

B e r e i t  d e s  F ü h r e r s ,  d e r  sie  w e i t e r  f ü h r t .
D e r  s ie  e r h e b t ,  z u  s c h ö p fe n  a u s  d e m  v o l l e n .
D e r  r a s t lo s  ih r e r  K r ä f t e  F l a m m e n  sch ü rt  
D e m  H a lb e n  f r e m d , in  m ä n n l ic h  e d e lm  S o l l e n  
D a s  e in z ig  w i l l ,  w a s  m if e r t n  V o lk  g e b ü h r t :
S o  s e ie n  F ü r s t  u n d  V o lk  z u m  B u n d  g e sc h lo ssen ,
Z w e i  u n b e z w in g b a r  fe s te  S i e g g e n o s s e n !

Der Alte
d ie  H a n d  d e s  J u n g e n  f a s s e n d :

S o  t t e h in ’ ich d e in e  H a n d !  S o  n im m  d u  m e i n e !  
I c h  b in  e in  A l t e r .  D u  d e r  J u g e n d  B i l d .
D a ß  K r a f t  d e r  W e i s h e i t  z w in g e n d  sich v e r e in e ,
D i e s  s e i d e r  Z u k u n f t  S p e e r  u n d  S c h w e r t  u n d  S c h ild .  
L a ß ' u n b e k ü m m e r t  su c h e n  u n s  d a s  R e in e ,  
w i e  M ä n n e r ,  u n b e ir r t ,  so stark  w i e  m ild .
G le ic h  f e r n  v o n  Z w e i f e l  w i e  v o n  S e lb s t b e t r ü g e n  
D ie  a l t e  Z e i t  z u r  n e u e n  e r n s t  u n s  f ü g e n !



S ie t )  h e r , o  F ü r s t ! L s  is t  d ie  a l t e  T r e u e !
L s  ist d e in  V o lk , d a s  f r e i  S ich  H e r r s c h e r  n e n n t .
D e n  a l t e n  B u n d ,  w i r  s c h lie ß e n  i h n  a u f ’s  N e u e ,
S o  w i e  v o m  V a t e r  h e r  d a s  V o lk  i h n  k e n n t .
F e r n  fe i  u n s  a l l e s  F r e m d e ,  a l l e s  S c h e u e ,
A l l  d a s ,  w a s  F ü r s t  u n d  V o lk  v e r k e n n e n d  t r e n n t .
S o  d ü r f e n  w i r  d e s  B e s t e n  A n g e d e n k e n  
L i n  r e i n e s  H e r z , e in  e d l e s  w o l l e n  sch en k e n .

.  S i e h ,  F ü r s t ,  d e in  L a n d l  L s  l i e g t  a n  G o t t e s  H e r z e n !
S o  reich  ist e s  u n d  sch ö n  u n d  w o h lb e s t e l l t .
L s  f e i  d ir  l ie b  i n  F r e u d e n  w i e  i n  S c h m e r z e n .
L s  f e i  d ir  d e in e s  W ir k e n s  A c k e r fe ld .
I n  f e in e r  A r b e i t ,  in  d e r  R u h e  S c h e r z e n ,
3 ft e s  f ü r  ficb e in  h e r r l ic h  S tü c k  v o n  W e l t  
w a s  d ir , o  F ü r s t ,  v e r t r a u e n s v o l l  g e g e b e n :
E r h a l t e ,  s tärk e , m e h r e  d u  f e in  L e b e n !

3 »  g o ld n e m  S c h e in e  l i e g t  d ie  S e g e n s a u e .
L s  b la u t  d e r  B e r g .  L s  g r ü ß t  d a s  f r o h e  T a l .  e  
L s  w in k t  d ir  e in e  w u n d e r s c h ö n e  F r a u e :
D e i n  L a n d !  U n d  w i l l  d ich g r ü ß e n  a l s  G e m a h l .
©  d a ß  eu ch  S e g e n  f r e u n d l ic h  n i e d e r t a u e !
N ic h t  m a n g le  d e s  G e d e i h e n s  S o n n e n s t r a h l !
I n  d ie s e m  w o r t  la ß '  A l l e s  u n s  v e r e in e n :
S e i  u n s e r ,  F ü r s t ,  u n d  n e n n e  u n s  d ie  D e i n e n !

Mährend des Vortrags fiel die knülle von der von Professor 
Bauser geschaffenen Büste Großherzog Friedrichs II., die aus dem 
durch pflanzengrün dekorierten Podium zwischen den Büsten G roß- 
herzog Friedrichs I. und Kaiser Milhelms II. aufgestellt worden 
war. Bei dem Vortrag der letzten Strophe schmückten sechs 
Threnjungfrauen die Büste des Großherzogs mit Blumen und 
bunten Schleifen. Daran schloß sich der allgemeine Gesang der 
„Badischen Hymne." Männerchöre wurden vom „Männergesang­
verein" unter Leitung seines Dirigenten, des Musikdirektors Her­
mann Sonnet, vorgetragen. Den Trinkspruch auf den Großherzog 
brachte Stadtrat Leopold Kölsch aus. Zwei Lieder sang Hof- 
opernsänger Hans Keller. Die Musik stellte die Kapelle des 
V  Badischen Leibgrenadierregiments Nr. fOst unter der Leitung 
des Musikdirektors Adolf Böttge. Auf Anregung von S tadtrat 
Tmil Glaser wurde nachstehendes Telegramm an den Großherzog
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abgesandt: „E urer königlichen Hoheit bringt die zur Feier des 
Geburtsfestes ihres verehrten Landesherrn in der Festhalle ver- 
samnielte Bürgerschaft der Residenz in treuer Gesinnung die auf­
richtigen Glück- und Segenswünsche dar."

Nach Schluß der Feiet1 gingen die Besucher in den festlich 
beleuchteten Stadtgarten, in dem die Grenadierkapelle noch mehrere 
Musikstücke spielte.

Der Besuch des Banketts war« sehr Zahlreich. Galerie, die 
den Damen Vorbehalten lvar, und S aal waren dicht besetzt. An 
der Ehrentafel hätten die iTtinifter, eine größere Anzahl Reichs- 
und Staatsbeamte, höhere Offiziere, sowie die Vertreter der Stadt­
verwaltung Platz genommen.

Auf das Telegramm der Bürgerschaft traf am nächsten Tage 
an Bürgermeister Föhrenbach folgende Depesche ein: „Der gestern 
Abend in der Festhalle versammelt gewesenen Bürgerschaft der 
Residenz sage ich herzlichen Dank für die in treuer Gesinnung mir 
dargebrachten freundlichen Glück- und Segenswünsche zu meinem 
bevorstehenden Geburtstag. Friedrich, Großherzog."

Am vorm ittag des 9- 3 u li fand die Übergabe der von 
Großherzog Friedrich I. gestifteten Ehrenzeichen für 25- und H0- 
jährige Dienstzeit bei der freiwilligen Feuerwehr durch den Amts- 
vorstand F r Hrn. von Arafft-Ebing statt. Um halb \2  Uhr 
wurden durch denselben die Medaillen für 30jährige Tätigkeit an 
die Berechtigten überreicht. Beide Feierlichkeiten leitete der Amts- 
vorstand mit einer Ansprache ein. Die Medaillen hatte G roß­
herzog Friedrich I. im Jah re  s895 als Ehrung für treue Arbeit 
gestiftet. An zwei der mit Medaillen Bedachten, Wilhelm Melzer 
und Ludwig Stumpf, die sich in städtischen Betrieben befinden, 
richtete S tadtrat Aäppele im Aufträge des Stadtrates Worte der 
Anerkennung und überreichte beiden ein Geldgeschenk.

Die Parade fand um \2  Uhr auf dem Schloßplatze statt 
und wurde von dem kommandierenden General des Armee­
korps, von Hoiningen, gen. Huene, abgenommen. Beteiligt waren 
das Leibgrenadierregiment, das Leibdragonerregiment, das Tele­
graphenbataillon und die beiden Artillerieregimenter N r. und 50. 
Der Vorbeimarsch erfolgte in Uompagniekolonne bezw. in Zügen.
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Bei dem Festmahl im Museum brachte Staatsniimftet 
Dr. Frhr. von Dusch folgenden Trinkspruch a u s : .

„ k fo c h a n s e h n lic h e  F e s t v e r s a n t m l n n g !

H e u te ,  d a  w i r  z n iit  e r s t e iu n a l  z u r  F e i e r  d e s  G e b n r t s f e s t e s  S e i n e r  K ö n i g ­
l ic h e n  H o h e i t  d e s  G i o ß h e r z o g s  F r ie d r ic h  I I . v e r s a m m e lt  sind»  b r e i t e t  sich ü b e r  
d ie  F e s t e s f r e u d e  n o c h  e i»  S c h a t t e n  d e r  T r a u e r .  A u s  d e r  fr o h e n »  v e r h e i ß u n g s ­
v o l l e »  G e g e n w a r t  w e n d e n  sich u n s e r e  G e d a n k e n  in  W e h m u t  u n d  t ie f s te r  D a n k ­
b a r k e it  zu r ü c k  z u  d e in  H e im g e g a n g e n e n  e d le n  u n d  w e i s e n  F ü r s t e n ,  d e r  in  m e h r  
a l s  h a lb h u n d e r t j ä h r ig e r  R e g i e r u n g  f ü r  s e in  V o lk  u n d  s e in  L a n d  so  G r o ß e s  
g e w ir k t  u n d  g e sc h a f fe n  h a t .  D ie s e  l a n g e  Z e i t  r a s t lo s e r  A r b e i t  u n d  u n e r m ü d ­
lic h e r  P f l i c h t e r f ü l lu n g  h a t  e in e  i n n i g e  G e m e in s c h a f t  z w is c h e n  F ü r s t  u n d  V o lk  
b e g r ü n d e t  u n d  e in  r e ic h e r  S c h a tz  a n  L ie b e  u n d  T r e u e ,  d e n  d e r  V a t e r  a n ­
g e s a m m e lt ,  is t a l s  k ö s tlic h e s  E r b e  a u f  d e n  S o h n  u n d  T h r o n f o l g e r  ü b e r g e g a n g e n .  
A l s  im  J a h r e  ( 8 5 7  d e r  in  G o t t  r u h e n d e  G r o ß h e r z o g  d e n  L a n d t a g  e r ö f f n e t e ,  
r ic h te te  e r , d e r  G e b u r t  d e s  L r b g r o ß h e r z o g s  g e d e n k e n d , a n  S e i n e  S t ä n d e  d ie  
sc h ö n e n  I v o r t c :

„ M ö g e n  d ie  t r e u e n  w ü n s c h e ,  w e lc h e  a u s  a l l e n  T e i l e n  d e s  L a n d e s  
d e m  K in d e  e n t g e g e n g e b r a c h t  w e r d e n ,  sich e r f ü l l e n .  I c h  b i t t e  G o t t  u m  
E r le u c h t u n g ,  a u f  d a ß  e s  m ir  g e l i n g e ,  m e in e n  S o h n  z u  e in e m  g e r e c h te n  
u n d  w e i s e n  F ü r s t e n  z u  e r z ie h e n ."
D a s  in  so lc h e m  G e is t e  b e g o n n e n e  W e r k  ist e in  g e s e g n e t e s  g e w e s e n .  F ü n f ­

u n d z w a n z i g  J a h r e  s p ä t e r  k o n n te  d e r  v o n  s c h w e r e r  K r a n k h e i t  g e n e s e n e  G r o ß ­
h e r z o g  f e it l e m  S o h n e ,  d e r  i h n  f a s t  e in  g a n z e s  J a h r  h in d u r c h  in  d e r  R e g i e r u n g  
v e r t r e t e n  h a t t e ,  in  r ü h r e n d e n  W o r t e n  d e n  w o h lv e r d ie n t e n  D a n k  a n s s x r e c h e n .

H e u t e  a b e r  b lick t d a s  b a d isc h e  V o lk  in  f r o h e r  Z u v e r s ic h t  u n d  v o l l e m  
v e r t r a u e n  a u f  G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  I I . ,  d e n  E r b e n  d e r  m e n s c h lic h e »  u n d  d e r  
fü r s t lic h e n  T u g e n d e n  S e i n e s  e r la u c h te n  V a t e r s ,  d e r  sch lich t u n d  g ü t i g ,  d u r c h ­
d r u n g e n  v o m  h ö c h ste n  p f l i c h t b e w u ß t s e in ,  m i t  k la r e m  B l ic k  u n d  f e s te in  W i l l e n  
S e i n e s  h o h e n  A m t e s  w a l t e t .

M ö g e  d e r  r e ich e  S e g e n ,  d e r  a u f  d e m  w i r k e n  S e i n e s  e r h a b e n e n  V a t e r s  
r u h t e ,  a u ch  d e r  R e g i e r u n g  G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h s  I I . b e fc h ie d e n  s e in , z u m  
W o h l e  s e in e s  H a u s e s ,  s e in e s  V o lk e s  u n d  d e s  g a n z e n  d e u tsc h e n  V a t e r l a n d e s !

M i t  d ie s e m  W u n s c h e ,  u n d  b e s e e lt  v o n  d e n  G e f ü h l e n  d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g ,  
f r o h e r  H o f f n u n g  u n d  u n e r s c h ü tte r l ic h e r  T r e u e ,  la s s e n  S i e  u n s  d ie  G l ä s e r  
e r h e b e n  u n d  in  d e n  R u f  e in s t im m e n :

S e i n e  K ö n ig l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o ß h e r z o g ,  e r  le b e  h o ch , h och , h o c h ! “

Von den bei dem Festmahl Versammelten wurde nachstehendes 
Telegramm an den Großherzog nach Badenweilev abgesandt: 
„Die zur Feier des Geburtstages Eurer Königlichen Hoheit aus 
allen Kreisen der Karlsruher Einwohnerschaft mit zahlreichen 
Mitgliedern der Landstände im Museumssaale Versammelten haben 
eben in das Hoch auf Eure Königliche Hoheit jubelnd eingestimmt
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und gestatten sich auch auf diesem Wege ihren treuesten und innigsten 
Glück- und Segenswünschen ehrfurchtsvollsten Ausdruck zu geben. <' 
Noch im Laufe des Abends erhielt der Staatsminister folgende telegra­
phische Antwort: „ Ihnen  und den übrigen mitunterzeichneten
Herren danke ich herzlich für die mir namens der Festversammlung 
dargebrachten warmen Glück- und Segenswünsche und bitte um 
Vermittelung meiner Dankbarkeit an die versammelten. Friedrich, 
Großherzog."

Am Vorabend des Geburtsfestes hatte in Badenweiler das 
Festspiel „Bäderweihe" stattgefunden, das in die Zeit des römischen 
Kaisers Hadrian fällt und zum Grundgedanken die Weihe des 
damals, {38 n. Chr., erbauten Bades hat. Bei dem sich an­
schließenden Bankett brachte o beramtmann Hebting auf den 
Großherzog, Bürgermeister Bertschin auf die Großherzogin einen 
Trinkspruch aus.

Am Geburtstage nahm der Großherzog nach Beendigung 
des Festgottesdienstes die Glückwünsche der Umgebung entgegen. 
Darnach empfing er in Anwesenheit der Großherzogin den Landes­
kommissär, den A mtsvorstand, den Bürgermeister und Gemeinde­
ra t von Badenweiler, die Geistlichen und Bürgermeister der das 
Kirchspiel Badenweiler bildenden Gemeinden, die Mitglieder des 
Kurkomites, sowie den Garnisonsältesten von m üllhetm, M ajor 
von © ven, Bataillonskommandeur im 7. Badischen Infanterie­
regiment N r. {^2 .

Donnerstag den {6. J u l i  fuhren der Großherzog und die
Großherzogin von M ainau  nach Friedrichshafen zum Besuch 
des Königs und der Königin von Württemberg und kehrten am 
{7. nach Schloß M ainau  zurück. Anläßlich des Besuches ernannte 
der König den Großherzog zum Chef des 8. Württembergischen 
Infanterieregiments N r. {26, Großherzog Friedrich von Baden.

Am Abend des {y. J u l i  verließen der Großherzog und die
Großherzogin Schloß M ainau  und trafen nachts {2 Uhr in
Karlsruhe ein. Am 2 {. begaben sich die Herrschaften zu mehr­
tägigem Aufenthalt nach Schloß o berstein.

Auf ein Begrüßungstelegramm, das die am {ß. J u li  in 
Pforzheim tagende Versammlung der badischen Gewerbe- und
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Handwerkervereinigungen qti Öen Großherzog richtete, erfolgte nach­
stehende telegraphische A ntw ort: „Dem Landesverbands der badi­
schen Gewerbe- und Handwerkerpereinigungen danke ich aufrichtig 
für den Ausdruck der Liebe, Treue und des Vertrauens und er­
widere ihn mit der Versicherung, daß ich die Bestrebungen des 
Verbandes mit dem gleichen Interesse verfolgen werde, wie es 
mein teurer, in Gott ruhender Vater getan hat. Friedrich, G roß­
herzog."

Am 27. J u l i  traf die Großherzogin von Toskana mit ihren 
Töchtern auf Schloß M ainau  zum Besuch der Großherzogin 
Luise ein.

Mittwoch den 29. J u l i  reiften der Großherzog und die G roß­
herzogin nach München zum Besuche des Prinzregenten von 
Bayern. Die Herrschaften wurden auf dem Bahnhof in München 
vom Prinzregenten und den übrigen Prinzen des königl. Hauses, 
dem Vorsitzenden des M inisterrates, Staatsminister Dr. F r Hr. 
von podewiss, dem Kriegsntinifter und anderen Persönlichkeiten 
empfangen. Auch eine Abordnung des Vereins der Badener in 
München war am Bahnhofe erschienen. Die Herren des Ehren­
dienstes waren dem Großherzogspaar bis Augsburg entgegen­
gefahren. Nach dem Familienfrühstück im Residenzschloß fuhr 
der Großherzog zum Rathause, wo er vom Oberbürgermeister 
von Borscht und den Vorständen des Gemeindekollegiums em­
pfangen wurde. Nach Besichtigung der Sitzungssäle nahm der 
Großherzog den Ehrentrunk der Stadt München entgegen. E r  
trank auf das Blühen der Stadt. D arauf begab er sich in das 
deutsche M useum , wohin die Großherzogin bereits vorausgefah­
ren war.

Der Prinzregent ernannte den Großherzog zum In h ab er des
8. bayerischen Infanterieregiments in Metz, das der verstorbene 
Großherzog inne hatte. Prinzessin Ludwig von Bayern als Groß- 
meisterin ernannte die Großherzogin zur Ehrendame des Therefiett- 
oröens.

verschiedene Zeitungen Münchens hatten dem Großherzogs­
paar lebhafte Begrüßung gewidmet, einen besonders warmen 
Artikel enthielten die „Münchener Neuesten Nachrichten". Der 
In h a lt der Ausführungen dieses Blattes ist im wesentlichen in

2
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N r. 2 \2  der Karlsruher Zeitung abgedruckt. Gilt Abschnitt sei 
hier wiedergegeben: j,H>ir begrüßen", heißt cs, „in Großherzog 
Friedrich einen treuen deutschen Bundesfürsten, einen väterlich 
sorgenden Landesherrn, den Repräsentanten eines biederen Volks- 
ftam m es, den Beschützer hoher Kulturaufgaben im Lüden des 
Reiches. H)ir ehren in ihm den Lohn jenes Friedrichs, der an 
der Wiege des neuen Reiches gestanden, an Bismarcks Ginigungs- 
werk hervorragenden Anteil hatte und stets ein uneigennütziger 
Freund und Berater des ersten Kaisers gewesen ist. Die herzlichen 
Sympathien, deren sich Großherzog Friedrich I. im ganzen deutschen 
Volke zu erfreuen hatte, übertragen wir gern auf seinen Nachfolger. 
Nlöge den badischen Landen eine lange und segensreiche Regierung 
ihres zweiten Friedrichs beschieden sein, zum Wohle seiner engeren 
Heimat und des gesamten deutschen Vaterlandes."

Am  Vormittag des 30. J u l i  besuchte das Großherzogspaar 
die Reiche Kapelle im Residenzschloß und die Schatzkammer; um 
2 Uhr fand im Ballsaal des Residenzschlosses große f)oftafel statt, 
bei der der Prinzregent folgenden Toast ausbrachte:

„ L s  ist m ir  H e r z e n s b e d ü r f n i s ,  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e in  G r o ß ­
h e r z o g  u n d  I h r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß h e r z o g in  v o n  B a d e n  f ü r  ih r e n  
g y ä d i g e n  B e s u c h  w ie d e r h o l t  m e in e n  h e r z l ic h s te n  D a n k  z u m  A u s d r u c k  z u  b r in g e » .  
E i n e  g r o ß e  F r e u d e  h a b e n  L w .  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  m ir  d u rch  A n n a h m e  d e r  
I n h a b e r s t e l l e  d e s  8 .  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  g e m a c h t .  D i e  b a y e r isc h e  A r m e e  w ir d  
s to lz  s e in ,  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  N a m e n  in  ih r e n  L is te n  z u  f ü h r e n .  M e i n  
i n n ig s t e r  W u n s c h  is t , d a ß  d ie  f r e u n d s c h a f t l ic h e n  B e z i e h u n g e n  z w isc h e n  u n s e r e n  
H ä u s e r n  w i e  d ie  f r e u n d n a c h b a r l ic h e n  B e z i e h u n g e n  z w is c h e n  u n s e r e n  L ä n d e r n  
a u c h  f e r n e r h in  a u f r e c h t  e r h a l t e n  b le ib e n ,  u n d ,  so G o t t  w i l l ,  sich n o c h  m e h r  
s tä r k e n  u n d  b e f e s t ig e n .  I c h  f o r d e r e  S i e  a u f ,  e in z u s t im m e n  in  d e n  R u f :  I h r e  
K ö n i g l i c h e n  H o h e i t e n  d e r  G r o ß h e r z o g  u n d  d ie  G r o ß h e r z o g in ,  m e in e  h o c h w il l ­
k o m m e n e »  G ä s t e ,  s ie  le b e n  h o c h !"

Der Großherzog erwiderte mit folgenden W orten:
„ E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  w o l l e n  g n ä d i g s t ,  g e s t a t t e n ,  d a ß  ich g le ic h z e it ig  

i m  N a m e n  d e r  G r o ß h e r z o g in  E u r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  e h r e r b ie t ig s t e n  u n d  
in n ig s t e n  D a n k  s a g e  f ü r  d ie  so  g ü t i g e n  W o r t e  h e s  W i l lk o m m e n s ,  w i r  d a n k e n  
E u r e r  K ö n ig l i c h e n  H o h e i t  h e r z l ic h  f ü r  d e n  h e r r l ic h e n  E m p f a n g ,  d e n  E u r e  
K ö n i g l ic h e  H o h e i t  u n s  i n  d e r  s c h ö n e »  H a u p t -  u n d  R e s id e n z s ta d t  M ü n c h e n  
b e r e i t e t  h a b e n .  A u c h  ich  p e r s ö n lic h  m ö c h te  m ic h  h ie r  n o c h m a ls  b e d a n k e n  f ü r  
d ie  A u s z e i c h n u n g  u n d  (E h r e , d e r e n  E u r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  m ich  f ü r  w ü r d ig  
g e h a l t e n  h a b e n ,  d u rch  E r n e n n u n g  z u m  I n h a b e r  d e s  8 .  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s ,  
u n d  b in  ich  s to lz  d a r a u f ,  f o r t a n  d e r  t a p f e r e n  b a y e r is c h e »  A r m e e  a n z u g e h ö r e n .
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-E s  w a r  m ir ,  a l s  d ie  V o r s e h u n g  m ic h  i n  m e in e  je tz ig e  S t e l l u n g  b e r ie f ,  e in  
a u f r ic h t ig e s  B e d ü r f n i s ,  b a ld ig s t  d e in  e h r w ü r d ig e n  M e n t o r  d e r  d e u t sc h e n  F ü r ­
s te n , d e m  h o c h v e r e h r t e n  R e g e n t e n  d ie s e s  L a n d e s ,  a u s  w e lc h e m  ich  m ir  M e in e  
G a t t i n ' h o l t e ,  m e in e  A u f w a r t u n g  z u  m a c h e n .-  (E u r e  K ö n ig l i c h e  H o h e i t  w a r e n  
so l a n g e  J a h r e  m i t  m e in e m  t e u r e n ,  in  G o t t  r u h e n d e n  V a t e r  a u f s  e n g s te  
b e f r e u n d e t ,  u n d  b i t t e  ich E u r e  K ö n i g l ic h e  H o h e i t ,  d ie se  F r e u n d s c h a f t  a u c h  a u f  
m ich  g n ä d ig s t  ü b e r t r a g e n  z u  w o l l e n .  (E s  w ir d  m ir  e in e  a n g e n e h m e  P f l i c h t  
f e i n ,  d ie  e n g e n  B e z i e h u n g e n  u n s e r e r  H ä u s e r  u n d  L ä n d e r  z u  p f le g e n .-  I c h  
b it t e  S i e ,  m i t  m ir  e i n z u s t i m m e n P r i n z r e g e n t  L u it p o ld  u n d  s e in  g a n z e s  H a u s ,  

i f i e  le b e n  hoch  !"

Die Badener in München hatten während des Aufenthaltes 
unseres Herrscherpaares demselben mehrmals ihre Verehrung 
bekundet. (Eine eigenartige Huldigung brachten sie ihrem Landes­
herrn und seiner Gemahlin in der Ausstellung. Gin von reich 
gegiebelten Bauten umschlossener Hof, der mit Blumen, Gewinden 
und Wimpeln geschmückt war, w ar zum Rahmen der intimen 
Feier gemacht worden. Rings nahmen die Badener in ihrer 
malerischen Tracht Aufstellung. Beim Erscheinen des G roß­
herzogspaares intonierte die gerade in München konzertierende 
Kapelle der Leibgrenadiere die badische Hymne. Dann rollte ein 
reich gezierter Bauernwagen, von Volk aus dem Gutachtal besetzt) 
heran; es folgte ein Erntewagen, bei dem Hanauer Landleute ihre 
Pelzmützen schwenkten und mit geschmückten Schnitterinnen dem 
Fürstenpaar huldigten. Daraus löste sich aus der Menge ein 
Trupp Kinder und nahte, geführt von F rau  Prof. Diemer als 
Kinzigtälerin, mit folgendem Spruch:

„G ott's willche, liebis Fürschtepaar 
B i dini Landeschindre hier —
Utt sin mer au .scho menges J a h r  
Bum Schwarzwald furt — sin alzit mir 

Der Badner. Art,
Die wir. bew ahrt,,

Treu in der Fremdi bliebe.
Drum bitt i, nehmt vo üsrer Hand 
Ne Thrönli mit ins Heimatland, ,
's sich g'ring — dach gits die Liebe.7/ , >

Kaufmann Brecht brachte namens des badischen Hilssvereins, des 
Badener Horts und der in. München lebenden Badener aus das

2 *
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Großherzogspaar ei» begeistertes Hoch aus. Der Großherzog 
erwiderte mit Worten des Dankes.

Am  Abend des s. August traf das Großherzogspaar wieder 
in K arlsruhe ein.

Großherzogin Luise begab sich am H. August nach Berlin, 
reiste von da nach Wiligrad zum Besuch des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg und der Prinzessin Reuß und traf am 
Mittwoch vorm ittag in Stockholm ein. Am Donnerstag fuhren 
der König und die Königin von Schweden mit der Großherzogin 
Luise nach Tullgarn, wo am Freitag den 7. August der Geburts­
tag der Königin gefeiert wurde.

Kaiser Wilhelm verlieh anläßlich seines Besuches am schwedischen 
Hofe der Königin von Schweden das Infanterieregiment Nr. och 
(Stettin). Die Königin richtete an das Regiment am 5. August 
folgende Kabinettsorder: „Nachdem S. M . der Kaiser die Gnade 
gehabt hat, mich zum Chef des pommerschen Füsilierregiments 
N r. 3ch zu ernennen, begrüße ich erstmals bewegten Herzens mein 
Regiment. E s  erfüllt mich mit Stolz und Freude, als Enkelkind 
des Großen Kaisers der Armee anzugehören, die er von Sieg zu 
Sieg geführt. Erhöht wird noch für mich die Bedeutung der mir 
gewordenen Auszeichnung durch die geschichtlichen Erinnerungen 
des Regiments, das einst die Namen der schwedischen Königinnen 
trug. Meine innigsten Segenswünsche meinen braven pornmerschen 
Füsilieren! Viktoria, Königin von Schweden."

Am  6. August reiste der Großherzog nach Straßburg und 
begab sich von dort am  Nachmittag auf den Truppenübungsplatz 
nach Bitsch. E r  besichtigte am 7. sein Württernbergisches Regiment, 
wohnte am 8; der Besichtigung des l . Unterelsässischen Infanterie­
regiments N r. (52 und des 2 . Gberelsässischen Infanterieregiments 
N r. (7 ( bei und kehrte mittags nach Badenweiler zurück.

M ontag den (0 . August begaben sich der Großherzog und die 
Großherzogin nach Donaueschingen, nahmen eine eingehende Besichti­
gung des abgebrannten Stadtteils vor und besuchten die städtische 
Festhalle, in der für Obdachlose Unterkunft geschaffen war. Die 
Herrschaften kehrten am Nachmittag nach Badenweiler zurück. 
Unmittelbar nach der Brandkatastrophe bewilligten der Großherzog 
und die Großherzogin 3000 M I. zur Linderung der ersten Not.
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Bei ihrer Anwesenheit in Donaueschingen spendeten die Herrschaften 
weitere 5000 Zllf. Line größere Sendung Kleider und Wäsche 
hatte die Großherzogin schon vorher nach Donaueschingen abgehen 
lassen.

Großherzogin Luise ließ für die Abgebrannten außer einer 
größeren Sendung von Kleidern und Wäsche <000 ZHf. dem 
Frauenverein in Donaueschingen, 2000 ZTtf. dem Amtsvorstand 
für die allgemeine Sammlung und 300 ZTCf. dem Roten Kreuz 
zuweisen. Die Königin von Schweden sandte 1000 ZTCl.

Zum  Schluß des Landtags waren der Großherzog und die 
Großherzogin hier eingetroffen; die Herrschaften kehrten am  Abend 
des 15. August nach Badenweiler zurück.

M ontag den <7. August reiste der Großherzog und die G roß­
herzogin nach Freiburg, wo der Großherzog das 5. badische 
Infanterieregiment N r. 113 und das 5. badische Feldartillerie­
regiment N r. 76 besichtigte. Die Großherzogin besuchte verschiedene 
Anstalten und kehrte am Nachmittag nach Badenweiler zurück. 
Der Großherzog begab sich von Freiburg nach ZNetz, besichtigte 
am 18. sein 8. bayerisches Infanterieregiment, besuchte das 
Schlachtfeld vom 18. August <870 und hiebei den Gedenkstein, 
der an der Stelle errichtet ist, von der aus Kaiser Wilhelm I. an 
diesem Tage die Schlacht leitete. Die Rückreise nach Badenweiler 
erfolgte int Laufe des Nachmittags.

Am <<<. August hatte sich die Königin von Schweden mit 
der Großherzogin Luise an Bord des „Droit" begeben, um die 
Reise »ach Solliden auf o eland anzutreten, wo ein vierzehntägiger 
Aufenthalt in Aussicht genommen wurde. Auf dem Wege dahin 
wurde die Königin-Witwe Sophie von Schweden in e riksberg 
besucht.

Freitag den 2 <. August begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin nach m üllheim, empfingen auf dem R athaus 
die Beamten und den Gemeinderat, worauf der Großherzog die 
beiden Kompagnien des hohenzollernschen Fußartillerieregiments 
Nr. <3 besichtigte, während die Großherzogin verschiedene Anstalten 
besuchte.

Am 2 \. August wurde der Aufenthalt der Herrschaften in 
Badenweiler beendigt. Die Großherzogin reiste zum Besuch der
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Großherzogin M utter von Luxemburg nach Schloß Königstein,, 
der Großherzog fuhr nach Straßburg zu den Herbstübungen des 
(5. Armeekorps. Am 25. begab er sich in das Manövergelände 
bei Saarburg i. L. und wohnte der Übung der 60. Infanterie- 
Brigade bei, empfing am 26. in Kehl die Beamten und den 
Gemeinderat und begrüßte das Badische Pionierbataillon N r. 
D arauf reiste der Großherzog nach Metz, begab sich am Abend 
an den Bahnhof zur Begrüßung des eintreffenden Kaiserpaares,, 
nahm am 27. an der Parade des s6. Armeekorps auf dem 
Übungsplatz von Frescaty teil, wobei er sein bayerisches Infanterie­
regiment vorführte und kehrte am  28. nach Straßburg zurück. 
A m .29. nahm der Großherzog an der Parade des s5. Armee­
korps auf dem Polygon teil, wobei er fein 8. württembergisches 
Infanterieregiment N r. \26  vorführte. Ant Sonntag den 50. 
wohnte der Großherzog dem militärischen Festgottesdienst in der 
evangelischen Garnisonskirche bei und empfing darauf eine Abord­
nung des Vereins der Badener in Straßburg. Am 3 V August 
reiste der Großherzog nach St. Avold, wohnte am 2 . September 
der 33. Division südwestlich von Remilly bei, begab sich am 3. 
in das Manövergelände westlich von Mörchingen, wo eine Übung 
der 3^. Division stattfand, nahm am 4 . an der Übung der 
3 s. Division zwischen Straßburg und w asselnheim teil und endlich 
am 5. jener der 30. Division bei Reuweiler nördlich von S aar­
burg i. L. Die Rückreise nach Karlsruhe erfolgte am Samstag. 
Nachmittag den 5. September.

Am 6. September traf Großherzogin Luise wieder in K arls­
ruhe ein, Auf dem Bahnhof in Kopenhagen war sie vom König 
und der Königin von Dänemark begrüßt worden.

Der Großherzog fuhr am Nachmittag des 6. September nach 
Kehl, um den Kaiser bei der Internationalen Regatta des (Ober­
rheinischen Regattavereins zu begrüßen, kehrte am Abend nach 
Karlsruhe zurück und reiste am 7. nach Saarbrücken zu den 
Kaisermanövern. Diesen wohnte der Großherzog bis zum Schluß 
am sO. September an.

Auf Anregung des Großherzogs ordnete der Evangelische 
o berkirchenrat an, daß Sonntag den s3. September in allen 
Gottesdiensten der Landeskirche der Wiederkehr des Geburtstages
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des verstorbenen Großherzogs gedacht werde, ferner soll, falls 
am ZTZontag den 28. September, dem Todestag Friedrichs I. die 
Abhaltung eines Gottesdienstes untunlich sein sollte, dafür am 
Sonntag den 27. im Gottesdienst das Gedächtnis des verstorbenen 
Landesherrn gefeiert werden. A ls predigttext bestimmte der G roß­
herzog: „D as Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen". Am
9. September selbst fand in der Grabkapelle ein Gottesdienst statt, 
zu dein sich Großherzogin Luise, der gesamte Hofstaat, Vertreter 
der Behörden und die Dienerschaft des Hofes eingefunden hatte. 
Der Präsident des Tvangel. Gberkirchenrates I). Helbing sprach 
die Gebete und die Gedächtnisworte, ein Thor der Luisenschule 
brachte einige geistliche Lieder zum Vortrag. Nach der Feier 
begaben sich die Beamten und die Dienerschaft in die mit Blumen 
reich geschmückte-Gruft, die die Großherzogin Luise schon morgens 
8 Uhr besucht hatte, wobei sie an der Ruhestätte ihres Gemahls 
einen Kranz niederlegte, von  \2 Uhr mittags an war die Kapelle 
dem Publikum zum Besuch geöffnet, das von dieser E rlaubnis 
reichlich Gebrauch machte. I n  der dem Sarkophag des Prinzen 
Ludwig Ivilhelm gegenüberliegenden freien Nische w ar in einem 
Hain von Blattpflanzen und Blumen die Büste des verewigten 
Großherzogs aufgestellt, um die zahlreiche Kranzspenden aufgebaut 
waren. Darunter befanden sich Kränze des Großherzogspaares, 
der Königin von Schweden, der Prinzessin lvilhelm, des Prinzen 
und der Prinzessin M ax, des Stadtrates von Karlsruhe, sowie der 
Vorstände des Badischen Frauenvereins. Auch die Großherzogs­
büste im sog. Prinzengärtchen zierte ein großer Lorbeerkranz.

Am 9 . September begab sich die Großherzogin nach Hohen­
burg zum Besuch des Großherzogs und der Großherzogin von 
Luxemburg; am Nachmittag kehrte Großherzogin Luise nach 
Schloß M ainau  zurück.

Am fO. September kam der Großherzog auf einen T ag 
hierher und empfing am s s. in Gegenwart des Staatsministers 
Frhrn. von Dusch eine Abordnung des Deutschen Iuristentages. 
Am Nachmittag begab er sich nach Baden zum Besuche der 
daselbst anwesenden Fürstlichkeiten und trat von dort gegen Abend 
die Weiterreise nach Badenweiler an. von  da begab sich der 
Großherzog jeweils am vorm ittag in das Manövergelände im
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Gberelsaß und zwar am  \2 . in das bei Sierenz zu den Übungen 
der 3 9 . Division, am f^. nach Maerkt, wo das badische Pionier­
bataillon N r. f^ eine Kriegsbrücke schlug, am f 6. und f7. zu 
den M anövern der 2 9 . und 3 9 . Division und ebenso am f 8. 
Die letzteren fanden bei Altkirch im Gberelsaß statt. Am \5. hatte 
der Großherzog auch die oberrheinischen Befestigungen besichtigt.

A m  Abend des f 8. traf der Großherzog wieder in Karlsruhe 
ein, von wo er am fg. nach Schloß lvaldleiningen zum Besuch 
des Fürsten und der Fürstin zu Leiningen reiste und am 20. nach 
Tauberbischofsheim fuhr. Unterwegs fand Begrüßung durch die 
Gemeinden Schloffau, M udau, Langenelz, Bödigheim und Seefach 
statt. I n  Tauberbischofsheim waren sämtliche Bürgermeister des 
Amtsbezirks zum Empfang erschienen. Am 2 \. begab sich der 
Großherzog zu den M anövern der 28. Division, die in der Gegend 
östlich von Hardheim stattfanden. Auf dem lvege dahin wurde 
der Großherzog von den Gemeinden Aönigheim, Gissigheim und 
pülfringen begrüßt. Am  Nachmittag des 2 f. empfing der G roß­
herzog auf dem R athaus in Tauberbischofsheim den Bürgermeister 
und den Gemeinderat, hierauf fand die Vorstellung der Beamten, 
der Geistlichkeit und der Vorstände der am Empfang beteiligten 
Vereine statt. Am 22. September wohnte der Großherzog dem 
M anöver der 28. Division auf den Höhen von Altheim bei. Auf 
der Fahrt dahin erfolgte Begrüßung durch die Gemeinden Schwein­
berg, Hardheim, Bretzingen, Erfeld und Altheim. Am Nachmittag 
des 22. besuchte der Großherzog in Tauberbischofsheim das Gym ­
nasium, das erzbischöfliche Gymnasialkonvikt, die Volksschule, das 
landwirtschaftliche Lagerhaus, sowie die evangelische und die katho­
lische Stadtkirche, begab sich am 23. in das Manövergelände bei 
Hundheim. Auf dem Ivege fand Begrüßung durch die Gemeinden 
Külsheim, Hundheim, Steinbach und Steinfurt statt. I m  Laufe 
des Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach Karlsruhe. Einige 
Stunden vorher war auch die Großherzogin von Schloß Hohen­
burg wieder hier eingetroffen.

Großherzogin Luise hatte sich Donnerstag den f7. September 
nach Donaueschingen begeben, die Brandstätte besucht, dann in 
Dürrheim das Kindersolbad und das Landessolbad besichtigt und 
war am Abend nach Schloß M ainau  zurückgekehrt.
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Donnerstag den 2$. September begab sich die Großherzogin 
» nach villingen zur Teilnahme an der dorthin einberufenen Landes­

versammlung des Badischen Frauenvereins und reiste nach Schluß 
der Verhandlungen gegen Abend mit dem Großherzog, der von 
Karlsruhe um diese Zeit in Villingen eingetroffen war, nach 
Schloß ITtamau. .

Anläßlich der Wiederkehr des Todestages Großherzog 
Friedrichs I. w ar die Grabkapelle im Fasanengarten Sonntag den
27. September vormittags sO U h r.b is  nachmittags $ Uhr und 
von 5 bis 6 Uhr, M ontag den 28. von ^2 \2 Uhr vormittags 
bis nachmittags 6 Uhr dem Publikum geöffnet.

Der Oberschulrat hatte folgende Bekanntmachung ergehen 
lassen: „Zufolge höherer Anordnung bestimmen w ir, daß am
28. September, der das Gedächtnis des vor Jahresfrist seinem 
Volke entrissenen Großherzog Friedrich I. in den Herzen aller 
Landesangehörigen erneuert, in allen Volks- und Mittelschulen 
und in den Lehrerbildungsanstalten eine dieser Erinnerung gewid­
mete Feier veranstaltet werde. Dieselbe soll im Laufe des Vor­
mittags in einer dem Ernst des Tages angemessenen Weise statt- 
finden, und es soll dabei in einfachen Ansprachen aus die großen 
Verdienste des von seinem Volke tief bedauerten und ihm unvergeß­
lichen Fürsten hingewiesen werden. Der Unterricht fällt für den 
ganzen T ag  aus."

I m  ganzen Lande war der Jah res tag  des Hinscheidens des 
Großherzogs der Erinnerung an den verewigten Fürsten geweiht. I n  
Karlsruhe wurden an vielen Häusern Flaggen mit Trauerflor gehißt, 
in vielen Schaufenstern sah man im Trauerschmuck die Büste des 
Verstorbenen. An der in der Grabkapelle aufgestellten Büste, wie 
auch an dem Denkmal des Entschlafenen auf der Terrasse im 
Schloßgarten wurden Kränze niedergelegt. Um ^ Uhr nachmittags 
fand in der Grabkapelle ein Gedenkgottesdienst statt, den Hof- 
diakonus Kayser abhielt. Z u r Sterbestunde um 9 Uhr ertönte 
Glockengeläute. I n  den katholischen Kirchen der Stadt wurde 
bereits am Sonntag den 27. eine vom Erzbischof angeordnete 
Gedenkfeier abgehalten. I n  der Frühe des 28. hatte sich eine 
Abordnung der Stadtverwaltung, bestehend aus dem Oberbürger­
meister, dem Obm ann des geschäftsleitenden Vorstandes und den
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beiden dienstältesten Stadträten in die Grabkapelle begebeir, wo der 
Oberbürgermeister am  Sarkophage des verewigten Großherzogs « 
einen mit den städtischen Farben geschmückten Lorbeerkranz nieder­
legte. Ferner richtete der Oberbürgermeister im Aufträge des 
Stadtrates an den Großherzog und an die Großherzogin Luise 
Telegramme, in denen den Gefühlen unauslöschlicher Dankbarkeit^ 
Liebe und Verehrung der Karlsruher Bürgerschaft für den ver­
ewigten Fürsten Ausdruck verliehen war. Von Schloß M ainau 
traf folgende telegraphische Antwort ein: „Der Bürgerschaft der 
Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe danke ich herzlich für das 
treue Gedenken, das sie am heutigen, schmerzbewegten Erinnerungs- 
tage meinem teuer», in Gott ruhenden Vater widmete.

Friedrich, Großherzog".
Die Technische Hochschule ließ durch eine Abordnung des 

Senats, bestehend aus dem derzeitigen Rektor, Professor Dr. Krazer, 
der Prorektor Professor Rehbock und Geheimerat Professor Dr. «Engler, 
im Mausoleum einen Kranz niederlegen.

Von Schloß M ainau  begaben sich der Großherzog und die 
Großherzogin am 27. nach Litzelstetten, wo ein von der Gemeinde 
errichteter Denkstein für den verewigten Großherzog Friedrich L 
eingeweiht wurde. Um 5 Ahr nachmittags fand im Beisein des 
Großherzogs, der Großherzogin und der Großherzogin Luise die 
Enthüllung einer in den Gartenanlagen des Schlosses M ainau 
aufgestellten Büste Großherzog Friedrichs I. statt. Am 28., dem 
Sterbetag, wurde in der Schloßkirche durch Geheimerat D. Helbing 
ein Gedächtnisgottesdienst abgehalten, an dein der Großherzog 
und die Großherzogin mit Großherzogin Luise, sowie Prinz und 
Prinzessin M ax teilnahmen, die aus Schloß Salem nach Schloß 
M ainau herübergekomnien waren.

Am 29. September ging dein Oberbürgermeister folgendes - 
Telegramm von Schloß M ainau  zu:

„ I c h  d a n k e  I h n e n  a u f r ic h t ig  u n d  h e r z l ic h  f ü r  d ie  m ir  im  N a m e n  d er  
K a r l s r u h e r  B ü r g e r s c h a f t  in  so w a r m e n  W o r t e n  a u s g e s p r o c h e n e  T e i ln a h m e  
z u m  g e s t r ig e n  s c h m e r z e r f ü l l t e n  ( E r in n e r u n g s t a g e .  S e i n e  W ie d e r k e h r  h a t  d e n  
t i e f e in g r e i f e n d e n  V e r lu s t  a u f s  n e u e  b e s tä t ig t ,  d e r  u n s  v o r  J a h r e s f r i s t  durch  
G o t t e s  h e i l i g e n  R a t s c h lu ß  a u f e r l e g t  w u r d e .  (Er h a t  a b e r  a u ch  b e z e u g t ,  d a ß  
d a s  A n d e n k e n  u n s e r e s  t e u e r e n  H e im g e g a n g e n e n  G r o ß h e r z o g s  in  a l l e n  k fe r z e n  
d e r  g e l i e b t e n  b a d isc h e n  k f e im a t  in  d e m  g e m e in s a m e n  G e f ü h l  d e r  D a n k b a r k e i t
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u n v e r ä n d e r t  w e i t e r l e b t  u n d  w e i t e r l e b e n  w ir d .  I n  d ie s e r  tr ö s t lic h e n  Ü b e r z e u g u n g  
sp rech e  ich I h n e n  a u s  sch m e rz lic h  b e w e g t e m  H e r z e n  M e i n e n  D a n k  n o c h m a ls  a u s »

G r o ß h e r z o g in  L u is e ."

Dem Anträge des Zentralkomites des Badischen Frauen­
vereins entsprechend, hat Großherzogin Luise die in diesem Ja h re  
verfügbaren Erträgnisse der Stiftung „Witwentrost" an (2 tüitmen 
int Dienstbezirk des Landeskommissärs in Konstanz in (Einzelbeträgen 
von je (00 ZTtf., vergeben, außerdem in \2  weiteren Fällen 
Gnadengaben im Betrag von je 30 ZU f. aus ihrer Handkasse 
bewilligt, Die Stiftung hat infolge einer Reihe von Zustiftungen 
die Höhe von 36 300 ZTTf. erreicht. Großherzogin Luise selbst 
stiftete (000 ZNk. und begleitete diese Gabe mit folgendem Hand­
schreiben :

„ A m  20 . S e p t e m b e r  s in d  z u m  z w e i t e n  M a l e  a u s  d e r  S t i f t u n g  „ W i t w e n -  
tr o ft"  S p e n d e n  e n t n o m m e n  w o r d e n ,  w e lc h e  ih r e m  Z w e c k  e n ts p r e c h e n d  z u r  V e r ­
t e i l u n g  a n  h i l f s b e d ü r f t i g e  W i t w e n  k a m e n .  I n  d e r  Z e i t  u n a u s s p r e c h l ic h  g r o ß e »  
G lü c k e s  b e i u n s e r e r  g o ld e n e n  H o c h z e it  e n t s t a n d e n ,  i n  d e n  T a g e n  u n a u s s p r e c h l ic h  
g r o ß e n  S c h m e r z e s  b e im  H e i m g a n g  u n s e r e s  t e u e r e n  in  G o t t  r u h e n d e n  G r o ß ­
h e r z o g s  v e r m e h r t ,  h a t  d ie s e  a n f a n g s  so  b e s c h e id e n e  S t i f t u n g  sich e in e r  w a c h s e n d e n  
T e i ln a h m e  v o n  v i e l e n  S e i t e n  e r f r e u e n  d ü r f e n .  R e ic h lic h e  G a b e n  s in d  ih r  z u ­
g e f lo s s e n . M i t  t i e f e r  D a n k b a r k e i t  h a b e  ich e r k a n n t  u n d  v e r s t a n d e n ,  a u s  w e lc h e n  
E m p f in d u n g e n  t r a u e r n d e n  M i t g e f ü h l s  f ü r  m e in  e i g e n e s  L e id  d ie s e  Z n s t i f t u n g e »  
h e r v o r g i n g e n .  S i e  g a l t e n  v o r  a l l e m  d e m  w e i h e v o l l e n  A n d e n k e n  d e s  t e u e r e n  
v e r k lä r t e n ,  u n d  w a r e n  e in e  W o h l t a t  fü r  m e in  H e r z ,  M e i n e  D a n k b a r k e i t  h ie r  
n o c h m a ls  z u m  A u s d r u c k  z u  b r i n g e » ,  is t m ir  B e d ü r f n i s ,

D e r  2 8 .  S e p t e m b e r  n a h t  h e r a n .  A u c h  z u  d ie s e m  T a g e  m ö c h te  ich d e r  
S t i f t u n g  d u rch  d ie  b e i f o lg e n d e  G a b e  e in e n  w e i t e r e n ,  w e n n  a u c h  b e s c h e id e n e n  
Z u w a c h s  z u f ü h r e n ,  w o l l e  G o t t  i n  d ie s e n  s c h m e r z v o l le n  T r a u e r t a g e n ,  d a  so  
v ie le  H e r z e n  sich m it  m ir  u n d  m e in e n  R in d e r n  in  a n d a c h t s v o l le m  R ü ck b lick , 
i n  u n a u s lö s c h l ic h e r  D a n k b a r k e i t  u n d  i n  g l a u b e n s v o l l e r  T r e u e  v e r b in d e n ,  S e i n e n  
S e g e n  d e m  S c h e r f le in  n ic h t  v e r s a g e n ,  w e lc h e s  b e s t im m t  is t . W i t w e n t r ä n e n  z u  
m ild e r n ."

Donnerstag den (. (Oktober begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin von Schloß ZNainau nach Konstanz, wo Gber- 
bürgermeister Dr, Zveber eine Begrüßungsansprache hielt, auf die 
der Großherzog erwiderte. Die Herrschaften fuhren nach der 
Vorstellung des Stadtrats und des Vorstandes der Stadtverord­
neten, sowie der Vorstände der Spalier bildenden Vereine nach der 
evangelischen Kirche, in der Stadtpfarrer Kaiser eine Ansprache 
hielt, die der Großherzog beantwortete. Dann wurde das Zvessett- 
berghaus und das Münster besucht. I m  Regierungsgebäude fand



—  28  —

später die Vorstellung der Beamten und zahlreicher anderer Per­
sonen statt; außerdem empfing die Großherzogin die vorstands- 
mitglieder des Frauenvereins. Am  Abend fuhren die Herrschaften 
nach Schloß M ainau  zurück. Am 5. trafen sie in Karlsruhe ein, 
wohnten am H. der Einweihung der neuen evangelischen Kirche 
im Stadtteil Rüppurr bei und reisten am Nachmittag den <*. Oktober 
nach Badenweiler.

Samstag den JO. Oktober begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin nach M annheim , wo am Bahnhof Empfang 
durch die Spitzen der Behörden stattfand. D arauf erschienen die 
Herrschaften im K aufhaus, uin der Enthüllung des M arm or­
standbildes des verewigten Großherzogs im neuen Stadtratssaal 
anzuwohnen. Der Großherzog beantwortete bei dieser Feier die 
Ansprache des Oberbürgermeisters M artin  in längerer Rede. 
Nachmittags besichtigte der Großherzog die Maschinenfabrik von 
Heinrich Lanz und die Rheinische Gummi- und c elluloidfabrik. 
A m  Abend fand eine Serenade der Mannheimer Vereine im 
Schloßhof statt. Am Sonntag Vormittag besuchten die Herrschaften 
den Gottesdienst in der Trinitatiskirche. Am M ittag fand ein 
Festmahl im Rittersaal des Schlosses statt, am Abend wohnten 
die Herrschaften der Vorstellung des Theaters bei. Am v o r ­
mittag des \2 . begrüßte der Großherzog das 2. Badische Grenadier­
regiment Kaiser Milhelm I. N r. s s0 im Kasernenhof und sprach 
das Offizierkorps der Garnison. Später nahmen die Herrschaften 
im Schloß die Vorstellung von Vertretern der Berufsstände ent­
gegen. Um \ f Uhr fand im Nibelungensaal des Rosengartens 
eine Huldigung der Mannheimer Schuljugend statt, von 2 Uhr 
an besichtigte der Großherzog die Rheinische Gasmotorenfabrik 
Benz u. Tie. und die Getreidemühle von Werner und Nikola, 
während die Großhcrzogin Anstalten besuchte und Vorstellungen 
des Frauenvereins entgegennahm. Am Abend wohnten die Herr­
schaften dem Akademiekonzert im Museumsaal des Rosengartens 
an und kehrten alsdann nach Karlsruhe zurück.

Sonntag den ff . Oktober traf Herzog Johann  zu Mecklen­
burg-Schwerin, Regent des Herzogtums Braunschweig, zu drei­
tägigen! Besuch bei der Großherzogin Luise auf Schloß M ainau 
ein. Großherzogin Luise verließ am \<\. M ainau.
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I n  der Nacht zum \5. Gktober starb nach längerem schwerem 
Leiden Gräfin von Rhena, lüitroe des Prinzen K arl. Die Gräfin 
war schon seit längerer Zeit von einem schweren Herzleiden be­
fallen, das sich in der Nacht vom äs . August zum V Sep­
tember so sehr verschlimmerte, daß ihre sofortige Rückkehr nach 
Karlsruhe angezeigt erschien. Aus dem Lebenslauf der E n t­
schlafenen entnehme« wir der Karlsruher Zeitung: „Rofalie Luise, 
Gräfin von Rhena, wurde am tO. J u n i |8^5  als die Tochter 
des ITTajors Frhrn. von Neust geboren. Am s,7. M a i 18 7 1 
vermählte sie sich mit dem Prinzen K arl und wurde gleichzeitig 
als Gräfin Rhena in den badischen Grasenstand erhoben." E in 
Sohn, G raf Friedrich, entsproß dieser Ehe. Am Abend des 
l 8. Gktober fand die Überführung der Leiche der Gräfin von 
Rhena nach der Grabkapelle im Fasanengarten statt, wo außer 
dem Sohne der Verstorbenen der Großherzog und die Gtoßherzogin 
mit der Großherzogin Luise und die übrigen Mitglieder der Großh. 
Familie sich einfanden. Die Beisetzung in der Familiengruft er­
folgte am Vormittag des l9- Gktober in Gegenwart aller hier 
anwesenden Mitglieder der Großh. Familie. Der Großherzog und 
Prinz M ax geleiteten nach der im oberen Raume der Kapelle 
abgehaltenen kirchlichen Feier den Grafen Rhena, der dem Sarg 
seiner M utter in die G ruft folgte. — I n  der Stadkratssitzung 
vom \5. Gktober widmete der Vorsitzende der Verblichenen Morte 
ehrenvollen Gedenkens. Der Stadtrat beschloß, den Hinterbliebenen 
die herzlichste Teilnahme der Bürgerschaft an dem herben Verluste 
kundzugeben und namens der Stadtgemeinde einen Kranz an der 
Bahre -er Verstorbenen niederlegen zu lassen. G ra f Rhena sprach 
in einem schreiben für die ihm beim ksinscheiden seiner M utter 
seitens der Stadtgemeinde erwiesene Teilnahme „herzlichen und tief 
empfundenen Dank" aus.

Der Großherzog und die Großherzogin reisten am  \5. Oktober 
zu zweitägigem Besuch des sächsischen fsofes nach Dresden. Der 
König von Sachsen ernannte den Großherzog zum Chef des
H. Infanterieregiments N r. {03 . I m  Residenzschloß in Dresden 
empfing der Großherzog eine Abordnung des Vereins der Badener. 
Die Herrschaften trafen am Vormittag des H8. wieder in K arls­
ruhe ein. Gegen s \ Uhr vormittags begaben sich der Großherzog
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imb die Großherzogin nach der katholischen Bonifatiuskirche in 
der Meststadt und wohnten dem aus Anlaß der Einweihung dieser 
Kirche stattfindenden Festgottesdienst bei.

Großherzogin Luise begab sich am nach Strefa zum Be­
such der Herzogin-Mutter von Genua. Nach der Rückkehr am
27. nahm sie Aufenthalt in Baden.

Prinz M ax reiste am sß. nach Dessau, um im Auftrag des 
Großherzogs an der Beisetzungsfeier der Herzogin - Mitwe von 
A nhalt teilzunehmen.

Mittwoch den 2 \. Oktober begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin nach Badenweiler. Am 27. besichtigte die G roß­
herzogin in Schopfheim die dort von den Schulen des Amtsbezirks 
veranstaltete Ausstellung weiblicher Landarbeiten. Nach der Be­
sichtigung fand auf dem Rathause die Borstellung der Beamten, 
Geistlichen, sowie mehrerer Großindustrieller des Bezirks statt, 
später folgte ein Besuch der Kleinkinderschule. Am Abend kehrte 
die Großherzogin nach Badenweiler zurück.

Mittwoch den November traf die Großherzogin M utter 
von Luxemburg zum Besuch der Herrschaften in Badenweiler ein.

Am Vorabend des Geburtsfestes der Großherzogin brachten 
in Badenweiler die Feuerwehren und Kriegervereine des Iveiler- 
tales einen Fackelzug dar, dem Vorträge der Gesangvereine vor 
dem Schloß folgten. Am 5. traf Großherzogin Luise zur Beglück­
wünschung der Großherzogin ein und kehrte alsbald nach Baden 
zurück.

Samstag den \^. November beggb sich der Großherzog nach 
Freiburg, besichtigte die in der Festhalle vom Gautenbauverein 
veranstaltete Blumen- und (Dbstausstellung und reiste am Abend 
nach Baden. Am  Vormittag des f5. traf die deutsche Kaiserin 
in Baden ein, am Nachmittag der Kaiser. A m  Abend reiste der 
Kaiser nach Donaueschingen, di^ Kaiserin reiste am s6, ab und 
kehrte mit dem Kaiser, mit dem sie in (Dos zusammentraf, nach 
Berlin zurück. Der Großherzog begab sich ebenfalls am sS. 
wieder nach Badenweiler.

Am f8. November traf der Großherzog hier ein, nahm in 
der A ula der Technischen Hochschule an der Feier des Rektorats-
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W echsels teil, der auch Prinz M ax beiwohnte, u n d  kehrte am Nach­
mittag nach Badenweiler zurück.

Donnerstag den (9- November wohnten der Großherzog und 
die Großherzogin in Freiburg der Einweihungsfeier des neu­
erbauten Hauses der Beschäftigung^ und Versorgungsanstalt für 
erwachsene Blinde an und trafen am Nachmittag zu dauernden! 
Aufesithalt hier ein.

Am 2 (. November wohnte der Großherzog in Heidelberg 
dem akademischen Festakt zur Feier des Geburtsfestes des Mieder- 
Herstellers der Universität, des Großherzogs K arl Friedrich., bei, 
Alsdann besichtigte er das im vergangenen Sommer enthüllte 
Bunsendenkmal und kehrte am Nachmittag nach Karlsruhe zurück.

I n  der Nacht vom (9. auf den 20. November verschied in 
Bern Graf Friedrich von Rhena. Auf die Nachricht von dem 
plötzlichen Todesfall begab sich Prinz M ax nach Bern. Uber 
den Tod des Grafen teilte die Karlsruher Zeitung folgendes m it:

„ G r a f  R h e n a  k la g t e  a m  D o n n e r s t a g  d e n  19. d . I N . ü b e r  H e r z b e k le m ­
m u n g e n  u n d  b e f r a g t e  d e s h a lb  a m  g le ic h e »  T a g  d e n  P r o f e s s o r  D r .  S t o o ß  in  
B e r n ,  d er  ih n  b e r u h ig e n  k o n n te  u n d  n u r  n e r v ö s e  A b s p a n n u n g  k o n s ta t ie r t e .  
D er G r a f  v e r b r a c h te  d e n  A b e n d  in  b e ste r  S t i m m u n g  i n  v e r t r a u t e m  K r e is e .  
B e v o r  e r  sich z u r  R u h e  b e g a b ,  b e sp r a ch  e r  sich n o c h  m it  d e m  ih m  n a h e ­
steh en d en  H o f ö k o n o m ie r a t  K r ä m e r .  D e r  le tz te r e  v e r l i e ß  u m  \ \  U h r  d ie  
W o h n u n g ,  n a c h d e m  G r a f  R h e n a  z u  B e t t  g e g a n g e n  w a r .  U m  : ( U h r  30  M n .  
ü b er z eu g te  sich d e r  K a m m e r d i e n e r  S c h w a r z ,  d a ß  G r a f  R h e n a  r u h ig  sch lie f . 
E tw a  e in e  S t u n d e  s p ä te r  w u r d e  G r a f  R h e n a  a l s  L e ic h e  v o r  d e m  F e n s t e r  
se in es  S c h la f z i m m e r s  g e f u n d e n .  R a c h  d e n  U m s t ä n d e n  m u ß  a n g e n o m m e n  
w e rd en , d a ß  d e r  v e r e w i g t e  v o n  n e u e r l ic h e n  H e r z b e k le m m u n g e n  b e f a l l e n ,  a n  
dem g e ö f fn e t e n  F e n s t e r  E r l e ic h t e r u n g  su c h te  u n d  ü b e r  d ie  s e h r  n ie d r ig e  F e n s t e r ­
b rü stu n g  h in a b s tü r z te .  D e r  T o d  ist i n f o l g e  S c h ä d e lb r u c h e s  a l s b a l d  e in g e ­
tre ten ."

Der Verstorbene war am 29. J a n u a r  (877 hier geboren als 
der einzige Sohn des Prinzen K arl und der Gräfin Rhena.. Gr 
besuchte von ( 886— (895 das hiesige Gym nasium , unternahm 
1895/96 eine längere Studienreise ins Ausland. I m  Herbst (896 
erfolgte feine Ernennung zum Leutnant im (. Bad. Leibgrenadier- 
regiinent Nr. (09 und später seine Versetzung in das 2. Garde­
regiment zu Fuß in B erlin , bei dem er auch a la suite stand.' 
Don (899 an studierte er in Leipzig und Heidelberg, legte (903 
das Referendarexamen ab und erwarb die juristische Doktorwürde.
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Nachdem er vorübergehend bei dem Amtsgericht hier gearbeitet 
hatte, trat er l 904 als Attache beim Auswärtigen Amt in Berlin 
ein, wurde der deutschen Botschaft in London zugeteilt und bestand 
l907 das diplomatische Examen. E s  folgte seine Ernennung 
zum kegationssekretär, als welcher er zunächst im Auswärtigen 
Amte arbeitete. H907 wurde er zur deutschen Gesandtschaft nach 
Bern versetzt, dann einige M onate der Gesandtschaft in Lissabon 
zugeteilt und war int Begriff, seine Tätigkeit in Bern wieder auf­
zunehmen, als er starb. Wenige Tage vor seinem Tode hatte 
sich G raf Rhena mit Berta von Bülow, der Tochter des deutschen 
Gesandten in Bern, verlobt.

Die Leiche des Grafen wurde am 23. von Bern hierher nach 
der Grabkapelle im Fasanengarten überführt. Die Beisetzungs­
feier fand am 24. statt. I h r  wohnten der Großherzog, die G roß­
herzogin mit der-Großherzogin Luife und der Großherzogin-Mutter 
von Luxemburg, sowie Prinz und Prinzessin M ax an. Außer­
dem hatten sich der Hofstaat, die Minister, der Kommandierende 
General, der preußische Gesandte, der Oberbürgermeister und andere 
Vertreter der Stadt, viele höhere Offiziere, sowie einstige Kame- 
raden und Freunde des Verstorbenen in der Kapelle eingefunden. 
Die Feier wurde durch den Gesang des Hofkirchenchores eröffnet. 
Die Trauerrede hielt der Präsident des Evang. Oberkirchenrats, 
D. Helbing. E r  sprach über Psalm  39, 10: „ Ich  will schweigen 
und meinen M und nicht auftun, denn Du, Herr, hast es getan." 
Unter den Klängen des Liedes: „Wenn ich einmal soll scheiden," 
gesungen vom Hofkirchenchor, wurde sodann der Sarg in die 
Gruft getragen, geleitet vom Großherzog, dem Prinzen M ax, so- 

avie von der B rau t des Entschlafenen, Fräulein von Bülow, deren 
Eltern und deren Bruder. Als die Leidtragenden aus der Gruft 
zurückkehrten, fang der Hofkirchenchor: „ w a s  Gott tut, das ist
wohlgetan" und Präsident Helbing schloß die Feier mit Gebet 
und Segen. —  Dem S tadtrat sprach in einem Schreiben G roß­
hofmeister Dr. von B rauer namens des Großherzogs freundlichen 
Dank für die Teilnahme aus, die der S tadtrat beim Hinscheiden 
des Grafen Rhena bewiesen habe.

Donnerstag den 26. November trafen König Gustav und 
Königin Viktoria von Schweden zum Besuch des Großherzoglichen



Hofes hier ein. Die Stadt war beflaggt. Einen besonders fest­
lichen Anblick bot der Bahnhofplatz, die K arl Friedrichstraße und 
der Marktplatz. D as Königspaar wurde am Rathaus, vor dem 
sich die Vertreter der Staöt versammelt hatten,. von dem O ber­
bürgermeister namens der Stadtgemeinde begrüßt. Die Ansprache 
schloß mit einem Hoch auf den König und die Königin, worauf 
König Gustav mit Dankesworten erwiderte. Während des Halts 
vor dem Rathaus wurden der Königin und der Großherzogin, 
die im zweiten Wagen Platz genommen hatten, vom Bürger­
meister Föhrenbach und Bürgermeister Dr. Horstmann Blumen­
gewinde überreicht.

Bei der Galatafel im Schlosse hielt der Großherzog folgende 
Ansprache:

„ (E u e r  M a j e s t ä t  u n d  I h r e  M a j e s t ä t  d ie  K ö n i g i n ,  m e in e  in n i g f i g e l i e b t e  
F r a u  S c h w e s t e r ,  b e e h r e n  u n s  z u m  e r s te n  M a l e  n a c h  ih r e r  T h r o n b e s t e ig u n g  
m it  ih r e m  g n ä d ig e n  B e s u c h e .  H ie r f ü r  s a g e n  w i r  E u r e n  M a j e s t ä t e n  u n s e r e n  
t i e f  g e f ü h l t e f t e n  in n ig s t e n  D a n k .  Z u g le i c h  b e g r ü ß e  ich  (E u r e  M a j e s t ä t e n  v o n  
g a n z e » ,  H e r z e n ,  hoch  b e g lü c k t , a b e r  a u c h  b e w e g t ,  a n  d e r  S t ä t t e ,  d ie  f ü r  u n s  
s o  t e u e r  u n d  e r i n n e r u n g s r e ic h  ist, b e g r ü ß e  ich  I h r e  M a j e s t ä t  d ie  K ö n i g i n  im  
( E lt e r n h a u fe  u n d  in  d e r  a l t e n  H e im a t ,  d ie  s ie  m i t  u n s  a n  d e r  S e i t e  i h r e s  
k ö n ig l ic h e n  G e m a h l s  h e r z l ic h  w i l lk o m m e n  h e iß t .  N a c h d e m  m ir  (E u r e  M a j e s t ä t e n  
i n  d e r  t i e f e n  u n v e r g e ß l ic h e n  T r a u e r z e i t  t r e u  z u r  S e i t e  g e s t a n d e n ,  h a t  d ie  V o r ­
s e h u n g  ü b e r  (E u re  M a j e s t ä t e n  e in  g le ic h e s  L e id  v e r h ä n g t .  D u r c h  d ie  B a n d e  
d e s  B l u t s ,  d e r  V e r w a n d t s c h a f t  u n d  F r e u n d s c h a f t  e n g  v e r b u n d e n ,  h a b e n  ich u n d  
m e in  H a n s  d ie s e  t i e f e  T r a u e r  w i e  s t e t s  F r e u d  u n d  L e ib  t r e u  g e t e i l t .  (E b e n so  
h e g e n  w i r  n och  d ie  in n ig s t e n  w ü n s c h e ,  d a ß  E u e r  M a j e s t ä t  e in e  l a n g e  g lü c k ­
lic h e  u n d  g e s e g n e t e  R e g i e r u n g  in  ih r e m  s c h ö n e n  L a n d e  b e fc h ie b e n  s e in  m ö g e .  
Z u g le ic h  a b e r  a u c h  g e b e  ich  d e r  H o f f n u n g  K a u m ,  d a ß  d ie  e n g e n  f r e u n d s c h a f t ­
l ic h e n  u n d  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n ,  d ie  sch o n  f e i t  l a n g e n  J a h r e n ,  
z u  d e n  Z e i t e n  5 .  M .  d e s  h o c h s e l ig e n  K ö n i g s  u n d  m e i n e s  t e u e r e n  i n  G o t t  
r u h e n d e n  V a t e r s  in  so  sc h ö n e r  w e i s e  b e s ta n d e n  h a b e n ,  a u c h  a l l e  Z e i t  u n v e r ­
ä n d e r lic h  b e s te h e n  m ö g e n ,  w o f ü r  d e r  h e u t ig e  b e g lü c k e n d e  T a g  e i n  n e u e s  
U n t e r p f a n d  is t. A l l e  d ie  E m p f i n d u n g e n ,  d ie  ich u n d  d ie  A n w e s e n d e n  f ü r  
E u r e  M a j e s t ä t e n  h e g e n ,  fa s se  ich  z u s a m m e n  i n  d e m  R u f e :  S .  M .  d e r  K ö n i g  
v o n  S c h w e d e n  u n d  I .  M .  d ie  K ö n i g i n  u n d  d a s  g a n z e  k ö n ig l ic h e  H a u s ,  s ie  
le b e n  h o c h !"

König Gustav erwiderte mit folgenden W orten:
„ E w .  K ö n ig l i c h e  H o h e i t  w o l l e n  g n ä d ig s t  g e s t a t t e n ,  d a ß  ich f ü r  d ie  l i e b e ­

v o l le n  W o r t e ,  w e lc h e  E w .  K ö n i g l .  H o h e i t  s o e b e n  a n  u n s  g e r ic h te t  h a b e n ,  
m e in e n  u n d  d e r  K ö n i g i n  t i e f e m p f u n d e n e n  D a n k  a n s f p r e c h e ,  z u g le ic h  a b e r  
au ch  f ü r  d e n  so  ü b e r a u s  s c h ö n e n  u n d  h e r z l ic h e n  E m p f a n g  d a n k e , d e r  u n s
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h ie r  z u t e i l  w u r d e  u n d  a n  d e m  sich d ie  B e v ö l k e r u n g  K a r l s r u h e s  so w a r n t  
b e t e i l i g t  h a t .

T i e f b e w e g t e n  H e r z e n s  f in d  w i r  i n  L w .  K g l .  H o h e i t  R e s id e n z s ta d t  e il ig e «  
z o g e n ,  t i e f b e w e g t  s t e h e n  w i r  a n  d ie s e r  S t ä t t e ,  d ie  so v i e l e  t e u r e  E r i n n e r u n g e n  
i n  sich b ir g t .  S i n d  e s  doch e b e n  e rst z w e i  J a h r e  h e r , d a ß  w ir ,  v e r e in t  m it  
E w .  K g l .  H o h e i t  h o h e n  E l t e r n ,  i n  F r e u d e  u n d  D a n k b a r k e i t  d a s  s e lt e n e  
D o p p e l f e s t  h e r  g o ld e n e n  u n d  s i lb e r n e n  H o c h z e it  b e g in g e n -  A b e r  w i e  b a ld  
v e r w a n d e l t e  sich d ie  F r e u d e  i n  t ie f s t e n  S c h m e r z , a l s  v o r  e in e m  J a h r e  sich  
d ie  t e u r e n  A u g e n  d essen  sch lo ssen , d e n  a u c h  ich m i t  V a t e r n a m e n  n e n n e n  d u r f te .  
M e i n  e ig e n e r  h e iß g e l i e b t e r  V a t e r  is t  ih m  b a ld  in  d ie  E w i g k e i t  g e f o lg t ,  u n d  
h e u t e  b e g r ü ß e n  w i r  u n s  h ie r  z u m  e r s te n  M a l e  i n  d e r  v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n  
S t e l l u n g ,  d ie  u n s  a l s  E r b s c h a f t  d e r  t e u r e n  H e im g e g a n g e n e n  ü b e r t r a g e n  w u r d e .  
U n d  w i e  d a s  v o r b i ld l ic h e  W a l t e n  u n d  W ir k e n  E w .  K g l .  H o h e i t  e d le n  V a t e r s  
d e r  L e i t s t e r n  f ü r  E w .  K g l .  H o h e i t  H a n d e l n  w u r d e ,  so  m ö g e  a u c h  s e in  S e g e n  
E w .  K g l .  H o h e i t  A r b e i t  f ü r  I h r  g e l i e b t e s  L a n d  f o r t  u n d  f o r t  g e le i t e n .

W i r  g e d e n k e n  h e u t e  a u c h  n o c h  g a n z  b e s o n d e r s  d e r  h o h e n  M u t t e r  E w .  
K g l i  H o h e i t ,  d e r  v e r e h r t e n  G r o ß h e r z o g in  L u is e ,  d ie  ü b e r  5 0  J a h r e  h in d u r c h  
m i t  a u f o p f e r n d e r ,  n i e  e r m ü d e n d e r  N ä c h s t e n l ie b e  a l s  e in  le u c h te n d e s  B e i s p i e l  
s e lb s t lo s e r  P f l i c h t e r f ü l lu n g ,  a n  d e r  S e i t e  ih r e s  u n v e r g e ß l ic h e n  G e m a h l s  
g e s t a n d e n .

W i e  e s  d e r  K ö n i g i n  j e d e s m a l  e in e  H e r z e n s f r e u d e  is t, ih r e  g e l ie b te  
H e i m a t  w ie d e r  z u  b e t r e t e n ,  so is t  e s  a u c h  f ü r  m ic h  e in e  f r o h e  S t u n d e ,  d a s  
L a n d  w ie d e r  z u  s e h e n ,  a u s  d e m  ich  e in s t  m e in e  B r a u t  h e im g e s ü h r t .

I n d e m  ich  L w .  K g l .  H o h e i t  n o c h m a ls  u n s e r e n  in n ig s t e n  D a n k  f ü r  d ie  
ü b e r a u s  f r e u n d l ic h e  u n d  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e  B e g r ü ß u n g  a u s s p r e c h e , e r h e b e  ich  
m e in  G l a s  u n d  tr in k e  a u f  d a s  W o h l  I h r e r  K g l .  H o h e i t e n  d e s  G r o ß h e r z o g s  
u n d  d e r  G r o ß h e r z o g in ,  d e r  G r o ß h e r z o g in  L u is e  u n d  d e s  G r o ß h .  H a n f e s ,  
s o w i e  a u f  d a s  G e d e i h e n  u n d  B l ü h e n  d e s  s c h ö n e n  B a d e n e r  L a n d e s ! "

Großherzogin Luise reiste am 27. nach Baden, wohin am
28. das schwedische Königspaar folgte. Der Großherzog und die 
Großherzogin begaben sich am Dienstag den \. Dezember nach 
Baden, nachdem die Großherzogin-Mutter von Luxemburg nach 
Schloß Hohenburg in Gberbayern abgereist war.

Donnerstag den 3. Dezember vollendete Großherzogin Luise ihr 
70. Lebensjahr. Sie nahm in Schloß Baden die Glückwünsche der 
Großherzoglichen und der Königlich Schwedischen Herrschaften ent­
gegen. Hierauf empfing sie die Angehörigen des Hofstaates zur 
Beglückwünschung. Der S tadtrat ließ Großherzogin Luise unter 
Übersendung einer Blumenspende die Glückwünsche aussprechen. 
Ferner ließ der S tabtrat in den oberen Klassen der Volksschule jedem 
Schulkind ein Bildnis der Großherzogin Luise geben. Die meisten 
hier erscheinenden Zeitungen feierten am 3. Dezember in längeren
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Artikeln das langjährige, selbstlose, gesegnete Wirken der G roß­
herzogin Luise- 3 m November bereits w ar vonfeiten des Badischen 
Frauenvereins ein Aufruf veröffentlicht worden, in dem um 
Sammlung von Geldbeiträgen gebeten wurde, deren E rträgnis 
Großherzogin Luise für einen wohltätigen Zweck zur Verfügung 
gestellt werden sollte. E s  hieß u. a. in diesem A ufruf: „W ir 
vertrauen zu unseren Vereinsmitgliedern in hiesiger Stadt, daß 
diese Art der Teilnahme an dem schönen Festtag und dieser A us­
druck der Freude und Dankbarkeit gegenüber der hohen F rau, die 
feit bald 50 Jahren  so unendlich viel für unseren Verein getan 
und durch diesen in hiesiger Stadt und in unserem Lande so vielen 
Segen gestiftet hat, ihren Gefühlen entspricht, und daß sicherlich 
alle gern bereit sind, ihrerseits zu einer Geburtstagsgabe für unsere 
geliebte Großherzogin Luise beizusteuern in dem Bewußtsein, daß 
der hohen Fürstin die Möglichkeit, einem wohltätigen Zweck neue 
Mittel zuführen zu können, besondere Freude gewährt".

Der Hauptverein des Badischen Frauenvereins und sämtliche 
395 Zweigvereine ließen Großherzogin Luise eine künstlerisch 
gestaltete Adresse und gleichzeitig das Ergebnis der unter den M it­
gliedern veranstalteten Sammlung im Betrag von 33 000 Mk. 
überreichen.

Die Adresse hatte folgenden W ortlaut:
D u r c h la u c h t ig s te  G r o ß h e r z o g i n !  G n ä d ig s t e  F ü r s t in  u n d  F r a u !

w a r  d e r  3 . D e z e m b e r  f ü r  u n s e r «  V e r e in  v o n  j e h e r  e in  F e s t -  u n d  F r e u d e n t a g ,  
s o  is t e r  d i e s  u m  so  m e h r  i n  d ie s e m  J a h r ,  a n  w e lc h e m  e s  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  
H o h e i t  durch G o t t e s  G n a d e  v e r g ö n n t  is t ,  d a s  7 0 .  L e b e n s j a h r  z u  v o l l e n d e n .  
F r e i l ic h  f ä l l t  a u f  d ie  F e s t f r e u d e  e in  t i e f e r  S c h a t t e n ,  d e n n  d e r  V e r lu s t  d e s  
t e u e r e n  L e b e n s g e f ä h r t e n  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  t r i t t  g e r a d e  a n  d ie s e m  
T a g e  e r n e u t  u n d  sch m e rz lic h  i n s  B e w u ß t s e i n .  A l l e i n  S c h m e r z  u n d  T r a u e r  
s o l le n  u n s  h e u t e  n ic h t ü b e r w ä l t i g e n ,  w i r  h a n d e ln  d a m it  g e w i ß  a u c h  im  S i n n e  
d e s  h o h e n  e n t s c h la fe n e n  F ü r s te n ,  d e r  i n  s e in e r  le tz te n  ö f f e n t l ic h e n  A n s p r a c h e  
a n  u n s  a u f  d ie  u n e r m ü d l ic h e  A r b e i t  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  u n d  d e n  
r e ic h e n  S e g e n  h i n w i e s ,  d e r  d a v o n  f ü r  u n s e r  L a n d  a u s g e h t .  I n  d ie s e m  
G e d a n k e n  d ü r f e n  w i r  d e n  h e u t ig e n  T a g  f r e u d ig  b e g e h e n  u n d  E u e r e  K ö n i g l i c h e  
H o h e i t  z u r  E r r e ic h u n g  d ie s e s  w ic h t ig e n  L e b e n s a b s c h n i t t e s  a u f r ic h t ig s t  u n d  
e h r e r b ie t ig s t  b e g lü c k w ü n s c h e n .

W e r s e n  w i r  e in e n  B l ic k  a u s  d a s  L e b e n  E u e r e r  K ö n ig l ic h e n  H o h e i t ,  so  
f f n d e n  w i r  v ie l  h e l le n  S o n n e n s c h e in  d a r in .  Z u n ä c h s t  e in e  g lü c k lic h e  J u g e n d ­
z e i t ,  g e le i t e t  v o n  d e r  t r e u e n  S o r g f a l t  u n d  L ie b e  e i n e s  h o h e n ,  d u rch  d ie  g l ä n ­
z e n d s te n  E ig e n s c h a f t e n  d e s  G e i s t e s  u n d  H e r z e n s  a u s g e z e ic h n e t e n  (E lt e r n p a a r e s ,
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d a s  b i s  a n  d a s  E n d e  s e in e r  T a g e  i n  s te te r  i n n i g e r  L e b e n s g e m e in s c h a f t  m i t  
d e r  t e u e r e n  T o c h te r  v e r b l ie b ,  a u c h  n a c h d e m  s ie  d a s  E l t e r n h a u s  v e r la s s e n  h a t t e .  
D a n n  e in  ü b e r a u s  g lü c k lic h e r  u n d  i n n i g e r  L h e b u n d  m it  e in e m  e d le n  M a n n  
u n d  F ü r s t e n  i n  d e s  W o r t e s  sc h ö n ste r  B e d e u t u n g ,  e in  B u n d ,  d e r  f ü r  b e id e  
T e i l e  ü b e r  e in  h a l b e s  J a h r h u n d e r t  n i e  g e t r ü b t e s ,  h ö c h s te s  L e b e n s g lü c k  b r a c h te  
u n d  a u s  d e m  e in  F a m i l i e n g lü c k  e r w u c h s ,  d a s  d u rch  d r e i  b lü h e n d e  K in d e r  
g e s e g n e t  w a r ,  d ie  j u  d e n  s c h ö n ste n  H o f f n u n g e n  b e r e c h t ig te n .  E n d l ic h  d ie  L ie b e  
d e s  g a n z e n  b a d isc h e n  V o lk e s ,  d a s  s e in e r  h o h e n  L a n d e s s ü r s t in  in  t r e u e r  
V e r e h r u n g  e r g e b e n  u n d  v o l l  D a n k b a r k e i t  is t  f ü r  a l l e  d ie  S e g n u n g e n ,  d ie  d u rch  
s ie  d e m  L a n d e  z u t e i l  g e w o r d e n  s in d .

D e m  g e g e n ü b e r  f e h l t  e s  i n  d e m  L e b e n s b i ld  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  
n ic h t  a n  t r ü b e n  u n d  e r n s t e n  Z e i t e n .  E i g e n e  L e id e n ,  w ie d e r h o l t e  E r k r a n k u n g e n  
d e s  h o h e n  G e m a h l s  u n d  d e r  fü r s t l ic h e n  K in d e r ,  d e r  T o d  d e s  h o c h b e g a b te n  
g e l i e b t e n  z w e i t e n  S o h n e s ,  d e m  d e r  V e r lu s t  a n d e r e r  t e u e r e r  h o h e r  A n g e h ö r ig e n  
a l s b a l d  n a c h f o lg t e ,  e n d lic h  d e r  S c h m e r z  u n d  d ie  T r a u e r  u m  d e n  H e im g e ­
g a n g e n e n  t r e u e n  L e b e n s g e f ä h r t e n ,  d e m  d ie  L ie b e  u n d  S o r g f a l t  E u e r e r  K ö n ig «  
l ic h e n  H o h e i t  i n  so  r e ic h e m  M a ß e  g e w id m e t  w a r .

A b e r  i n  F r e u d  u n d  L e id , i n  g lü c k lic h e n  w i e  i n  t r a u r ig e n  T a g e n  w a r e n  
E u e r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  s t e t s  u n a b lä s s ig  u m  d a s  W o h l  d e s  g e l i e b t e n  L a n d e s  
u n d  V o lk e s  b e m ü h t  u n d  f a n d e n  i n  e r n s te r  A r b e i t  h ö ch ste  B e f r i e d i g u n g  u n d  
T r o s t .  I m  w a h r s t e n  S i n n e  d e s  W o r t e s  s in d  E u e r e  K ö n ig l ic h e  H o h e i t  u n s  
e in e  „ L a n d e s m u t t e r "  g e w e s e n ,  d i e  m i t  ech t m ü t te r l ic h e m  H e r z e n  u n d  u n e r ­
m ü d lic h e r  S o r g f a l t  sich d e r  K r a n k e n ,  A r m e n  u n d  N o t l e id e n d e n ,  d e r  A u s b i l ­
d u n g  u n d  F ü r s o r g e  f ü r  d ie  J u g e n d  w id in e t e  u n d  N o t s t ä n d e n  u n d  G e f a h r e n  
a l le r  A r t  f ü r  ih r e  L a n d e s k in d e r  e n t g e g e n z u t r e t e n  u n d  v o r z u b e u g e n  su c h te . 
G o t t e s  G n a d e  h a t  E u e r e r  K ö n g l ic h e n  H o h e i t  A r b e i t  re ich  g e s e g n e t  u n d  h e r r ­
l ic h e  F r u c h t  ist a u s  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  M ü h e n  u n d  S o r g e n  a u s g e g a n g e n  
ü b e r  d a s  g a n z e  L a n d  h in .

D a ß  u n s e r  B a d is c h e r  F r a u e n v e r e i n  d a s  M i t t e l  w a r ,  d u rch  d a s  e in  g r o ß e r  
T e i l  d ie s e r  A r b e i t  g e le i s t e t  u n d  d e r  S e g e n  u n s e r e m  V o lk  v e r m i t t e l t  w u r d e ,  
u n d  d a ß  e s  u n s  v e r g ö n n t  w a r ,  h i e r in  E u e r e r  K ö n ig l i c h e n  H o h e i t  m i t h e l f e n  
z u  d ü r f e n ,  d a s  is t  u n s e r e  F r e u d e  u n d  u n s e r  S t o l z .  U n d  d a r u m  f ü h le n  w i r  
i n  e r s te r  R e i h e  u n s  b e r e c h t ig t  u n d  v e r p f l ic h t e t ,  a m  h e u t ig e n  T a g e  E u e r e r  
K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  h e iß e n  D a n k  a u s z u s x r e c h e »  f ü r  a l l e s ,  w a s  E u e r e  K ö n i g ­
lic h e  H o h e i t  w ä h r e n d  m e h r  a l s  f ü n f z i g  J a h r e n  f ü r  u n s e r  L a n d  u n d  V o lk  
g e t a n  h a b e n ,  in s b e s o n d e r e  f ü r  a l l e  A r b e i t ,  H i l f e  u n d  F ö r d e r u n g ,  d ie  u n s e r e m  
V e r e i n  im  g a n z e n  u n d  i n  a l l e n  s e in e n  Z w e i g e n  i n  so  r e ic h e m  M a ß e  z u t e i l  
g e w o r d e n  ist.

D ie s e m  D a n k  f ü g e n  w i r  d e n  a u s  t ie f s t e m  H e r z e n  k o m m e n d e n  W u n s c h  
h in z u ,  d a ß  G o t t e s  S e g e n  a u c h  f e r n e r h i n  ü b e r  E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  
w a l t e ,  d a ß  u n s e r e  h o h e  p r o t e k t o r in  u n s  n o c h  v i e l e  J a h r e  e r h a l t e n  b le ib e  
u n d  in  k ö r p e r lic h e r  u n d  g e is t ig e r  F r is c h e  im  S e g e n  i n  u n s e r e m  V e r e in e  a r b e it e  
u n d  ih m  Z i e l  u n d  R ic h t u n g  g e b e ,  d a ß  u n s e r e r  g e l i e b t e n  G r o ß h e r z o g in  L u is e  
e in  s c h ö n e r  L e b e n s a b e n d  b e s c h ie d e n  s e i ,  d e m  e s  a n  v i e l e n  f r e u d ig e n ,  s o n n i g e n  
T a g e n  n ic h t  f e h l e .
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w o h l z u t u n  w a r  (E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  s te t s  e in e  H e r z e n s f r e u d e .  
D e s h a l b  g la u b t e n  w i r  u n s e r e r  h o h e n  P r o t e k t o r i n  z u  A l l e r h ö c h s t ih r e m r o .  G e b u r t s ­
t a g e  d u rch  e in e ,  w e n n  a u c h  b e s c h e id e n e  G a b e ,  ü b e r  d ie  w i r  z u  e in e m  w o h l ­
t ä t ig e n  Z w e c k e  z u  v e r f ü g e n  u n t e r t ä n ig s t  b i t t e n ,  e in e  F r e u d e  b e r e i t e n  z u  k ö n n e n .  
D i e  S u m m e ,  d ie  w i r  (E u e r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  z u  F ü ß e n  l e g e n ,  setzt sich' 
z u s a m m e n  a u s  d e n  B e i t r ä g e n  v i e l e r  T a u s e n d e r  M i t g l i e d e r  u n s e r e s  V e r e i n s  
u n d  a n d e r e r  F r e u n d e  d e s s e lb e n ,  d ie  d a m i t  d e n  G e f ü h l e n  d e r  D a n k b a r k e i t  u n d  
V e r e h r u n g  g e g e n  u n s e r e  h o h e  P r o t e k t o r i n  e in e n  s ic h tb a r e n  A u s d r u c k  v e r l e ih e n  
u n d  m i t  ih r e m  S c h e r s t e in  d a z u  b e i t r a g e n  w o l l e n ,  d e n  T a g  d e s  « o . G e b u r t s ­
t a g e s  f ü r  A l le r h ö c h s t d ie s e lb e  z u  e in e m  s o n n ig e n  z u  g e s t a l t e n .  I n  d ie s e m  S i n n e  
ist d ie  S a m m l u n g  v e r a n s t a l t e t  -w o r d e n ,  i n  d ie s e m  S i n n e  b i t t e n  w i r  e h r e r ­
b ie t ig s t ,  d e r e n  (E r g e b n is  g n ä d ig s t  e n t g e g e n n e h m e n  z u  w o l l e n .

I n  t ie f s t e r  (E h r e r b ie tu n g  v e r h a r r e n  (E u e r e r  " K ö n ig l ic h e n  H o h e i t  u n t e r ­
t ä n ig s t e ,  t r e n g e h o r s a m s te

K a r l s r u h e ,  3 .  D e z e m b e r  1908 .
M i t g l i e d e r  d e s  G e s a m t v o r s t a u d e s  

d e s  B a d is c h e n  F r a u e n v e r e i n s .

Lin besonderer Festakt zur Feier des Geburtstages der G roß­
herzogin Luise fand am Abend des 3. Dezember im Konservatorium 
für ZTtuftf statt.

Auch außerhalb der Residenz in verschiedenen Städten des 
Großherzogtums wurde der 70. Geburtstag der Fürstin feierlich 
begangen. (Einen besonders warmen Begrüßungsartikel brachte 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" in Berlin.

Am Nachmittag des Dezember reisten der König und die 
Königin von Schweden von Baden ab. Am Abend des H. kehrten 
der Großherzog und die Großherzogin hierher zurück. Am 
9 . Dezember traf Großherzogin Luise zn längerem Aufenthalt hier 
ein, am Abend auch Prinzessin IDtlhclm. T



II.

Entwicklung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

1. Entwicklung der Gemeinde.

E i n w o h n e r z a h l  der Stabt Karlsruhe betrug nach den 
1  1  Berechnungen des statistischen Amtes auf Ende Dezember lst08 

im ganzen 128 794 Köpfe (sstO?: 124904).*)
Über die F i n a n z l a g e  der Stadt entnehmen wir dem städtischen 

Rechenschaftsbericht folgende Angaben:
Die ID ir tfch a fts  e i n n a h m  eit und - a u s g a b e n  einschließlich 

der Umlagen wurden im Voranschlag für das Rechnungsjahr (908 
vom Bürgerausschuß am {. April \908 auf 8 686 688 2T?f. fest­
gesetzt. Der Abschluß der Stadtkassenrechnung ergab für die lv irt- 
schaftseinnahmen die Summe von 9 04 \ 688 Ulk. 40 Pfg., für die 
IDirtfchaftsausgaben 7 909314 Ulk. 46 Pfg., mithin einen E in­
nahmeüberschuß von ( \32  323 2llk. 94 Pfg. Dieser Berechnung 
sind die wirklichen Einnahmen und Ausgaben zugrunde gelegt; 
würde m an die Sollbeträge der Rechnungen annehmen, so ergäbe 
sich ein Einnahmeüberschuß von s 238 759 Ulk. 63 Pfg. Gegen­
über dem Abschluß des Rechnungsjahres f907 mit einem E in­
nahmeüberschuß von 859483 Ulk. 80 Pfg., bezw. 969959 Ulk. 
82 Pfg. trat eine Vermehrung des Einnahmeüberschusses von 
272 840 Ulk. *4 Pfg. (int yaben) bezw. von 268 799 Ulk. 8 j Pfg. 
(im Soll) ein.

Der lvirtschastsüberschuß von s *32 323 2llk. 94 Pfg. wurde 
im wesentlichen erreicht durch die Ulehrablieserungen der Kassen

* )  ( E in q u a r t ie r t  w a r e n  i n  d e r  S t a d t  im  J a h r e  1908 6 (O ff iz ie r e  m i t  
7 6  ( Q u a r t i e r t a g e n  u n d  922  I R a n n  m i t  13307 ( Q u a r t ie r t a g e n .
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des Gaswerkes, Wasserwerks, Elektrizitätswerks, Schlacht- und 
Viehhofs, die Mehrerträgnisse an Umlagen und schließlich durch 
die Mehreinnahmen an Zinsen.

Aber auch die Ausgaben haben den Überschuß günstig be­
einflußt. Sie sind mit mehr als 00 000 Mk. hinter dem Vor­
anschlag zurückgeblieben, da Straßenbahn, Rheinhafen, Stadtgarten, 
vierordtbad, Krankenhaus, Friedhof, insbesondere auch die Schulen 
geringere Zuschüsse nötig machten, als vorgesehen war. M it Rück­
sicht auf die gespannte Finanzlage wurden einige vorgesehene außer­
ordentliche Straßenherstellungen nicht ausgeführt, wodurch auch bei 
der Straßenunterhaltung eine Ersparnis eingetreten ist. Ferner 
konnte an den Schuldzinsen eine Ersparnis gemacht werden. Unter 
dem Wirtschaftsüberschuß befinden sich ferner noch 50 000 Mk. 
nicht vollzogene Rücklage zur Bildung eines Grundstocks für das 
200 jährige Stadtjubiläum im Jah re  Diese sind mit weiteren
50 000 Mk. in den Voranschlag für (909 wieder angefordert und 
werden in diesem Jah re  bei der Sparkasse zinstragend angelegt.

Ungünstig wirkten wieder, wie schon int Vorjahre, durch die 
im Baugewerbe herrschende Stockung die Wenigereinnahmen an 
Grundbuchgebühren, Schätzungsgebühren, Verkehrssteuerzuschlägen, 
die Mindereinnahmen vom Industriegleis der Vststadt, M ehraus­
gaben für die Armenkasse und Umlagerückersätze infolge des schlechten 
Geschäftsganges, sowie erhebliche Abgänge bei Erhebung des Ver­
kehrssteuerzuschlags.

Von dem Einnahmeüberschuß des Jah re s  \9 08 wurden 
s s02^3 l Mk. als Deckungsmittel in den Voranschlag (9°9 auf- 
aufgenommen.

Von den Wirtschaftseinnahmen des Jah res  \9 ° 8 entfielen auf:  
V  D a s  G a s w e r k * ) . . . .  7 6 4  3 0 6  M k . —  8,45  ° /o  g e g e n  t o , 8 6  ° /o  1907
2 .  D a s  W a s s e r w e r k * * ) . . 5 3 7  4 t ?  „ —  5,94  „  „ 6 ,8 5  „ „
3 .  D i e  V e r b r a u c h s s te u e r n  . . 3 5 5  6 3 5  „ —  3 ,9 3  „ „ 4,62  „ v

* )  3 n  d e n  s tä d tisc h e n  G a s w e r k e n  w u r d e n  v o m  { .  J a n .  b i s  3 t .  D e z .  *908
14 862  5 8 8  k b m  G a s  e r z e u g t  g e g e n  1 3  864  498  k b m  im  J a h r e  1 9 0 7 .  A b g e g e b e n  
w u r d e n  i 164 248  k b m  f ü r  ö f f e n t l ic h e  B e l e u c h t u n g  ( 190 7 : 1 1 5 0 9 3 2  k b m ) ,  
12  5 2 0  879  k b m  f ü r  p r i v a t e  u n d  B e h ö r d e n  ( 1 9 0 7 : 11 6 8 6  7 4 8  k b m ) .  G a s ­
m esser  w a r e n  a m  3 1 .  D e z e m b e r  1908 a u f g e s t e l l t  1 5 3 5 5  S t ü c k  f ü r  L e u c h t - ,  
K och »  u n d  H e iz g a s  ( 1 9 0 7 :  1 4 5 9 3 ) ,  4 1 7 0  S t ü c k  G a s m e f f e r - A u t o m a t e n  ( 1 9 0 7 :  
3 1 6 6 ) .  Ö f f e n t l i c h e  L a t e r n e n  b r a n n t e n  E n d e  D e z e m b e r  1908  2 6 6 5  ( 1 9 0 7 :
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4< D ie 'Spar» und pfandleih»
k a f f e . ............................... 68 322 Mk. — 0,75 °lo gegen (,29  7» 1907

5. D ie  U m la g e n .........................
6. D ie Verkehrs» und w a r e n -

3 ^ 2  926 ,, 38,08 „ " 3 (,4 9  >,

haU ssteuer. .' . . " 97 060  „ =■ (,07  „ „ ( .07  „ f/
7. Die' G ebäude, Grundst. ic. 609 -HO „ = 8,95 „ „ 8,25 „
8. D en Schlacht- und V iehhof (0 5  3 (0  . „ — ( ,(6  „ „ (,25
9,  D en R heinhafen  . . . (3 2  (27  „ — (,46  ,, „ 'o tto t* „

( 0-, D a s  Elektrizitätswerk ***) 233 269 ,, — 2,58 „ „ 3.34 „
(>. D ie Straßenbahn . . . .<09 420 ., — 4,33 „ „ 5,28 „ „
( 2 . D ie G ebühren für verrich. 
■ i tim gen der Gemeinde»

beam tungen . . , . . 
(3 . D ie Gebühren von w eg en ,

( (2 5 9 ( ,, ( ,2 4  „ " V62 „ "

K anälen  und A nlagen,
sow ie für U nterhaltung der
früheren Landstraßenstreck. (0 0  754 „ — (,( (  „ „ „

( 4 . D ie sonstigen Einnahme»
P o s it io n e n ............................... ( 873 09 ( „ — 20,72 „ „ 21,H  " „

D on  den A u sg a b en  des J a h r e s  ( 9 ° 8  trafen 
(. D ie M ittel» und Volks­

auf •

schulen .....................................
2 . D ie Armen» und Kranken­

( 6 (2  409 Mk. — 20,39 °/o gegen 2 (,07 ° l0 (907

pflege . . . . . . .
3 . D ie G esundheitspflege, ein­

schließlich Straßenrein i­

7( 8  694 „ 9,09 „ " 6,7* „ "

gung und Kehrichtabfuhr. 270 076 „ — 3,4 ( „ ... 3,54 „

2613). —  Die G esam tzahl der G asabonnenten  betrug am  3 (. Dezember ( 9 0 «:  
(9  O6 9 , die G esam tzahl der F am ilien  der Stadt einschließlich der Vororte 

"28 (56 ,  m ithin beziehen noch 9 0 8 9  Fam ilien kein G a s .
**) B e im  städtischen W a s s e r w e r k  betrug 1(908 der Gesamtwasserver» 

Lrauch 5 2 4 8  0 8 2  kbm gegen 5 05 (  763 kbm im J a h re  (907.  D ie stärkste 
T agesabgabe betrug 2-* 350 kbm ( ( 9 0 7 : 22 0 8 0  kbm), die schwächste 8 6 0 0  kbm 
( ( 9 0 7 :  8355). Z u  öffentlichen Zwecken: Straßengießeu, Springbrunnen usw. 
wurden 553 078 kbm ( (9 0 7 :  56( $2 0  kbm) abgegeben. (Öffentliche Brunnen  
w aren 65 vorhanden ( ( 9 0 7 : 64), öffentliche Feuerhahnen (0 6 0  ( (9 0 7 :  ( 0 5 4 ) 
und öffentliche Springbrunnen (5 ( ( 9 0 7 :: (3).

***) v o m  städtischen E l e k t r i z i t ä t s w e r k  wurden vom ( . J a n u a r  
bis 5 ( .  Dezember , 9 0 8  verkauft ( -(92 (-(5,8 Kwtt. Strom  gegen ( ( 9 4 ( 7 7 , (  Kwtt. 
im  J a h re  ( 9 0 7 . Anschlüsse waren vorhanden 9 9 2  ( ( 9 0 7 : 9 2 0 ) mit (2 7 4  
Abnehmern ( (9 0 7 :  ( (57 ) .  In sta lliert w aren am  3 ( .  Dezember 1908  40  798  
Stück G lühlam pen ( ( 9 0 7 : 36 589), 8 ( 0  Stück B ogenlam pen ( ( 9 0 7 : 80 4 ) und 
K(.8 Stück M otoren mit 2887 HP ((907,: 6 82  Stück mit 2-(90  HP).
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4 < D i e  S p a r -  u n d  p f a n d l e i h -
kaffe .  . .................... 6 8  3 2 2 Mk. = 0 , 7 5 %  gegen 1 ,2 9  °/o 1 9 0 7

5. D ie U m la g e n .........................
6 .  D ie  Verkehrs- und W aren­

3 442  9 2 6 3 8 ,0 8  ,, 11 34,49  ./ „

haussteuer . . . . . V 9 7  0 6 0 „ == 1 .0 7  „ „ 1 /0 7  „ „
7. D ie G ebäude, Grundst. rc. 809  4 i o „ = 8 ,9 5  „ „ 8 /2 5  „ „
8 .  D en  Schlacht- und Viehhof 1 0 5  340 • „ — 1 /1 6  „ 1, 1 /2 5  „ „
9 . D en R heinhafen  . . , 1 3 2  1 2 7 „ — 1 /4 6  // 11 1 / 4 4 , 11 it

1 0 .  D a s  Elektrizitätswerk ** * ) 2 3 3  2 6 9 „ — 2 /5 8  „ „ 3 /3 4  „ 11
11 . D ie  Straßenbahn . . . 4 0 9  4 2 0 „ — 4 / 8 3  „ „ 3 /2 8  „ „
42 . D ie G ebühren für verricht 
- ! tüngen  der G em einde­

beam tungen . . . . .  
1 3 . D ie Gebühren von W egen,

1 1 2  5 9 1 1 /2 4  // 'i 1 /6 2 ' „ „

K anälen  und A nlagen,
sow ie f ü r  U nterhaltung der
früheren Landstraßenstreck. 1 0 0  7 5 4 „ — 1 , 1 4  „ ,, 1 ,5 1  „ „

14 - D ie sonstigen E innahm e-
P o s it io n e n ......................... ...... 1 8 7 3  0 9 1 ,, — 2 0 ,7 2  „ „ 2 1 , 1 4  „ ,,

Pon den Ausgaben des Ja h re s  (908 trafen auf:
1- D ie M ittel- und Volks­

schulen .....................................
2 .  D ie Arm en- und Kranken­

1 6 ( 2  4 0 9 Mk. = 20,39  ° /o  gegen 2 1 ,0 7  ° /o  1907

pflege ............................... ......
3 .  D ie G esundheitspflege, e in ­

schließlich Straßenrein i­

7 1 8  6 9 4 " 9 /0 9  „ ,, 6 ,7 4

gung und Kehrichtabfuhr. 2 7 0  0 7 6 3 /4 1  ,, 3 /5 4  „ ,,

2 6 1 3 ) .  —  D i e  G e s a m t z a h l  d e r  G a s a b o n n e n t e n  b e t r u g  a m  34 . D e z e m b e r  190« :  
1 9  069 , d ie  G e s a m t z a h l  d e r  F a m i l i e n  d e r  S t a d t  e in s c h lie ß lic h  d e r  V o r o r t e  

"28 158 , m i t h in  b e z ie h e n  n o c h  9089  F a m i l i e n  k e in  G a s .
* * )  B e i m  s tä d tisc h e n  W a s s e r w e r k  b e t r u g  1908  d e r  G e s a m t w a s s e r v e r -  

b r a u c h  5  248  082  kbm g e g e n  5 0 5 1  7 6 3  kbm im  J a h r e  1 9 0 7 . D i e  stärkste  
T a g e s a b g a b e  b e tr u g  2 ^ 3 5 0  kbm ( 190? :  2 2 0 8 0  kbm), d ie  sch w ä c h ste  8600  kbm 
( 1 9 0 7 :  8 3 5 5 ) .  Z u  ö f f e n t l ic h e n  Z w e c k e n :  S t r a ß e n g i e ß e n ,  S p r i n g b r u n n e n  u s w .  
w u r d e n  5 5 3  0 7 8  kbm ( 1 9 0 7 : 5 6 1  420  kbm) a b g e g e b e n ,  ( ö f f e n t l ic h e  B r u n n e n  
w a r e n  6 5  v o r h a n d e n  ( 1 9 0 7 : 64) ,  ö f f e n t l ic h e  F e u e r h a h n e n  1060  ( 1907 : 4 0 5 -1) 
u n d  ö f f e n t l ic h e  S p r i n g b r u n n e n  15  (19074  1 3 ) .

* * * )  v o m  s tä d t isc h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  w u r d e n  v o m  1. J a n u a r  
b i s  3 V D e z e m b e r  1908  v e r k a u f t  1 4 9 2 145,8 Kwit. S t r o m  g e g e n  1 1 9 4 1 7 7 ,1  Kwtt. 
i m  J a h r e  19 0 7 . A n s c h lü s se  w a r e n  v o r h a n d e n  9 9 2  ( 1 9 0 7 : 9 2 0 ) m it  1274  
A b n e h m e r n  ( 1 9 0 7 : 115 7 ) .  I n s t a l l i e r t  w a r e n  a m  3 ( .  D e z e m b e r  1908  4 0 7 9 8  
S tü c k  G l ü h l a m p e n  ( 1 9 0 7 : 36 589), 8 i o  S tü c k  B o g e n l a m p e n  ( 1 9 0 7 : 804 ) u n d  
;8>8 S tü c k  M o t o r e n  m it  2887 HP (1 9074  682 S tü c k  m it  2 4 9 0  HP).
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- 4- D ie  U n t e r h a l t u n g  d e r
S t r a ß e n  u .  s . f .  . . . . 864  ( 0 7  !N F . —  ( 0,92  ° /o  g e g e n  (O ,2t i ° / o  (907

ö . D ie  S c h u ld e n t i l g u n g  u n d  .
V e r z in s u n g  . . . . . .  2  ( 5 9  ( 3 0  „ ' 2 7 ,3 0  „ „ 2 7 ,5 7  „ „

6 . D a s  R a t h a u s  u n d  d ie  G e ­
m e in d e v e r w a l t u n g  -. 8 ( 5  3 2 7  „  ( 0 / 3 (  „ „ ( 0 , 3 (  „ „

*7 . D i e  K r e i s u m l a g e  u n d  d e r
A u f w a n d  f ü r  d ie  S c h u h -  ' - ■' '
M a n n s c h a f t .......................402  061 - „ =  5 ,0 8  „ „ 5 ,Oy „ „

8 . D i e  ü b r ig e n  A u s g a b e n  . ( 0 6 7  5 (0  „  ■ =  ( 3 , 5 0  „ „ I 5 ,0 ( „ „

Am f. J a n u a r  1908 betrug die gesamte A n l e  he 11 s schul d  
der Stadtgemeinde 41 324309 A7k. 14 pfg . (gegen 37203 519 Ulk. 
14 Pfg. am V J a n u a r  1907), von denen 6 362 100 Alk. auf 
das 3 prozentige Anlehen von 1886 entfielen, 2 763 500 Alk. auf 
das 3 prozentige Anlehen von I889, 789OÖO Akk. auf das 3%  pro- 
zentige Anlehen bei der Versicherungsanstalt Baden, 1 658 4 00 Alk. 
auf das 5prozentige Anlehen von I896, 3 462 000 Alk. auf das 
5 prozentige Anlehen von 1897, 5 809 400 Alk. auf das 4 pro« 
zentige, nunmehr 5h2 prozentige Anlehen von 1900, (5 500 Alk. 
auf das 4 H2 prozentige A(liehen von 1900 der früheren Straßen­
bahngesellschaft, <1 ((63 900 Alk. auf das 3 */s prozentige Anlehen 
von 1902, 10 000 000 Alk. auf das 3 ha prozentige Anlehen von 
1903, 5 000000 lllk. auf das H prozentige Anlehen von 1907, 
1000 000 Akf. auf vorübergehend ausgenommene Anlehen und 
schließlich 509 Aif. 14 Pfg. a nlehen der früheren Gemeinde 
Rintheim. Von diesen Anlehen wurden im Jah re  (908 insgesamt 
1543 809 Akk. 14 Pfg. abgetragen, so daß die Anlehensschuld 
auf 1. J a n u a r  1909 noch 39780500  Alk. beträgt.

Das gesamte V e r m ö g e n  der Stadtgemeinde belief sich auf 
47 630 569 Alk. 35 Pfg., die S c h u l d e n ,  die darauf ruhen, auf 
40593757 Alk. 9^ Pfg., so daß sich ein reiner Vermögensstand 
von 7 237 131 Alk. 41 pfg . ergab.

Das Vermögen der Stadt wurde von folgenden Anstalten 
gebildet, die. einen, wenn auch geringen E rtrag  abw arfen:

( .  D a s  G a s w e r k ,  L r s t e l lu n g s k o s t e n  . . . .  4  4 2 ( 668  IN F. 89  p f .
2 . D a s  W a s s e r w e r k ,  L r s te l lu n g s F o s t e n  . . . 3 5 5 0  4 (5  „ 49 „
3 . D i e  S t r a ß e n b a h n ,  L r s te l lu n g s F a fr e n  . . . 6 2 7 5  3 (2  „ 2 4 : „
4 . D e r  S c h la c h t -  u n d  v i e h h o f ,  T r s t e l ln n g s F o s t e n  ( 453  5 ( 9 , „ I> „

Ü b e r t r a g  ' .  ( 5  6 8 0  7 ( 5  I R R  7 3  p f .



Ü b e r t r a g  . . 15 6 8 0  7 * 5  !N k . 75  p f .
5 .  D a s  E le k t r iz i t ä t s w e r k ,  E r s t e l lu n g s k o s t e n  . ?  980  6,31 ,, 9 2  ,,
6 . D e r  R h e i n h a f e n ,  G e b ä u d e  im  F e u e r v e r ­

s ic h e r u n g s a n s c h la g  v o n  921  200  M k . l in d  
G e l ä n d e  im  S t e u e r a n s c h la g  v o n  5 8 5  9 3 9 lT tf .,
s o w i e  d ie  F a h r n is s e  m i t  1 121 171 U l f ,  . . 2 631 310  „ —  >,

? .  D i e  B a d e a n s t a l t ,  F e u e r v e r s ic h e r u n g s a n s c h la g  5 3 5  7 0 0  „ —  „
8 . D i e  F e s t h a l l e ,  F e u e r v e r s ic h e r u n g s a n s c h la g  . 6 0 8  900  „  —  „
9 . D i e  A u s s t e l l u n g s h a l l e ,  F e u e r v e r s ic h e r u n g s ­

a n s c h la g  ....................................................................   79 000  „ —  „
10. D a s  R a t h a u s  m i t  d e n  G e b ä u d e n  K a r l -  

F r ie d r ic h s tr a ß e  N r .  8 u n d  J ä h r i n g e r s t r a ß e
N r .  96 / 100,  F e u e r v e r s ic h e r u u g s a n s c h l ä g e  . 1 1 0 7  8 0 0  „ —  „

11. M a l e r a t e l i e r g e b ä u d e  m i t  B i l d h a u e r a t e l i e r ,  
F e u e r v e r s ic h e r u n g s a n s c h la g   ..............................  1 3 0  7 0 0  „ —

12. D i e  A r b e i t e r w o h n u n g e n  in  d e r  B a n n w a l d ­
a l l e e  N r .  2 6 / 3 0 ,  F e u e r v e r s ic h e r u n g s a n s c h la g

13. D i e  A x p e u m ü h l e  m i t  G e b ä u d e n  i m  F e u e r v e r -  
f ic h e r u n g s a n s c h la g  v o n  8 1 900  JTtf. u n d  G r u n d ­
stü ck en  im  S t e u e r a n s c h la g  3 1  2 1 8  JTtf. . .

11 . D i e  G e s c h ä f t s -  u n d  W o h n h ä u s e r ,  K a i s e r ­
s tr a ß e  N r .  1 1 3  u n d  n s ,  F e u e r v e r f ic h e r n n g s -  
a n s c h l a g ....................................................................

15 . W o h n u n g e n  i n  v e r s c h ie d e n e n  s tä d t isc h e n  G e ­
b ä u d e n  m i t  e in e m  G e s a m t v e r s i c h e r n n g s a n -  
s c h la g  v o n ........................................... ......

16.  D i e  W a l d u n g e n  im  S t e u e r a n s c h la g  v o n . .
1 7 . D i e  v e r p a c h t e t e n  Ä c k e r ,  w i e s e n ,  L a g e r ­

p lä tz e  r e . im  S t e n e r a n s c h la g  v o n  . . . .  2 971  ( 7 3  „ —  „
1 8 . D i e  v e r z in s l i c h e n  F o r d e r u n g e n  u n d  W e r t ­

p a p ie r e  i m  B e t r a g e  v o n ..............................  3  9 8 3  2 2 8  „ 8 2  „
D a s  k e in e n  E r t r a g  a b w e r f e n d e  v e r m ö g e n ,  w e lc h e s  

z u  G e m e in d e - ,  v o r z ü g l ic h  a b e r  z u  S c h u l - ,
K r a n k e n -  u n d  A r m e n z w e c k e n  d ie n t ,  b e lä u f t  
sich m i t  s e in e m  F e n e r v e r s ic h e r n n g s -  b e z w .
S t e u e r a n s c h la g  a u f ...............................................1 5  118 280  JTtF. 6 6  P f .

G e s a m t s u m m e  t o t e  o b e n  . . 17 6 3 0  869  JTif. 35 p f .

B e i  A u f s t e l l u n g  d e r  V e r m ö g e n s b e r e c h n u n g  s i n d  w i e  i n  f r ü h e r e n  

J a h r e n  a u f  G r u n d  d e r  g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  d i e  G e b ä u d e  n u r  

m i t  i h r e m  B r a n d v e r s i c h e r u n g s a u s c h l a g ,  d i e  G r u n d s t ü c k e  n u r  m i t  

i h r e m  S t e u e r a n s c h l a g  u n d  d i e  g e w e r b l i c h e n  A n l a g e n  n u r  m i t  d e n  

G r s t e l l u n g s k o s t e n  a u s g e n o m m e n .  S e t z t  m a n  s t a t t  d e s s e n  d i e  w a h r e n  

W e r t e  e i n ,  d i e  b e i  d e n  G e b ä u d e n  d u r c h  d e n  m u t m a ß l i c h e n  V e r k a u f s -

U S  118 „ —  „

382 800 „ —  „

981 200 „ — ,,
255 082 „ —  „
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wert, bei den gewerblichen Anlagen durch den E rtragsw ert d a r­
gestellt werden, so ergibt sich statt des Reinvermögens von 
7 237 \3 \ 2Nk. 4 \ p fg . ein solches von 60 259078 2Uk. 76 P fg . 
Die Gebäude und Grundstücke, die in der Vermögensberechnung 
mit s8 905 750 2Uf. ausgenommen sind, hatten am  Ende des  ̂
J a h re s  einen tOert von ungefähr 38 635 420 2Hf. Der nach dem 
Reinertrag bemessene <s prozentige W ertanschlag betrug für» das- 
Gaswerk 20 629 825 2Uf., für das Wasserwerk s5 050 075 2UF., 
für das Elektrizitätswerk 5 63 s 450 2Uk., für den Schlacht« und- 
Viehhof 2 582 300 2T?F., für die Straßenbahn sO 259 9^5 2Ttf., 
zusammen 5 s 953 625 2Uk., während für diese fünf gewerblichen 
Unternehmungen in den Vermögensstand nur s8 66 s 547 2Uk. ein­
gestellt find. Der M ehrw ert der Gebäude, Grundstücke und gewerb­
lichen Anlagen gegenüber der in der Vermögensdarstellung ein­
gestellten Summe belief sich daher auf 53 02 s 94? 2 tlf. 35 P fg . 
Unter Hinzurechnung des oben bezeichnten B etrags von 7 257 s3s 2Uk. 
Hs p fg . ergibt sich demnach als Reinvermögen der S tad t die er­
wähnte Sum m e von 60 259 078 2Uk. 76 P fg .

Neben diesem Vermögen der Stadtgemeinde besaßen noch die 
S p a r -  und P f a n d l e i h k a s s e  ein Vermögen von s s96 87H 2Uk. 
20 Pfg., die unter Verwaltung des Stadtrats stehenden Stiftungen 
ein solches von s 203 538 2Uk. 53 Pfg.

U m l a g e n  wurden 32 p fg . von sOO 2Uk. Steuerwert des 
Liegenschafts- und Betriebsvermögens, s 2Uf. 92 Pfg . von sOO 2Uk. 
der Einkommensteueranschläge und sO P fg . von sOO 2Uk. Steuer­
wert des Kapitalverm ögens erhoben. Die umlagepflichtigen Steuer­
werte stellen sich auf 595 778 7 sO 2Uk. Liegenschaftsvermögen, 
s66 867 200 2Uk. Betriebsvermögen, H27 s05 400 2Uk. K ap ita l­
vermögen und 56 s85 s90 2Uk. Einkommensteueranschläge. Gegen­
über dem J a h re  s907 ergibt sich bei dem Liegenschaftsvermögen 
ein Z ugang von 256 026 0s0  2Uk., bei dem Betriebsvermögen ein 
solcher von 66 546 600 2TTf., bei dem Kapitalvermögen ein solcher 
von 89 205 220 2TTf. und bei den Einkommensteueranschlägen ein 
solcher von 4 412 6s5 2Uk. Die Steuerwerte aus dem Liegen­
schafts-, Betriebs- und Kapitalverm ögen erscheinen s908 erstm als 
mit dem durch die E inführung des Vermögenssteuergesetzes geänderten 
Anschlag.
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Z u r  Vergleichung geben w ir in der folgenden Zusam m en­
stellung eine Übersicht über den U inlagefuß der Städte, die der 
Städteordnung unterstehen: l

r„, .  S t a d t

v o n  d e m  
S t e u e r -  

w e r t  d e s  
L ie g e n - ,  

s c h a f t s v e »  
m ö c h e n s  

3%

v o n  d ? m  
S t e u e r -  

w e r t  d e s  
B e t r i e b s -  

V er­
m ö g e n s

v o n  d e n  
(E in ­

k o m m e n -  
steu  e r a n -  
s c h la g e n  

2?

v o n  d e m  
S t e u e r ­

w e r t  d e s  
■ K a p i t a l»  

v e r -  
: n iö g e n s

D e t
u n g e d e c k te
G e m e in d e -
a u f w a n d

b e t r ä g t
M

K o n s t a n z  . . . . . . 4 4 4 4 2 6 4 1 0 7 0 1  4 1 0
G f f e n b u r g  ......................... 3 8 3 fj 2 2 8  ' 1 0 3 8 5 1 5 0
L a h r ..................................... 3 3 3 3 1 9 8 1 0 3 2 3  9 5 0
B r u c h s a l ......................... ...... 3 3 3 3 1 9 8 1 0  . 3 7 3  1 7 5
K a r l s r u h e  . . ., . 32 32 192 10 3 306 289
l s e i d e l b e r g ......................... 3 1 3 1 1 8 6 ,  ,  1 0 . 1  5 4 3  8 2 7
I N a u n h e i i n  . . .  . . , 3 0 , 5 , 3 0 ,5 1 8 3 1 0 5  8 9 0  0 4 9
P f o r z h e i m ......................... 2 9 2 9 1 7 4 1 0  " 1 5 1 6  0 0 0
B a d e » .  . . . . r 2 9 (  2 9 2 3 2 1 0 8 6 7  5 0 7

^ r c i b u r g ............................... 2 4 2 4 1 4 4 1 0 1 9 6 0 9 0 0

2. GLmeindeverwallung.

A ls B eitrag zu den Kosten des hier geplanten D e n k m a l s  
für den verstorbenen Direktor der Turnlehrerbildungsanstalt, lhofrat 
Alfred A lnul, beschloß, der S tad tra t am  2, Z an u ar, 300 Alk. in 
den E n tw urf des diesjährigen Voranschlags einzustellen.

Z n  der Stadtratssitzung vaiy 22. Z a n u a r teilte der Vorsitzende 
mit, daß Großherzogin Luise, dem S tad tra t auf dessen Bitte eine 
Photographie des Znnern der Schloßkirche, aufgenonimen a in  Tage 
der Beisetzung Großherzog Friedrichs I., zur Einverleibung in das 
städtische Archiv überlassen habe. Der S tad tra t sprach „für diese 
gnädige- und für die städtischen Sam m lungen wertvolle Zuwendung 
ehrerbietigsten Dank au s" , - -

Anläßlich des plötzlichen Hmscheidens des Gberbürgernreisters 
D r. Beck in A lannheini hat der L tad tra t in einem Telegram m  
an den S tad tra t daselbst seine herzliche und aufrichtige Teilnahme 
ausgedrückt. Z n  außerordentlicher Sitzung am V A pril beschloß
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der StaM rat, einen K ranz an der B ahre des verewigten D ber- 
bürgermeisters niederzulegen und sich bei der Bestattungsfeier durch 
eine Abordnung, bestehend aus (Oberbürgermeister Biegrist und den 
zwei dienstältesten S tadträten, vertreten zu lasten.

I n  der Stadtratssitzung vom 6. 2Ttai erstattete die Direktion 
des Gaswerks Bericht über die Wirkungen der E in führung , eines 
einheitlichen Gaspreises im Jah re  (907. Danach betrug die M ehr­
abgabe. von G as durch gewöhnliche Gasmesser an private und 
Behörden 5(2  372 Kubikmeter, wogegen eine Wenigereinnahme an 
Gasgeld von privaten und Behörden von (4 040 Mk. 32 p fg . 
zu verzeichnen war. Rechnet man dazu den Gasverbrauch vom 
27. Dezember (907 bis V Ja n u a r  (908, der erst in der Rechnung 
des Jah res (908 zur Erscheinung kommt, so erhöht sich die M ehr­
abgabe auf 6O9 768 Kubikmeter und mindert sich die Weniger­
einnahme auf (037 Mk. 85 pfg. Die Zunahme an Gasverbrauch 
hätte bei Zugrundelegung des früheren Gaspreises eine M ehrein­
nahme von 8( 404 2Hf. 2 pfg. ergeben. Dazu tritt ein weiterer 
Einnahmeausfall aus Miete infolge des Wegfalls der Mietzahlung 
bei den Abonnenten, die Münzgasmeffer besitzen, mit 3406 Mk. 
( pfg. Der gesamte Einnahmeausfall ist sonach auf 85 847 Mk. 
88 pfg. zu berechnen. Den Wenigereinnahmen stehen aber Weniger­
ausgaben (Ersparnis an Gasmessern, Reparaturen usw.) im Be­
trage von 70 598 Mk. 79 pfg . gegenüber. Danach sinkt der E in ­
nahmeausfall auf (5 249 M k. 9 Pfg. Die Gasabgabe durch 
Münzgasmeffer stieg dagegen im Ja h re  (907 um (34 008 Kubik­
meter, was einer Mehreinnahme von 20 (00 Mk. 44 p fg . gleich­
kommt. Dadurch fällt der berechnete Einnahmeverlust weg, es 
ergibt sich vielmehr eine Mehreinnahme von 485 ( Mk. 35 p fg . 
Die Direktion bemerkt schließlich, daß durch den Einheitspreis die 
Einführung von Leuchtgas in den kleineren Wohnungen gefördert 
worden fei.

I m  Berichtsjahre fanden die E r n e u e r u n g s w a h l e n  für 
den Bürgerausschuß statt. Nach §  39 der Städteordnung und 
§ 4 des Gesetzes vom (5. August (906, die Vereinigung der Ge­
meinden Beiertheim, Rüppurr und Rintheim mit der Stadtgemeinde 
Karlsruhe betreffend, hatten 60 Stadtverordnete auszufcheiden^ 
außerdem war einer durch Ableben ausgeschieden. Z u  wählen.
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waren gemäß § 36 und 39 der Städteordnung von der ersten 
Klaffe der Mahlberechtigten f6 mit einer Amtsdauer von 6 Jahren 
und ein Ersatzmann mit einer Amtsdauer von 5 fahren , von 
Her zweiten Klaffe f6 und 5 Ersatzmänner, von der dritten Klaffe 
16 und 2 Ersatzmänner.

Die Zahl der Mahlberechtigten betrug in der ersten Klaffe 
f 44? (f905: f229), in der zweiten 2894 (2458) und in der dritten 
f 3 032 (ff 06t).  Z ur ersten Klaffe gehörten diejenigen, die nach 
Hem Umlageforderungszettel für f907 an Gemeindeumlagen (ein­
schließlich der Umlage aus Kapitalrentensteuerkapitalien) im ganzen 
f98 Ulf. oder mehr zu zahlen hatten, zur zweiten Klaffe diejenigen, 

-die weniger als f98 MF., aber mehr als 43 Mk. 8 Pfg. und 
zur dritten Klaffe diejenigen, die 43 2Uf. 8 Pfg. oder weniger zu 
zahlen hatten.

Die dritte Klasse wählte Mittwoch den 27. M ai, von fO Uhr 
vormittags bis 7 Uhr nachmittags. Z ur Beschleunigung und 
Erleichterung des Mahlgefchäftes wurden die Mahlberechtigten der 
dritten Klaffe in f7 Mahlbezirke eingeteilt. Die zweite Klaffe wählte 
Samstag den 30. M ai und zwar die städtischen Bezirke von vor­
mittags fO Uhr bis nachmittags 3 Uhr, diejenigen der drei Vor­
orte von vormittags f f Uhr bis nachmittags 2 U h r ; für diese 
Klasse waren sieben Mahlbezirke gebildet worden. Die erste Klasse 
wählte Dienstag den 2. J u n i von vormittags fO Uhr bis nach­
m ittags 2 Uhr in einem Mahllokal.

Die Mahlbeteiligung war größer als f905. Eine rege Agi­
tation durch die presse und durch Versammlungen, letztere ins­
besondere vor dem M ahltag der dritten und zweiten Klasse, fand 
siatt. Für die dritte Klasse lagen zwei Mahlvorschläge vor, einer 
Her vereinigten liberalen Parteien und ein zweiter der Sozialdemo­
kraten. Auf dem Mahlvorschlag der liberalen Parteien waren 
auch einige Mitglieder der Konservativen und der Zentrumspartei 
empfohlen. Eine gemeinsame Agitation aller bürgerlichen Parteien 
fand nicht statt, die vereinigten liberalen Parteien hielten miteinander 
Versammlungen ab ; besondere Versammlungen, aber ebenfalls mit 
Empfehlungen des bürgerlichen Mahlvorschlags, veranstalteten die 
konservative und die Zentrumspartei. Zwei Tage vor der M ahl 
Her dritten Klaffe veröffentlichten die vereinigten liberalen Parteien
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folgende Erklärung: „Die antiultraniontane Vereinigung verbreitet 
einen Aufruf, in dem sie die liberalen Wähler auffordert, auf dem 
Wählzettel die Namen derjenigen Kandidaten zu streichen, die N ut­
glieder der Zentrumspartei find. Das ist eine Aufforderung zum 
Treubruch. W ir weisen dieses Ansinnen als mit unserer- Ehre 
unverträglich weit von uns. W ir haben das feste vertrauen zu 
unseren Mitbürgern, daß sie das von ihren politischen O rgan i­
sationen gegebene Wort gewissenhaft einlösen und am W ahltag 
den vereinbarten Wahlzettel ohne Streichung und ohne Änderung 
abgeben." I n  der dritten Klasse stimmten 8 \98  Wähler ab, d. H. 
65 °/o gegen 55 °/o im Ja h re  1905 und 68 °/o im Jah re  \<)02. 
Der Vorschlag der Sozialdemokraten erlangte die Mehrheit, die 
niedrigste ihm zugefallene Stimmenzahl betrug ^752, die höchste 
H820. Die für die bürgerlichen Parteien abgegebenen Stimmen 
bewegten sich zwischen 3 2 ^  und 5566. Die erwähnte Aufforderung 
der antiultramontanen Vereinigung hat nur folgendes, nicht belang­
reiches Ergebnis gehabt, daß die zwei bekannteren Mitglieder des 
Zentrums die niedrigste Stimmenzahl mit 32^s bezw. 3279 erhielten.

Für die zweite und erste Klasse wurden in derselben Weise, 
wie in der dritten, von den vereinigten liberalen Parteien, denen 
sich die Konservativen und die Zentrumspartei anschlossen, V or­
schläge gemacht. Gegen diese bildete sich aber in beiden Klassen 
eine Opposition aus bürgerlichen Kreisen, die auf ihren Zetteln 
zwar einige der von den politischen Parteien bezeichnten Namen 
stehen ließ, in der Mehrzahl aber selbständige Vorschläge machte. 
Wie aus dem Aufruf dieser Opposition hervorgeht, richtete sich die 
Unzufriedenheit gegen die Art, wie die Kandidaten bisher auf­
gestellt wurden und gegen das Verhalten des Bürgerausschusses. 
E s  heißt in dem Aufruf u. a .: „Die Wähler der zweiten Klaffe, 
namentlich die Gewerbetreibenden und Hausbesitzer, erblicken sich 
durch die geheime Kandidatenmacherei der liberalen Partei bevor­
mundet; denn es ist doch eine große Zumutung, daß die Wähler 
der zweiten Klaffe, die ja  durch die Erhöhung der Umlagen außer­
ordentlich belastet wurden, Leute wählen sollen, die keine Gewähr 
dafür bieten, daß sie den Interessen der Bürgerschaft dienen. Unsere 
Stadtverwaltung ist indirekt mit schuld daran, daß wir jetzt eine 
so außerordentlich hohe Belastung haben infolge des Vermögens-
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steuergesetzes. — tüiv wollen, daß ein anderer Geist auf dein Rat- 
Haufe herrscht, und darum schlagen wir M änner vor, die im Erw erbs­
leben stehen und einen offenen Blick für die Interessen der Bürger­
schaft haben." . . . Die (Opposition hat nur eine Versammlung 
abgehalten, weiter in der Öffentlichkeit keine Agitation entfaltet und 
in dem Aufruf für die erste Klaffe ähnliche Anschauung zum A us­
druck gebracht, wie in jenem zur zweiten. Doch erzielte sie für die 
zweite Klaffe zwar nicht die Mehrheit, aber immerhin 522— 546 
Stim m en, während die vereinigten bürgerlichen Parteien mit 
949—979 Stimmen den Sieg davon trugen. Dagegen in der 
ersten Klaffe unterlag der Vorschlag der politischen Parteien. Von 
den (447 Wählern dieser Klasse stimmten 826 ab — 57 °/o, (905 
hatten 43 °/o abgestimmt. Die fünf Namen, die von den politischen 
Parteien und von der (Opposition in der ersten Klasse vorgeschlagen 
worden waren, erzielten 776, 8( ( ,  8 s 6, 82 s, 826 Stimmen, die 
chtimmenzahl der aus den Reihen der (Opposition allein gewählten 
Stadtverordneten bewegte sich zwischen 4 ( (  und 430. Ein K an­
didat von der politischen Liste erzielte 419 Stimmen und erhielt 
durch das Los das M andat für 6 Jah re , während der oppo­
sitionelle mit ebenfalls 4 (9  als Ersatzmann für 3 Jah re  gewählt 
wurde. Die übrigen Vorschläge der politischen Liste erhielten 
411— 392 Stimmen.

Die W ahl zum geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten 
fand am 20. J u n i  statt, gewählt wurden die Stadtverordneten 
Ettlinger (stets.) mit 87 Stimmen, M oninger (nat.-lib.) mit 86, 
Merkle (nat.-lib.) mit 85, Willi (soz.) mit 84, Bergmann (Zentr.) 
mit 82, (Otto M üller (nat.-lib.) mit 7( und Pfeifer (nat.-lib.) 
mit 7 (. S tatt für M üller und Pfeifer stimmten die von der 
bürgerlichen (Opposition gewählten Mitglieder für die Stadtv. Kern 
(kons.) und Gberle (nat.-lib.), die (7 bezw. 1s) Stimmen erhielten. 
Außerdem wurden einige zersplitterte Stimmen abgegeben. Zum 
(Obmann wurde Stadtv. M oninger mit 86 Stimmen gewählt, 
(Otto M üller und Bergmann erhielten beide je 43 Stimmen als 
Stellvertreter des (Obmannes, das Los entschied ffür (Otto M üller.

Bei der Erneuerungswahl des Stadtrates wurden folgende 
elf Stadträte gewählt: Bankier Fritz Homburger (freis.) mit (04 
Stimmen, Maurermeister Wilhelm Stober fen. (nat.-lib.) mit 97



Stimmen, Kaufmann (Emil Glaser (nat.4ib.) und Zeitungsverleger 
(Eugen Geck (soz.) mit je Y6 Stimmen, Kommerzienrat Friedrich 
Höpfner (nat.4ib.) und Kaufmann Rudolf Dewerth (Zentr.) mit 
je 95 Stimmen, Redakteur Wilhelm Kolb (foz.) mit 9^ Stimmen, 
Hoflieferant Friedrich Bios (Zentr.) und p rivat. K arl Bieber 
(freif.) mit je 89 Stimmen, Kommerzienrat August Dürr (nat.-lib.) 
mit 85 Stimmen und Rechtsanwalt Dr. Ludwig Haas (Dem.) 
mit 8 j Stimmen. Außerdem erhielten die Stadtv. ZHöloth 
3f Stimmen, Slevogt 26, Bock und Drinneberg je 21, B raun 
und ZHüller je 20, Heußer 18, andere Stimmen zersplitterten sich. 
Bon den gewählten Stadträten gehörten dem Kollegium bisher an 
die Herren Hamburger, Stober, Glaser, Hopfner, Dewerth, Bieber 
und Dürr, während die Herren Geck, Kolb, B ios und Dr. H aas 
neugewählt wurden. — Don den 22 Stadträten gehören nunmehr 
12 der nationalliberalen Partei, einer der jungliberalen Richtung, drei 
der freisinnigen, zwei der sozialdemokratischen, einer der konservativen, 
zwei der Zentrumspartei und einer der demokratischen Partei an.

3 m  ZITai wurden in hiesiger Stadt 383 l e e r s t e hende  
W o h n u n g e n  gezählt, gegenüber 726 im November 1907. Davon 
entfielen auf die innere (Dftftaöt 58 (Nov. 77), auf die innere 
Weststadt 89 (135), auf den alten Hardtwaldstadtteil 9 (18), auf 
die äußere (Dftftaöt 38 (92), auf die Südstadt 56 (62), auf das 
Stadtgartenviertel I (0), auf die Südweststadt 73 (168), auf den 
neuen Hardtwaldstadtteil H (7), auf die Stadtteile ZTIühlburg 60 
(130), Beiertheim 2 (lH , Rintheim 12 (15) und R üppurr 1 (8). 
Der Zimmerzahl nach waren es 26 eiuzimmerige, 1^0 zwei- 
zimmerige, 82 dreizimmerige, 5(1 vierzimmerige, 35 fünfzimmerige, 
25 fechszimmerige, 10 fiebenzimmerige, U  acht- und mehrzimmerige. 
— (Eine zweite Zählung im Dezember ergab 367 leerstehende 
Wohnungen. Davon entfielen auf die innere ©ftftadt (f9, auf die 
innere Weststadt 93, auf den alten Hardtwaldstadtteil 7, auf die 
äußere ©ftftaöt 29, auf die Südstadt 29, auf das Stadtgarten­
viertel (1, auf die Südweststadt 66, auf den neuen Hardtwaldstadt­
teil 9 , auf die Stadteile ZKühIburg 60, Beiertheim 5, Rintheim l(f 
und Rüppurr 2. Der Zimmerzahl nach waren es 39 Wohnungen 
mit je einem, 118 mit je 2, 73 mit je 3, (f5 mit je (f, 38 mit 
je 5, 27 mit je 6, 9 mit je 7 und 13 mit je 8 und mehr Zimmern.
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Zn der StciMratsfifeung vom 17. Zuni wurde mitgeteilt, daß 
die B i l d n i s s e  Großherzog Friedrichs I. und der Großherzogin 
Luise, die Professor Ferdinand Keller hier auf Veranlassung des 
StaMmtes in alte, abgeliefert und im kleinen Rathaussaal ange­
bracht worden seien.

(Eine s t ä n d i g e  T a g -  u n d  Na c h t wa c h e  der freiwilligen 
Feuerwehr wurde am s. J u l i  im bsofe des Gewerbeschulgebäudes 
Zirkel 22 eingerichtet.

Z u  der diesjährigen Versammlung des deutschen Vereins 
für ö f f e n t l i c h e  G e s u n d h e i t s p f l e g e  in Wiesbaden (16.— 19. 
September) wurde als Vertreter des Ortsgesundheitsrates Geh. 
O berbaurat Prof. Dr, ing. Baumeister vom Stadtrat entsandt.

Donnerstag den s. Oktober wurde der städtische F i s c h ma r k t  
in der knalle hinter dem Vierordtbad wieder eröffnet.

Am 13. Oktober wurde int Stadtteil Beiertheim die G a s ­
b e l e u c h t u n g  in Betrieb genommen. Seither brannten für Zwecke 
der öffentlichen Beleuchtung in Beiertheim 2 \  Dllaternen, darunter 
eine die ganze Nacht hindurch. Nunmehr sind 52 Gaslaternen 
aufgestellt, wovon 23 als Abendlaternen und 9 als Nachtlaternen 
benützt werden. -— 260 Familien in Beiertheim haben den Anschluß 
an die Gasleitung beantragt, während bei der Umfrage nur 199 den 
Bezug von G as in Aussicht gestellt hatten. Von den 260 Abnehmern 
beziehen 135 G as durch Gasmesser und 127 durch Wünzgasmesser. 
Beleuchtungs- und Kochapparate wurden bis ZTIitte November 
im ganzen ^65 Stück an Einwohner von Beiertheim abgegeben.

Am 29. Oktober gab der Oberbürgermeister dem Stadtrat in 
der Sitzung Kenntnis von einem Schreiben des I. B ü r g e r m e i s t e r s  
F ö h r e n b a c h ,  worin dieser mitteilt, daß er sich veranlaßt sehe, sein 
Amt, das ihm nicht diejenige Befriedigung gewähre, die er sich davon 
erhofft habe, auf 1. J a n u a r  1909 niederzulegen. Der Stadtrat nahm 
mit einmütigem lebhaftem Bedauern hievon Kenntnis. Die E in ­
leitung der zur Wiederbesetzung der Stelle des I. Bürgermeisters 
erforderlichen Schritte wurde einer Kommission übertragen.

Am 16. November beschloß der Stadtrat in außerordentlicher 
Sitzung Oberam tm ann Dr. Kasimir Paul, zur Zeit bei den: 
Bezirksamt Freiburg, als I. Bürgermeister vorzuschlagen. Zn 
einer vertraulichen Sitzung am 17. stimmte der Bürgerausschuß 
dem Vorschläge des Stadtrats zu.
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Am (7. November fand eine von den sechs hiesigen tech­
nischen Vereinen berufene Versammlung statt, in der sich mehrere 
Redner für die W ahl eines Technikers zum I. Bürgermeister aus- 
sprachen. (Eine lebhafte Diskussion fand statt- Am Schlust wurde 
folgende Resolution angenommen: (. (Es darf keine Bürger­
meisterstelle ohne vorheriges öffentliches Ausschreiben besetzt werden. 

, 2 .  y b e  Berufsart ist dem Gesetz entsprechend zur Bewerbung 
zuzulassen. 5. Die Stadtverwaltung von Karlsruhe wolle eine 
Änderung der Städteordnung beantragen, damit Vorstände tech­
nischer Ämter beschließende Stimme im Stadtral bekommen können. 
4(. Die Vorsteher der technischen Ämter erhalten beschließende 
Stimme im Stadtrat.

Die W ahl des ersten Bürgermeisters durch den Bürgerausschuß 
fand Samstag den 2 V November statt. Nach dem Vorschläge 
wurde Dr. Kasimir P au l mit (05 Stimmen (einstimmig) gewählt.

Der S t a d t r a t  hielt im Zahre (908 56 Sitzungen ab 
((907: 53), in denen 4(((9 (ip56) Gegenstände der Beschluß­
fassung unterlagen. Nebstdem vollzog er 285 amtliche Schätzungen 
von Grundstücken (375), 37 74(6 Dekreturen (35 605) und prüfte 
4(809 Fahrnisversicherungsanträge (4(507).

Von den s t ädt i schen K o m m i s s i o n e n  hatte die Vermögens­
steuerkommission 26 Sitzungen ((907: 26), die Baukommission 5( 
(52), der Armenrat 24( (25), der Verwaltungsrat der S par- und 
pfandleihkaffe 6 (8), die Krankenhauskommission 5 (6), die Schul- 
kommission 6 (5), der Beirat des Real- und Reformgymnasiums 
5 (5), der Gewerbeschulrat ( (3), die Friedhofkommission 4( (3), 
der Beirat der Realschulanstalten ( (5), der Aufsichtsrat der 
höheren Wtädchenschule 2 (3), die G as- und Wasserwerkskommission 
5 (2), die Archivkommission 2 (2), die Stadtgartenkommission 4( (2), 
die Schlacht- und Viehhofkommission 3 (0) und die Straßenbahn­
kommission 2 ((). ' ■

Der B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte im Jah re  (908 8 Sitzungen 
((907: 7), in denen über 52 Gegenstände (.4(2) beraten wurde. 
Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehensmitteln für nach­
stehende Zwecke:*) .■■■■

* )  D i e  B e w i l l i g u n g  k l e i n e r e r  B e t r ä g e  u n t e r  ( O  O ' o o  M k .  i s t  h i e r  u n b e ­

r ü c k s i c h t i g t  g e b l i e b e n .  -  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ‘. . . . . . .. . . . . . . . - | . . >

<t*.
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I. F ü r  H o c h b a u t e n :
V Erstellung einer Umformanlage am städtischen Elektrizitäts­

werk zur Lieferung von elektrischem Strom für den Straßenbahn­
betrieb, sowie für den Bedarf des Gaswerks II und des Schlacht- 
und Viehhofs. Aufwand 105 000 Ulk.

2 . Errichtung eines neuen Dampfkesselhauses mit zwei neuen 
Dampfkesseln und Erweiterung der Einfriedigung im östlichen 
Gaswerk. Aufwand 164 560 Ulk.

3. Errichtung eines Doppelfchulhaufes an der Südend- und 
Boeckhstraße. Aufwand f 029 000 Ulk.

4. Errichtung eines Gebäudes für eine zweite Höhere Mädchen­
schule auf dem städtischen Gelände Ecke der Sophien- und Uhland- 
straße. Aufwand 578 000 Ulk.

II. F ü r  G r u n d  ft ü c k s a n k ä u f e :
V Ankauf des Grundstücks Schwanenstraße N r. 20. Auf­

wand f5 760 Ulk. 42 P f.
2. Ankauf des Grundstücks Fichtestraße N r. f und Vornahme 

baulicher Herstellungen an demselben. Aufwand 105 518 Ulk.
3. Erwerbung des Anwesens Rüppurrerstraße N r. 104, 

Lgb. N r. 2450u, im Wege der Zwangsenteignung. Aufwand 
140 000 Ulk. (durch Vergleich).

III. F ü r  S o n s t i g e s :
1. Herstellung der beiden, zu dem neuen Ulittelfchulgebäude 

an der Gartenstraße führenden Straßen und Verfehung derselben 
mit G as, Wasser und Kanalisation. Aufwand 62 462 Ulk. 28 Pf.

2 . Herstellung der Essenweinstraße zwischen Humboldt- und 
Tullastraße und einer Seitenstraße der Essenweinstraße, sowie Ver­
setzung derselben mit Kanalisation, G as- und Wasserleitung. Auf­
wand 29434 Ulk. 15 p f.

3. Pflasterung der Kriegstraße zwischen Ulaxaubahn und 
Schillerstraße, sowie der Keßlerstraße. Aufwand 188 931 Ulk.

4. Herstellung der Gasleitung nach dem Stadtteil Beiertheim. 
Aufwand 55 400 Ulk.

5. Erweiterung der Betriebseinrichtungen im Hafengebiet. 
Aufwand 60 000 Ulk.
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6. Erstellung der zur Anlage von vier Eisweihern auf den 
hauten- und Langenbruchwiesen südlich des Rangierbahnhofs er­
forderlichen Brücken, Schleusen und Zuleitungskanäle. Aufwand 
2{ 000 Ulk.

7. Verlegung der Straßenbahn nach Durlach einschließlich der 
an der Endhaltestelle befindlichen Wartehalle. Aufwand 200 Ulk.

8. Korrektion der Alb zwischen Bannwaldallee und Albufer- 
straße oberhalb und unterhalb der Militärschwimmschule an vier 
Stellen. Aufwand ^ \ 000 Ulf.

fi. Kanalisation des Stadtgebietes östlich der Boeckhstraße 
zwischen Garten- und Südendstraße, des Beiertheimer Stadtteils 
und Herstellung einer Regenwasserableitung im Stadtteil Rüppurr. 
Aufwand 92 l 500 Ulf.

Weitere Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
V Nachtrag zu den Satzungen der höheren Mädchenschule 

mit Gymnasialbildung.
2. Satzungen für die kaufmännische Fortbildungsschule 

Handelsschule).
3. Errichtung eines (Reform-)Realgymnasiums mit Gymnasial­

abteilung im Schulhausneubau an der Gartenstraße und Festsetzung 
von Satzungen für diese Anstalt und das bisherige (Reform-) 
Realgymnasium mit gymnasialer Abteilung.

f . Aufnahme und Heimzahlung von Anlehen bei der Großh. 
Staatsschuldenverwaltung und der Karlsruher Lebensversicherung.

5. Änderung des Ortsstatuts über die Verwaltung des städti­
schen Krankenhauses.

6. Verkauf des Grundstücks Bürgerstraße Nr. (6.
7. Erhöhung des Zinsfußes der städtischen Sparkasse auf ^ °/o.
8. Beratung des Gemeindevoranschlags für l908 (Umlage­

fuß f. II, \ Entwicklung der Gemeinde).
9. Genehmigung von Kreditüberschreitungen im Betrag von 

(508 Alk. 69 P f. und Bestreitung derselben aus Anlehensmitteln.
10. Offenhaltung von Restkrediten im Betrag von 3 275 H69 Ulf.

si? Pf.
I l. Festsetzung des Diensteinkommens einer Anzahl ruhegehalts­

berechtigten städtischer Beamten und Anstellung städtischer Beamten 
mit dem Recht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung.
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12. Verkauf eines Geländestreifens in der Kriegstraße an die 
Brauereigesellschaft vorm als 5 .m oninger hier.

fZ. Erlassung von Ortsstatuten über den Ersatz von Straßen-
herstellungs- und Unterhaltungskosten und von Kanalkosten für die
w eltzienstraße (Strecke zwischen Sophien- und tzorkstraße).

14. Nachtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule.
15. Erlassung neuer Ortsstatute über den Besuch der Gewerbe­

schule und der Handelsschule.
16. Erlassung eines Ortsstatuts über den Ersatz der der Stadt­

gemeinde durch Herstellung der h uttenstraße entstandenen Kosten.
17. Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Ortsstatuts über 

das Gewerbegericht.
18. Vertrag zwischen der Stadtgemeinde Karlsruhe und der 

evangelischen Kirchengemeinde Rintheim über Verkauf des Anteils 
an der zwischen beiden bestehenden Gemeinschaft am Eigentum des 
Grundstücks Hauptstraße N r. 79 im Stadtteil Rintheim.

. 19. Beschaffung einer umkehrbaren Batterie - Zusatzmaschine 
für das Kraftwerk der städtischen Straßenbahn. Aufwand 7000 Akk. 
(Aus dem Erneuerungsstock.)

20. Vereinigung der Gemeinde Grünwinkel mit der Stadt­
gemeinde Karlsruhe.

2 \.  Verstärkung der W asserrohrstränge auf 100 mm I. KT. 
in verschiedenen Straßen bezw. Straßenstrecken im Interesse des 
Feuerschutzes. Aufwand 58 860 NTk. (Aus dem Erneuerungsstock).

22. Ausrüstung von 27 älteren m otorwagen der städtischen 
Straßenbahn mit neuen, stärkeren m otoren. Aufwand 95 600 RTk. 
( A u s  dem Erneuerungsstock.)

25. Beschaffung eines mit Benzin betriebenen, automobilen 
NTannschafts- und Gerätewagens mit aufmontierter Zentrifugal­
spritze nebst Reserveteilen für die ständige Feuerwehr und die Vor­
nahme baulicher Änderungen an dem Gebäude der Feuerwache. 
Aufwand 55 000 RTk. (Aus w irtschaftsmitteln.)

2 \.  Bewilligung des Betrags zur Sammlung für die durch 
das Brandunglück in Vonauefchingen Geschädigten. (H000 2TTf.)

25. Verlängerung der Gültigkeit des Ortsstatuts über den 
Bedürfnisnachweis bei Errichtung von Gast- und Schankwirt­
schaften.
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26. Gewährung von Gebühren an die Mitglieder des
Schatzungsrats nach § 30 des Veranlagungsgesetzes.

27. Abänderung der Grundsätze über die Anstellungs- und 
Einkommensverhältnisse der städtischen Beamten (Beamtenstatut) 
und Bewilligung außerordentlicher Zulagen an die städtischen 
Beamten.

28. Abänderung der Gehaltsordnung für die Lehrer der
städtischen Volksschule und der Grundsätze über die Gewährung
von Zuschüssen zu den Ruhegehalten von Hauptlehrern der städtischen 
Volksschule und zur Hinterbliebenenversorgung solcher Lehrer.

Beim G e m e i n d e g e r i c h t  wurden im Zahre 1(908 erwirkt: 
2950 Zahlungsbefehle (davon treffen auf Beiertheim (00, auf 
Rintheim 47, auf Rüppurr 92) und (5(4 Vollstreckungsbefehle 
(davon für Beiertheim 59, für Rintheim (8, für Rüppurr 35); 
598 Zahlungsbefehlen wurde widersprochen (Beiertheim (4, R int­
heim 7, Rüppurr (3). Zivilprozesse waren 3000 anhängig (Beiert­
heim 4 (, Rintheim 28, Rüppurr 25). Hiervon wurden erledigt
durch abweisende Erkenntnisse (76, durch verurteilende Erkenntnisse 
(854;, durch Vergleiche, Verzichte und Beruhenlassen 953, 37 wurden 
im Zahre (908 nicht mehr erledigt; Berufungen gegen ergangene 
Erkenntnisse fanden statt in (70 Fällen, in 52 Fällen wurde das 
ergangene Erkenntnis bestätigt, in 26 abgeändert, in 34 durch 
Vergleich erledigt, in 23 das Verfahren für beruhend erklärt, bezw. 
die Berufung zurückgezogen, in 55 Fällen das Ergebnis dem 
Bürgermeisteramt nicht mitgeteilt. Sühneversuche fanden 640 statt 
(davon entfielen auf Beiertheim (6, auf Rintheim (7, auf R üppurr 
34); hiervon gelangen 232, mißlangen 4O8.

3>n Zahr (908 gingen bei der Me l d e s t e l l e  f ü r  A r a n k e n -  
u » d  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  58 248 An- und 58 (56 Ab­
meldungen, zusammen 76 404 Meldungen ein ((907: 43 59( An- 
und 43 605 Abmeldungen, zusammen 86 994), das sind durch­
schnittlich 255 Meldungen im T ag. Der stärkste Meldetag w ar 
der 2. April (9O8 mit 728 Meldungen. Außerdem waren 5856 
Lohnveränderungen zu bearbeiten.

Megen verspäteter Meldungen wurden bei G r. Bezirksamt 
774 Strafanträge gestellt; in 565 Fällen ergingen an die Säumigen.
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Verwarnungen, in 411 Fällen wurden Strafverfügungen mit einem 
Gesamtstrafbetrag von 645 M ark erlassen.

3 m  J a h r  1908 wurden 5750 q u i t t u n g s k a r t e n  Nr. 1 
ausgestellt, umgetauscht wurden 14 726 Karten, erneuert an Stelle 
in Verlust geratener Karten 124. An hier wohnende Versicherte 
wurden 2 \2  Invalidenrenten mit zusammen 38 855 Mk. 40 Pfg. 
gewährt. Die höchste Invalidenrente betrug 243 Mk. Alters­
renten wurden 15 im Betrag von 2839 Mk. 80 Pfg. angewiesen. 
Die höchste Altersrente beträgt 214 Mk. 20 pfg .

Wegen Verehelichung wurden 573, wegen Ablebens der Ver­
sicherten 53 und wegen Bezugs von Unfallrente 1 Antrag auf 
Rückerstattung der Beiträge gestellt.

126 Anträge auf Entscheidung gemäß § 58 K.V.G. wurden 
1908 gestellt; davon 95 gegen Kassen, 10 wegen Versicherungs­
pflicht und Kassenzugehörigkeit, sowie 21 Klagen von Kassen gegen 
Dritte auf Grund des § 50 K .v .G .

Von 95 Beschwerden wurden 5 zurückgezogen, für beruhend 
erklärt 18, abgewiesen 29, von den beklagten Kassen freiwillig 
anerkannt 27, durch Vergleich erledigt 3 ; in 12 Fällen erfolgte 
Verurteilung der Kassen nach Antrag und in einem Fall teilweise 
Verurteilung.

Von 10 Streitigkeiten über die Versicherungspflicht wurde 
1 abgewiesen, 1 zurückgezogen, 2 für beruhend erklärt und in 
6 Fällen die Versicherungspflicht festgestellt.

Von 21 Klagen gemäß §  50 K.V.G. wurden 2 zurück­
gezogen, 3 durch Vergleich erledigt, 6 abgewiesen, in 10 Fällen 
erfolgte Entscheidung nach Antrag.

Gegen 13 Entscheidungen wurde Klage bei G r. Verwaltungs­
gerichtshof erhoben; davon wurden 3 wieder zurückgezogen, 1 durch 
Vergleich erledigt; in 3 Fällen die Entscheidung der Arbeiter- 
Versicherungskommission ganz und in 1 Fall teilweise aufgehoben und 
in 3 Fällen bestätigt; 2 Fälle waren auf Jahresabschluß noch nicht 
erledigt.

Die Z ah l der A r b e i t e r ,  die im Berichtsjahre im städtischen 
Dienst beschäftigt waren, betrug im Durchschnitt 1090 (1907: 
1076). Die niedrigste Z ah l zeigte der 1. September mit 1065, 
die höchste der 1. Oktober mit 1150. Von den 1076 Arbeitern
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waren bei dem Hochbauamt 30 (( 90? :  53) beschäftigt, bei dem 
Tiefbauamt 268 (272), bei der Gartendirektion (09 ( ( ( 8), bei den 
G as- und Wasserwerken -fOf (370), bei dem Elektrizitätswerk 32 
(28), bei dem Rheinhafen 5^ (52), bei der Straßenbahn (23 ((58), 
bei dem Schlacht« und Viehhof 20 ((9), bei deni Vierordtbad 
9 (9), bei den: Krankenhaus 55 (27), bei dem Maschinenbauamt 
3 (2), bei sonstigen städtischen Stellen (Hilfsdiener usw.) 8 (8).

Das G e w e r b e g e r i c h t  behandelte (908 in 60 Sitzungen 
((907 : 65) 6^9 Streitsachen (6^9)- Von diesen wurden ^5( durch 
Urteil, 65 durch Vergleich und (^ durch Zurücknahme der Klage 
erledigt; beruhen blieben ( ( 6, ein Anerkenntnis erfolgte in 3 Fällen. 
I n  den durch Urteil entschiedenen 4(5 ( Rechtsstreitigkeiten waren 
29 Arbeitgeber und \2 2  Arbeitnehmer als Kläger aufgetreten. 
Bei den 29 von Arbeitgebern erhobenen Klagen erging das Urteil 
ganz nach dem Antrag der Klage in (5 Fällen, in 5 Fällen wurde 
die Klage ganz und in ((  Fällen teilweise abgewiesen. Von den 
4(22 von Arbeitnehmern erhobenen Klagen wurden (20 ganz nach 
dem Antrag entschieden, während in (56 Fällen die Klage ganz 
und in (4(6 teilweise abgewiesen wurde. I n  den (98 nicht durch 
Urteil erledigten Angelegenheiten waren 8 Arbeitgeber und (90 
Arbeitnehmer als Kläger aufgetreten. — Ein eigentliches schieds­
gerichtliches Verfahren hat im Berichtsjahre nicht stattgefunden. 
Dagegen vermittelte der Vorsitzende des Gewerbegerichts am 2 (. m ai 
eine Vereinbarung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse der Tapezier­
gehilfen in Karlsruhe, ebenso am 2. J u l i  den Abschluß eines 
Tarifvertrags zwischen Metzgermeister Zippelius und dessen
Gehilfen. — Als begutachtende und antragstellende Behörde
erstattete das Gewerbegericht am (2 . August an das Justizmini­
sterium über die Eingabe des Verbandes Süddeutscher Industrieller 
über den Abzug von Geldstrafen am Arbeitslohn ein Gutachten 
dahin, sich gegen die von dem Verband gegebene Anregung ablehnend 
zu erklären. Ebenfalls am (2. August wurde an das Ministerium 
des Innern  über den Entwurf eines Gesetzes über Arbeitskammern 
ein Antrag dahin gestellt, daß der vorgelegte Gesetzentwurf grund­
sätzlich nicht zu billigen ist, da ein Bedürfnis von Arbeitskammern 
nicht vorliegt. E s  wolle in erster Reihe dahin gewirkt werden,
daß an die Stelle der beabsichtigten Arbeitskammern Arbeiter­
kammern geschaffen werden.
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Das K a u f m a n n s g e r i c h t  behandelte im Berichtsjahre in 
30 Sitzungen ( l9 0 7 : 34) sOs (87) Rechtsstreitigkeiten. Don diesen 
wurden 74 (57) durch Urteil erledigt, \5  (sO) durch Dergleich, 
in 3 (5) Fällen wurde die Klage zurückgenommen, beruhen blieben 
9 0 5 ). I n  den 74 durch Urteil entschiedenen Streitigkeiten wurden 
l?  ganz nach dem Antrag der Klage entschieden, in 28 Fällen 
wurde die Klage ganz und in 29 teilweise abgewiesen. I n  diesen 
Fällen waren 9 Kaufleute und 65 Handlungsgehilfen als Kläger 
aufgetreten. Die von den Kaufleuten erhobenen Klagen wurden 
in 7 Fällen ganz nach dem Antrag entschieden, in 2 Fällen wurde 
die Klage ganz abgewiesen. Die von den Handlungsgehilfen 
erhobenen Klagen wurden in lO Fällen ganz nach dem Antrag 
entschieden, 28 Anträge wurden ganz und 27 teilweise abgewiesen. 
I n  den 27 nicht durch Urteil entschiedenen Rechtsstreitigkeiten waren 
nur Handlungsgehilfen als Kläger aufgetreten. — Line Tätigkeit 
des Kaufmannsgerichts als Einigungsam t hat nicht stattgefunden. 
Dagegen wurde am 25. Februar an den Stadtrat Karlsruhe ein 
Gutachten über die Sonntagsruhe dahin erstattet, daß die voll­
ständige einheitliche Sonntagsruhe durch die Reichsgesetzgebung 
geregelt werde; am 20. November an den Stadtrat auf dessen 
Ersuchen ein Gutachten über die Sonntagsruhe in gleichem Sinne 
wie am 25. Februar. Des weiteren wurde am 20. November 
an das Ministerium des Inn ern  der Antrag auf Ergänzung der 
Gewerbeordnung durch Beifügung eines § s53 a, der eine Sicherung 
des Koalitionsrechts bezweckt, aufgestellt.*)

*) D ie G esam tzahl der im  J a h re  (908  von dem Großh. B e z i r k s a m t  
behandelten Anzeigen w egen innerhalb des Stadtbezirks begangenen Über­
tretungen belief sich auf ( 2  mit (3  068  A ngezeigten ( ( 9 0 7 :  (5 5 (6  A n­
zeigen und ( 6  50 6  Angezcigte). Erledigt wurden die Anzeigen bei <(555 P er­
sonen durch Einstellung des V erfahrens, bei 8 2 15 durch polizeiliche Straf» 
Verfügung, bei 8 durch Entscheidung der höheren Polizeibehörde (7 bestraft, 
I straffrei), durch richterliches Urteil bei (3 5 ,  von denen 87 bestraft und 48 

freigesprochen wurden. D ie zuerkannten Strafen  bestanden in  9 (9  Haft- und 
7 3 8 9  Geldstrafen. Unerledigt blieben 22 6  A nzeigen gegen 25 't  Personen. 
D ie erledigten Anzeigen unterschieden sich in den einzelnen Arten w ie folgt: 
M rdnungspolizei 3 5 0 5 ,  Sittenpolizei 497 , G esundheitspolizei -(2-(, Feuerpolizei 7, 
B aupolizei 60 , Wasser- und Straßenpolizei 2 7 0 ( ,  H andels- und G ew erbe­
polizei 539, Feld- und G em arkungspolizei 2-(, J a g d -  und Fischereipolizei (O, 
E igcntum sfrevel 2 \ und sonstige Übertretungen 570.
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Bei der Zentralstelle der städtischen F e u e r a l a r m  a n l a g e  
(Rathaus) wurden im Zahre (908 5^ Brände ( l 9° <: 25) gemeldet, 
von denen l9  in der Zeit zwischen 6 Uhr morgens und 6 Uhr 
abends und (5 in der Zeit zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr 
morgens zur Meldung kamen. B is 50. Ju n i traf die Meldung 
für zehn Brände während der Dienstzeit der Feuerwehr und ebenso 
für zehn außerhalb der Dienstzeit derselben ein. Dom >, Zuli ab 
bestand ständige Feuerwache. Z n 52 Fällen wurde M ittel- und 
Kleinfeuer, in 2 Fällen Großfeuer gemeldet. Nach A rt der Brände 
waren es 2 in ganzen oder mehreren Gebäuden, 5 M ansarden-, 
Dachstuhl- und Bodenbrände, 2 Kamin» und Essenbrände, 
(0 Zimmerbrände, ^ M agazin-, Werkstätten-, Stall», Laden- und 
Büreaubrände, 6 Kellerbrände und 5 sonstige Brände.

Einen besonders großen Umfang nahm der B rand an, der 
in der Nacht vom 5. zum M ärz im k)ause der Kaiserstraße 255 
ausbrach. Zn den Vormittagsstunden glaubte man des Feuers 
k)err zu sein, man begann mit den Aufräumungsarbeiten, Feuer­
wehrleute und Hilfsarbeiter drangen in das ^uergebäude des 
dritten Stockes, das den kfauptherd des Feuers gebildet hatte. Da 
stürzte der verkohlte Dachstuhl krachend zusammen. Die arbeitenden 
Personen hatten sich fast alle noch retten können, nur zwei wurden 
vermißt, doch konnte der eine M aurer Arnold von hier gerettet 
werden, während der andere, M aurer Mainzer von Teutsch-Neureut, 
seine pflichttreue und Aufopferungsfähigkeit mit seinem Leben 
büßte. E r wurde als Leiche aus den Trümmern hervorgezogen. 
Gegen ^ Uhr nachmittags war es gelungen, die Reste soweit 
niederzulegen und das Feuer zu löschen, daß weitere Gefahr aus­
geschlossen schien. M ehrm als aber mußte man daran gehen, 
wieder aufzüngelnde Flammen zu löschen, noch am 8. M ärz mußte

D ie Z a h l der von dem Großh. A m t s g e r i c h t  im  J a h r e  1908 erlassenen 
Z ahlungsbefeh le betrug 5 0 ( 5  ( ( 9 0 7  : -(8 2 7 ), die der vollstreckungsbefehle 
2 ( 2 7  (2 2 9 0 ) die der vorgenommenen F ahrnispfändungen 522 2  (5 0 5 5 ), die der 
vollzogenen Fahrnisvollstreckungen 5 6 ( (5 ( 3 ) ,  die der eröffneten Konkurse 
( 0  (3 0 ) und die der aufgenom m enen Wechselproteste ( 6 3 5  ( 3 8 ( 5).

I m  J a h re  (9 0 8  w aren bei dem G roßh. N o t a r i a t  2 3 ( Z w a n g sv o ll­
streckungen ( ( 9 0 7 : ( 2 9 ) anhängig, von denen (7 2  erledigt wurden und zwar 
(3 2  durch Versteigerung, (o  durch V erw altung. I n  39  F ällen  wurde das 
Versteigerungsverfahren aufgehoben und in  93  F ällen  durchgeführt.
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eine Schlauchleitung angelegt werden, da die Glut von neuem 
entfacht wurde.

Während des Feuers hatten sich auf der Brandstätte der Amts- 
vorstand F rhr. von Krafft-e bing, Polizeidirektor Dr. Seidenadel, 
Gberbürgerrneister Siegrist, Bürgermeister Dr. h orst nann, Medizinal- 
ra t Dr. Gutsch und im Auftrag des Großherzogs Flügeladjutant 
Generalmajor Dürr und Flügeladjutant Frhr. von Seutter-Lötzen 
eingefunden.

21 Ile am Löschen und an der Rettungsarbeit Beteiligten wett­
eiferten in unausgesetzter Mühewaltung, besonders hervorgetan 
haben sich, wie in den Veröffentlichungen mitgeteilt wurde, Schlosser­
meister Fischer (dieser hat den M aurer Arnold gerettet und wurde 
dafür mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet), Wagnermeister 
Gustav Teurer und Schieferdecker Weber. Die Tätigkeit der Feuer­
wehr bei dem Brand leitete der stellvertretende Kommandant 
(!)eußer). Dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr gingen in 
den nächsten Tagen von verschiedenen Seiten, insbesondere auch 
von mehreren Feuerwehren anderer Städte ehrende Anerkennungs­
schreiben zu. Das Schreiben der Feuerwehr Mannheim hat folgenden 
W ortlaut: „Gestatten Sie uns, Ihnen  mit dem Ausdruck der 
Bewunderung unsere herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln für 
das schneidige Verhalten Ih re r  wackeren Wehr, aus deren Freund­
schaft wir stolz sind, anläßlich des gewaltigen Brandes."



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v

3111 Berichtsjahre fanden keine Veränderungen der Karlsruher 
G e m a r k u n g s g r e n z e  statt; der Gcmarkungsflächeninhalt 
betrug 52^1 Hektar, 63 Ar, 58 Quadratmeter.

2 .

Das städtische S t r a ß e n - u n d  K a n a  netz erfuhr im Berichts­
jahre folgende Erweiterungen:

Der vor dem Berichtsjahre begonnene B au der Draisstraße 
wurde fertiggestellt; der Gutenbergplatz wurde gepflastert; die um 
die neu errichtete Goetheschule ziehenden Straßen, Kepler- und 
Renckstraße, *) wurden als Schotterstraßen hergestellt und dem Per®

*) D ie Keplerstraße ist nach dein Astronomen J o h a n n  Kepler, geboren 
(57 (, gestorben (6 3 0  benannt, die Renckstraße nach Ludwig Renck, Direktor 
des Vberschulrates, später Präsident des V erw altungsgerichtshofes, geboren 
(826, gestorben (877 , —  D ie zwischen E ttlinger- und R üppurrerstraße nörd­
lich der Färberei vorm als Eduard printz anzulegende neue Straße erhält den 
N am en „Rotteckstraße" nach K arl w enzeslaus Rodeckher von Rotteck, dem 
badischen Politiker, geboren (773, gestorben (sq o . D ie bisherige Straße  
gleichen N am en s, die beim Lautersee endigt, geht infolge der B a h n h o fs­
verlegung ein. — M it der H erausgabe des Adreßbuchs für (909  (erscheint 
gegen Ende ( 908) treten folgende Änderungen in  den H ausnum erierungen  
ein: (. in  der Edelsheimstraße erhält das H aus N r. 3 die N r . 3 a, das hinter 
diesem H aus stehende G ebäude, das z. Z t. die N r. 3 a trägt, die N r. 3 ; 
2 . das Tullaftraße N r. 6g wird in die G erwigstraße gezählt und erhält dort 
die N r. $9.
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kehr übergeben. Die Keßler- und Kriegstraße (zwischen pork- und 
Schillerstraße) wurden von Schotterstraßen in Pflasterstraßen um- 
gebaut und mit Granitpflaster versehen.

U m  g e p f l a s t e r t  wurden die Durlacherstraße zwischen Wald­
horn- und Kronenstraße und zwischen Zähringer- und Kaiserstraße; 
ferner die schadhaften Polzpflasterstrecken im Zirkel zwischen Wald- 
und ^errenstraße, sowie zwischen K arl Friedrich- und Kreuzstraße. 
A ls neuer Belag wurde an Stelle des Holzpflasters Vulkanol- 
pflaster gewählt-

Das schadhafte Holzpflaster im Zirkel vor dein Iustizminsteriurn 
wurde erneuert.

Die durch den Bahnhofneubau zu verlegende Bahnlinie nach 
pagsfeld bedingte die Einstellung der Biüllablagerung auf dem 
Biüllhügel bei Goltesaue und die Versetzung der dort vorhandenen 
Wagenschuppen und Stallgebäude nach dem neu errichteten Depot 
in der östlichen Kriegstraße bezw. nach dem bestehenden Lagerplatz 
im Bannwald.

Z ur Eisgewinnung wurden auf den städt- Langen- und 
hauten - Bruchwiesen Staubecken angelegt und mit den nötigen 
Dämmen und Schliefen zur Füllung und Entleerung der Becken 
versehen.

Die Gesamtlänge des städtischen K a n a l n e t z e s  im Stadt­
gebiet betrug am Ende des Jah re s  (908. (02 926 Bieter; das­
selbe enthielt (289 Schächte und 2606 Straßensinkkasten.

Die Gesamtlänge des K a n a l n e t z e s  im Rheinhafenzebiet 
beträgt am Ende des Berichtsjahres $206 B ieter; zu demselben 
gehören <(9 Schächte und (06 Straßensinkkasten.

Der Ersatz der S t r a ß e n -  u n d  K a n a l k o s t e n  erfolgte in 
gleicher Weise wie in den früheren Zahren.

Die nachstehenden Tabellen geben eine Übersicht der Straßen- 
und Kanalbauten:



s. In  früheren Jahren begonnene, im Jahr 1908 vollendete
Bauten:

Bezeichnung
vo m

B ürger­
ausschuß
bewilligt

am

B e w il­
ligter
A uf-

wand
M \5f

2Iuj
G esam t­
aufw and

M  13 f

D es B a u e s

der
Straßenstrecken

J a h re
1908
M  1 S f

B eg in n V ollendung

D r a i s  st r a ß o ,  
zwischen G ab els­
borger u. Uhlandstr. 19. I I .  06 8 019 33 2 801 93 6 142 79 O kt. 1906 3 u n i 1908

G u t e n b e r g p l a t z 27. X . 04 61 963 - 36 458 35 36 458 35 Okt. 1904 Dez. 1908

V e r l e g u n g  d e r  
G e b ä u d e  beim  
M ülllagerplatz bei 
G ottesaue nach dem 
neuen Lagerplatz in 
der Kriegstraße, 
bezw. nach dem 
B annw ald-L agerpl. 11. X . 07 25 000 24 932 54 24 933 54 Dez. 1907 Dez. 1908

94 982 33 64 183 82 67 534 68

1). Im  Jahre 1908 begonnene und vollendete Bauten:

1

Bezeichnung
der

Straßenstrecken

!

v o m  B ürger­
ausschuß 

bew illigt am

B e -
w illigter

A uf-
waud
M  | S f

G esam t­
aufwand

M  1'Sf

D es B a u e s

B eg in n V ollendung

K e p l e r  ft r u ß e  u. 
R e n c k s t r a ß e . . 21. I. 1908 17 861 51 16 763 96 J u n i Dezember



c. I n  früheren Jahren begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

Bezeichnung
der

v o m  B ü rger­
ausschuß 

bew illigt am

B e -
w illigter

A uf-
wand

A u f. 
waud im 

Ja h re  
1908

D es B a u es  
B eginn

Straßenstrecken
M o n a t J a h r

M S f M Sf

Pflasterung der 
K r i e g s t r a ß e  zw. 
Schiller- und pork- 
straße ......................... 11. X. 1907 192 300 - 143 895 27 Dezember

J

1907

d. Im  Jahre 1908 begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

Bezeichnung
der

v o m  B ü rger­
ausschuß

B e w il-
ligter
A uf-
wand
M  1 S f

A uf- 
wand im

B eg in n  des 
B a u es

Straßenstrecken bew illigt am 1908
M S f

M o n a t J a h r

Pflasterung der 
K e ß l e r  s t r a ß e 1. IV. 1908 75 526 65 883 44 J u li 1908

Pflasterung der 
K r i e g  st r a ß e  zw. 

INaxaubahn und 
Schillerstraße , . 1. IV. 1908 113 405

Herstellung der 
L  f s e n w  e i n st r. 
zwischen Humboldt- 
und Tullastraße, 
sow ie einer S a c k -  
g a f f e  daselbst. . 21. I. 1908 29 434 15 1 009 80

Herstellung der <E i s» 
w i e s e n  auf den 
F anten- u. Langen- 
bruchwiesen . . . 4. V. 1908 21 000 18 742 76 J u li 1908

A l b - K o r r e k t i o n  
nördl. des B a n n ­
w ald es . . ! . 30. XI. 1908 41 000 _

Z usam m en . 280 365 15 85 636 —



Folgende Kanalbauten wurden im J a h r  1908 fertiggestellt:

Bezeichnung

der

kanalisierten Strecken

v o m  Bürger- B e w il I m  J a h r e  1908 ausgeführte D es B a u e s

ausschuß be­
w illigt 

am

Ilgter
B a u a u f­

w and

| 2,

S tra ß e n ­
kanäle 

verschie­
dener 

Lichtweiten 
lfd . M e te r

Schachte
verschie-

A rt

Stück

S traß en -
Sink-
kasten

Stück

leitungen 

lfd. M e te r

i£>e]amr»

A ufw and

M | H

B eg in n E n d e

D r a i s  st r a ß e  . . . . 19. II. 1906 6  600 — 117,20 1 4 18,40 8  295 76 M ärz 1908 M ai 1908

K e p l e r «  und R e n c k «  
s t r a ß e  ............................... 21 . I. 1908 3 1 0 0 0 — 468,56 i i 6 18,00 30  207 64 April 1908 Sept. 1908

K a n a l  unter dem neuen  
Bahnkörper beim S te fa ­
nienbad in  B eiertheim 28. IV. 1907 2 2  0 0 0 197,87 6 20 898 31 Sept. 1907 M ai 1908

E r s t e l l u n g  e i n e s  
I v a l z e n  w e h r e s  in  
der Alb bei B eiertheim 11. X . 1907 2 0  0 0 0 17 724 43 J u n i 1908 J u li  1908

Z usam m en . 79 600 783,63 18 10 36,40 77 126 14
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Pom  städtischen ß o c h b a u a m t  wurden im Berichtsjahre 
folgende Bauten ausgeführt:

Das S c h u l h a u s  Ecke der  G o e t h e -  un d  Ne l k e n  st r a ß e ,  
welchem die Benennung „ G u t e n b e r g - S c h u l e  II" zugelegt wurde, 
konnte bei Beginn des Schuljahres (Vstern 1908) seiner Bestimmung 
übergeben werden.

Das Gebäude ist als Knabenschulhaus eingerichtet. E s enthält 
in drei Stockwerken und einem Dachgeschoß s8 Lehrsäle für je 
5^ Schüler. Außerdem im I. Stockwerk einen Saal für den 
Knabenhort, im II. Stockwerk einen Zeichensaal und im III. Stock­
werk einen Singsaal. Zn jedem Stockwerk sind Zimmer für Lehrer 
und Räume für Sammlungen vorgesehen. Zm  Dachstock sind 
außer drei Lehrsälen die Räume für den Handfertigkeitsunterricht, 
sowie Konferenzzimmer und Schülerbibliothek untergebracht.

Pon der Haupttreppe gelangt man zu ebener Erde durch 
einen Perbindungsgang zur Turnhalle der Gutenberg-Schule I. 
Diese Turnhalle ist für die beiden Schulen gemeinsam.

Die Aborte sind von der Haupttreppe aus durch gut ventilier­
bare Perbindungsgänge zugänglich.

Das Gebäude ist unterkellert. Außer den erwähnten Räumen 
befindet sich im Kellergeschoß ein Schülerbad mit 8 Brausen.

D as Gebäude wird durch eine Niederdruckdampfheizung 
erwärmt. N lit dieser ist eine Lüftungseinrichtung verbunden.

D as Außere des Gebäudes zeigt einfache Formen. N ur der 
Haupteingang ist etwas reicher ausgebildet. Die Fassaden sind 
durchweg in Rlaulbronner roten Sandsteinen ausgeführt. Das 
Dach ist mit Schiefern eingedeckt.

Bei der Gestaltung des Grundrisses wurde darauf Bedacht 
genommen, daß ein großer zusammenhängender Hof mit dem an­
stoßenden Hof der Gutenberg-Schule I. geschaffen wurde. Dieser 
Hof wird gegen die Nelkenstraße von einem Schulgarten begrenzt.

Die Gcsamtkosten des Baues beliefen sich einschließlich der 
gesamten inneren Einrichtung auf rund ^70 000 Alk. *)

*) A m  w - A pril wurde das neue Schulhaus durch M itglieder des S tad t­
rates und der Stadtverordneten einer Besichtigung unterzogen, bei der V ber- 
bürgermeister S icgrist die Erschienenen begrüßte und kurze E rläuterungen über 
den B a u  und die Einrichtung des neuen Schulhauses gab. D ie L inw eihungsfeier



?  $  f l

G oethe-Schule.
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Dev Innenbau für das S c h u l h a u s  i m S t a d t t e i l  M ü h l ­
b u r g  wurde im Berichtsjahre vollendet und die Turnhalle fertig- 
gestellt.

D er V e r g r ö ß e r u n g s b a u  der  w e r f t h a l l e  II im Rhein­
hafengebiet wurde im Frühjahr begonnen und die Arbeiten derart 
gefördert, daß die ^2,00 m lange und 22,00 m breite Halle am 
50. M ai bezogen werden konnte. Das anstoßende Bureaugebäude 
wurde im Laufe des Sommers vollendet und im Spätjahr bezogen.

Der Kostenaufwand für diesen Vergrößerungsbau belief sich 
auf rund 60 500 Mk.

D e r  N e u b a u  d e r  G o e t h e - S c h u l e  (Realgym nasium  mit 
G ym nasialabteilung) wurde im  M o n a t September in Benützung 
genommen.

Die ganze Bauanlage besteht aus 5 Teilen: Dem Schulgebäude, 
der Turnhalle und dem Dienstwohngebäude.

Der Haupteingang zum Schulgebäude liegt an der Ecke der 
Kepler- und R enckstraße. Durch eine offene Borhalle gelangt man 
in ein geräumiges Vestibül und auf die Haupttreppe; beide find 
durch 5 Stockwerke vollständig gewölbt. Außer der Haupttreppe 
vermitteln noch zwei Nebentreppen den Verkehr. Von allen drei 
Treppen führen breite Ausgänge in den Schulhof.

I n  den einzelnen Geschossen verteilen sich die R äum e folgender­
maßen : I m  Kellergeschoß ist der k esselraum für die Niederdruck­
dampfheizung, der k ohlenraum , vier Heizkammern zur E rw ärm ung  
der im W inter einzuführenden Frischluft, eine Werkstätte für den 
Heizer, ein k esselraum zur Bereitung von W arm w asser zu 
Reinigungszwecken und ein vom Hofe durch eine R am pe zugäng­
licher F ah rradraum  untergebracht.

Z u  ebener Erde enthält das Schulgebäude einen A ufenthalts­
raum  für ausw ärtige Schüler, ^ Klassenzimmer, ein R eligions­

fand am  2 . M ai stat!. Stadtschulrat Dr. G erw ig  begrüßte die anwesenden  
Lehrer und Lehrerinnen, w ies auf die Entwicklung des hiesigen Volksschul­
w esens hin und übergab (Oberlehrer M eng das neue H a u s m it dem W unsche, 
es zu einer weiteren Pflanzstätte edler Volksbildung zu machen. Herr M eng  
ließ seine A usführungen  in  den W orten ausk lingen: „M öge das neue G ebäude  
ein B runnen der Volksbildung werden, dessen S trahlen  ausgehen  zum S egen  
der Schule, der G em einde und des Vaterlandes." Schülerchöre eröffneten und 
schloffen die Feier.

5 *



klassenzimmer, die Abteilungen für Chemie und Naturgeschichte. 
Letztere bestehen jeweils aus einein Lehrsaal mit ansteigenden Sitz­
reihen, Vorbereitungs- bezw. Sammlungszimmer und Laboratorium'..

I m  I. Obergeschoß befinden sich außer 5 Lehrklassen die 
Bibliotheken für Lehrer und Schüler, je ein Zimmer für An- 
schauungsmittel und Karten. Direktorzimmer mit zugehörigem 
Vorzimmer, Konferenzsaal, Sprechzimmer für Eltern, Korrektur­
zimmer, Lehrergarderobe und Dienerzimmer.

Das II. Obergeschoß enthält 9 Klassenzimmer, Lehrmittel­
zimmer, das physikalische Kabinett, bestehend aus Lehrsaal mit 
ansteigenden Sitzreihen, Vorbereitungszimmer und Apparateraum. 
Auch der Karzer ist hier untergebracht.

Der Dachstock ist vollständig ausgebaut und wurde ausgenützt 
für je 2 Zeichen- und Handfertigkeitssäle mit den zugehörigen 
Nebenräumen, den Singsaal und ein unmittelbar über dem Physik- 
saal liegendes physikalisches Laboratorium mit Nebenzimmer. Auf 
der Höhe des Dachfirstes ist eins H5 qm große Plattform  mit 
Beobachtungspfeiler zur Vermittlung geographischer und astro­
nomischer Anschauungen.

Drei räumlich vollständig getrennte Abortanlagen für Schüler, 
Schülerinnen und Lehrer sind im Inn ern  des Gebäudes jeweils 
in allen Stockwerken angeordnet.

Alle R äum e sind m it elektrischer Beleuchtung versehen.
ZITit Ausnahme des Dachstockfußbodens und der Dachsparren 

ist das ganze Gebäude massiv in Steinen und Eisenbeton konstruiert.
Die Turnhalle ist als besonderer B au, jedoch in direkter Ver­

bindung mit dem Schulgebäude errichtet worden. Sie hat eine 
nutzbare Grundfläche von s^/28 m bei einer lichten Höhe von s0 m 
und zeigt im In n e rn  die sichtbare Dachkonstruktion, welche der 
W ärmehaltung wegen eine doppelte Decke erhalten hat. Durch 
wirkungsvollen Lasuranstrich der Hölzer und farbige bleiverglaste 
Fenster erhielt die Turnhalle eine Ausstattung, so daß sie sich zur 
würdigen Begehung von Schulsesten gleichfalls eignet. Als Neben­
räume sind der Turnhalle eine große Garderobe uud eine besondere 
Abortanlage angegliedert.

Das Wohngebäude enthält die Dienstwohnungen für den 
Direktor und den Schuldiener der Anstalt.
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Die Kosten des B aues sam t den inneren Einrichtungen belaufen 
sich auf 890 000 im.*)

*)  ( E i n e  B e s i c h t i g u n g  d e r  G o e t h e - S c h u l e  f a n d  a m  8 .  D e z e m b e r  i n  A n ­

w e s e n h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  s t a t t .  A u ß e r d e m  h a t t e n  s i c h  i n  d e r  T u r n h a l l e  d e r

n e u e n  S c h u l e  e i n g e f u n d e n  d i e  M i n i s t e r  v o n  D u s c h  u n d  v o n  B o d m a n ,  d e r

D i r e k t o r  d e s  G b e r s c h u l r a t s  D r .  v o n  S a l l w ü r k  m i t  m e h r e r e n  M i t g l i e d e r n  d e s

O b e r s c h u l r a t s ,  d i e  D i r e k t o r e n  d e r  h i e s i g e n  M i t t e l s c h u l e n ,  d e r  R e k t o r  d e r  T e c h ­

n i s c h e n  H o c h s c h u l e  P r o f .  D r .  K r a z e r ,  ( O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S i e g r i s t ,  d i e  B ü r g e r ­

m e i s t e r  F ö h r e n b a c h  u n d  D r .  H o r s t m a n n ,  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  S t a b t r ä t e  u n d  

S t a d t v e r o r d n e t e ,  S t a d t s c h u l r a t  D r .  G e r w i g  u n d  z a h l r e i c h e  a n d e r e  e i n g e l a d e n e  

G ä s t e .  D e r  G r o ß h e r z o g  w u r d e  v o m  O b e r b ü r g e r m e i s t e r ,  d e n  b e i d e n  B ü r g e r ­

m e i s t e r n  u n d  d e m  D i r e k t o r  d e r  G o e t h e s c h u l e ,  G e h .  H o f r a t  T r e u t l e i n ,  b e i  s e i n e m  

( E r s c h e i n e n  a m  E i n g a n g  d e r  T u r n h a l l e  b e g r ü ß t .  D i e  F e i e r  b e g a n n  s o d a n n  

m i t  e i n e m  S c h ü l e r c h o r ,  w o r a u s  d e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  i n  l ä n g e r e r  R e d e  d e m  

G r o ß h e r z o g  f ü r  s e i n  E r s c h e i n e n  d a n k t e  u n d  a u f  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  K a r l s ­

r u h e r  M i t t e l s c h u l w e s e n s  h i n w i e s .  E r  g a b  a m  S c h l u ß  d e r  H o f f n u n g  A u s d r u c k ,  

d a ß  d i e  n e u e  L e h r a n s t a l t  s i c h  i m m e r  d e s  s t o l z e n  N a m e n s  w ü r d i g  z e i g e ,  d e n  

s i e  e r h a l t e n  h a b e ,  u n d  d a ß  i n  d e n  H e r z e n  d e r  L e h r e r  u n d  d e r  L e r n e n d e n  a l l e z e i t  

d i e  W o r t e  G o e t h e s  e i n g e g r a b e n  f e i e n :  „ E d e l  s e i  d e r  M e n s c h ,  h i l f r e i c h  u n d  

g u t ! “  N a c h  d e m  v o n  d e m  S c h ü l e r c h o r  g e s u n g e n e n  L i e b e  „ M e i n  V a t e r l a n d ,  

m e i n  B a d e n " ,  h i e l t  d e r  G r o ß h e r z o g  f o l g e n d e  A n s p r a c h e :

„ M e i n  l i e b e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r !

I c h  d a n k e  I h n e n  h e r z l i c h  f ü r  d i e  w a r m e  B e g r ü ß u n g ,  d i e  S i e  m i r  s o e b e n  

h a b e n  z u t e i l  w e r d e n  l a s s e n .  S i e  w i s s e n ,  w i e  s e h r  m i r  a l l e s ,  w a s  m e i n e  l i e b e  

V a t e r s t a d t  a n l a n g t ,  a m  H e r z e n  l i e g t ;  b i n  i c h  d o c h  b e s o n d e r s  n a h e  m i t  i h r  

v e r b u n d e n .  U n d  s o  s i n d  a u c h  a l l e  d i e s e  F r a g e n ,  d i e  S i e  e n t w i c k e l t  h a b e n ,  

f ü r  m i c h  v o n  g r ö ß t e r  B e d e u t u n g ,  u n d  i c h  d a r f  w o h l  s a g e n ,  w e n n  i c h  l a n d a u f !  

l a n d a b  a n  d e r  S e i t e  m e i n e s  t e u e r e n  V a t e r s  G e l e g e n h e i t  h a t t e ,  d i e  H e r a n ­

w a c h s e n d e  J u g e n d  v o r  A u g e n  z u  h a b e n ,  d i e  a n  i h m  v o r b e i z i e h e n  d u r f t e ,  e s  

m i c h  i m  H e r z e n  b e w e g t  h a t ,  w e i l  i c h  m i r  d a c h t e :  d a s  i s t  d i e  Z u k u n f t  d e s  

L a n d e s ,  u n d  w e i l  e s  m e i n  i n n i g s t e r  W u n s c h  w a r ,  d a ß  d i e s e  Z u k u n f t  s i c h  

g l ü c k l i c h  u n d  s e g e n s r e i c h  e n t w i c k e l n  m ö g e .  U n d  s o  t u e  i c h  e s  a u c h  h e u t e ,  w o  

i c h  m i c h  z u m  e r s t e n m a l e  a n  d i e  S c h ü l e r  w e n d e ,  m i t  d e m  H e r z e n s w u n s c h ,  d a ß  

e s  i h n e n  a l l e n  g u t  g e h e n  m ö g e  i n  i h r e r  w e i t e r e n  E n t w i c k l u n g ,  d a ß  s i e  s i c h  

m i t  P f l i c h t  u n d  E i f e r  i n  i h r e r  S c h u l z e i t  b e w ä h r e n  m ö g e n ,  d a ß  s i e  S e l b s t l o s i g k e i t  

u n d  H i n g e b u n g  l e r n e n ,  d i e  b e s t e n  G r u n d l a g e n  f ü r  d a s  s p ä t e r e  L e b e n ,  u n d  

g l ü h e n d e  H i n g a b e  a n  d a s  V a t e r l a n d .  D a s  i s t ,  w a s  u n s e r e r  Z e i t  n o t t u t  i n  

a l l e n  L e b e n s p h a s e n .  I n  d i e s e m  S i n n  m o c h t e  i c h  I h n e n  n o c h m a l s  d a n k e n  u n d  

m e i n e r  F r e u d e  A u s d r u c k  g e b e n ,  m i t  I h n e n  z u s a m m e n  z u  s e i n . "

U n t e r  L e i t u n g  d e s  D i r e k t o r s  T r e n t l e i n ,  d e s  S t a d t b a u r a t s  S t r i e d e r  u n d  

d e r  B ü r g e r m e i s t e r  b e s i c h t i g t e n  s o d a n n  d e r  G r o ß h e r z o g  u n d  d i e  ü b r i g e n  G ä s t e  

d i e  S c h u l e .  D a n n  l i e ß  s i c h  d e r  G r o ß h e r z o g  d i e  M i t g l i e d e r  d e s  S t a d t r a t s ,  d e s  

S t a d t v e r o r d n e t e n v o r s t a n d e s ,  d i e  a m  B a u  b e t e i l i g t e n  A r c h i t e k t e n  u n d  d a s  L e h r e r ­

k o l l e g i u m  d e r  G o e t h e - S c h u l e  v o r s t e l l e n .
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Der s o g e n a n n t e  N e u b a u  d e s  a l t e n  K r a n k e n h a u s e s  
ist für U nterbringung der städtischen ambulatorischen Klinik, der 
Säuglingsfürsorge des B ad . Frauenvereins und der städtischen 
Schulzahnklinik hergerichtet worden.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  ging im Berichtsjahre weiter 
zurück. Neu errichtet wurden im Ja h re  (9 08 : 6 ( Vorderhäuser 
und 5 selbständige Seilen- und Hintergebäude mit (87 Stockwerk­
wohnungen und $5 Dachstockwohnungen, im ganzen also 230 
Wohnungen ((907: 599 Stockwerk- und (0 ( Dachstockwohnungen, 
zusammen 500 Wohnungen).

Von den 66 Neubauten liegen in der I. Bauzone 2
II. „ -

III. „ 5 
in der IV. Bauzone mit offener Bauweise $2

in der IV. Bauzone mit geschlossener Bauweise (7.
Der Aimmerzahl nach sind die erstellten (87 Stockwerkwoh-- 

nungen:
( einzimmerige 16 fünfzimmerige

29 zweizimnrerige 7 sechszimmerige
67 dreizimmerige (0 siebenzimrnerige
$3 vierzimmerige ($ acht- und mehrzimmerige.

Durch U m bau und Stockaufbauten wurden weitere 8 Stock­
werkwohnungen und 5 Dachstockwohnungen errichtet (1907: 2 Stock­
werkwohnungen und 2 Dachstockwohnungen), so daß die Gesam t­
zahl der neu erstellten W ohnungen 2$3 betrug ((907: 50$). Durch 
Abbruch von Häusern kamen 33 W ohnungen in Wegfall ((907: 5()> 
es bleibt m ithin ein reiner Zuw achs von 2 (0  W ohnungen 
((907 : $55).

Die o r t s b a u k o m m i s s i o n  hat im Berichtsjahre $5 
Sitzungen ($6 i. Z . (907) abgehalten und dabei 769 (770) B au­
sachen behandelt. (Es wurden im ganzen $95 ($86) Baugeneh­
migungen erteilt, darunter ($5 ((95) für Neubauten und 350 
(293) für Umbauten. Die Z ah l der Kontrollen zur Überwachung 
der zum Schutze der Bauarbeiten erlassenen Vorschriften betrug 
5397 ($(55). (Es waren 57$ B au- bezw. Arbeitsstellen und 
(09 Leitergerüste zu kontrollieren, davon entfielen auf Baustellen 
mit fortlaufenden Revisionen (Neubauten, größere Umbauten, A b-
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brüche von Däusern u. dergl.) 25^ (235). Abgesehen von den 
direkten Anordnungen an den Baustellen zur Besichtigung von 
M ßständen mußten schriftliche amtliche Verfügungen in 98 ((5H) 
Fällen ergehen. Anzeigen über Wißstände durch Dritte kamen ^ (6). 
ein. Bauunfälle, die auf unachtsame Prüfung von Bauplänen, 
mangelhafte Baukonstruktionen oder Bauausführungen zurück­
zuführen wären, find nicht eingetreten.

A us der sonstigen Tätigkeit der o rtsbaukommission ist zu 
erwähnen: s. Von der Polizeidirektion bezw. dem Bezirksamt 
erfolgten Aufträge über Ausmessen und Berechnen von Arbeits­
räumen, Besichtigung und Begutachtung von Lagern feuergefähr­
licher Flüssigkeiten, Besichtigung und Begutachtung von Wirtschafts- 
lokalitäten, Nachschau und Begutachtung bei Rauch- und R uß­
belästigungen, Wohnungsbesichtigungen u. dergl. 2. Gutachten, 
Berichte und Berechnungen bei s traßenbenützungen, auf dem 
Gebiete des Wohnungswesens u. dergl. wurden erstattet, im ganzen 
in (773 (2(68) Fällen.



IV.

Kirche, Schule und Kunst.
1. Kirche.

Sonntag den f2 . J a n u a r  fand in der evangelischen StaMfirchc 
das Iahresfest des Ortsvereins für ä u ß e r e  M i s s i o n  statt, 
bei dem Pfarrer M ühlhänßer aus Basel eine Ansprache hielt.

Sonntag den 16, Februar hielt der Karlsruher Ortsverein 
des Al l g .  ev a n g . - Pr o t e s t .  M i s s i o n s v e r e i n s  sein Iahresfest 
mit einem Festgottesdienst in der Lhristuskirche ab. Die Festpredigt 
hielt Stadtpsarrer Weißheimer aus M annheim. Am Schluß des 
Gottesdienstes wurde eine Kollekte zugunsten der Mission erhoben.

Bon Sonntag den 15. bis zum 29. M ärz wurden in der 
katholischen Bernharduskirche täglich r e l i g i ö s e  V o r t r ä g e  durch 
den Franziskanerpater Raphael, Domprediger in Metz, gehalten. 
Die Predigten waren in der ersten Woche für Frauen und Ju n g ­
frauen, in der zweiten für M änner und Jünglinge bestimmt.

Sonntag den 15. M ärz fanden hier die Wahlen der weltlichen 
Mitglieder der i s r a e l i t i s c h e n  L a n d e s s y n o d e  statt. Wie fast im 
ganzen Lande, so entwickelte sich auch in Karlsruhe eine lebhafte, 
bei diesen Wahlen sonst ungewöhnliche Agitation in der Presse 
und in Flugschriften. Die Opposition richtete sich vornehmlich 
gegen den vom O berrat der Israeliten  herausgegebenen Entwurf 
eines neuen Gebetbuches. Die veröffentlichte Flugschrift der 
Opposition versicherte, daß zu dieser nicht bloß die der orthodoxen 
Richtung folgenden Juden, sondern auch manche mit liberaler 
Anschauung gehörten. h ier siegte die Opposition. Wahlberechtigt 
waren ^96 Personen, abgestimmt haben 569 — ^  ° / o .  Gewählt 
wurden Kaufmann Wilhelm B ä r und Rechtsanwalt Dr. Arthur 
Levis als Synodalabgeordnete, Kaufmann Berthold Hirsch, Kauf­



mann Heinrich Rotschild, Kaufmann Jakob Rosenfeld und P riv a t­
mann Abraham  Stern als Ersatzmänner. Die Liste der Opposition 
erzielte 222 Stimmen, die andere Zersplittert waren <{ Stimmen. 
— Z u den gewählten geistlichen Mitgliedern gehörte aus Karlsruhe 
Dr. Ziemels.

Die israelitische Synode selbst wurde Samstag Abend den 
P .  April durch den landesherrlichen Kommissar, Ministerialdirektor 
Becherer, eröffnet. Zum  Präsidenten wurde Rechtsanwalt Dr. 
Stadecker von Mannheim gewählt, zum Vizepräsidenten S tadtrat 
Louis M arx aus Bruchsal, zu Schriftführern Dr. Eschelbacher und 
Dr. Levis. Eine Huldigungsadresse an den Großherzog wurde 
beschlossen, der Entw urf in der zweiten Sitzung genehmigt. Eine 
Abordnung, die die Adresse Überreichte, wurde vom Großherzog 
empfangen. Nach Mitteilung der Karlsruher Zeitung hat der 
Großherzog in Anknüpfung an das in der Adresse zitierte M ort, 
das er bei der Thronrede im Landtage ausgesprochen, daß er im 
Sinne und im Geiste seines Vaters regieren werde, it. a. geäußert, 
baß auch er, wie an dem ZDohl aller seiner Untertanen, so auch 
an dem der Israeliten den herzlichsten Anteil nehme. Der G roß­
herzog habe seiner Befriedigung Ausdruck gegeben, daß die Der« 
Handlungen der Synode so harmonisch und friedlich verliefen. 
M it Vergnügen habe er von dem Bericht über die Bestrebungen 
Kenntnis genommen, die auf die möglichste Verbesserung der sozialen 
Verhältnisse und auf die Linderung der Notstände im Bereich der 
Landessynagoge hinzielten. Nach der 5. Sitzung am April 
wurde die Synode im Auftrag des Oberrates von Geh. O ber­
regierungsrat Dr. M ayer geschloffen. Nach kurzem Gebet durch 
Rabbiner Dr. Appel und einem vom Präsidenten ausgebrachten 
Hoch auf den Großherzog fand die Tagung ihr Ende.

Dienstag den 26. M ai hielt die k a t h o l i s c h e  Ki r c h e n -  
G e m e i n d e v e r t r e t u n g  unter der Leitung von Geistl. R at Knorzer 
eine Sitzung ab. Nach ausführlichem Bericht stimmte die Ver­
sammlung der kirchlichen uns kirchensteuerlichen Eingemeindung 
der Kirchengemeinde Beiertheim— Bulach in die Gesamtkirchcn- 
gemeinde Karlsruhe einmütig zu. Weiter wurde der Kirchensteuer­
voranschlag für lß08 beraten und genehmigt. E s  sind danach 
86 928 M f. durch Umlagen zu decken, was die Festsetzung eines



Steuerfußes von 5 P f. auf sOO Mk. Liegenschafts- und Betriebs- 
vermögenssteuerwert, von \,5  P f. auf lOO 2Ttf. Kapitalvermögens- 
steuerwert uud von f8 P f. auf sOO M f. Einkommensteueranschlag 
erfordert. Mitgeteilt wurde ferner, daß die Schuldenlast der katho­
lischen Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe Lude ltz08 im ganzen 
l 256 8 H  Mk. ^3 p f. beträgt, die Z ahl der römisch-katholischen 
Einwohner Karlsruher Gemarkung nach Abzug von 2236 M ilitär- 
perfonen und von 5285 katholischen Einwohnern der Pfarrei 
St. Peter und P au l in M ühlburg, die nicht im Gesamtkirchen­
gemeindeverband ist, ^5^65  einschließlich Beiertheims, wozu noch 
17^5 Katholiken der Gemarkung Bulach kommen. Die Steuer­
kraft der katholischen Gesamtkircheugemeiude wurde aus rund 
500 Millionen Mk. geschätzt.

Die F r o n l e i c h n a m s p r o z e s s i o n  am 18. Ju n i bewegte 
sich in der Altstadt wie im vorigen Jah re . Das erzbischöfliche 
Stadtbekannt sprach am sy. in einer Veröffentlichung allen E in­
wohnern, die durch Beflaggung und Schmückung ihrer Däuser zur 
Erhöhung der Feier beigetragen, insbesondere aber allen Katholiken 
für ihre überaus große Beteiligung und würdige Haltung bei der 
Prozession, ebenso den Erstellern der vier künstlerisch gezierten 
Altäre, sowie den Kirchenchören, den Mrdnern, den Schutzmännern 
und den Führern der elektrischen Straßenbahn den „verbindlichsten 
und aufrichtigsten Dank" aus.

Mittwoch den 2^. J u n i  wurde in der Kleinen Kirche die 
von Dekan Ebert geleitete S y n o d e  der  Di özes e  K a r l s r u h e -  
S t a d t  abgehalten. Einige Stellen aus dem Bericht des Evangel. 
Gberkircheurates über die Synoden des Jah res  1907 wurden zur 
Debatte gestellt, dann erstattete Kommerzienrat Dürr den Kassen­
bericht, woraus P farrer Spcyerer aus Rastatt über den vom (Dber- 
kirchenrat vorgelegten Entw urf: „Erster Religionsunterricht für 
die Evangel. Kinder" referierte. Nach den vorgenommenen E r ­
neuerungswahlen wurde die Synode mit Gebet geschloffen.

Bei der am 26. J u n i vorgenommenen Ersatzwahl für vier 
Mitglieder der K i r ch e n g e m e i n i> e v e r t r e t u n g d er A l t ­
k a t h o l i k e n  wurden Kaufmann Georg Bausewein, Auktionator 
Joses Hischmann, Kanzleirat Jakob Kuli und Geheimer Hofrat 
Theodor Weiland mit je H6 Stimmen gewählt.
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Sonntag den 19- J u l i  fand in der katholischen Bernhardus- 
kirche die D r  g e l we i h e  statt. Die Weihe wurde von P fa rrfu ra t 
Stumpf vollzogen, der auch die Festpredigt hielt. Die Drgel ist
von der F irm a Doit und Söhne in Durlach erstellt.

I m  27. Wahlbezirk, Dekanat Karlsruhe-Stadt, wurden in 
die Katholische Ki r c h e n  st eue r  V e r t r e t u n g  gewählt als Ver­
treter Stadtrat Friedrich B los und Geh. Finanzrat Wilhelm
Stam er; als Ersatzmänner Geh. Finanzrat Dr. Friedrich Gutm ann 
und Regierungsrat £)cinrich Brand.

Dienstag den 29. Dezember wurde in der Kleinen Kirche unter 
der Leitung von Hofprediger Fischer eine Sitzung der Evangelischen 
K i r c h e n g e m e i n d e v e r  1 r e t u n g  abgehalten. Der erste Antrag 
des Kirchengemeinderates, daß zur Erbauung einer Kirche und 
eines Pfarrhauses für die Neuwestpfarrei ein Grundstück zwischen 
der hübsch- und Weltzien-Straße mit rund 5000 qm zu dem preise 
von 22 2TTf. für den qm und gegen Ersatz der Straßenherstellungs­
kosten zusammen mit 77 000 Alk. erworben werde, wurde genehmigt. 
Ebenso wurde dem Antrag, die Überschreitung der Baukosten der 
Lutherkirche im Betrage von 14 512 2TEf. 90 P f. nachträglich 
gutzuheißen, zugestimmt. Der letzte Beratungsgegcnstand betras 
den Zuschuß für den „Evangelischen Gemeindeboten" der Stadt. 
Dieses früher monatlich, dann 14tägig erscheinende Kirchenblatt 
soll in Zukunft wöchentlich erscheinen. E s  wurde beschlossen, den 
Vertrag mit der „B ad. Landeszeitung" über den Druck des 
Gemeindeboten zu genehmigen und zu den Herstellungskosten des­
selben aus Kirchensteuermitteln für das J a h r  1909 einen Kredit 
bis zur Höhe von 5500 KI f. zu bewilligen.

2. Schulen.

Der st ädt i sche A u f w a n d  f ü r  die S c h u l e n  ohne Gewerbe- 
und Handelsschule betrug im Berichtsjahre \ 6{2  4O8 Alk. 82 p f . 
(gegen \ 434 850 Alk. 89 P f. im Ja h re  1907). I n  dieser Summe 
sind 4f5  852 Alk. für lllietwert der städtischen Schulgebäude nebst 
Inventar inbegriffen, dieselben erscheinen als die Zinsen der für 
die bezeichneten Zwecke verwandten Kapitalien. 972 846 Alk. 
betrug der Barzuschuß für die V o l k s s c h u l e n ,  75525 Alk. 15 Pf, 
der zur Kasse des R e a l -  u n d  R e f o r m  g y m n a s i u m s ^



St  25^ 2Tif. /so. P f. der zur Kaffe der beiden R e a l s c h u l e n  und 
59529 212k. 97 P f. derjenige zur Kaffe der H ö h e r e n  M ä d c h e n ­
schule (Gymnasialabteilung). Der Aufwand für die G e w e r b e ­
schule belief sich auf 85 705 TR?. 10 P f. (darunter berechneter 
m ietwert \2  2^5 212f.), für die H a n d e l s s c h u l e  (früher kauf­
männische Fortbildungsschule) 2 \  787 212k. 58 P f. (darunter M iet- 
wert 5250 2Rk.). Für Schulgeldbefreiungen wurden 9^26 2Rf. 52 Pf. 
P 9 0 7 : 995^ 2TTP. 96 Pf.) aufgewendet. Außerdem wurden noch 
Zuschüsse in verschiedener Höhe an die 2lllgemeine 2Rufi?bildungs- 
anftalt, das Konservatorium für 212ufif, die m alerinnenschule, die 
Frauenarbeitsschule, sowie au die Kochschule des badischen Frauen- 
Vereins gewährt.

Aber die S c h ü l e r z a h l  im Schuljahr 1907/8:i:) im einzelnen 
vergleiche man Beilage I. Die Z ahl der Schüler und Schüler­
innen in der dem Rektorat unterstellten städtischen Schulen hat sich 
gegen das vorhergehende j ahr und zwar am Anfang des Schul­
jahres (I. 2Rai t9°7) um 2055, am Schluß des Schuljahres 
{2<{. 2Rärz t9 08) um 605 vermehrt. Am Anfang des Schul­
jahres betrug die Z ahl der Zöglinge t1 829 ( f2 776 im Vorjahre), 
am Schluß tM S^t (t5  85t).

Die j u g e n d s pi e l e  begannen am 25. 212äi und endigten 
am 5 t- Oktober t 9° 8. E s  wurden 2 t Spielabteilungen für Knaben 
-(t907: \2) und \2  Abteilungen für Mädchen (5) gebildet. Die 
Z ah l der Knabenspielstunden betrug 5fO, die Z ahl der Teilnehmer 
8698 (1:278). m it den Mädchenabteilungen wurden 186 Spiel­
stunden abgehalten, die von 5f50  Schülerinnen (2050) besucht 
waren.

S c h u l b ä d e r  wurden im Jah re  1907/3 t (5 579 (gegen 
t 02 651 im Vorjahre) genommen, Volksbäder t9  261 ( t l  5f8),

*) D a  das Schuljahr sich m it dem Berichtsjahre nicht deckt, so werden 
die A ngaben über die Frequenz der Schulen und die Benützung einzelner 
Schuleinrichtungen hier und in  B e ila g e  I nach bisherigem  verfahren nach 
dem S tande an dem jew eils  im  Frühjahr stattsindenden Schulschluß gemacht, 
in  dieser Lhronik also für ( 907 / 8 . S ie  beziehen sich somit w ie früher in 
einem  großen T eil aus das dem B erichtsjahr vorhergehende J a h r , während  
die übrigen A ngaben für die Schule w ie sonst in der Lhronik lediglich auf 
d a s  Berichtsjahr B ezug nehmen.
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zusammen (32 8H5 ( ( (7 \ 72). Außerdem wurden an Volksschüler 
(9 227 Badekarten ((7 068) zu ( 0 'P f . für das städtische Vierordt- 
bad abgegeben.

Der S c h w i m m u n t e r r i c h t  begann am V J u n i  und wurde 
bis 5 V Dezember (908 fortgesetzt. Die Knabenabteilungen um­
faßten 387 ((907 : 320) Schüler, die der Mädchen 70 (HO) Schüle­
rinnen. Wie in den vorhergehenden Jah ren  erhielten jeder Schüler 
und jede Schülerin noch je 20 Badkarten unentgeltlich zur weiteren 
Ausbildung. Von den 387 'Knaben lernten 350 und von den 
70 Mädchen 6H das Schwimmen.

Als S c h l i t t s c h u h b a h n  wurde auch in diesem Zahre das 
auf dem rechten Albufer gelegene Wiesenstück bei der Appenmühle 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Für die F e r i e n k o l o n i e n  waren HH7 Kinder vorgeschlagen 
worden, (75 konnten für die Kolonien zugelassen werden, und 
zwar 75 Knaben in H und (00 Mädchen in 5 Kolonien. Nach 
2Htägigem Aufenthalt im Schwarzwald kehrten die Kinder am
26. August hierher zurück. Einnahmen und Ausgaben balancieren 
mit 982H M k. (H P f. Beiträge und Schenkungen betragen 
6753 Mk. H5 P f., darunter befinden sich die Zuwendungen der 
Großherzoglichen Familie, wozu der Großherzog von den (908 
verfügbaren Erträgnissen der goldenen Hochzeitsstiftung eine nam ­
hafte Summe bewilligte, und der Zuschuß der Stadtgemeinde mit 
(500 Mk. Außerdem stifteten verschiedene Vereine und Korpo­
rationen Summen für die Kolonien, darunter der Gesangverein 
Lassalia gemeinsam mit der Gesangssektion des Arbeiterbildungs­
vereins Zürich den Reinertrag eines Konzerts mit 203 M k. 3 P f. 
Wie früher besorgte die Pfütznersche Waschanstalt die unentgeltliche 
Reinigung der Wäsche, ebenso füllte Hofapotheker Dr. Strobe 
unentgeltlich die Hausapotheke der Kolonisten.

E in reiches Vermächtnis im Betrage von 2600 Mk. wurde 
den Ferienkolonien durch letztwillige Verfügung des verstorbenen 
Grafen Rhena zugewendet; eine weitere Schenkung verdanken die 
Kolonien Kapitänleutnant F. Reiß, der entsprechend einem letzten 
Willen seiner verstorbenen Eltern, des Geh. Kommerzienrats 
Ferdinand Reiß und dessen Gattin, die Summe von 500 Mk. 
übermittelte.



Gleichzeitig mit der Entsendung der Ferienkolonien machte 
das Komitee nach dein Vorbild anderer Städte den Versuch mit 
der Einführung von W a l d s p i e l e n .  An denselben beteiligten 
sich H6 Knaben im Alter von \ \  bis sH Jahren, die bei der 
Auswahl der Ferienkolonisten Feine Berücksichtigung finden konnten. 
Die Spiele fanden unter Leitung des Hauptlehrers Sattler in der 
Zeit vom 5. bis 22. August jeweils vormittags im Wildpark statt, der 
vom Großherzog zur Verfügung gestellt worden war. Nach dem 
Urteil des Spielleiters wurde der Versuch als gelungen bezeichnet.

Die S c h ü l e r a u s f l ü g e  verursachten 1908 einen Aufwand 
von HOO Alk. Die Schüler und Schülerinnen der VIII. Klaffen, 
sowie diejenigen Alädchen der VII. Klassen, die (Dstern sßOß zu 
entlassen sind, erhielten einen städtischen Reisezuschuß von je 
1,60 Alk. Die Vergünstigung erstreckt sich nur auf die Besucher 
der erweiterten Volksschule.

An arme Knaben und Mädchen der Volksschule wurde nach 
Bedürfnis einfaches, warmes Fr ühs t ück ,  bestehend in einer Taffe 
Alilch und einem Brot, gegeben. 3 m ganzen wurden auf Kosten 
des Wohltätigkeitsfonds 22^7 Portionen verabreicht.

3 m  Berichtsjahre machte Stadt- und Schularzt Dr. Steiner 
eine S c h e n k u n g  im Betrage von 150 Alk. Von den Zinsen 
sollen auf Wunsch des Stifters jährlich geeignete Bücher angeschafft 
und als Preise an diejenigen Schülerinnen der beiden obersten 
Klaffen der Schützenstraß- und Nebeniusfchule verteilt werden, die 
am  eifrigsten das Schulbad benützt haben, soweit sie ihrem Betragen 
nach würdig find, aber ohne Rücksicht auf ihre sonstigen Leistungen 
in der Schule.

Nach der Verordnung des (Dberschulratcs vom ß. J a n u a r  1908, 
die B e r u f s w a h l  der Schüler betreffend, machten die Lehrer der 
oberen Knabenklassen die abgehenden Schüler darauf aufmerksam, 
wie wichtig es für sie fei, sich alsbald nach der Schulentlassung 
einem „Berufe zuzuwenden, der sie später ernährt, und wie sie 
alles aufbieten müßten, um sich in dem einmal gewählten Berufe 
gründlich auszubilden". Gleichzeitig händigten die Lehrer auf 
Ersuchen des städtischen Arbeitsam ts, das Lehrstellen kostenlos 
vermittelt, an die zur Entlassung kommenden Knaben „Gesuche
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um Vermittlung einer Lehrstelle", sowie „Anweisungen für ärztliche 
Untersuchung der sich um Lehrstellen bewerbenden Schüler" aus.

Die S c h u l ä r z t e  halten jährlich zwei Konferenzen ab, an 
denen das gesamte Lehrerkollegium teilnimmt. I m  Schuljahr 
f 907/8 kamen folgende Themata zur Besprechung: Ansteckende 
Kinderkrankheiten, Nervenkrankheiten, (Dhnmachts- und epileptische 
Anfälle und krankhafte Erscheinungen, Verwendung der H aus­
apotheken, Verhalten bei Notfällen, die Wirkungen des zu langen 
Sitzens, Schulstehen.

Die Hi l f s s c h u l e  f ü r  s c h w a c h b e f ä h i g t e  S c h ü l e r  zählte 
f 907/8 wie f906/7 drei Abteilungen. Sie wurde zn Anfang f907/8 
von f<f7, am Schluffe von f'f'f Schülern besucht.

An dem Unterricht der s p r ach  l e i d e n d e n  Sc h ü l e r  nahmen 
zu Anfang f907/8 *f5, am Ende 20 Schüler teil. Von den 
besuchten 27 die erweiterte Volksschule, 5 die Knabenvorschule, 
f die Bürgerschule, fO die Töchterschule und f eine Mittelschule. 
M it besonderer Genehmigung des Stadtrats nahm ein Schüler der 
Ettlinger Volksschule an dem Unterricht teil. Nach der A rt und 
dem Grade ihres Sprachgebrechens waren die Schüler in drei A b­
teilungen untergebracht: f9 Stammler, f 6 Stotterer des f. J a h r ­
ganges und fO Stotterer des 2 . Jahrganges.

Die K n a b e n h a n d f e r t i g k e i t s s c h u l e  erfuhr mit Beginn 
des Schuljahres f 907/8 eine erhebliche Erweiterung; die Z ahl der 
Schüler nahm um f70 zu, so daß eine Vermehrung von 7 Klassen 
notwendig wurde. Sie zählt nunmehr fO Lehrkräfte, die in H Werk­
stätten W  Abteilungen mit 8O9 Schülern unterrichten. Von diesen 
gehörten 6^5 der Volksschule und f66 den Mittelschulen an.

Die S c h ü l e r k a p e l l e  zählte am Schluffe des Schuljahres 
f 907/8 f7f Zöglinge. Davon besuchten f52 die Volksschule, f f  
eine Mittelschule, 8 waren nicht mehr schulpflichtig. Das „Z u ­
sammenspiel" (Konzertklasse) bildeten 95 Zöglinge, von denen 37 
die Volksschule, 5 eine Mittelschule besuchten und 53 nicht mehr 
schulpflichtig waren. Die Kapelle trat f907/8 zehnmal öffentlich 
auf. Bei der Weihnachtsfeier erhielten 9 Zöglinge das silberne 
Ehrenzeichen für fünfjährige Zugehörigkeit zur Kapelle.

Am H a u s h a l t  u n g s u n t e r r i c h t  nahmen zu Anfang des 
Schuljahres f907/8 808, am Schluffe 833 Schülerinnen teil (f906/7
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am Schlüsse 8^3). Von den 833 Mädchen besuchten H36 die 
Volksschule, S's' die Töchterschule, 500 die Fortbildungsschule und 
^3 eine höhere Schule. Unter den 500 Fortbildungsschülerinnen 
waren 66 Dienstboten, 2 Ladnerinnen, 62 Fabrikarbeiterinnen, 
1H Näherinnen, 2 Büglerinnen, 8 mit sonstigen, Beruf und 1^6 
ohne Beruf. Die Z ah l der Klaffen betrug Hs, die Gesamtzahl 
der Lektionen 1559- Line Lektion kam im Durchschnitt auf 2 Mk. 
80 P fg . zu stehen.

Die F o r t b i l d u n g s s c h u l e  (Selekta der Töchterschule) zählte 
zu Anfang 1907/8 \2 ,  am  Schlüsse des Schuljahres 32 Schüle­
rinnen. Von den 32 beteiligten sich 26 am französischen Unterricht, 
U  am englischen, 3s am Maschinenschreiben, 32 an der Steno­
graphie (System Gabelsberger), 20 am Haushaltungsunterricht. 
An den übrigen Fächern (Deutsche Literatur und Lektüre, Geschichte, 
Rechnen, Korrespondenz, Buchführung und Handarbeiten) nahmen 
alle Schülerinnen teil.

Der f r e i w i l l i g e  Z e i c h e n u n t e r r i c h t  wurde in 2 bezw. ^ 
wöchentlichen Unterrichtsstunden erteilt, er wurde in jeder Abteilung 
von durchschnittlich 30 Schülern besucht. Der neue Unterrichts­
plan ist zugrunde gelegt. Nach diesem wurde besonders darauf gesehen, 
daß das Naturobjekt dem Schüler als Vorbild zu dienen hat, 
wobei der Verwendung der Farbe besondere Aufmerksamkeit zuteil 
wurde.

Die S c h u l g ä r t e n  und ihr Betrieb sind die gleichen geblieben 
(3) wie im Vorjahre.

Die Z a h l der K n a b e n  - un,d M ä d c h e n h o r t e  w ar dieselbe 
wie im  V orjahre. Die sechs Horte w aren von 50 bis 60 Kindern 
täglich besucht.

Die S c h ü l e r b i b l i o t h e k e n  (l'H  enthielten am  Schlüsse des 
Schuljahres 8299 Bändchen (1906/7: 7868), 657 kamen während 
des J a h re s  neu hinzu. Die Z a h l der Benützer betrug 5765 
(2770 im  J a h re  1906/7).

F ü r die L e h r e r b i b l i o t h e k  wurden im Rechnungsjahr 19O8 
außer Zeitschriften und Zeitungen 136 Bände angeschafft. Die 
Z a h l der Benützer betrug 257 (2^0), die der entliehenen Bücher 
^525 (H504).



I m  Verlaufe des Schuljahres l 907/8 wurden die hiesigen 
S c h u l e i n r i c h t u n g e n  von Schulbeamten und Lehrern aus Baden, 
dem übrigen Deutschen Reich, aus der Schweiz, au s  Schweden, 
Norwegen, England, Frankreich und J a p a n ,  im  ganzen von \7  
Personen (M ännern  und Frauen) besichtigt.

Am sß. Ju n i s908 fand die Eröffnung der städtischen S c h u l­
z a h n k l i n i k  statt. Dieselbe ist im Neubau des alten Kranken- 
hauses untergebracht und steht unter der Leitung der Zahnärzte 
Weigele, Biel und Stöcker. Die Klinik wurde vom Tage der E r ­
öffnung dermaßen in Anspruch genommen, daß es nicht möglich 
war, allen erschienenen Kindern eine sorgfältige, die Zähne erhal­
tende Behandlung zuteil werden zu lassen. Die Zahnärzte mußten 
sich daher darauf beschränken, die allernotwendigsten Arbeiten zu­
nächst vorzunehmen. Einzelne Angaben über die Z ahl der behan­
delten Kinder usw. werden mit den übrigen Berichten des Schul­
jahres l 908/9 in der nächstjährigen Chronik gemacht werden.

Am R e a l g y m n a s i u m  m i t  G y m n a s i a l a b t e i l u n g  
(Resormgymnasium) wurde im Schuljahr s 907/8, wie bisher, der 
freie unentgeltliche Unterricht im Englischen, Freihandzeichnen und 
hebräischen an Gymnasiasten erteilt, der letztere gemeinsam mit 
Schülern des Gymnasiums von dem dortigen Professor Im graben . 
Am wahlfreien unentgeltlichen Unterricht im Griechischen für Real­
gymnasiasten nahmen s-s Schüler teil, an den wahlfreien Übungen 
am chemischen Laboratorium beteiligten sich \ 2  in drei Abteilungen. 
I n  der Stenographie (Stolze-Schrey) wurde in fünf Abteilungen 
unterrichtet, es beteiligten sich im ganzen anfangs \ s0, später noch 
7^ Schüler. 65 Schüler nahmen am handfertigkeitsunterricht teil. 
Das freiwillige Turnspiel wurde aus M angel an Spielplätzen zu­
nächst nur in zwei Klassen gepflegt.

A ls Beilage zum Jahresbericht wurde eine von Direktor Geh. 
h o fra t Treutlein verfaßte A bhandlung ausgegeben: „Geschichte des 
K arlsruher sog. Reform gym nasium s während des ersten J a h r ­
zehntes seines Bestehens." Zweiter Teil.

Am 2 V J u l i  l908 hatte der Großherzog genehmigt, daß das 
„Realgymnasium mit Gymnasialabteilung" in zwei Anstalten, nämlich 
in ein Realgymnasium mit Gymnasialabteilung und in ein nach 
dem bisherigen besonderen Lehrplan eingerichtetes Realgymnasium



geteilt und daß der ersteren Anstalt die amtliche Benennung „Goethe- 
Schule (Realgymnasium mit Gymnasialabteilung)", der letzteren 
aber die Benennung „Humboldtschule (Realgymnasium)" beigelegt 
werde". Zum  Direktor der Goethe-Schule wurde Geh. Hofrat 
Creutlein, bisher schon Direktor der ungetrennten Anstalt, ernannt, 
511111 Direktor der Humboldtschule Dr. Heiniburger, bisher Direktor 
der Realschule. — Über den für die Goethe-Schule erstellten Neubau 
und dessen (Einweihung ist unter Abt. III. dieser (Chronik berichtet, 
andere Angaben über die nunmehr getrennten Anstalten, soweit sie 
sich auf das Schuljahr 1908/9 beziehen, erscheinen in der nächst­
jährigen (Chronik.

I m  Lehrplan der O b e r r e a l s c h u l e  trat zu Beginn des 
Schuljahres 1907/8 dadurch eine Änderung ein, daß durch ein 
(Erlaß des Unterrichtsministeriums an den badischen Gberreal- 
schulen Unterricht im Lateinischen, der hier bisher ein besonders 
vergüteter Ulaffen-Hrivatunterricht w ar, zum fakultativen Fach 
erklärt wurde. Außerdem wurden an wahlfreien Unterrichtsgegen­
ständen erteilt: Übungen im chemischen Laboratorium, physikalisch­
praktische Übungen und Stenographie. Der Unterricht im Ita lie ­
nischen dagegen wurde aus M angel an Beteiligung eingestellt.

Auch in der R e a l s c h u l e  wurde wahlfreier Lateinunterricht 
eingeführt. Zum  erstenmal wurden diejenigen evangelischen Schüler 
der Obertertia, die den Aonfirmandenunterricht besuchten, für die 
Dauer dieses Unterrichts vom Besuch der Religionsstunden in der 
Alasse befreit. — I m  Jahresbericht der Realschule befindet sich 
folgende Bemerkung der Direktion:

. „D en ( E l t e r n  u n s e r e r  S c h ü l e r  möchten w ir bringend a n s Herz 
leg en , ein wachsames A uge auf den Besuch der sogenannten Biographen  
durch ihre Kinder zu haben. M anche dieser neu aufgekommenen Unter­
nehm ungen suchen das Publikum  durch Vorführung möglichst aufregender, oft 
recht roher, zuw eilen auch pikanter V orgänge anzulocken. Solche Schaustücke 
wirken auf das G em üt und die P hantasie  der Heranwachsenden Jugend  ebenso 
verderblich ein w ie schlechte Lektüre, vor der w ir im letzten Jahresbericht zu 
w arnen  u n s veranlaßt sahen. M ir  bitten deshalb die oerehrltchen (Eltern, 
dem ihre Aufmerksamkeit zu schenken und ihren Kindern den Besuch solcher 
U nternehm ungen nur dann zu gestatten, w enn  sie sich davon überzeugt haben, 
daß die D arbietungen in  jeder Hinsicht einwandfrei sind. W ir möchten bei 
dieser G elegenheit überhaupt darauf aufmerksam machen, daß in einer Stadt 
von der G roße K arlsruh es eine Überwachung der Schüler außerhalb der
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Schule dieser nur in  beschränktem M aße möglich ist. L s  ist hier also ein ver­
ständnisvolles Zusam m enwirken und gegenseitige Unterstützung von  E ltern h au s  
und Schule doppelt vonnöten, w enn  das Z ie l einer sittlichen Erziehung der 
Ju gen d  erreicht werden soll."

Zum  Direktor der Realschule wurde an Stelle von Dr. Heim­
burger Professor August Holzmann, bisher an der Gberrealschule 
Hier, ernannt.

Für die Hö h e r e  Mä d c h e n s c h u l e  (mit Gymnasialabteilung) 
standen bisher zwei Schulhäuser zur Verfügung, die durch denselben 
Hof verbunden sind (Sophienstraße s-s und Waldstraße 85). Der 
Raun: reichte aber bei der wachsenden Z ah l der Schülerinnen nicht 
mehr hin, so mußten für f 907/8 drei Klaffen im Schulhause 
Gartenstraße 22 untergebracht werden, außerdem mußten sich die 
beiden Abteilungen der Klasse X in e i nen  Schulraum teilen. Unter 
diesen Verhältnissen wird, wie die Direktion bemerkt, der Neubau 
einer zweiten Höheren Mädchenschule immer dringender. Die Vor­
arbeiten dazu wurden \ty07j8 in Angriff genommen.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ihr 30. Schuljahr am 
4. November f907 mit H90 Schülern. Von diesen gehören 4>\2 
Baden an, aus Preußen stammen 4, aus Bayern 7 (darunter 6 
aus der Rheinpsalz), 55 aus Württemberg, ^ aus Hessen, 5 aus 
Elsaß-Lothringen, \ aus Lübeck, f aus Österreich und 5 aus der 
Schweiz. Auf die einzelnen Abteilungen verteilen sich die ^9° 
Schüler wie folgt: hochbautechnische Abteilung 275, bahn- und 

-tiesbautechnischc 50, maschinenbautechnische 8 (, elektrotechnische (5 
und Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern 75. An 
Berussarten waren vertreten: 206 M aurer, ^  Zimmerleute, sH 
Steinhauer, 8 Schreiner, 76 Maschinenschlosser, 5 B au- und 
Maschinenschlosser, (5 Elektrotechniker und 53 Lehrer. Außerdem 
waren mehrere im Straßen-, Wasser- und Eisenbahnbau usw. tätig.

Z n der A ula der Techn i s chen  Hochschul e  fand der 
Rektoratswechsel am {8. November statt. Der Großherzog und 
Prinz M ax wohnten der Feier an. Außerdem waren erschienen 
Großhofmeister von Brauer, der preußische Gesandte von Eisen­
decher, die Minister Frhr. von Dusch, Frhr. von Bodman, 
D r. Honsell und Frhr. von M arfchall, Oberbürgermeister Siegrist, 
der kommandierende General von Hoiningen gen. Huene nebst

5 *
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mehreren anderen Hof-, Reichs- und Staatsbeamten und (Offizieren. 
Der bisherige Rektor Prof. Dr. Rehbock begrüßte den Großherzog 
und gedachte in warmen Worten des Wirkens Großherzog 
Friedrichs I. Aus der Geschichte der Hochschule ist anzuführen: 
Durch den Tod verlor die Hochschule Geh. Hofrat Dr. Ludwig 
Wedekind. An den dadurch erledigten Lehrstuhl der Mathematik 
wurde Dr. p a u l Stäckel berufen. An Stelle des im Vorjahre in 
den Ruhestand getretenen Pros. Dr. Kelter wurde Gberingenieur 
Hans Bonte aus Nürnberg berufen. Ferner schied aus dem Verband 
der außerordentliche Professor Dr. Frhr. von Lichtenberg, um zum 
Zwecke archäologischer Forschungen dauernden Wohnsitz in Athen 
zu nehmen. (Eine Reihe Lehraufträge wurde erteilt, j r n  Studien­
jahr f907/8 wurden 20 Doktorpromotionen vollzogen (gegen 14 
im Vorjahre) und an 178 Studierende nach bestandener Prüfung 
der G rad eines Diplom-Ingenieurs erteilt (29 1). — Der neu- 
gewählte Rektor, Professor Krazer, behandelte in seinem Vortrag 
„Probleme der Integralrechnung". M it einem Hoch aus den G roß­
herzog schloß der Festakt.

Die vom Kaufmännischen Verein eingerichteten H a n d e l s -  
hochs c hu l ku r s e  waren im Sommer 1908 von 145 pcsonen 
besucht.

M it dem \, Oktober 1908 wurde hier eine G e n d a r m e r i e ­
schule errichtet, die dazu dienen soll, die von den Truppenteilen 
überwiesenen Anwärter für den Dienst in dem badischen Gen­
darmeriekorps auszubilden. Die Schule ist für 16 Anwärter ein­
gerichtet, die in dem Unterrichtsgebäude auch Wohnung finden. 
Der Unterricht wird durch den Kommandanten des Gendarmerie­
distrikts Karlsruhe, durch einen Staatsanw alt, durch Zivillehrer 
und durch einen Gendarmeriewachtmeister erteilt. Der Lehrkurs 
ist aus 3^2 M onate berechnet. Die bisherigen Distriktsschulen 
werden ausgehoben.

3. Kunst.
Nach dem Almanach des G r o ß h e r z o g l i c h e n  H o s t h e a t e r s  

wurden von dem letzteren im Ja h re  19O8 in Karlsruhe 260 Vor­
stellungen gegeben, darunter 36 außer Abonnement, in Baden 43, 
darunter 4; außer Abonnement. Unter den 260 Vorstellungen hier
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waren (28 Schauspiele und (52 Opern, in Baden 28 Schau­
spiele und (7 Opern.

Von Autoren waren hauptsächlich vertreten (in Karlsruhe 
und Baden zusammen mit mindestens fünf Aufführungen) im 
Schauspiel Schiller mit (5, Sudermann mit ( ( ,  Wildenbruch 
mit g, Blumenthal und Kadelburg mit 8, Fulda mit 7, Kleist, 
Hebbel uud Shakespeare mit je 6 , Hauptmann, Hofmannstal, 
Paulton, Tschefchow und M ed mit je 5 Aufführungen; in der 
Oper Richard Wagner mit 27, d'Albert mit (6, Verdi mit \2, 
3 -  S trauß mit 8, Wozart, Gounod, Huntperbmcf und Lortzing 
m it je 6 und Puecini mit 5 Aufführungen. Balletvorstellungen 
wurden in Karlsruhe 6 gegeben, in Baden keine.

Z um  erstenmal wurden hier aufgeführt 2\ Schauspiele (darunter 
von Hebbel „Herodes und M arian n e"  und „M ichel A ngelo". von 
Suderm ann „Rosen", von Stoskopf „ I n s  Ropfers Apothek", von 
Baum bach „Neue Wege", von Fulda „Der Dum m kopf", von 
Gött „ZlTauferung", von poritzky „Die Glücklichen" und von 
Geiger „D as Weib des M ia " , und 6 O pern  (darunter von 
puccini „Die Bohem e" und von d'Albert „T iefland" und „F lau to  
Solo". Neu cinstudiert wurden 8 Schauspiele und 8 O pern.

I m  Schauspiel traten 9 Gäste auf, in der Oper 27. Gesamt­
gastspiele veranstalteten Suzanne Despres von P aris , Leonore Duse, 
das Glsässische Theater aus Straßburg und das Schlierseer 
Bauerntheater.

Aus dem Verband des Hoftheaters schieden im Berichtsjahre 
26  Personen aus, unter ihnen vom Schauspiel Regisseur Schefranek, 
Frl. Gramer, die Herren Haßkerl, Koch und Seidler, von der 
Oper Frl. Kornar und F rau  von Szekrenyeffy. pensioniert wurden 
7 Personen, darunter Konzertmeister Deecke. Neu engagiert wurden 
5( Personen, unter diesen Regisseur Kienscherf und die Schau­
spielerin Frl. Delkamp, die Schauspieler Dapper, Korth und Meves, 
sowie die Sängerinnen Frl. Bruntsch, F rau  Hofmann-Bielfeld, 
Frl. Kallensee und Frl. Saccur.

Dienstjubiläen feierten Hofschauspieler Wilhelm Wassermann 
am  20. Jan u a r ein 25jähriges, Hofmusiker Justus Weinreich ein 
2öjähriges am (. Februar und Chorist Jakob w eiß  am (. Oktober 
ein ^Ojähriges Jubiläum .
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Ljofschauspielerin Ju lie  Schwarz starb am (6. September 
nach 58jähriger Dienstzeit.

I m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r gab \ 908 wie in früheren Jah ren  
während der M onate J u l i  und August ein aus Mitgliedern ver­
schiedener auswärtigen Theater zusammengesetztes Personal unter 
der Direktion von Heinrich Lsagin täglich Vperettenvorstellungen.

Am s7. November gab unter der Direktion von A. R o u b a u d  
a u s  P a r i s  eine Truppe französischer Schauspieler und Schau­
spielerinnen im Museum zwei Vorstellungen in französischer Sprache, 
am  Nachmittag für Schüler „Mademoiselle de la Seigliere“ von 
Sandeau und am Abend „Le malade imaginaire“ von Moliere.

Von anderen t h e a t r a l i s c h e n  A u s f ü h r u n g e n  sind anzu­
führen: Am  9. und (6. Februar Wohltätigkeits-Aufführung im 
Franziskushaus „Die E rbin von Siegenstein", Schauspiel von 
Gebhard Treß. Zugunsten der Flickschulen des Marianischen 
Mädchenschutzvereins am 2^. und 26. Februar und für Kinder 
am 29. „Die Rosenelfe" Feerie mit Vorspiel von Elsa Schmidt. 
Am sO. April zugunsten der katholischen männlichen Jugendfürsorge 
im Museum das Passionsspiel „D as Leiden und die Auferstehung 
Jesu  Christi" von Geistl. R at Dr. Berberich. (Der Verfasser war 
früher hier Kaplan). I m  Katholischen Iugendverein der Süd­
stadt am  20. April (Ostermontag) „Vergeben und vergessen", 
romantisches Ritterschauspiel und das Lustspiel „Der Bauer als 
König Merodes". Am (. J u n i  im Cäcilienverein von St. Peter 
und P au l „Die Heldin von T ransvaal" . Am L  Oktober und 
fö. November im Frauen-Vincentius-Verein „A ns Mutterherz", 
dramatisches Spiel, und das Lustspiel „W as die Bildung tut". 
Ebenfalls am Oktober im katholischen Arbeiterinnenverein 
„ Ju lia , Ju n g frau  und M ärtyrin  von Rom ", christliches Schauspiel, 
und das Singstück „F rau  bjolles Spinnstube". Am 25. Oktober 
im Katholischen Gesellenverein das Lustspiel „Der neue Bürger­
meister". I m  Evangelischen Männerverein der Weststadt am L  
und 8. November das Lutherfestspiel von bjans lserrig, dargestellt 
von Schülern höherer Lehranstalten hier. Am (5. und 22. November 
zugunsten des Iosephshauses „Syra, die christliche Sklavin". Am 
20. Dezember im christlichen Verein junger M änner das Festspiel 
„Drei Tage aus Gellerts Leben". Am 26. Dezember im Katholischen
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Ani ({.  Februar hielt der A r b e i t e r d i s k u s s i o n s k l u b  
unter Leitung von hofra t Grdenstein einen Haydn-Abend ab.

Mittwoch den (ß. Februar fand im B a c h v e r e i n  die Auf­
führung von Handels „A thalia" unter der Leitung des hofkirchen- 
nuisikdirektors M ax  Brauer statt. A ls Solisten waren gewonnen 
die Damen Kammersängerin Em m a Tester aus Stuttgart, F rau 
Anna Vierordt-Helbing und Frl. Elisabeth Anittel von hier, die 
Herren Kammersänger Büttner von hier, Sch later von hier und 
K arl Sattler aus Freiburg.

Sonntag den (5. M ärz fand im G e s c h ä f t s g e h i l f i n n e n -  
h e i m  des Frauenvereins ein Lieder- und Duetten-Abend von 
F rau  Frieda Goldschmidt, F rau  I r m a  Ih m , Frl. Else Knorr 
und Frl. Anna Schülern statt. Der Eintritt war frei. — Ebenso 
ein zweiter Abend am 8. November, Rezitation und Gesang ver­
anstaltet von Hofschauspieler Fritz Herz hier und Konzertsängerin 
F rl. M argarethe M üller aus Baden. Ein dritter Abend am 
(5. November, Mitwirkende: Kammersängerin F rau  Frieda hoeck, 
Frl. Simon und Frl. Reichardt (Gesang) und Frl. Berta Beer 
(Klavier).

Am 15. M ärz veranstaltete der B a d e n - B a d e n e r  T h o r -  
V e r e i n  u n d  der  F r e i b u r g e r  ( O r a t o r i e n v e r e i n  zugunsten 
der Stiftung „Mitwentrost" im großen Saale der Festhalle ein 
Konzert unter dem Protektorat des Prinzen M ax. Z ur Auffüh­
rung gelangte das (Oratorium „Die Zerstörung Jerusalem s" von 
August Klughardt. Die musikalische Leitung hatte Musikdirektor- 
K arl Beines aus Baden. Als Solisten traten auf Eäcilie Rüsche- 
Endorf, hofopernsängerin aus Hannover (Sopran), Elisabeth 
Diergart aus Düsseldorf (Alt), Anton Kohmann aus Frankfurt 
a. M . (Tenor) und Kammersänger M ax Büttner von hier (Baß). 
Den Thor bildeten etwa 250 Sänger und Sängerinnen aus dem 
Badener und Freiburger Verein.

Z u  gunsten des F r a u e n v e r e i n s  fand Samstag den April 
im Museum unter dem Protektorat der Großherzogin Luise ein 
Konzert statt von dem Kammervirtuos Professor Florian Zajic 
und Klaviervirtuos Moritz M ayer-M ahr aus Berlin.

I n  der altkatholischen Kirche wurde am 5. April ein von der 
altkath. Gemeinde veranstaltetes Kirchenkonzert abgehalten, bei dem
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Frau (Erna Weber (Alt), Frl. A. Ganz (Sopran), Frl. Jo s. 
Klupp (Sopran), Frl. Ittagarete Schweickert (Violine), F r. Richter 
(Englisch b)orn) und Hermann Knterer (Orgel) mitwirkten.

ZlTittmoch den 8. April veranstaltete der B a c h - V e r e i n  
(Protektorat des Prinzen M ap) in der evangelischen Stadtkirchc 
ein Konzert. Die Passions-Musik nach dem Evangelisten M atthäus 
von 3°h- 5eb. Bach kam zum Vortrag. Dirigent w ar Direktor 
M ax Brauer. Die Orgel spielte Theodor Barner. Solisten waren 
M ax Pauli von Köln, Adolf M üller von Frankfurt a. M ., 
Em m a Rückbeil-kchller von Stuttgart, O tto Meßbecher von Ettlingen, 
außerdem Rosa Ethofer, Hildegard Schuhmacher und Franz 
Gärtner von hier. Den Chor bildeten der Chor des Bachvereins, 
eingeladene Damen und Herren, sowie ein Knabenchor von Schülern 
des Gymnasiums.

Sonntag den \2. April führte der Ki r c h e n c h o r  der  S ü d ­
st adt  in der evangelischen 3°hannesfirchc das O ratorium  „ Christus 
der Tröster" von Zieran auf unter Mitwirkung von l)ofopern- 
fängcrin F rl. Christine Friedlein (Alt), Frl. Hildegard Schuhmacher 
(Sopran)/ Otto Weißbechcr (B aß) und Organist Theodor B arner 
(Orgel). Musikalischer Leiter w ar August Hoffmeister.

Am s-s. April fand im A r b e i t e r d i s k u s s i o n s k l u b  eine 
Passions-Vorlesung nach den Evangelien von Hofschauspieler Felix 
Baumbach statt. Die Veranstaltung wurde eingeleitet, durchflochten 
und geschlossen durch musikalische Vorträge von Frl. M argarete 
Schweickert (violin), Frl. 3°f- Klupp (Sopransolo), F rl. E rn a  
Weber (Alt), Werner Gutsch (Cello).

Am s7. April (Karfreitag) brachte der Kirchenchor der 
evangelischen Ch r i s t u s k i r c h e  das O ratorium  „3»das 3scharioth" 
von W. Rudnick zur Aufführung.

Donnerstag den 23. April veranstalteten im Museum zugunsten 
der K r i p p e n  des  F r a u e n  Ve r e i n s  Kammersänger 3 an van 
Gorkom und Konzertsängerin Cläre Gräbener von hier einen 
Lieder- und Balladen-Abend. Ein Reinertrag mit 706 M f. 20 Pf. 
wurde dem Frauenverein überwiesen.

Sonntag den 3. M a i veranstaltete der V e r e i n  f ü r  e v a n ­
gel i sche K i r c h e n m u s i k  in der Stadtkirche ein Konzert unter 
Mitwirkung der Konzertsängerinnen F rau  Nelly Schrödter von
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Födransperg (Sopran) von hier, Frl. Helene G raf (Sopran) aus 
Stuttgart, des Kammerfängers Hans Bussard (Tenor) und des 
Organisten Theodor S an ier. Die musikalische Leitung hatte 
Hermann Junker. (Ein zweites Konzert gab der Verein am 
22. November (Buß- und Bettag) in der Stadtkirche, wobei Frau 
Helene Junker (Sopran), Kammervirtuos Ju liu s  Schwanzara 
(Violin-Tello) und Hermann Poppen (Orgel) mitwirkten.

Mittwoch den 27. M ai gab das B e r l i n e r  P h i l h a r m o ­
ni sche Or c hes t e r  im großen S aal der Festhalle ein Konzert 
unter Leitung von Dr. Richard Strauß. (Es kamen Werke von 
Weber, Liszt, Beethoven, W agner und solche des Dirigenten zum 
Vortrag.

M ontag den (0 . August veranstaltete der (Essener  M a n n e r ­
g e s a n g v e r e i n  im großen Saale der Festhalle unter Leitung des 
Herrn Riemann ein Konzert. Den Darbietungen des (Chores 
standen die Solisten F rau  Brügelmann aus Köln und Violinist 
Walter Schultze-Priska aus (Chicago zur Seite.

(Eine musikalische M a t i n e e  im Konservatorium hielt Hans 
Vogel Sonntag den (( . Oktober. Kompositionen von Schubert, 
Mendelssohn, Beethoven, M ozart, Grieg, (Chopin und Liszt kamen 
zum Vortrag.

(Ebenfalls am ((.O ktober fand in der katholischen Bonifatius- 
kirche ein Ki r c h e n k o n z e r t  statt, bei dem als Solisten Konzert­
sängerin F rau  3* Prager und Kammersänger 3 an van Gorkom 
mitwirkten. U. a. kam eine (Cantate, die Joseph Ruzek von hier, 
z. Z t. Kapellmeister am Hoftheater in Koburg, nach der Dichtung 
von F rl. Frieda Decker für Soli, Knaben- und gemischten Thor 
geschrieben hat, zur Vorführung.

Sonntag den 25. Oktober veranstaltete der 3 n s t r u m e n t a l ­
v e r e i n  (Protektorat des Großherzogs) im großen S aal der (Ein­
tracht eine musikalische Feier zum Andenken an die Gräfin Rhena. 
Mitwirkende waren F rl. (Elisabeth Knittel, Konzertsängerin (Sopran), 
Professor Anton Karle (Klavier), Hofmusikus Franz Liesenborghs 
(Violine), Vereinsmitglied Fritz M ätheis (Flöte) und das Vereins- 
Orchester (HO Personen). Die musikalische Leitung hatte Musik­
direktor Theodor Munz. Nach dem Trauermarsch von Chopin
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kamen Lieder und Musikstücke von M ozart, Vieuxtemps, Io h . Seb. 
Bach und Tesar Franc? zum Vortrag.

Vom bis 6. November fand im (Eintrachtssaal ein Gast­
spiel vom K ö n i g l i c h e n  B e l v e d e r e  i n  D r e s d e n  statt, heitere 
Künstlerabende, bei denen im ersten Teil lebende Bilder, Lieder­
spiele, Parodien usw., im zweiten Teil die (Operette „Venus auf 
Seide", Musik von M artin  Knopf, zur Vorführung kamen.

Der Gesangverein „ T o n c o r d i a "  feierte am (H. November 
sein 55. Stiftungsfest mit einem Konzert im großen S aa l der Fest­
halle. A ls Solisten traten auf Frl. Ju lie Kiefer (Mezzosopran) 
und Vtto M ah r (Baßposaune).

Das 52. Stiftungsfest feierte der I n s t r u m e n t a l v e r e i n  am
27. November im großen Saal der (Eintracht. Mitwirkende waren 
außer dem Vereinsorchester: Frl. Anna Gehrig, Konzertsängerin, 
und Frl. Dora Megele, Pianistin. Kompositionen von Gluck, 
Saint-Saens, Beethoven, Tschaikowsky, Grieg, Schumann und 
Mozart kamen zum Vortrag.

I n  der M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t  (gegr. 1857, Protektorat 
des Großherzogs) wurden am l^ . Dezember ff. drei Klaviervor­
träge von Frl. Anna Mozer gehalten. Am Abend Kompo­
sitionen von Bach und seinen Söhnen.

Der „ L i e d e r k r a n z "  feierte sein 67. Stiftungsfest am Samstag 
den 5. Dezember mit einem Konzert im großen S aa l der Festhalle. 
Die musikalische Leitung hatte Prof. J u liu s  Scheidt. Mitwirkende 
Solisten: M a rk  B litar und Daily Friedrich, Konzertsängerinnen 
aus Berlin, Io a n  de M anen, Violinvirtuose aus Barcelona ; am 
Klavier: Vereinsmitglied Hermann Knierer.

Die „ L i e d e r h a l l e "  feierte ihr 66. Stiftungsfest mit einem 
Konzert, dem auch der Großherzog und die Großherzogin an­
wohnten, am \2. Dezember im großen S aal der Festhalle unter 
der Leitung ihres Dirigenten, dem Hoforganisten Ludwig Baum ann. 
Solisten: der Heldentenor Fritz Remond aus Köln und Violin- 
virtuos Benno M alter aus Straßburg.

M outag den 2 (. Dezember veranstaltete der blinde Tonkünstler 
J u l i u s  T h i e s  im (Eintrachtssaal ein Konzert. Mitwirkende 
waren Frl. (Ottilie M ehl (Sopran), Alfred Laipple (Tenor), Frl. 
K lara Roos (Pianistin) und Rudolf Thies selbst (Flöte).
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A us der großen Z ahl der übrigen K o n z e r t e ,  die im Be­
richtsjahre stattfanden, führen wir von mitwirkenden auswärtigen 
Künstlern folgende a n : Tilly Koenen, die einen Brahm s-Pugo 
Wolf-Abend veranstaltete, die Altistin Id u n a  W alter-Lhoinanus 
von Berlin, den Violinisten W ladyslaw Waghalter aus Berlin, 
den Baritonisten Richard Zim m erm ann, den Pianisten Angelo 
Ressisoglu, den Violinisten Bronislaw pubermann, den Pianisten 
Richard Singer, den Violinisten Professor penri M arteau aus 
Berlin und Frl. Gabriele von IDecch (Sopran). Die Konzert- 
direktion Paris Schmidt veranstaltete am 16. Oktober ein Künstler- 
konzert, Mitwirkende: Ferencz pegedüs (Violine) aus London, 
Stephan Skupiewski (Bariton) aus Warschau und Franz plantcn- 
berg (Pianist) aus B erlin ; am 8. November ein Konzert der 
M eininger Pofkapelle unter M itwirkung von Professor M ax pauer 
aus S tu ttgart; am 2 \ .  November ein Künstlerkonzert, Mitwirkende 
Kammersänger Felix Senius (Tenor) aus Berlin und P au l Fried­
berg (Klavier) aus Köln; am 27. November ein Künstlerkonzert, 
Mitwirtende Kammersängerin Permine Rosetti aus München und 
K arl Friedberg; am  6. Dezember ein Konzert des Brüsseler Streich­
quartetts, bestehend aus Franz Schörg, p an s  Daucher, P au l M iry, 
Joseph Malkin.

Freitag den 1^. Dezember fand im Museum ein Gastspiel 
der lyrisch-dramatischen T ä n z e r i n  R i t a  S a c c h c t t o  statt: Tanz­
poesien.

(Einen W i l h e l m  B u s c h - A b e n d  hielt der Rezitator Schacht 
am  2 \ .  J a n u a r  ab.

(Einen „ l us t i gen  Ab e n d "  veranstaltete Freitag den Februar 
M arcel Salzer. Dichtungen von Wilhelm Busch, K arl (Ettlingcr, 
M ax  (Eyth, Rudolf presber, Detlev von Liliencron, Peter Rosegger 
u. a. Famen zum Vortrag.

Die G r o ß h .  G a l e r i e  erhielt von Dr. M ax Friedländer, 
Direktor des Kupferstichkabinetts in Berlin, das bisher in seinem 
Besitz befindliche Unterteil zu den aus Schloß Baden stammenden, 
von 155ß datierten, längst in der Galerie vorhandenen „Anbetung 
des Thristuskindes durch M aria  und Joseph" von p an s  Baldung 
Grien aus Straßburg. Ferner hat der verstorbene Oberförster
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Ludwig w ürth  in Überlingen acht seiner Gemälde testamentarisch 
der Galerie vermacht. Don modernen Gemälden wurden erworben 
„Blauer M ärztag" von Adolf Luntz und „Ansicht von Schloß 
Hemsbach an der Bergstraße" von Alice Trübner.

Z ur (Erinnerung an den {. Oktober J908, den Tag, an dem 
vor 50 Jah ren  K a r l  F r i e d r i c h  Le s s i n g  von Großherzog 
Friedrich I. aus Düsseldorf als Galeriedirektor hierher berufen, 
feilt Amt antrat, hat der noch lebende Bruder des Künstlers, 
Geh. Rat Rudolf Lessing in Berlin, eine Marmorbüste desselben 
der Kunsthalle gestiftet.

Mitte Oktober wurde der M a r k t b r u n n e n  auf dem Guten­
bergplatz enthüllt. Auf einen: in den Boden gemauerten Becken, 
zu dem einige Stufen hinabführen, steigt ein zweites auf, dessen 
Pfeiler den Wellenkranz tragen. <£s ist ein mächtiger Unterbau 
aus weißem Muschelkalk. Eine Kette Amoretten ist auf demselben 
angebracht, eine jede ein anderes Gewerbe darstellend. Alle zu­
sammen tragen einen schweren Früchtekranz. Das Ganze ist von 
sechs Bronzespangen gekrönt, deren Zeichnung, abwechselnd in 
stilisiertem Ornament, den Epheu, den Lorbeer und das Eichenlaub 
darstellt. Oben auf die Spangen ist ein aus Kupfer getriebener 
Krautkopf gesetzt, aus dem Wasser herabrinnt. Unterhalb des 
Wellenkranzes speien Fratzen ebenfalls Wasser. Bor dem Brunnen 
an der Straße steht ein Nutzbrunnen mit einem schlafenden Pelikan.

Der Brunnen wurde mit städtischen M itteln errichtet. Den 
Auftrag von der Stadt erhielt s. Z t. Professor Ratzel. E r  hat 
zusammen mit dem Bildhauer Eugen Mezger das Projekt ent­
worfen. Beide starben ehe sie das Werk vollenden konnten. Dann 
hat Architekt Balmer mit Unterstützung des Künstlers Z . Jost aus 
München die Ausführung übernommen.



V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.
1. Politisches Leben.

amstag den U . J a n u a r  wurde von den christlichen Gewerk- 
schäften eine P r o t e s t v e r s a m m l u n g g e g e n  d a s  neue  
Re i c h s v e r e i n s g e s e t z  abgehalten. Den Vorsitz führte 

Arbeitersekretär M aier. Den einleitenden Vortrag hielt Gewerkschafts­
sekretär Rödlach aus Stuttgart. (Eine Diskussion fand statt, nach 
der eine Resolution, die sich „mit aller (Entschiedenheit gegen jede 
Verschlechterung des jetzt in Baden und Württemberg bestehenden 
Vereins- und Versammlungsrechtes" aussprach, einstimmig ange­
nommen wurde.

Am {2. J a n u a r  veranstaltete die sozialdemokratische Partei 
eine K u n d g e b u n g  g e g e n  d a s  g e p l a n t e  R e i c h s v e r e i n s ­
gesetz unter dem Vorsitz von Hermann (Eichhorn. Die Bericht­
erstattung hatte der Reichstagsabgeordnete Adolf Geck. Auch hier 
wurde in einer Resolution ein scharfer Protest gegen die Gesetzes­
vorlage ausgesprochen.

3 n einer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r s a m m l u n g  am 
Samstag den 25. J a n u a r , in der Landtagsabg. Pfeiffle und G au­
leiter Heckmann sprachen, wurde eine Resolution beschlossen, die 
die (Erwartung aussprach, „daß die dem Stadtrat eingereichten 
Forderungen bei dieser Behörde (Entgegenkommen finden, insbe­
sondere bezüglich der Verkürzung der Arbeitszeit und der (Einfüh­
rung des Lohntarifs".

Donnerstag den 6. Februar sprach auf (Einladung d es  F r e i ­
s i n n i g e n  V e r e i n s ,  des  D e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n s  und des  
N a t i o n a l s o z i a l e n  V e r e i n s  Rechtsanwalt Burger aus Straß-
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bürg über das Them a: „D as preußische Wahlrecht und der deutsche 
Süden". Den Vorsitz in der Versammlung führte der erste Vor­
stand des Freisinnigen Vereins, Stadtrat Dr. Friedrich Weill. An 
-er Diskussion beteiligten sich Stadtpfarrer Lehmann aus Hornberg 
(nat.-soz.) und Landtagsabg. Venedey aus Konstanz (Demokr.). 
Line einstimmig angenommene Resolution lautete:

„Die heutige Versamm lung spricht ihr lebhaftes B edauern über die 
schroffe Erklärung des Reichskanzlers vom (0 . J a n u a r  im preußischen A b­
geordnetenhanse au s, wodurch das Reichstagsw ahlrecht a ls  dem S ta a tsw o h l 
widersprechend hingestellt worden ist. D ie V ersam m lung ist besonders darüber 
■entrüstet, daß sogar das öffentliche tvahlverfah ren  beibehalten werden soll. 
S ie  erblickt in der Erklärung des Reichskanzlers eine unverblüm te Absage an 
die vereinigten liberalen P arteien . A us diese Absage hin erwartet die Ver­
sam m lung, daß die Abgeordneten der linksliberalen Fraktionen künftighin jede 
Rücksicht auf die sog. Blockpolitik fortfallen lassen und umso energischer durch 
gemeinsame Arbeit in der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft für die Durch­
führung unserer liberalen und demokratischen Grundsätze wirken werden."

Donnerstag den 20. Februar fand in den Räumen des S taa ts­
ministerialgebäudes ein p a r l a m e n t a r i s c h e r  A b e n d  statt, zu 
dem Ministerialpräsident Frhr. von Marfichall eingeladen hatte. 
L s fanden sich nahezu sämtliche Mitglieder der (Ersten und Zweiten 
Kammer, sowie die Minister Frhr. von Dusch, Dr. Honsell und 
Frhr. von Bodman ein. L in zweiter parlamentarischer Abend 
folgte am Dienstag den 28. Zuli.

Sonntag den 25. Februar fand unter dem Vorsitz von Stadtrat 
Leopold Kölsch eine von den v e r e i n i g t e n  l i b e r a l e n  P a r t e i e n  
einberufene Versammlung statt, in der das den Ständen vorliegende 
Beamtengesetz einer Besprechung unterzogen wurde. Berichterstatter 
waren Abg. Rechtsanwalt Dr. Binz von hier (nat.-lib.), Abg. 
Rechtsanwalt Frühauf von hier (Freisinnige Volkspartei), und Abg. 
Rechtsanwalt Muser von Gffenburg (Demokr.). An der Diskussion 
beteiligten sich Kammerstenograph Frey und Aug. Schwall, Sekretär 
des süddeutschen Lisenbahnarbeiterverbandes.

Am 2H. Februar veranstaltete die n a t i o n a l l i b e r a l e P  a r t e i 
im Gasthaus zum „Adler" im Stadteil M ühlburg eine Versamm­
lung, in der Landtagsab. Qucnzer von Heidelberg über Reichs- und 
Landespolitik sprach. An der Diskussion beteiligten sich Architekt 
Gottfried Zinser fen. und Stadtrechtsrat Dietrich.
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Donnerstag den 27. Februar fand eine politische Festversamm- 
lung der Z e n  t r u  in s  P a r t e i  statt. (Es sprachen Rechtsanwalt 
Trunk von hier, zweiter Vorsitzender des Karlsruher Ortsausschusses 
der Aentrurnspartei, der Älteste der Kammerfraktion, Abg. Geiftl. 
R at Mennig von Kappel, Abg. Rechtsanwalt Kopf von Freiburg 
und der Präsident der Zweiten Kammer, Abg. Fehrenbach von 
Freiburg. Gesang und Musik wechselten mit den rednerischen 
Vorträgen.

Freitag den 6. M ärz hielt der F r e i s i n n i g e  Ve r e i n  seine 
Generalversammlung ab. Der Kassenbericht wurde erstattet, die 
bisherigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt, neu trat 
Hauptlehrer P au l Reich in den Vorstand. Nach Erledigung der 
geschäftlichen Angelegenheiten sprach Dr. Z . Mez aus Mannheim 
über „Die heutige Geldkrisis".

Mittwoch den l f. M ärz veranstaltete der n a t i o n a l l i b e r a l e  
u n d  j u n g l i b e r a l e  Verein zu Ehren der nationalliberalen Land­
tagsabgeordneten im „Friedrichshof" einen Begrüßungsabend. Die 
Leitung hatte der 2 . Vorsitzende des nationalliberalen Vereins, 
S tabtrat Em il Glaser. Reden und Toaste wechselten mit Vor­
trägen von Mitgliedern des Liederkranzes, Humoristische Vorträge 
boten Hofschauspieler Kemps und Rechnungsrat Diehm. Den Dank 
der eingeladenen Abgeordneten sprach in längerer Rede Abg. Land­
gerichtsdirektor Dr. Gbkircher aus.

Am f6.M ä rz  hielt der K o n s e r v a t i v e  Ve r e i n  die jährliche 
Generalversammlung ab. Nach Erstattung des Jah res- und Kassen­
berichts und Neuwahl des Vorstandes sprach Parteisekretär Schmidt 
aus Heidelberg über „Sozialdemokratie und Revisionismus".

Am 20. M ärz sprach im D e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n  Abg. 
Venedey von Konstanz über die deutsche Revolution Aber
das gleiche Them a sprach am 22. im s o z i a l d e mo k r a t i s c h e n  
V e r e i n  B los aus Stuttgart.

Mittwoch den 25. befaßte sich der S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
V e r e i n  mit dem Arbeiterdiskussionsklub. Die Beratung wurde 
durch Redakteur Anton Weißmann eingeleitet. E s  folgte eine 
längere Diskussion. Eine Resolution wollte den Arbeitern den 
Besuch des Klubs anheimstellen, eine andere verhielt sich dem Klub
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gegenüber ablehnend. Die Versammlung erklärte, sich nach keiner 
Seite hin festlegen 311 können.

Dienstag den 3V M ärz fand unter Leitung des Abg. Land­
gerichtsrat Schmidt eine Versammlung der Z e n t r u m s p a r t e i  
statt. Abg. Fabrikant Neuhaus von Schwetzingen sprach über 
„die Lage der Reichsfinanzen", Abg. Dr. Schofer von Freiburg 
über „die politische Lage in Baden".

M ontag den 6. April hielt der Verein der De u t s c h e n  
K a u f l e u t e  eine Versammlung ab, in der Ludwig Grünthal aus 
Nürnberg über „Aktuelles aus der Handlungsgehilfenbewegung" 
sprach. (Er behandelte den Gesetzentwurf über die Arbeitskammern, 
den § 63 des Handelsgesetzbuches und die Vorlage über Abände­
rung der Sonntagsruhe. E s  fand eine lebhafte Diskussion statt.

Am 8. April sprach in einer Versammlung des Bundes 
t e chn i s c h - i n d u s t r i e l l e r  Beamter Ingenieur Grim m  von hier 
über „D as Recht und der Rechtsweg der technischen P riv a t­
angestellten". Eine Resolution, die anerkennt, daß die dem Reichs­
tag vorliegende Novelle zur Gewerbeordnung einige Verbesserungen 
bringe, daß diese aber hinter den berechtigten Wünschen der tech­
nischen privatangestellten weit zurückbleibe, fand Annahme.

I n  einer Versammlung des F r e i s i n n i g e n  V e r e i n s  am 
M ontag den s3. April sprach Stadtrat Dr. Friedrich Weill über 
„Die politische Lage in Baden und im Reiche".

Die M a i f e i e r  am ersten des M onats wurde von der sozial­
demokratischen Partei durch Ausflüge und Versammlungen begangen. 
Am vorm ittag fand int „Auerhahn" eine Versammlung statt, in 
der Arbeitersekretär Willi eine Ansprache hielt, am Nachmittag 
wurde ein Ausflug nach der Hedwigsquelle bei Wolfartsweier 
unternommen. Am Abend wurden zwei größere Versammlungen 
abgehalten, die eine im „Kolosseum", die andere im „Kühlen 
Krug". Prolog, Festrede, Gesangsvorträge der Arbeitergesang­
vereine unter Begleitung der Gewerkschafts-Kapelle wechselten, im 
„Kühlen Krug" wirkte auch der Athletenklub „Einigkeit" mit. 
I m  „Kolosseum" hielt Abg. Kolb die Festrede, im „Kühlen Krug" 
Arbeitersekretär Willi. Eine nennenswerte Z ahl von Arbeits­
einstellungen hat ant M ai nicht stattgefunden.



— 98 —

Dienstag den 5. M a i veranstaltete der a n t i u l t r a m o n t a n e  
R e i c h s v e r b a n d  (Lektion Karlsruhe) im Eintrachtssaal eine von 
Professor Hermann Fischer geleitete Versammlung, in der Prof. 
Dr. Böthlingk von der Technischen Hochschule über den Einfluß 
des Zentrums auf die Schule sprach. Eine Resolution, die sich 
gegen die Konvikte und gegen die Lendersche Unterrichtsanstalt in 
Sasbach aussprach, wurde angenommen.

Der K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  B a d e n i a  hielt ani 6. M ai 
unter dem Vorsitz von Norbert Sinsheimer eine Versammlung ab, 
in der Abg. Rechtsanwalt Frühauf über „Sonntagsruhe im Handel 
und Gewerbe" sprach. Eine Resolution verlangte möglichst völlige 
Sonntagsruhe. — I n  ähnlicher Meise hatte sich der Verein bereits 
am 22. M ärz ausgesprochen.

Donnerstag den 2{. M a i sprach in einer vom G e w e r k ­
s c h a f t s k a r t e l l  einberufenen Versammlung Arbeitersekretär Milli 
über: „Die Stellung der hiesigen Innungen zu dem Entwurf eines 
Ortsstatuts über die Versicherungspflicht der Heimgewerbetreibenden". 
Die Diskussion bewegte sich in Übereinstimmung mit den Ausfüh­
rungen des Redners. Eine beschlossene Resolution besagte, daß 
die Versammlung „die Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht 
auf die Hausgewerbetreibenden als eine Notwendigkeit" anerkennt.

Mittwoch den 2$. J u n i  erhob die Ortsgruppe des Bundes 
der t e c h n i s c h - i n d u s t r i e l l e n  B e a m t e n  Protest gegen die E in­
schränkung des Koalitionsrechtes durch den Vorstand der bayerischen 
Metallindustriellen. Das Referat hatte Ingenieur Thimm. An 
der Debatte beteiligten sich Kammerstenograph Frey, die Stadträte 
Dr. Weill und Dr. Haas, sowie Dr. Knittel.

Dom 27. bis 2fl. J u n i fand hier der Y. Vertretertag des 
Verbandes der W i n d t h o r s t b u n d e  Deutschlands statt. Der Bund 
stellte sich zur Aufgabe, unter dein Heranwachsenden Geschlecht für 
die Politik der Zentrumspartei zu wirken und zu werben. Die 
Gesamtmitgliederzahl des Verbandes beträgt 7005 tätige, 3 0 ^  
unterstützende und s07 Ehrenmitglieder, insgesamt s0 Der 
badische Landesverband zählt 838 Mitglieder. Die Beratungen 
begannen am 27. mit einer Sitzung der Agitationskommission. 
Den Bericht erstattete Generalsekretär Dr. Scharmitzel aus Köln. 
Abends fand ein zwangloser Begrüßungsabend im C afe Nowack



— 99 -

statt. Der Vorsitzende des Karlsruher Bundes, Revisor Trenkle, 
hieß die Gäste willkommen, Abg. Landgerichtsrat Schmidt über­
brachte die Grüße der badischen Zentrumsfraktion. Abg. Schmidt 
wurde am 28. zum ersten Vorsitzenden der Tagung gewählt, Revisor 
Trenkle zum Stellvertreter. Der Generalsekretär Dr. Scharmitzel 
erstattete den Bericht. Die Einnahmen und Ausgaben schließen 
1907/8 mit 22 8*11 Alk. ab. Landgerichtspräsident Abg. Dr. 
Zehnter von Gffenburg sprach über die politische Lage im Reiche. 
Am nachmittag wurden geschäftliche Angelegenheiten erledigt und 
beschlossen, daß der nächste vertretertag in Bonn abgehalten werden 
soll. Am Abend fand eine Festversammlung im großen Saale 
der Festhalle statt. An der Ehrentafel hatten die katholischen 
Geistlichen Karlsruhes und zahlreiche Mitglieder der badischen 
Zentrumsfraktion Platz genommen. Geistl. R at Züacfcr von 
Zähringen sprach über „Die Zentrum sarbeit". Abg. Schmidt 
brachte ein Hoch auf den Großherzog aus. Am M ontag den 
29. sprach Verbandssekretär Laupe aus Köln über „M ittel und 
Ivege zur Förderung der Mndthorstbunde". Am Nachmittag fand 
ein Ausflug nach Baden statt.

Freitag den 1*1. August wurde der L a n d t a g  durch den 
Großherzog mit einer Thronrede geschlossen, von  3/* \2  bis nach 
2 Uhr empfing dann der Großherzog die Mitglieder der Stände­
versammlung im Schlosse. D aran anschließend fand für dieselben 
Tafel in der oberen Galerie statt. Am 15. hatte der Großherzog 
an den Präsidenten des Finanzministeriums, Geheimerat Dr. Honsell, 
nachstehendes Schreiben gerichtet:

„Sieber G ehe im er  H a t  Honfetl!
Der erfreuliche Abschluß, zu dem die R e fo rm  nuferer  Beamtengesetzgebung 

gelang t  ist, gibt M i r  Veranlassung, I h n e n  M e inen  besonderen herzlichen D a n k  
f ü r  al les zu sagen, w a s  S ie  zu dem Z ustandekom m en dieses l v e rk e s  geleistet 
haben.  (Es ist m ir  w ohl bekannt, daß  die H aup t las t  der  A rbe i t  I h n e n  und  
dem I h n e n  unterstel lten M in is ter ium  zugefallen ist, und  daß es I h r e r  und  
aller  Be te i l ig ten  voller H ingebung  und  unermüdlicher A u s d a u e r  bedurft  hat , 
um  die schwierige Ausgabe durchzuführen. I c h  f reue  Mich aufrichtig,  I h n e n  
M eine  w arm e  A nerkennung  h ierfü r  aussprechen zu können.

I h r  sehr w ohlgeneig ter
Friedrich, G roßherzog ."

Samstag den 22. August wurde eine Versammlung s t ädt i scher  
A r b e i t e r  abgehalten. Gauleiter Heckmannn aus Mannheim
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sprach über „die Forderungen der städtischen Arbeiter und das 
Verhalten der städtischen Behörden". Line Resolution besagte,, 
daß die Versammlung mit Bedauern von der Tatsache Kenntnis 
nahm, „daß die schon im (Oktober (907 eingereichte Petition des 
Gemeindearbeiterverbandes bis heute noch keine Erledigung seitens 
des Stadtrates" gefunden habe. Außerdem wurde darin gegen 
„die Nichtauszahlung der bereits im M ärz bewilligten Lohnauf­
besserungen" protestiert.

Die Sitzung des G e w e r k s c h a f t s k a r t e l l s  am 27. August 
befaßte sich mit folgender Tagesordnung: (. Die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe. 2 . Beratung der zur Milderung der Arbeits­
losigkeit erforderlichen Schritte. Nach eingehender Diskussion wurde 
zu Punkt ( eine Resolution angenommen, die sich für Durch­
führung der Sonntagsruhe und des Acht-Uhr-Ladenschluffes im 
Handelsgewerbe ausspricht. Z u Punkt 2 berichtete Arbeitersekretär 
Willi. Auch hier fand eine Debatte statt, nach der eine Resolution 
ebenfalls einstimmig angenommen wurde, in der es u. a. hieß: 
„Die staatlichen und kommunalen Verwaltungen sind aufzufordern, 
ungesäumt M aßnahm en zu ergreifen, die geeignet sind, die Arbeits­
losigkeit und deren Folgen, die sich im bevorstehenden Winter 
voraussichtlich in besonders hohem Grade zeigen werden, zu mildern."

M ontag den (4. September veranstaltete das G e w e r k s c h a f t s ­
k a r t e l l  eine Versammlung, in der F rau M artha  Tietz aus Berlin 
über „die gegenwärtige Wirtschaftslage und die steigende Not der 
arbeitenden Klasse" sprach.

Mittwoch den 23. September berichtete Abg. Kolb im s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n  über den Nürnberger Parteitag. Der 
Redner befaßte sich vorzugsweise mit der Haltung des Parteitages 
gegenüber denjenigen sozialdemokratischen Abgeordneten, die in 
süddeutschen Landtagen für das Budget gestimmt hatten. E s fand 
eine sehr lebhafte Diskussion statt, nach der eine Resolution mit 
allen gegen (5 Stimmen Annahme fand, wonach die Versamm­
lung das Vorgehen der Delegierten des hiesigen Wahlkreises auf 
dem Nürnberger Parteitag billigte, den dort gefaßten Beschluß 
hinsichtlich der Budgetabstimmung bedauerte und in der Praxis 
als nicht durchführbar bezeichnet.

A m  2\. September hielt der F r e i s i n n i g e  V e r e i n  eine
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Versammlung ab, in der Abg. K arl Goldschmidt aus Berlin, 
Vorsitzender des Zentralrates der deutschen Gewerkvereine, über 
das Thema „Wandlungen in der deutschen Arbeiterbewegung" 
sprach. An der Debatte beteiligten sich Stabtrat Dr. Weil! (frei­
sinnig), Stadtrat Dr. Haas (Demokrat), Prof. Dr. Aug. Hausrath 
(nat.-sozial) und Prof. Dr. Robert Helbing (jungliberal). Der 
Berichterstatter wie sämtliche Diskussionsredner sprachen sich für ein 
Zusammengehen des Liberalismus mit der Sozialdemokratie aus.

Mittwoch den 50. September sprach in einer Versammlung 
des V o l k s v e r e i n s  f ü r  d a s  ka t ho l i s c he  D e u t s c h l a n d  
Dr. B rauns, Direktor der Zentralstelle des Volksvereins in München- 
Gladbach, über die „Aufgaben der deutschen 'Katholiken im öffent­
lichen Leben". Außerdem ergriffen der Generalsekretär des Volks­
vereins für Baden, Abg. Dr. Schofer, der u. a. mitteilte, daß der 
Verein im Großherzogtum Baden 58 000 Mitglieder zähle, und 
Abg. Landgerichtsrat Edmund Schmidt das Wort.

Sonntag den Oktober hielt der E n g e r e  A u s s c h u ß  der  
n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i  B a d e n s  eine Sitzung ab, in der 
an Stelle des zurückgetretenen Abg. Dr. Binz von hier Abg. Land­
gerichtsdirektor Dr. Obkircher von M annheim zum Vorsitzenden 
der Partei gewählt wurde. Außerdem wurde beschlossen, die 
Landesversammlung in der ersten Novemberwoche nach Mosbach 
einzuberufen.

Ebenfalls am  4 . Oktober fand eine E i s e n b a h n  er  V e r ­
s a m m l u n g  statt, die nach dem Bericht des Abg. Kolb folgende 
Resolution annahm : „Die heutige im  „A pollo" sehr zahlreich 
besuchte Eisenbahnerversammlnng anerkennt hinsichtlich der Ver­
tretung der Eisenbahnerforderungen die Tätigkeit des verflossenen 
Landtags und spricht insbesondere den Herren Landtagsabgeordneten, 
die sich energisch der Sache der Eisenbahner angenommen, ihren 
Dank au s" .

Sonntag den \ \ .  Oktober berichteten die zwei s o z i a l d e m o ­
kr a t i s che n  A b g e o r d n e t e n  von Karlsruhe, Anwalt Dr. Frank 
von Mannheim und Redakteur Kolb von hier, über ihre Tätigkeit 
im Landtag.

Km 5. Oktober fand eine Versammlung der B u c h b i n d e r  
statt. Arbeitersekretär Willi berichtete über den Abschluß eines
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Tarifvertrags und das Verhalten der Prinzipale. Beschlossen 
wurde, die Kündigung einzureichen, wenn bis zum iO. Oktober der 
T arif nicht anerkannt sei. I n  einer zweiten Versammlung am 
2^. wurde beschlossen, die Lohnbewegung vorläufig für beendet zu 
erklären in der Erw artung, daß die bereits von einem Teil der 
Arbeitgeber zugesagten Unterschriften des T arifs noch erfolgen. 
N i t  \2  Firmen war ein schriftlicher Vertrag bereits abgeschlossen.

Donnerstag den f5. Oktober veranstaltete der Al l d e u t s c h e  
V e r b a n d ,  Ortsgruppe Karlsruhe, einen Vortragsabend. Prof. 
Dr. Robert Helbing sprach über „Die Bagdadbahn". Eine 
Resolution begrüßte den B au  der Bahn mit" lebhafter Freude und 
Genugtuung und drückte die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, 
„die unserem Volke gebührenden weltpolitischen und weltwirtschaft­
lichen Vorteile daraus zu ziehen". Nach einem Berichte des Schrift­
stellers Dr. Otto Ammon sprach sich eine Resolution für die 
Bevorzugung deutscher Arbeiter vor den fremden bei Vergebung 
öffentlicher Arbeiten aus, eine zweite bedauerte, daß sich noch immer 
zahlreiche Deutsche in die französische Fremdenlegion anwerben 
lassen, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Reichsregierung 
solchen, die den Schritt bereuen, jeden völkerrechtlich zulässigen 
Schutz angedeihen lasse, um sie aus dem fremden Joch zu befreien.

A m  f6. Oktober hielt der N a t i o n a l l i b e r a l e  V e r e i n  eine 
N itgliederversam m lung ab. A us öent Geschäftsbericht ergab sich, 
daß trotz 40 Abgängen die N itgliederzahl von 826 auf 863 
gestiegen ist. Nach Erledigung verschiedener Angelegenheiten, wie 
P rü fung  des Kaffenbestandes, N euw ahl bezw. W iederwahl des 
Vorstandes, sprach Revisor N erkle über Abänderung des Ver­
mögenssteuergesetzes.

Sonntag den f 8. Oktober gaben in der s 0 z i a l d e m 0 k r a t i s ch e n 
P a r t e i k o n f e r e n z  die Vertreter der badischen Wahlkreise mit 
Ausnahme eines einzigen die Erklärung ab, daß die Parteigenossen 
das Verhalten der 66 Delegierten auf dem Nürnberger Parteitag 
wegen Bewilligung des Budgets in den süddeutschen Landtagen 
billigten.

N o n tag  den 26. Oktober hielt der B u n d  der  L a n d w i r t e  
eine Delegiertenversammlung ab, in der der Landesvorstand ge­
wählt wurde.
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Am 28. Oktober fand eine vom Gewerkschaftskartell und der 
Bezirksleitung der M aurer einberufene A r b e i t s l o f e n v e r f a m m -  
l u n g  statt, in der über die bisher zur Milderung der Arbeits­
losigkeit unternommenen Schritte verhandelt wurde.

Sonntag den 8. November sprach in einer Versammlung der 
Z e i t u n g s t r ä g e r  u n d  - t r ä g e r i n n e n  Gauleiter Reinmüller 
über das Them a: „die wirtschaftliche Lage der erwerbstätigen 
Frauen unter besonderer Berücksichtigung der Zeitungsträgerinnen 
und der Presse".

Am 9. November behandelte in einer vom k o n s e r v a t i v e n  
V e r e i n  einberusenen Versammlung Obermeister Rahardt aus Berlin 
das Them a: „M as muß der gewerbliche und kaufmännische M ittel­
stand von seinen Vertretern im Parlam ent erw arten"? Nach einer 
kurzen Debatte wurde die Gründung einer Ortsgruppe der deutschen 
Mittelstandsvereinigung beschlossen.

Am 1^. November hielt die F r e i s i n n i g e  P a r t e i  B a d e n s  
ihren diesjährigen P arte itag  hier ab. Den Jahresbericht erstattete 
S tadtrat Dr. lVeill. Nach einigen geschäftlichen M itteilungen sprach 
er sich gegen das persönliche Regiment in der Regierung aus. Eine 
Resolution ersuchte die freisinnige Fraktionsgemeinschaft im Reichs­
tag, bald einen Gesetzentwurf einzubringen, der die Verantwortlich­
keit des Reichskanzlers garantiert und verantwortliche Reichs­
minister fordert. Nach der Vorstandsw ahl und der Erstattung 
des Kassenberichts sprach Vizeadmiral a. D. Hoffmann au s B aden 
über die Reichsfinanzreform. E r  verlangte im wesentlichen direkte 
Reichssteuern. Doch wurde eine erhebliche M ehreinnahm e aus der 
Höherbesteuerung der alkoholischen Getränke und des T abaks als 
angängig und notwendig bezeichnet. A nw alt F rü h au f von hier 
berichtete darauf über die nächsten Landtagswahlen. Eine Resolution 
verlangte das Blockabkommen mit der nationalliberalen, demo­
kratischen und nationalsozialen P arte i wie \ty05. Doch sei die 
E inräum ung eines sicheren Sitzes für die freisinnige P arte i von 
seiten der N ationalliberalen die unerläßliche Voraussetzung für das 
Abkommen. A nw alt Vortisch von Lörrach begründete eine Reso­
lution auf Abänderung des Vermögenssteuergesetzes.

Sonntag den s5. November sprach S tadtrat Abg. Kolb in 
einer s o z i a l d e mo k r a t i s c h e n  V e r s a m m l u n g  über „das per­
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sönliche Regiment und der Volkswille". (Eine Resolution verlangte, 
daß jede persönliche M achtbefugnis des Kaisers zur (Erledigung 
ausw ärtiger Angelegenheiten, insbesondere das Recht, Krieg zu 
erklären und Frieden zu schließen, ausgeschaltet werde, daß die 
(Ernennung und die (Entlassung des Reichskanzlers und der verant­
wortlichen Reichsminister durch den Reichstag zu erfolgen habe 
und daß ein Ministerverantwortlichkeitsgesetz erlassen werde.

A m  ty . November sprach in einer Versammlung des j u n g ­
l i b e r a l e n  V e r e i n s  Bürgermeister Dietrich aus Kehl über 
„Reichshaushalt und Finanzreform ."

(Ebenfalls am  lß . sprach in einer Versammlung der G e- 
m e i n d e a r b e i t e r  Gauleiter bseckmann gegen die G a s- und 
(Elcktrizitätssteuer. (Eine Resolution bezeichnte die in Aussicht 
genommene Steuer a ls eine schwere Schädigung der G as- und 
(Elektrizitätsindustrie.

. Sam stag den 2 l.N ovem ber nahmen die K a r l s r u h e r  Buc h-  
d r uc k e r g e h i l f e u  in einer außerordentlichen M itgliederversammlung 
Stellung zu dem Streit zwischen der Zeitung „ v o rw ä rts"  in Berlin 
und der „Leipziger Volkszeitung" einerseits und dem „Buchdrucker- 
Korrespondent" andererseits. (Es wurde auf das lebhafteste von 
verschiedenen Rednern bedauert, daß zwischen zwei großen Arbeiter­
organisationen wie die P a rte i und der Buchdruckerverband ein 
solcher Zwist ausgebrochen sei. «Eine Resolution sprach sich in 
ähnlicher Weise aus und fügte am  Schluffe hinzu: „Die Versammlung 
verurteilt auf das entschiedenste die M aßregelung der Kollegen 
seitens der Geschäftsleitung des „V orw ärts" , w as ein Akt der 
Willkür und eines sozialdemokratischen Betriebes unwürdig ist".

A m  2 2 . November hielten die M a s c h i n i s t e n  u n d  He i z e r  
eine V ersam m lung ab, in der über die Stellung der Regierung zur 
Petition, die Überwachung der Dampfkessel betreffend, verhandelt 
und eine Resolution auf Verstaatlichung der Überwachung an ­
genommen wurde.

Ebenfalls am  2 2 . November behandelte Abg. v e n e d e y  aus 
Konstanz in einer Versam m lung das T hem a: „D as persönliche 
Regiment des Kaisers und das deutsche Volk". Eine Resolution 
bezeichnte es für die Pflicht jedes Deutschen, „m it allen gesetzlichen
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Mitteln auf Herstellung wahrhaft verfassungsmäßiger konstitutio­
neller Zustände in unseren! vaterlande hinzuwirken".

2tm 25. November sprach Arbeitersekretär Fischer von R eut­
lingen im N a t i o n a l s o z i a l e n  V e r e i n  über „die Bedeutung 
der Arbeiterbewegung für S taa t, W irtschaft und K u ltu r" . (Es 
folgte eine lebhafte Diskussion.

Am 2^. November hielt im N a t i o n a l l i b e r a l e n  u n d  
J u n g  l i b e r a l e n  V e r e i n  Abg. Landgerichtsdirektor Dr. G b -  
k i r c he r  von M annheim  einen V ortrag  über „die politische Lage 
im Reich und im Land".

Mittwoch den 25. November sprach im S o z i a l d e m o k r a ­
t i schen V e r e i n  A bg. Kolb von hier über „die politische Läge 
unter Berücksichtigung der bevorstehenden Landtagsw ahlen".

Ebenfalls am  25. berichtete in einer vom F r e i s i n n i g e n  
V e r e i n  einberusenen Versam m lung Abg. A nw alt F rühauf von 
hier über „die politische Lage im Reich und in Baden".

Donnerstag den 3. Dezember sprach in einer Versammlung 
der Z e n t r u m s p a r t e i  Abg. Landgerichtsrat Edmund Schmidt 
von hier über „die politische Lage im Reich und in Baden".

Sonntag den \5. Dezember tra t der Engere Ausschuß der 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i  B a d e n s  hier zusammen. Nach 
längerer Debatte über die bisherige Leitung wurde dem P arte i­
führer Dr. Gbkircher einstimmig volles Vertrauen ausgesprochen.

Am gleichen Tage berichtete in einer s o z i a l d e mo k r a t i s c h e n  
V e r s a m m l u n g  Reichstagsabg. Adolf Geck von Gffenburg über 
„die neuen Reichssteuern und das arbeitende Volk". Eine Reso­
lution erblickte in den in Aussicht genommenen Steuern „eine 
schwere Schädigung der betroffenen Industrien und Gewerbe und 
eine frivole Brotlosmachung von Tausenden von Arbeitern" und 
sprach die Erw artung aus, „daß der Schuldenwirtschaft Einhalt 
getan und die Mittel zur Deckung des Defizits und zur Gesundung 
der Finanzen durch direkte Reichssteuern auf die großen vermögen 
und (Einkommen aufgebracht werden".

Mittwoch den s6. Dezember hielt der verband der s üdwes t ­
deutschen Br a u e r e i e n  und der verband der badi schen Wi r t e ­
v e r e i n e  unter dem Vorsitz von Brauereidirektor K arl Moninger 
von hier eine Versammlung zum Protest gegen die geplante
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Erhöhung der Brausteuer ab. A n der lebhaften Debatte beteiligten 
sich außer dem Vorsitzenden der Syndikus des Verbandes süd­
deutscher Brauereien Dr. Huber und mehrere andere Mitglieder 
des Brauerei- und Mirtschaftsgewerbes von hier und ausw ärts, 
sowie Abg. Aolb von hier. Die Versammlung sprach sich schließlich 
in einer Resolution gegen die E rhöhung der Steuern auf Bier und 
Tabak, sowie gegen die G a s -  und Elektrizitätssteuer aus.

I n  einer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r s a m m l u n g  vom 
16. Dezember sprach Arbeitersekretär lv illi über „die politische Lage 
in B aden und die nächste Landtagsw ahl". Auch an diesen V ortrag 
schloß sich eine lebhafte Debatte.

Dienstag den 22 . September fand eine Versammlung von 
A r b e i t e r n  d e r  E i s e n  b a h n  w e r k  st ä t t e  statt. Gauleiter 
Schwall berichtete. Nach des A usführungen desselben erklärte eine 
Resolution, m an müsse „m it aller Entschiedenheit gegen die unschöne 
Behandlung der Arbeiter von seiten einzelner Vorgesetzten in der 
Schreinerei" protestieren.

A m  29. Dezember tagte eine vom Verband der G e m e i n d e ­
a r b e i t e r  einberufene öffentliche Versammlung der städtischen 
Arbeiter. Referenten waren S tad tra t Abg. Aolb von hier und 
Gauleiter Heckmann von M annheim . E s  wurde folgende Reso­
lution einstimmig angenom m en:

„Die von ca. 4 0 0  P e rsonen  besuchte V ersam m lung  der städtischen Arbeiter 
n im m t mit G e n u g tu u n g  K e n n tn i s  von den Beschlüssen des S t a d t r a t s  und des 
Bürgerausschusses hinsichtlich des neuen A rb e i te r -S ta tu ts .  Die Versam m lung  
erkennt an ,  daß das  neue A rb e i te r -S ta tu t  eine R e ihe  erheblicher Verbesserungen 
fü r  die städtischen A rbeiter  b r ing t  und daß die S ta d tv e rw a l tu n g  bestrebt w ar ,  
d a s  A rb e i te r -S ta tu t  in  fortschrittlichem S in n e  zu reformieren. D agegen  bedauert  
die V ersam m lu n g  lebhaft,  daß  die V erkürzung der Arbeitszeit  nicht in dem 
M a ß e  durchgeführt  w erden  konnte, wie es in der P e t i t io n  des G em einde­
arbe i te rve rbandes  gefordert  w urde .  Die V ersam m lung  sieht in  den im  neuen 
A rb e i te r -S ta tu t  en tha l ten en  Verbesserungen eine anerkennensw er te  Abschlags­
z ah lung  a u f  die F o rd e ru n g en  der  städtischen Arbeiter.  Die Anwesenden ver­
sprechen, d ah in  zu wirken, die (Organisation der städtischen Arbeiter  zu stärken 
u n d  a u f  diese Weise d a fü r  zu sorgen, daß zu gelegener  Z e i t  ein weiterer 
A u s b a u  des A rbeitsverhältn isses durchgeführt  w erden kann."

2 . Industrie, Handel und Gewerbe.
Über den Verbrauch der wichtigsten N ahrungs- und Genuß- 

mittel in unserer S tad t liegen folgende Angaben vor:
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Die Gesamteinfuhr von Wein betrug 38 728 Hektoliter, die 
Weinausfuhr 7 Hektoliter, mithin der Weinverbrauch 38 72* Hekto­
liter, das ergibt bei einer mittleren j ahresbevölkerung von *22 059 *} 
Köpfen auf den Kopf einen Weinverbrauch von 3*,7 Liter.

D as hier gebraute B i e r  betrug nach dem Faßgehalt
( =  80 °/0 vom Kesselinhalt)..................................'*'*6 807 Hektoliter

D a z u  die E i n f u h r :

a. von den Brauereien des Landes . *8 9<H „
b. aus ändern Staaten (auch Ausland) 6 *95 „

Zusammen . . <*7 * 9^3 Hektoliter
D a v o n  w u r d e n  a u s g e f ü h r t :

a. hier gebrautes Bier 305 729 Hekt.
b. fremdes „ 228 „

Zusammen . . 305 957 „

mithin bleiben für den Verbrauch . . *65 986 Hektoliter
oder auf den Kopf *36 Liter.
Die M e h l e i n f u h r  betrug . . *3325957 K ilogram m
die M e h l a u s f u h r  betrug . . 2 5<*f * *7 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch *0 78<*8<*0 Kilogramm 
oder auf den Kopf 90,2 Kilogramm und nach Abzug des 

M ilitärs von etwa 5500 M ann 9<*,3 Kilogramm.

Der F l e i s c h v e r b r a u c h  betrug 7 9 6 2 595 Kilogramm, das 
ergibt 66,56 Kilogramm (*907: 65,75) auf den Kopf).

*) m it t le re  E in w o h n erza h l  von A l t -K a r l s ru h e  —  U 9 622 und B e ie r t ­
heim =  2<117, zusammen 1 2 2 0 3 9 . B e i  Berechnung  des w e i n -  und  B i e r ­
verbrauchs auf  den Kopf der Bevölkerung  ist auch die E in w o h n e rz a h l  B e ie r t ­
heims, das  a u f  v  J a n u a r  1902  e ingemeindet und bezüglich des w e i n -  und 
Bierverbrauchs  in  den verbrauchssteuerbezirk  K a r l s r u h e  einbezogen w urde ,  
zu berücksichtigen. F ü r  alle übrigen  verbrauchssteuerpfl ichtigeu. G egenstände 
ist Beie rtheim  steuerfrei, v o l l s t ä n d i g  von der Verbrauchssteuer befreit sind 
die ebenfalls au f  v  J a n u a r  1907  eingemeindeten Vororte  R in th e im  und  
R ü p p u r r .  E s  kann deshalb  der verb rauch  von  M e in  und B ie r  n u r  f ü r  Alt-  
K a r l s ru h e  und Be ie rthe im  und derjenige von ITtehl und  Fleisch n u r  f ü r  A lt-  
K a r l s ru h e  nachgewiesen werden.



I m  städtischen S c h la cht hof*)  wurden an G r o ß v i e h  gc-
schlachtet:

Dchsen Kühe Rinder Farrett Zusam m en
Stück

*907 . . . 4 **9 2 975 2 55* * 58* ** 226
*908 . . ,. 4 02* 2 433 2 825 2 *52 * * 43*

also *908  mehr — — 274 57* 205
weniger 98 542 — — —

An K l e i n v i e h  wurden geschlachtet:

Schweine Kälber ksämmel 
u. Z iegen

Ferkel 11. 
Kitzlein

Zusamm en
Stück

*9 0 ? . . . 4* 7*5 20 *23 3 *8* . 2 3*9 67 338
*908 . . . -*0 6 4 * 2* 55* 4  436 2 H56 69  0 8 -*

also *908  mehr — * 428 * 255 *37 * 7 4 s
weniger 74 — — —

Außerdem wurden 305 P f e r d e  (330) geschlachtet.

Dem städtischen Viehhof wurden im ganzen 73 80H Tiere 
zugeführt (l9 °7 : 72 957) und zwar 7 925 Stück Großvieh und 
65 879 Stück Kleinvieh.

Die städtische Schweinemästerei erzielte trotz mancher Schwierig­
keiten infolge von Schweineseuchen 1908 doch einen Reingewinn 
von 1100 2TTf.

Der Jahresdurchschnitt der B r o t p r e i s e  betrug für

K o rn b ro t  K ornbro t

*907

*908

ihalbmeist-
brot

450 g 

*8,5 P f .  
20

S cb ro a rv  
brot I

700 g 

22,5 P f .  
23 „

Schw arz­
brot II

700 g

*9,5 P f .  
20  „

450 g 700 g 

*5,5 p f .  21,5 p f .
*6 „ 22  „

*) Z u r  A usb i ld u n g  von Fleischbeschauern fanden  im Schlachthof unter  
Lei tung  des Direktors 3 vierwöchentliche Kurse  statt, a n  denen 24  Fleisch« 
beschmier te i lnahm en .  22  erhlielten den B efäh ig u n g sn ach w e is .

Die E inr ich tungen  des Schlacht- und v ie h h a s s  w urden  wiederholt von 
landwirtschaf tlichen Schulen , Vere inen  und  Sachverständigen, 11. a. auch von 
dem G enera liuspektor  des G esundhe i tsw esens  im französischen Ackerbaumini­
sterium besichtigt.

I m  A pr i l  w urde  durch die Kommissare des Kaiserlichen G esu n d h e i t s ­
a m ts  die Auslandbeschaustelle im Schlachthof und  im R h e in h a fe n  einer  ein­
gehenden Revis ion unterzogen,  wobei sich keinerlei B e an s tan d u n g en  ergaben.
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Der Jahresdurchschnitt der F l e i s c h p r e i s e  betrug für 500 g r:

® Ä ' *%$r
. p f .  p f .  P f .  P f .  P f .  P f .

1907  . 81— 88 80— 81 85— 89 58— 65 76— 82 70— 90
(908 . 81— 88 80— 81 83— 89 57— 61 73— 82 70— 90

3 nt J a h re  (908 wurden 592 Liegenschaften m it einem 
Gesamtwert von (7 <((7 055 ZTTf. verkauft, darunter 25^ Gebäude 
im  Tüert von (5 2<(7 873 ZTTf., 70 Bauplätze m it einer Fläche 
von 5 Hektar 55 A r im Wert von ( 368 87 ( 2Ttf., <(6 Äcker mit 
einer Fläche von (0 Hektar 29 A r im  W ert von 672 237 ZTTf. 
und 22 Stück G arten-, Wiesen- und sonstiges Gelände m it einer 
Fläche von ( Hektar <(8 A r im W ert von (2807<( ZTTf.

Hypotheken wurden neu bestellt <)62 ((907: (050), gelöscht 
wurden ( (72 ((907: (<(25). Die neu bestellten Hypotheken beliefen 
sich auf (<(56( 258 ZA k. ( ( 6 ( 5 5 2 7 6  ZTTf.), die gelöschten auf 
(3 (82 936 ZTTf. ((6 (73 <(<(7 ZTTf.). Von den neu bestellten Hypo­
theken entfielen auf bisher freie Liegenschaften 87 ((OH im Betrage 
von ( 3 0 ( (00 ZTTf. (2 (37 205 ZTTf.); davon waren Z w angs- 
hypotheken 72 (<(<() im Betrage von (55 7 (^ ZTTf. ((33 d 8 ZTTf.).

Tiber die hiesigen G e l d -  u n d  K r e d i t a n s t a l t e n  ist folgendes 
zu bemerken:

Bei der städtischen S p a r k a s s e  erfolgte im  J a h re  (908 eine 
bedeutende Vermehrung der Einlagen, die.wohl ausschließlich durch 
die Erhöhung des Einlagezinses auf <( °/0 bewirkt wurde. W ährend 
der Einlagebestand auf 3 (. Dezember (907 noch 25 <(55 007 ZTTf. 
26 P f. betrug, berechnete er sich auf 3 (. Dezember (908 auf 
29 6^3 838 ZTTf. 52 P f., so daß eine Zunahm e von 6 (90 83 ( ZTTf. 
26 P f. zu verzeichnen ist. Wenn m an die Überweisungen von der 
früheren Sparkasse R üppurr m it ( 22 \  <(90 ZTTf. 59 P f. und die 
Einlagen, die von der K arlsruher Lebensversicherung auf G rund 
eines besonderen Abkommens übernommen wurde, im  B etrag von 
907 995 ZTTf. 68 P f. in Abzug bringt, verbleibt noch eine Ver­
mehrung im Vergleich zum V orjahre von <( 058 3^6 ZTTf. 99 Pf., 
wovon auf Neueinlagen 3 095 806 ZTTf. P f. und auf zu­
geschriebene Zinsen 962 5<(0 ZTTf. 52 P f. entfallen. Neu eingelegt 
wurden ( (  9<(8<(32 ZTTf. 76 P f. ((907: 6 656 (53 ZTTf. 6<( Pf.), 
Rückzahlungen erfolgten 6 720 (<(2 ZTTf. 2 P f. (7 (<(6 <(79 ZTTf.
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37 pf.), bleiben Einlagen 5 228 TchO 217f. 70 P f. Hiezu, wie 
erwähnt, gutgeschriebene Zinsen mit 962 5^0 217f. 52 P f. ergaben 
obigen Betrag der Zunahme von 6 190 8 3 l Blk. 26 P f.

Die Z ahl der Heimsparbüchsen betrug am 3s. Dezember 22^9- 
Entleert wurden im Berichtsjahre 35^5 Büchsen mit \ 18 f 88 217E. 
15 Pf. Einlagen.

Sparm arken im  V orort R üppurr wurden 1 \ ^00 im Betrag 
von \ \ ^00 2klk. abgefetzt.

Von der Landeshauptkaffe und der Stadthauptkaffe wurden 
im Zahre (908 an Gehalten und Gehaltsteilen tyti 650 2kkk. 86 P f. 
überwiesen. Beteiligt waren daran f02 Beamte.

Sparbücher wurden bis 31. Dezember 690 hinterlegt, 78 wieder 
ausgefolgt, so daß 612 verbleiben. An Gebühren für hinterlegte 
Sparbücher wurden 30 f 217f. vereinnahmt.

Der ungewöhnlich starke Zufluß von Einlagen ermöglichte es, 
sämtliche Hypothekengesuche zu berücksichtigen. Die Darlehens» 
Zusagen erfolgten durchweg provifionsfrei. Der Z insfuß  für die 
neuen Darlehen w ar V /2 °/o; teilweise wurde 5- und teilweise 
3  jährige Unkündbarkeit ausbedungen. E s  blieben auch noch 
genügend 217ittel, um zu den sehr günstigen Kursen erhebliche A n­
käufe in Znhaberpapieren zu machen. E s  ist feit vielen Ja h re n  
d as  erste 2Ual, daß der G efam tankaufspreis der Papiere hinter 
dem Nennwert zurückbleibt.

A us dem V erw altungsrat schied Kommerzienrat 2Volff, der 
demselben f 5 Z ahre lang angehört hatte; an feine Stelle wurde 
Stadtverordneter Fabrikant O tto  2Uüller gewählt. Den Vorsitz 
übernahm an Stelle des am  Schluß des J a h re s  aus dem Amte 
scheidenden I. Bürgermeisters Föhrenbach fein Nachfolger Dr. P au l.

Bei der städtischen S c h u l s p a r k a s s e  fanden im Berichts­
jahre f ̂  586 Einlagen (1907: 15 039) mit 25 565 2Uk. -*0 P f. 
(26 455 211 f. 15 Pfg.) und 569 Rückzahlungen (H63) mit 27 253 217k. 
87 P f. (19 681 2Nk. 15 p f.)  statt. Die Rückzahlungen überwiegen 
darnach die Einlagen um 1688 217k. H7 P f. Durch die gutgeschrie­
benen Zinsen im  B etrag von 6270 2Uk. 25 P f. ergibt sich indessen 
eine Vermehrung des Einlagebestandes um H581 217k. 78 P f., der 
sich dadurch von 191 066 217k. 39 P f. auf 195 6^8 217k. 17 p f . 
erhöht. Die Z a h l der Einleger stieg von 75^5 auf 778H.
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Bei der städtischen P f a n d l e i h k a s s e  wurden (908 F ahrn is­
pfänder (9 69? Stück (s907: 18 905) mit (89 8 (2 Ulf. (181 922 Ulf.) 
eingesetzt, erneuert 7278 (6788) Stück mit 1 ( (0 5 6  U lf. ((05 5 (9  Ulf.), 
ausgelöst 16976 ((6 (2 8 ) Stück mit 162 83( Ulk. ( ( 5 ( ( 1 5  INk.) 
und versteigert 220( (2600) Stuck mit 19 569 Ulf. (22 593 Ulk). 
Der gesamte Pfänderverkehr umfaßte 4(6 155 ( ( (  72s) Stück mit 
(86 271 2TEf. ((6 ( 279 Ulf.). 21 m Schlüsse des Wahres betrug 
das in Pfändern angelegte Kapital 1(5 059 Ulf. (157 6 (5  Ulk.), 
die Zahl der in den Magazinen vorhandenen Pfänder 12 050 Stück 
(1(513).

Der Geschäftsumsatz der Karlsruher R e i c h s b a n k  stel le 
betrug im Jah re  19O8 im Giro- und Anweisungsverkehr 
2 286 975 000 M L  (1907: 2 1(9 <*55 500 Blk.), im Wechselverkehr 
267 (  11 700 ITtf. (299 8 :̂1 000 Ulf.) und im Lombardverkehr 
67 028 600 Ulf.), im ganzen 2 62 ( (  15 300 Ulf. (2 5 (0  288 700 IN?.).

Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  betrug (908 in 
Einnahme und Ausgabe (  880 864 259 Ulf. 90 P f. gegen 
4 75<( (68 075 Ulf. 5 (  Pf. im Jah re  1907.

Der Gesamtumsatz der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  betrug 
in Ein- und Ausgang im Berichtsjahre ( (  ty06 917 956 Ulf. 57 Pf. 
gegen (3 593-(51 (7 (  Ulf. 56 Pf. im Jah re  1907.

Die G e w e r b e -  u n d  B o r  s c h u ß b a n k  hatte (908 eine Bilanz 
von 568 930 Ulk. 59 P f. (1907: 5 5 8 5 (2  U lf. 2 P f.) in Aktiven 
und passiven. Die Dividende betrug wie im B orjahre 5 Hs °/o-

Die P r i v a t s p a r g e s e l l s c h a f t  zählte am Schluß des Jah res  
(908: 102(5  Einleger mit einem Guthaben von (2 5 5 5 3 (8  Ulk. 
gegen 10 393 Einleger mit einem Guthaben von 1( 955 298 Ulf. 
im 3ahre 1907. Neu eingelegt wurden 1 (6 8 0 3 1  Ulf., zurück­
genommen 1 571 756 im .

Der V e r e i n s b a n k  gehörten am  Schluß des J a h re s  19O8 
(9 7 ( ((907: (9 6 () M itglieder an. D as G uthaben der Genossen­
schafter belief sich auf 2 (5 6  279 U lf. (2 (1 2  3 (5  U lf.). Die 
Kasseneinnahme betrug (06 7(7 955 U lf. ((07 27( 7(5  Ulk.), der 
Reingewinn 25( 769 Ulf. (276 ((0  U lf.), der Reservefonds 
730000 U lf. (700 000 U lf.), die Dividende 7 % wie im Borjahre.

Die m ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n k  hatte am  Schluß des 
Jatjves \ c)08: 380 ffßOF: 3ßß) Mitglieder mit einem (Buttjaben
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von (4(8524( Alk. ((54(970 Alk.). Die Kasseneinnahme betrug 
1, 795 105 Alk. (2 555 560 ITtf.), der Reingewinn (8 025 Alk. 
((8 0005 Alk.), der Reservefonds (00 5 (2  lllk . (98 24(6 Alk.), 
die Dividende 7 °/0 wie im Vorjahre.

Das Gesamtvermögen der K a r l s r u h e r  L e b e n s v e r ­
s i c h e r u n g ,  vorm als Allgemeine Versorgungsanstalt im Groß- 
herzogtum Baden belief sich Ende des Wahres (908 auf 
255 694( 4(89 lllk. ((9 0 7 : 225 74(6 755 Alk.). Die Gesellschaft 
zählte am Ende des Wahres (59 652 ((57 208) Versicherungen im 
Betrage von 657 520 092 Alk. (6(5 82( 5 (5  Alk.). Die Dividende 
betrug 4( 9 6 ( 505 Alk. (4( 74(4( 599 Alk.). Die Sterblichkeit blieb 
mit über 52 °/o hinter der E rw artung zurück.

Bei der B a d i s c h e n  F e u e r v e r s i c h e r u n g s b a n k  in K a rls ­
ruhe betrug die Versicherungssumme in der Feuerversicherung 
962 274( 4(99 Alk. ((907 : 856 04(7 29 ( Alk.), dann für eigene 
Rechnung der Gesellschaft 4(20 607 795 AK. (<(00 072 4((9 Alk.), in 
der Einbruchdiebstahlversicherung 27 984( 574( Alk. (24( 07 ( 900 Alk.), 
davon für eigene Rechnung der Gesellschaft (2 (95 850 lllk . 
((0  599 060 Alk.). Schäden in der Feuerversicherung waren 
4(0 505 (55 500), in der Diebstahlversicherung 77 (78) zu erledigen.

Der R a b a t t - S p a  r - V e r e i n  zählte am Schluß des Berichts­
jahres 4(4(5 Mitglieder ( (9 0 7 :4(2(). Nach den entnommenen Rabatt­
marken ist ein Warenumsatz von 9 (4(( 800 Alk. (7 809 800 lllk.) 
erzielt worden. 4(2 586 Rabatt-Sparbücher zu (0 Alk. und (568 
zu 5 Alk. wurden zur Einlösung gebracht und danach die R abatt­
summe von 4(50 520 Alk. (574( 4(4(0 Alk.) ausbezahlt. Die Reserve 
zur Einlösung der im Umlauf befindlichen Rabattmarken betrug 
aus Iahresschluß (79 74(5 Alk. 76 P f.

I n  dem Verein K r e d i t r e f o r m  betrug die Zahl der fchrifb 
lich erteilten Auskünfte im hiesigen Vereinsbureau während des 
Berichtsjahres (5 799 ((907: (6 899). Anfragezettel wurden
(5 895 (2 ( 290) verkauft. I m  Alahnverfahren wurden 958 (884() 
Posten mit 78 67( Alk. 52 P f. (66 54(0 Alk. 4(2 Pf.) zur Behand­
lung übergeben, von denen 4(60 (4(29) Posten mit 4(( 4((5 Alk. 58 Pf. 
erledigt werden konnten.

Die H a n d e l s k a m m e r  hat im Berichtsjahre 9 Vollver­
sammlungen abgehalten, wie im Vorjahre. Das Geschäftsjournal
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verzeichnet 522t Eingänge ((907: 27(9) und 7355 (( (  53() A us­
züge. Mündlich wurde int Kammerbureau bei t085 (t.07 
Besuchen Auskunft erteilt. Bei dem Deutschen H anM stag am 
20. und 2 V Ztlärz in Berlin war die Kammer durch Delegierte 
vertreten, I n  der Vollversammlung vom (6. M ärz t 9 08sprach sich 
die Kammer für die Festlegung des (Dfterfeftes auf den dritten 
Sonntag nach dem 2 V M ärz oder den ersten Sonntag nach dem 
ch April aus. weiter erwähnen mir aus den Verhandlungen der 
K am m er: Auf die Anfrage des Ministeriums über den Entw urf 
eines Gesetzes, betreffend die Abänderung des Gesetzes zur Be­
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs, wurde geantwortet, „daß 
der Entwurf gegenüber dem geltenden Rechte wesentliche Verbesse­
rungen enthalte, und daß den neuen Vorschriften als im Interesse 
der reellen Geschäftswelt liegend im allgemeinen zugestimmt werden 
könne", weiter sprach sich die Kammer gegen die Errichtung von 
Detaillistenkammern, gegen die (Errichtung von Arbeitskammern 
und gegen die Errichtung von Handelsinspektionen aus. ( I m  
übrigen verweisen mir über die Tätigkeit der Kammer wie über 
die Vorkommnisse und die Statistik in Handel und Industrie auf 
den Jahresbericht der Handelskammer.) Die Handelskammer hat 
im Berichtsjahre zwei ihrer Mitglieder durch den Tod verloren: 
Fabrikant Ferdinand Seneca, der der Kammer beinahe 25 Ja h re  
angehört hatte, und Kaufmann Wilhelm Boländer, der am 
29. November 1907 zum Mitglied gewählt worden war.

Die H a n d w e r k s k a m m e r  hielt am 5. und (6 . M ärz, am 
16. Ju n i, 5. August und 20. November Vollversammlungen ab. 
Der Voranschlag für die Zeit vom (. April (908 bis 3 (. M ärz 
(909 beläuft sich in (Einnahmen und Ausgaben auf 33 500 Mk. 
Die Umlage wurde wie für (907/8 auf 90 P f. festgesetzt. Von 
den Beiträgen der Gemeinden im Amtsbezirk Karlsruhe zur Hand­
werkskammer für 1908/9 mit 3975 Mk. 32 P f. fallen auf die 
Stadt Karlsruhe 5088 Mk. (<( P f. Die Z ahl der Eingänge 
betrug für die Zeit vom (. April (908 bis 3 ( . M ärz (9 0 9 : 
7<(65 ((907/8: 8656), die der Ausgänge (( 79<( (9570). Die 
Sitzung der Kammer am (. Oktober fand in Achern statt anläß­
lich der von dem dortigen Gewerbeverein veranstalteten Industrie- 
und Gewerbeausstellung. Gutachten wurde» von der Kammer

8
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an Staatsbehörden abgegeben über das Pausiergewerbe, über Lehr­
lingsstreitigkeiten, über Führung des Meistertitels, über Abände­
rung des Wassergesetzes, über die Sonntagsruhe im Bäckergewerbe, 
über Errichtung einer Zwangsinnung für das Sattler- und Tapezier­
gewerbe, einer solchen für das Zimmcrgewerbe u. a. ähnlichen 
In h a lts . ( Im  übrigen verweisen wir für die Tätigkeit der Kammer 
wie für die wirtschaftliche Lage des Handwerks auf den Jah res­
bericht der Handwerkskammer für (9O8/9.)

Bei dem s t ädt i schen A r b e i t s a m t  wurden im Berichts­
jahre (0 286 männliche ((907: (2 (99) und 4556 (2042) weibliche 
Arbeitskräfte verlangt. 20 407 (23 789). männliche Personen 
und 4 ( ( 5  (^752) weibliche suchten Stellen. Eingestellt wurden 
6967 (6539) männliche und (732 (773) weibliche Personen. 
I m  Jah re  (908 wurden 2(2  kleine Wohnungen, Zimmer- und 
Schlafstellen angemeldet (gegen (6( im Vorjahre), von denen 6( 
(37) durch Vermittlung des Arbeitsamtes vermietet wurden. Die 
Rechtsauskunftsstelle hat im Jah re  1908 an 303 Auskunftstatzen 
5232 Auskünfte an 4708 Personen erteilt. 3560 der Rat- und 
Auskunftssuchenden, einschließlich 959 weiblichen, standen in einem 
Vertragsverhältnis, ((48,  einschließlich 460 weiblichen, waren 
selbständig, bezw. ohne Berus. (30 Sachen fanden durch Vergleich 
Erledigung. Der eingehende Schriftverkehr betrug 342 ohne Druck­
sachen, der ausgehende (004- I m  Jah re  (907 bestand die Rechts­
auskunftsstelle bei dem städtischen Arbeitsamt erst für die Monate 
(Oktober, November und Dezember, daher ist hier ein Vergleich 
mit den Ergebnissen des Vorjahres nicht zutreffend.

Bei dem A r b e i t e r s e k r e t a r i a t  betrug im Jah re  (908 die 
Z ah l der Besuche 6203 ((907: 5935), die der erteilten Auskünfte 
6445 (6(6(). Auch der schriftliche Verkehr wies wieder eine
Steigerung auf. Die Z ahl der während des Berichtsjahres im
Sekretariat gefertigten Schriftsätze belief sich auf (205 ((((8).  
Unter den 6203 Besuchern befanden sich 5(98 Personen männlichen 
und (005 weiblichen Geschlechts. Arbeitnehmer waren es 484 ( 
männlichen und 885 weiblichen Geschlechts, Arbeitgeber 357 
männlichen und (20 weiblichen Geschlechts. Die Besucher ver­
teilen sich auf (25 Grte bezw. Bezirke, davon kommen auf
den Amtsbezirk Karlsruhe 4349 und von diesen wieder auf die
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Stabt Karlsruhe einschließlich M ühlburg, aber ohne die übrigen 
Vororte 5^99.

Die Zahl der in den Karlsruher Gewerkschaftsfilialen ver­
einigten Arbeiter betrug am Ende bes Jah res  (9O8 : 77^8 (796s). 
Der Rückgang, der auch von (906 auf (907 eingetreten war, ist 
im Berichtsjahre wie im Vorjahre besonders bei ben Arbeitnehmern 
bes Baugewerbes hervorgetreten. 3089 organisierte Metallarbeiter 
si n d dem Gewerkschaftskartell nicht angeschlossen. Diese unb bie 
erwähnten 77H8 ergeben (0 837 Gewerkschaftsmitglieder. Die 
Einnahmen bes Kartells betrugen 836^ MF. (7 Pf., bie A us­
gaben 6^26 Mk. 37 P f. (Über bie umfangreiche Tätigkeit bes 
Sekretariats sei auf ben von diesem veröffentlichten Geschäftsbericht 
bes Jah res  (908 verwiesen.)

3 m  Lauf bes 3 ahres f9°8 würden ü b u n g s k u s e für 
Handwerksmeister unb ältere Gesellen, bie sich selbständig machen 
wollen (Meisteranwärter) bei bem Landesgewerbeamt abgehalten. 
Der Unterricht war unentgeltlich, ben Teilnehmern würbe auf 
Antrag Ersatz ber Reisekosten gewährt, bebürftigen Teilnehmern 
auf Ansuchen zur Bestreitung ber Aufenthaltskosten eine Beihilfe 
aus ber Staatskasse bewilligt.

Freitag ben (3. M ärz würbe eine B u c h b i n b e r m e i s t e r -  
E i n k a u f s g e n o s s e n s c h a f t K a r l s r u h e ,  eingetr. Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht gegründet. Die Tätigkeit ber Genossen­
schaft soll sich über bie nähere unb weitere Umgebung ber Stabt 
Karlsruhe ohne Rücksicht auf bie Landgrenzen erstrecken. Zum  
Vorsitzenden würbe Buchbindermeister K. IV. Hofmann, zu seinem 
Stellvertreter (D. Ebbecke, zum Geschäftsführer bezw. Lagerhalter 
Eb. Breithaupt gewählt.

Samstag ben 23. M ärz sprach Arbeitersekretär M illi über 
A r b e i t s k a m m e r n  u n b  A r b e i t e r k a m m e r n  im Grtsverein 
bes Verbandes beutscher Buchdrucker. E r  erklärte sich für Arbeiter­
kammern.

Ebenfalls am 25. M ärz  fanb bie M ah l bes G e se l l e n -  
a u s s chus s es  zum Gewerbeverein statt. Abgegeben würben 29^ 
gültige Stimmen. A us ber Tätigkeit bes Gewerbevereins im 
J a h re  (908 ist zu erwähnen, baß bei ber von ihm veranstalteten 
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten (. preise an 2 Lehrlinge,

8 *



 «kj

—  U 6 —

2 . Preise an f6 und 3. an 8 gegeben wurden. Bei der staat­
lichen Auszeichnung erhielten s6 Lehrlinge Wertpreise. \Qt Diplome. 
Der Verein zählt 368 Mitglieder. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen 7 7 \ \  M f. 65 Pf., die Ausgaben 7 s03 Mk. 22 Pf. — 
Der Verein unternahm zwei Ausflüge, einen nach Bruchsal zur 
Besichtigung des Schlosses, woran sich etwa 70 Personen beteiligten, 
und einen nach München zum Besuch der Ausstellung in Geinein­
schaft mit den gewerblichen Vereinigungen -Mittelbadens, woran 
sich etwa 500 Personen beteiligten.

Freitag den f7. April fand eine Versammlung der hiesigen 
M a l e r -  u n d  T ü n c h e r me i s t e r  statt. Sie wurde von M aler­
meister Fessel geleitet, den ausführlichen Bericht erstattete der Der- 
bandsvorsitzende Lacroix. Anlaß zur Versammlung gaben die in 
den Zeitungen erschienenen Notizen der freien Gewerkschaften über 
die Aussperrung der M aler- und Tünchergehilfen. Zn einer 
Resolution billigte die Versammlung die Anordnungen der Ver­
bandsleitung und erklärte sich mit den übrigen Kollegen solidarisch, 
wenn bis z u m  {. M ai eine Einigung mit den Gehilfen nicht 
erzielt sei.

Ende April eröffnete die L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  ihre 
Geschäftsstelle hier, Lttlingerstraße 5Y.

Ebenfalls Ende April kam zwischen den hiesigen Blechner­
meistern und dem Metallarbeiterverband ein T a r i f v e r t r a g  
zustande, der bis s. April sysO giltig sein soll.

Samstag den 2 . M ai fand eine Vorbesprechung behufs 
Gründung eines wi r t s c h a f t l i c h e n  V e r b a n d s  statt. Die E in ­
ladung war vom Handwerkerverein ausgegangen. Buchdruckerei­
besitzer F aaß  erläuterte den Zweck der Besprechung. Nach ein­
gehender Diskussion nahm die Versammlung folgende Resolution 
an : „Die heute hier versammelten Vertreter von 15 Znteressen- 
vereinen erklären sich im Prinzip damit einverstanden, daß ein 
wirtschaftlicher Verband zum Zweck der Hebung des Mittelstandes 
der Stadt Karlsruhe gegründet wird und beauftragt den Hand- 
werkerverein, ein Program m  über die gemeinschaftlichen Zntereffen 
exakte auszuarbeiten und dieses einer weiteren Versammlung vor­
zulegen."

Nach einer Bekanntmachung des Stadtrates wird vom
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2 V Oktober an jedem Mittwoch Vormittag ein O b  st m a r k t  auf 
dein Marktplatze abgehalten.

Anfang November veröffentlichte das Aktionskomitee der ver­
einigten M i  Ich P r o d u z e n t e n  Karlsruhe und Umgebung, daß 
die Milchzufuhr hierher eingestellt werde, weil die Milchhändler 
eine Preiserhöhung abgelehnt hätten. Die Produzenten hielten infolge 
der Preissteigerung der Futtermittel und Löhne eine (Erhöhung von 
2 Pf. auf den Liter für erforderlich. I n  der Stadtratssitzung vom 
{2. November machte der Vorsitzende Mitteilung über die Schritte, 
die das Bürgermeisteramt im Interesse der Sicherstellung der Milch­
versorgung der Stadt unternommen habe. (Es sei gelungen, reich­
liche und zuverlässige Quellen für den Bezug guter Milch aufzu­
finden, die für den Fall eintretenden Milchmangels benutzt werden 
sollten. Außerdem beauftragte der S tadtrat die städtische Schlacht- 
Hofdirektion, weitere (Erhebungen über die dem Milchstreit zugrunde 
liegenden Verhältnisse zu machen. Der Direktion gelang es, den 
Bezug frischer und kondensierter Milch aus der Schweiz, dem 
Allgäu und aus Frankreich zu sichern. M it der «Einfuhr aus 
der Schweiz wurde sofort begonnen und mehrere Waggons Milch 
zum Selbstkostenpreis an die Händler abgegeben.

Die Freie Vereinigung der M i  Ich Hä n d l e r  Karlsruhe und 
Umgebung hatte auf M ontag den 7. Dezember eine Versammlung 
einberufen, in der Dr. Reitz aus Stuttgart über „Milchhygiene 
und Milchversorgung" sprach. Nach dem Vortrag beschloß die 
Vereinigung, sich dem Verband der Vereinigung freier Milchhändler 
mit dem Sitze in Stuttgart anzuschließen.

Donnerstag den November fand im kleinen Rathaussaal 
ü b e r  d a s  S u b m i s s i o n s w e s e n  eine Besprechung statt, die vom 
Oberbürgermeister infolge der Eingaben des Bauhandwerker­
verbandes, des Gewerbevereins und des Malerverbandes anbe­
raum t worden war. Nach Durchberatung der einzelnen Punkte 
versicherte Oberbürgermeister Siegrist, die wesentlichen dem Stadtrate 
vorzulegen, zu befürworten und nach Genehmigung durch denselben 
die städtischen Ämter anzuweisen, bei künftigen Arbeitsvergebungen 
den Wünschen der Handwerker-Vereinigungen Rechnung zu tragen. 
Die Wünsche der drei genannten Verbände gingen in kurzem auf 
folgende punkte hinaus: „Zuziehung von Sachverständigen der
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einzelnen Berufszweige bei Aufstellung der Submissionsbedingungen; 
Prüfung der Angebote auf den Selbstkostenpreis und Ausschluß 
von Schundangeboten bei Submissionen; Abwechselnd freihändige 
Vergebung von Arbeiten im Betrage bis zu 1000 ZHf. auf Grund 
vorheriger Preisvereinbarung der einzelnen Berufe mit dem Stadtrat 
bezw. den zuständigen Bauäm tern."

Auf Beschluß des Stradtrats erfolgte am 2. und 3. Dezember 
eine Z ä h l u n g  der  A r b e i t s l o s e n .  (Es ergab sich, daß an 
diesen Tagen insgesamt ^72 Personen, darunter 6 weibliche, ohne 
Beschäftigung waren. Nach Ausscheidung der als arbeitsscheu 
zu betrachtenden Personen verblieben etwa 230 Arbeitslose, für 
die der S tadtrat Arbeitsgelegenheit beschaffte. I n  Aussicht 
genommen wurde zu diesem Zweck, den Teil des Müllhügels 
beim östlichen Gaswerk, der wegen der Verlegung des Bahnhofs 
beseitigt werden muß, abtragen zu lassen und die Arbeit für die 
beschlossene Korrektion der Alb zwischen Bannwaldallee und Alb- 
uferstraße in Angriff zu nehmen. — (Es sei hier bemerkt, daß 
das Gewerkschaftskartell zu Anfang des Jah res, am 23. Jan u a r, 
eine Versammlung der Arbeitslosen einberufen hat. Außerdem 
veranstaltete das Kartell eine Umfrage bei den Gewerkschafts­
leitungen über die Beschäftigungslosen. (Es gibt an, daß im 
J a n u a r  im ganzen 576 Arbeitslose in Karlsruhe gewesen seien. 
(Eine im Oktober vom Kartell berufene Versammlung der Arbeits­
losen war nur schwach besucht. (Eine bestimmte Angabe der 
Personen ohne Beschäftigung wurde nicht gemacht. Der Bericht 
des Kartells klagt über die Gleichgiltigkeit der Beteiligten.

3. Vereinsleben.
Aus den mannigfaltigen Darbietungen des reich entwickelten 

Vereinslebens wird hier eine größere Anzahl besprochen.
Sonntag den 26. J a n u a r  hielt der Verein K a r l s r u h e r  

L o k o m o t i v p e r s o n a l  seine Generalversammlung ab. Nach 
Prüfung der Bücher und Belege und erfolgter Neuwahl des Vor­
standes fand eine lebhafte Diskussion über den Gehaltstarif statt. 
(Eine Resolution beklagte die (Einreihung der Lokomotivführer nach 
J 2 d statt wie bisher in H  6. Auch die (Einreihung der Reserve­
führer in eine gehobene Stellung wurde gewünscht.



Mittwoch den 29. J a n u a r  hielt die Vereinigung der D e t a i l ­
l isten eine Mitgliederversammlung ab. Der Vorstand berichtete 
über seine Bemühungen um Verlegung der Zollabfertigungsstelle 
für Postpakete, sowie (Eingabe an den S tad rat, die Polizeidirektion 
und die Handelskammer zur Frage der Sonntagsruhe u. a. Weiter 
wurde mitgeteilt, daß die Vereinigung jetzt durch ^ Mitglieder bei 
der Handelskammer und bei dem "Kaufmannsgericht vertreten ist.

Mittwoch den 5. Februar hielt der S t e n o g r a p  Heu v e r e i n  
( B a b e l s b e r g e r  seine Generalversammlung ab. Aus dem Ja h re s ­
bericht ging hervor, daß in zahlreichen (Elementarkursen 585 Per­
sonen, darunter 27 D am en, in der (Babelsberger Stenographie 
unterrichtet wurden. Der Verein zählt 200 Mitglieder, davon sind 
25 außerordentliche Mitglieder und 55 Damen. Am Schluß der 
Versammlung fand die Vorstandswahl statt.

Anfang Februar feierte der V e r e i n  s t ädt i s cher  B e a m t e n  
in der Glashalle des Stadtgartens sein 8. Stiftungsfest. Der Feier 
wohnten auch (Oberbürgermeister Siegrist, Bürgermeister Dr. Borst» 
mann und die Stadträte Räppele, Ostertag und Schlebach an. 
Reden, humoristische und Gesangsvorträge wechselten.

Donnerstag den \3. Februar veranstaltete der V e r e i n  f ü r  
V e r b e s s e r u n g  der  F r a u e n k l e i d u n g  einen „Gesellschafts­
abend", bei dem Musik, Gesang und Tanz geboten wurden.

Samstag den (5 . Februar feierte der s. B a d .  A y n  a l ogi s che  
Ve r e i n  sein \ty. Stiftungsfest.

M ontag den s7. Februar hielt der G r u n d -  u n d  Ha u s »  
bes i t ze r ve r e i n  seine Generalversammlung ab. Die Mitglieder­
zahl ist von s6H7 auf 1800 gestiegen. Das Vermögen beträgt 
5^02 Mk. 95 Pf. (Es fand Neuwahl des Vorstandes statt, bei 
der an Stelle des bisherigen ersten Vorsitzenden, Architekten "Kirchen­
bauer, der eine Wiederwahl wegen geschäftlicher Behinderung ab­
lehnte, Revisor Merkte, bisher 2 . Vorsitzender, gewählt wurde. 
Derselbe berichtete sodann über die „Wertzuwachssteuer". (Eine 
einstimmig angenommene Resolution erblickt „in jeder Art der 
Wertzuwachssteuer einen (Eingriff in persönliche (Eigentumsrechte" 
und bezeichnet eine solche „grundsätzlich für verwerflich".

Mittwoch den 19-Februar hielt der Ka t h o l i s c h e  M ä n n e r ­
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v e r e i n  - e r  Os t  s t adt  seine Jahresversammlung ab, die sich mit 
geschäftlichen Angelegenheiten befaßte.

Donnerstag den 20. Februar fand der Familienabend des 
G u s ta v  A d o l f - V e r e i n s  und des ( Eva nge l i s chen  B u n d e s  
statt. Die Mitgliederzahl hat um 220 zugenommen und betrug 
82^. Nach (Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten sprach 
P farrer Lachenmann aus Leonberg über die Lage der evangelischen 
Gemeinden in Frankreich seit dem Trennungsgesetz. Dann folgten 
gesangliche und musikalische Vorträge.

Am 22. Februar wurde ein Landesverein der B u r e a u - ,  
K a n z l e i -  u n d  R e c h n u n g s b e a m t e n  der gesamten S taats­
verwaltung mit dem Sitze in Karlsruhe gegründet. Der Vorstand 
wurde gewählt und mitgeteilt, daß bereits über fOO Beamten dem 
Verein beigetreten seien.

Am 22. Februar feierte der B a d i s c h e  L e i b g r e n a d i e r -  
V e r e i n  sein 15. Stiftungsfest. Außer zahlreichen Mitgliedern 
w ar das gesamte aktive Offizierkorps des Regiments und mehrere 
inaktive Offiziere zur Feier erschienen. Der erste Vorsitzende des 
Vereins, Bildhauer Wilhelm Nußberger, begrüßte die (Ehrenmit­
glieder und Gäste, teilte mit, daß es der vor fünf Jahren  gegrün­
deten Sterbekasse möglich gewesen sei, nicht allein einen Fonds von 
über 7000 M f. zu sammeln, sondern auch 7500 Alk. an bedürftige 
Veteranen oder Hinterbliebenen verstorbener Kameraden auszuzahlen, 
und schloß mit einem f)och auf den Großherzog. Oberstleutnant 
v. wussow toastete auf den Verein, Generalleutnant z. D. Fritsch 
auf das Regiment. Die Turngesellschaft Karlsruhe führte Turn- 
und Fechtübungen vor, es folgte eine „Alpenszene" mit Gesang 
und die Aufführung des Manöverbildes „M ei Joseph ischt Gefreiter".

Dienstag den 25. Februar sprach im D e u t s c h - n a t i o n a l e n  
H a n d l u n g s g e h i l f e n  v e r b a n d ,  Ortsgruppe Karlsruhe, Gau- 
vorsteher Richter aus M annheim über die Forderung der deutschen 
Handlungsgehilfen an den Reichstag. I m  Sinne des Redners 
wurde eine Resolution angenommen, die die Beseitigung der Sonn­
tagsarbeit im Handelsgewerbe verlangt.

Donnerstag den 5. M ärz hielt der G a r t e n b a u v e r e i n  seine 
Generalversammlung ab. Der erste Vorsitzende, Gartendirektor 
Ries, teilte aus dem Jahresbericht mit, daß im abgelaufenen



Jah re  9 Monatsversammlungen mit Vorträgen, Pflanzenverlosung 
und Blumenzwiebelverteilung stattfanden. Außerdem erstreckte sich 
die Tätigkeit des Vereins auf die Hebung der gärtnerischen A us­
schmückung der Fenster und Balkone der Stadt. Der Verein zählte 
am Ja n u a r  f908 4s7 Mitglieder.

Sonntag den \5. M ärz hielt der V e r e i n  e h e m a l i g e r  bad .  
g e l b e r  D r a g o n e r  seine Generalversammlung ab. Der Verein 
zählt \23 Mitglieder. D as Vermögen beträgt ohne Inven tar 
^ 9 ^  Mk. H7 P f., davon entfallen auf die Unterstützungskasse 
\64;5 Mk. l'f Pf., auf die Sterbekasse 25^9 Mk. 53 P f .;  es trat 
trotz ausgezahlter Unterstützungen eine Vermehrung des B arver­
mögens gegenüber dein Vorjahre von 577 Mk. 52 Pf. ein. Neu­
wahl des Vorstandes fand statt.

Am 20. M ärz wurde von einer Anzahl Personen ein dram a­
tischer Verein unter dem Namen „ F r e i e  V o l k s b ü h n e "  gegründet. 
Der neue Verein hat sich die Aufgabe gestellt, den Arbeitern, die 
keine Gelegenheit und keine Mittel haben, das Theater zu besuchen, 
Bühnenwerke zugänglich zu machen.

Samstag den ch April hielt der M a r i n e v e r e i n  eine außer­
ordentliche Generalversammlung ab. Das Mitglied Deschner wurde 
zum ersten Vorsitzenden gewählt. Der Verein zählt 70 Mitglieder. 
Alt drei in Not geratene Mitglieder wurden 80 Mk. Unterstützung, 
an die Hinterbliebenen zweier verstorbener Mitglieder H50 Mk. 
Sterbegeld bezahlt.

Ebenfalls am April wurde die Hauptversammlung des 
U a r l s r u h e r  M ä n n e r  t u r n  Ve r e i n s  abgchalten. Der erste 
Vorsitzende, prosessor Leonhard Ebert, erstattete den Jahresbericht. 
Schau- und Metturnen, Turnfahrten und Familienausflüge wurden 
im abgelaufenen Jah re  veranstaltet. Die Z ahl der Mitglieder ist 
gestiegen. Die Männerabteilung zählt 357, die Frauenabteilung 
2\7  Mitglieder. Zöglinge sind es Hs, Mädchen 75. Die Gesamt­
zahl der Mitglieder betrug demnach am f. April \908 690 gegen 
■598 im Vorjahre. Der Kassenbericht wurde erstattet. Bei der 
Neuwahl des Vorstandes wurden die bisherigen Mitglieder bis auf 
zwei, die zurücktraten, wiedergewählt.

Am 6. April veranstaltete der Verein F r a u e n b i l d u n g —



$  v ci u e n ft u b  i u i n  einen Diskussionsnachmittag mit de NI Thema : 
„Häusliche Erziehung der Kinder bis zum Jah re".

Am ss. April hielt der V e r e i n  s t ädt i scher  B e a m t e n  seine 
Generalversammlung ab. Oberstadtrechnungsrat Alfred Weiler 
berichtete, daß im s. Vierteljahr 19()8 neue Mitglieder ein­
getreten seien, ferner daß der Landesverband der städtischen Beamten­
vereine eine Vereinbarung getroffen habe, um eine bessere A us­
gestaltung des Beamtenrechts zu erzielen, auch die Errichtung einer 
gemeinsamen Krankenkasse der städtischen Beamten beabsichtige. 
3 ii Karlsruhe sei innerhalb zweier J a fyve ’in Durchschnitt eine 
nahezu 10prozentige Aufbesserung der Bezüge der städtischen 
Beamten zu verzeichnen, wenn die für 19O8 in den Voranschlag 
eingestellte Summe für Erhöhung der Gehälter genehmigt sei. 
Weiter folgte die R echnungsablage, die Aufstellung des Voran­
schlags für 1908 und die Vorstandswahl, die nahezu einstimmig 
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder ergab.

Freitag den 24. April fand die Generalversammlung der 
B ü r g e r g e s e l l s c h a f t  der  S ü d s t a d t  statt. Über die Tätigkeit, 
die die Gesellschaft im abgelaufenen Jah re  im 3 ntcrcffe der Süd­
stadt entfaltete, wurde berichtet. Die Abstimmung ergab die 
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes.

Am 28. April hielt der A r b e i t e r d i s k u s s i o n s k l u b  die 
satzungsgemäße Generalversammlung ab. Die Mitgliederzahl des 
Klubs ist auf 276 gestiegen, von denen ein Drittel dem eigentlichen 
Arbeiterstand angehört. Am zahlreichsten sind unter den Arbeitern 
die Buchdrucker vertreten. Der Kassenbericht wies einen Überschuß 
von über 500 Mk. auf. Mehrere Paragraphen der Statuten 
wurden geändert und beschlossen, daß der Vorstand künftig U  M it­
glieder statt 7 zählen solle, sowie daß es in Zukunft Schulkindern 
untersagt sei, Klubvorträgen, die sich an Erwachsene richten, an­
zuwohnen.

Am 2 \ ,  April behandelte der Verein F r a u e n b i l d u n g — 
F r a u e n s t u d i u m  die Frage der Schulspeisung. Frau Dr. Kron­
stein teilte mit, daß die Schritte des Vereins, eine Erhebung über 
Unterernährung der Schulkinder zu veranlassen, noch kein positives 
Ergebnis gehabt hätten. Daraus berichtete Frl. Helene Simon 
von Berlin über die Erfahrungen, die in anderen Städten, in
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Berlin und in Stuttgart, m it der Schulspeisung gemacht worden 
seien. Hach einer lebhaften Diskussion wurde aus Vorschlag, 
des Regierungsrates Dr. Hecht eine Kommission gewählt, die die 
nötigen Unterlagen herbeischaffen und dann über weitere M a ß ­
nahmen beraten soll.

Am  50. A p ril hielt die Deutsche K o l o n i a l g e s e l l s c h  a f t 
Abteilung Karlsruhe, ihre Generalversammlung ab. Der V o r­
sitzende, Geh. Hofrat Prof. D r. Vechelhäuser, gab eine Übersicht 
über die kolonialpolitischen Ergebnisse des vergangenen Jahres 
und über die Tätigkeit und Entwicklung der Abteilung Karlsruhe. 
Diese zählt 327 Mitglieder gegen 320 im  Vorjahre. Die Deutsche 
Kolonialgesellschaft hat im  ganzen 57 000 Mitglieder. Nach E r ­
ledigung der Tagesordnung folgte ein Vortrag des (Oberleutnants 
F. R. Holtz über seine afrikanischen Reiseeindrücke.

Der M i l i t ä r  ve r e i n  hat in seinem neuen Mitgliederver- 
zeichnis, das Anfang M a i ausgegeben wurde, eine Neuerung ein­
geführt. Neben dem E intritts jahr des Mitgliedes ist angegeben, 
ob und an welchem Feldzug dasselbe teilgenommen und welche 
Orden und Auszeichnungen es erworben hat. Aus dem Verzeichnis 
ist zu ersehen, daß von den Veteranen des Jahres ( 8^8 nur noch 
einer vorhanden ist, der frühere Kapellmeister des 3. Bad. Inf.-Regts. 
N r. m ,  Herr Ankenbrand, von f 8^9 noch 2 , von 1866 noch 
H6 und von f870/7f noch 270.

Nachdem bereits im letzten Winter der Cäcilienverein feine 
Bibliothek dem B a c h v e r e i n  überwiesen hat, hat im M onat M a i 
auch der philharmonische Verein seinen ganzen Inventarbestand 
laut Beschluß der Generalversammlung dem Bachverein übergeben. 
Damit sind die beiden älteren Vereine in den Bachverein auf­
gegangen.

Samstag den 25. M a i erstattete in der Generalversammlung 
der L i e d e r h a l l e  der erste Präsident, Rechtsanwalt M ax Harrer, 
den Jahresbericht. Der Großherzog hat das Protektorat über­
nommen. Auch Großherzog Friedrich I, ist Protektor der Lieder­
halle gewesen. Nachdem der Präsident dem verewigten Fürsten 
ein warmes Gedenken gewidmet hatte, erfolgte der Bericht über die 
•Kaffe des Vereins; darauf wurde die Neuwahl des Vorstandes 
vorgenommen. Erster Präsident wurde wieder Anwalt Harrer.
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An Stelle des wegen Berufsgeschäfte ausscheidenden zweiten Vor­
sitzenden, des Seminarlehrers Reinfurth, wurde Gberrechnungsrat 
Georg Diefenbacher gewählt.

Am  26. M a i hielt der A r b e i t e  r d i s k u s s i o n s k l u b  einen 
„intimen Mitgliederabend" ab. Frau M arie  Schloß von hier 
hielt einen Vortrag über: „A lte  und neue Wege in der modernen 
Lyrik" und rezitierte einige Gedichte moderner Lyriker. Auch Ge­
dichte von Karlsruher Verfassern, von Albert Geiger, K a rl W ollf 
und von Frau Johanna Wollf-Friedberg, wurden vorgetragen. 
Eine lebhafte Aussprache fand statt, woraus Metallarbeiter Fröschl 
ein von ihm verfaßtes Gedicht vortrug.

Freitag den 29 . M a i sprach im G e w e r b e v e r e i n  Blechner­
meister Boegler von hier über: „die gegenwärtige Lage des Hand­
werks und das Submissionswesen". Es fand Diskussion statt.

M ittwoch den 3. Jun i veranstaltete der Karlsruher M ä n n e r ­
t u r n v e r e i n  ein Damenschauturnen. Zahlreiche Gäste hatten sich 
eingesunden, unter diese» Staatsminister Frhr. von Dusch, Geh. 
Regierungsrat Frhr. von Krafft-Ebing, Frau Alberta von Frey­
dorf 11. a. Der Vorsitzende, Professor Ebert, sprach über die Mich- 
tigkeit des Damenturnens, woraus etwa 50 Turnerinnen ihre 
Übungen machten. E in  Familienabend schloß sich dem Schau­
turnen an.

Anfang Jun i wurde die Jahresversammlung des V e r e i n s  
zur  H e b u n g  des F r e m d e n v e r k e h r s  abgehalten. Der Bericht 
über die umfangreiche Tätigkeit des Vereins in den Zahren fßOß 
und t907 umfaßt ^2 Druckseiten. E r wurde eingehend besprochen 
und dem Vorstand für sein Wirken der Dank ausgesprochen. Eine 
Reihe weiterer Angelegenheiten, wie Erstellung eines erstklassigen 
Hotels, bessere Zugverbindung mit der Pfalz und mit Heilbronn, 
Ausstattung des Fremdenführers u. a. wurde erörtert. Der Vor­
anschlag schloß in Einnahme m it 6000 M k. und in Ausgabe mit 
5756 M k. Vorstandswahl fand statt.

M ittwoch den 5. August hielt im Werkme i s t e r  bez i r ks­
ve r e i n  der Vorsitzende des deutschen Werkmeisterverbandes, Herr 
Barthel, einen Portrag über die Ziele des Verbandes. E r behan­
delte die Sparbank, die Werkmeister-Zeitung, die Sparkasse, die • 
Buchhandlung sowie die aktuelle Frage der Unterstützung der Stellen-



loscn und die staatliche Pensionsversicherung. Es fand eine rege 
Diskussion statt.

Sonntag den 20. September veranstaltete der „ L i e d e r k r a n z "  
im Garten der Eintracht ein Kindergartenfest m it Diabolo-Wett- 
kampf, Sackhüpfen, Topsschlagen, Eierlaufen u. a.

Am  27. September feierte der K a t ho l i s c h e  A l ä n n e r - 
ve re i n  der Ost stadt sein sOjähriges Stiftungsfest. Die predigt 
bei dem Gottesdienst hielt Dr. Losten, die Festrede bei dem Bankett 
am Abend pfarrkurat Stumpf. Prolog, Reden und Gesänge 
folgten.

Dom ersten Oktober an veranstaltet der Herein fü r V e r ­
besserung der F r a u e n k l e i d u n g  einen zweimal in der Woche 
stattfindenden Turnkurs für Frauen und Mädchen. Die turnerische 
Leitung hat Turnlehrer Adam Leonhardt, die ärztliche Aufsicht 
Dr. med. f}. Paull.

Sonntag den \ V Oktober fand im E v a n g e l i s c h e n  
IIT ä tut er ver  ei» der  ID eft stabt ein Familienabend statt, an 
dem Prof. Dr. Weymann einen Vortrag über die Fausttage hielt. 
Darauf wurde das puppenspiel: „Doktor Johannes Faust" auf­
geführt. Vortrag und Aufführung wurden am s8. und fß. Oktober 
wiederholt.

Ebenfalls am \ V Oktober hielt der Chr i s t l i che  V e r e i n  
j u n g e r  M ä n n e r  in der Stadtkirche das Zahresfest ab, bei dem 
Pfarrer Ziegler von Nonnenweier predigte. Abends fand im 
Vereinshaus eine Nachfeier statt.

Am f \. Oktober wurde hier eine Ortsgruppe des Vereins 
abst i nen ter  K a t h o l i k e n  Deutschlands gegründet. Es heißt 
in der M itte ilung: „Der Verein erkennt in der vollständigen E n t­
haltsamkeit von allen geistigen Getränken ein Hauptmittel zur w ir t­
schaftlichen, gesundheitlichen und sittlichen Hebung des Volkes". 
Erster Vorsitzender der Ortsgruppe wurde Lehramtspraktikant 
Hans Pfeiffer.

Am  \2. Oktober veranstaltete die Vereinigung „ H e i m a t -  
l iche Kunst  p f l ege "  eine Gedächtnisfeier für E m il Gött, den im  
Frühjahr sgOB verstorbenen Verfasser des Lustspiels „Mauserung". 
Die Gedächtnisrede hielt Professor Dr. Roman Woerner von 
Freiburg. Dann las er einige Gedichte des verstorbenen Dichters



vor und Schriftsteller Albert Geiger rezitierte dessen Lustspiel 
„Verbotene Früchte".

Am  fH. Oktober sprach im  G e w e r b e v e r e i n  Fabrikant 
Edelmann über die Wirkung des neuen Vermögenssteuergesetzes 
beim Handwerkerstand. An den Vortrag reihte sich eine lebhafte 
Diskussion.

Mittwoch den 2 \ .  Oktober hielt der v e r b a n d  der f r e i en 
G a s t w i r t e  Deu t s c h l an d s ,  Zahlstelle Karlsruhe, die jährliche 
Generalversammlung ab. Der verband zählt 75 Zahlstellen mit 
nahezu 5000 Mitgliedern. Vorstandswahl fand statt.

Samstag den 2^. Oktober veranstaltete die „ L i e d e r h a l l e "  
einen Familienabend. Aufgeführt wurde „Der Präsident", dann 
die Operette „ I m  Lande Amazonia" und als drittes Stück 
„Eigensinn". Komische Vorträge folgten.

Am  27. Oktober hielt der Verein K a r l s r u h e r  W i r t e  seine 
Generalversammlung ab. Der Verein zählt 263 Mitglieder, fünf 
weniger als im  Vorjahre. Mitglieder wohnen in Karlsruhe.
2 \ 6  M itglieder gehören der Sterbekasse des Bundes deutscher 
Gastwirte an. Z u r Zeit besitzt der Verein ein vermögen von 
2865 M k. \2  Pf. Nach einigen Änderungen der Satzungen erfolgte 
die Neuwahl des Vorstandes.

Donnerstag den 2s). Oktober sprach im A l t e r t u  in soer e i n  
Geheimrat Dr. Ernst Wagner über „Römische Ausgrabungen bei 
Ubstadt", sowie über Offenlegung von Grabhügeln bei Hoffenheim, 
Am t Sinsheim, profeffor Dr. wingenroth legte zwei Bände der 
Nachbildung des Codex G rim ani vor.

Samstag den 5 f. Oktober fand im M i l i t ä r  ve r e i n  ein 
Familienabend statt. Rechtsanwalt Bruno Ziegler sprach über 
Bismarck. Der Männergesangverein trug darauf einige Chöre vor.

Sonntag den 8 . November hielt der K a t h o l i s c h e  M ä n n e r ­
ve r e i n  der  Ost  stadt einen Familienabend ab. Kaplan Dreher 
sprach über das Selenleben des Kindes. Musikalische und gesang­
liche Vorträge folgten.

Ebenfalls am 8. November wurde nach einem Vortrag von 
Kleidermacherin Fräulein Wagner über Notwendigkeit und Zweck 
der Organisation der katholischen Arbeiterinnen ein Bezirksverein 
ka t ho l i sche r  A r b e i t e r i n n e n  der  Oststadt  gegründet.
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Dienstag den fO. November veranstaltete die K i r c h l i c h -  
p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g  einen Familienabend. Chöre und Soli, 
kamen zum Vortrag. Pfarrer Ziegler von Nonnenweier sprach 
über „Luthers l)aus in seiner Vorbildlichkeit für das evangelische 
Christeichaus". M it  einer von Pfarrer Bender gehaltenen Andacht 
schloß der Abend.

Sonntag den 15. November wurde im  Katholischen Männer­
verein C o n s t a n t i a  ein Familienabend abgehalten, an dem P fa rr- 
rektor Dr. N)ehrle von Rotenfels über das Thema: „M a s  die 
Steine reden" sprach. Cs folgten musikalische Darbietungen.

Sonntag den 22 . November hielt die K a r l s r u h e r  T u r n -  
gemei nde ein Schauturnen der Damenabteilung ab. Übungen 
am pserd, Keulenschwingen, Übungen am Schwebebaum und 
Langstabübungen fanden statt.

Sonntag den 29 . November sprach in einem Familienabend, 
den der e v ange l i s c he  B u n d  veranstaltet hatte, Stadtpsarrer 
chinüenlang über die österreichischen Los-von Rom-Gemeinden. 
Musikalische Darbietungen folgten.

ebenfalls am 29> November hielt der A r b e i t e r d i s k u s s i  0 ns- 
k l ub  einen Nnterhaltungsnachmittag ab. Nach musikalischen 
Darbietungen las Dr. K a rl Molls Gottfried Kellers Novelle 
„Romeo und Ju lia  aus dem Dorfe" vor.

Dienstag den f. Dezember veranstaltete der Verein für V e r ­
besserung der F r a u e n k l e i d u n g  einen Damenabend. Frau 
Cmilie Cadenbach sprach über Ziele und Bestrebungen des Vereins. 
Cine Anzahl ausgewählter Kleider der verschiedensten A rt wurde 
gezeigt.

Am  6 . Dezember hielt der M e r k m e i s t e r b e z i r k s v e r e i n  
seine Generalversammlung ab. Nach Crledigung geschäftlicher 
Angelegenheiten sprach Merkmeister Schumann über den „kleinen 
Befähigungsnachweis". — I n  einer früheren Monatsversamm­
lung war mitgeteilt worden, daß das Vermögen des deutschen 
Merkmeisterverbandes folgende Bestände ausweise: Verband und 
Zeitung \ 576 H 9  2JTf. 25 p f „  Sterbekasse 7 916 938 M k. 27 p f „  
Brandversicherung 557 3^2 M f.  88 P f. Der Bestand der Spar­
kasse und der Buchhandlung betrage s 836 932 M k. 6^ Pf.
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Samstag öen (2. Dezember luö öev A l l g e m e i n e  deutsche 
S p r a c h v e r e i n ,  Zweigverein Karlsruhe, zu einem Iugendschriften- 
abend ein. Gberlehrer G tto Fritz sprach über „Gute Iugend- 
schriften", Hofschauspielerin F rl. Delkamp und Hofschauspieler 
W ahl brachten ausgewählte Stücke aus jugenbfchnften zum Vortrag.

Samstag den (9- Dezember hielt der K a r l s r u h e r  W a n n e r - 
t u r n v e r e i n  eine Weihnachtsfeier m it musikalischen Darbietungen 
und turnerischen Aufführungen ab.

I m  A r  bei te r d i s k u s s i o n s k l u b  fand am 22. Dezember 
eine Weihnachtsfeier statt. Ltadtpfarrer Jäger sprach über die 
Geschichte der Weihnachtssitte. Eine rege Diskussion folgte.

Der Bad i sche Kuns t  ge w e r b e v e r e i n  zählte am Ende des 
abgelaufenen Vereinsjahres ((Oktober (907 — 30. September (908) 
600 Akitglieder, davon 265 in Karlsruhe. Die Einnahmen betrugen 
664(0 Akk. 50 Pf., die Ausgaben 6767 Akk. 70 p f. Das Ver­
einsvermögen betrug am f. (Oktober (908: (2 762 Akk. 5 Pf., der 
Vermögensstand der Silberlotterie ( ( 9§4( Akk. Die aus dem letzteren 
Kapita l sich ergebenden Zinsen im Betrage von 4(20 Akk. 60 p f. 
fallen dem Kunstgewerbemuseum zu. Außerdem wurden dem
Akuseum wie alljährlich (000 Akk. zu Anschaffungen für seine 
Sammlungen zur Verfügung gestellt. Sechs Vorträge wurden
gehalten. Die Themata sind m it sonstigen Vorträgen unter X II, ( 
der Chronik angegeben.

I m  Bad i schen  K u n s t v e r e i n  ist der Konservator, Akaler 
Hermann Junker, ausgeschieden und an seiner Stelle hat Akaler 
Paul Sechster das Am t des Konservators übernommen. Ferner 
wurden im Laufe des Jahres (908 au Stelle zweier verstorbener 
Akitglieder Geh. Archivrat Dr. K a rl (Dbfer und Professor Hermann 
B illing  kooptiert. Von den im Verein zur Ausstellung gelangten 
Kollektionen sind die folgenden Künstler zu nennen: Hans Thoma, 
W ilhelm Trübner, Hans v. Volkmann und Alice Trübner (Karls­
ruhe), f  Faber du Faur (Akünchen), Franz Koch (Akünchen), Fr. 
Kallmorgen (Berlin), Ernst Liebermann (Akünchen), H. Vogeler 
(Worpswede), R. Schramm-Zittau (Akünchen), H. v. Hayek (Dachau), 
R. Ak. Eichler (Akünchen), W . Georgi (Akünchen), H. Anger 
(Dresden), Louis Legrand (Paris). Die Zahl der ausgestellten Kunst­
werke betrug im  ganzen 3308, darunter 24(63 Werke von auswärtigen
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Künstlern und 8^5 von hiesigen. Der Verein zählte s2^8 ZUit- 
glieder (s907: l260). Verkäufe wurden durch den Verein im  Werte 
von l5  598 Z llf. 60 Pf. (20 076 M f.)  vermittelt. Die Einnahmen 
des Vereins beliefen sich auf 29 0^5 2TTf. f3 P f. (33 007 M k. 
95 Pf.), die Ausgaben auf 3\  f87 M k. 67 p f. (32 252 ZTtf. 5 \  Pf.). 
21 [5 Vereinsgabe gelangte eine Mappe zur Verteilung, die drei 
Ansichten des Karlsruher Schloffes und feiner Umgebung darstellende 
Lithographien des M alers K a rl Biese in 5t. Märgen enthielt. 
Bei der Vereinslotterie am f5. ZUärz f9 ° 8 kamen, wie im Vor­
jahre, f5 Geldgewinne im  Gesamtbetrag von H650 Ztlf. in Form 
sogenannter Anrechtsscheine, sowie \2  kleinere, im  Besitz des Kunst­
vereins befindliche Kunstgegenstände zur Verlosung. Bei der sich 
anschließenden 5eparatverlosung wurden wieder acht Geldgewinne 
(Anrechtsscheine) im  Gesamtbetrag von f 900 M f .  verlost.

Der Badi sche L e i b - G r e n a d i e r - V e r e i n  unter dem 
Protektorat des Großherzogs zählte am Schluß des Jahres sßOS 
165 Ehrenmitglieder (1907: \25)  und 5^7 (503) ordentliche M i t ­
glieder. Durch letztwillige Verfügung hat G ra f Rhena dem Vereine 
fOOOO M k. zugewendet. Der Verein hat im  abgelaufenen ^ahre 
\ Generalversammlung, ^ Monatsversammlungen und f 9 Ver­
waltungsratssitzungen abgehalten. Die Einnahmen der Vereins­
kasse betrugen 2^73 M k. f 6 Pf., die Ausgaben 2356 M k. 82 Pf. 
Die Einnahmen der Unterstützungskaffe beliefen sich auf 9075 M k. 
2^ Pf., die Ausgaben auf f28^ ZTtf.

9



VI.

Leistungen des Gemeinstnns. Armen- und 
Krankenpflege.

m Laufe des Jahres (908 wurden im städtischen V i e r o r d t  -
bad insgesamt (96 498 Bäder abgegeben ((907: 20s ((4(),
darunter (28 758 ((33 (4(6) Schwimmbäder, (3 79 ( ((5095) 

Heißluft- und Dampfbäder, 4(5 373 (4(4( 653) Wannenbäder und 
8576 (8220) Kurbäder. Z u  ermäßigten Preisen (Bolksbäder) 
wurden im  ganzen 36 950 (36 4((0) Bäder abgegeben, und zwar 
29 s93 (28 684() Schwimmbäder, (220 ((564() Heißluft-- und 
Dampfbäder und 6537 (6(62) Wannenbäder.

3 in Stadtgarten wurden im Jahre (908 96 758 Einzel- 
eintrittskarten ((907: 90 64(6) für (7 787 ZNf. ( ( 675(  ZNk. 20 Pf.) 
gelöst und zwar 8 ( ( (2  (76 866) für Erwachsene zu 20 P f. im 
Betrag von (6  222 ZTEf. 4(0 P f. und (5 6^6 ((3  780) für Kinder 
zu (0  P f. im  Betrag von (564( Zftf. 60 P f . ; ferner wurden an 
Sonntag Vormittagen zu ermäßigten Preisen für Erwachsene 
76 355 (75 707) Kurten gelöst zu (0  P f. im Betrag von 
7 635 Zm. 30 Pf. (7 570 ZHf. 70 Pf.), für Kinder 2 876 (6 ^82) 
zu 5 P f. im  Betrag von (4(3 ZNk. 80 Pf. (324( ZNk. (0  Pf.). 
Der Betrag der Iahresabonnementskarten belief sich auf 3( 88^ ZNk. 
(30 725 ZNk.). Konzertkarten wurden (22 24(7 ((2 0  <(63) Stück 
abgegeben zu H2 857 ZNk. 85 P f. (4(2 804( ZNk. 92 Pf.), davon 
Anteil der Stadt (69 92  ZNk. 4(9 P f. ( (0  804( ZNk. (0  Pf.), Anteil 
der Kapellen 25 865 ZNk. 96 Pf. (32 000 ZNk. 82 Pf.). Konzert­
abonnementsheftchen wurden 520 (333) Stück gelöst im  Betrag 
von ( 585 ZNk. (( 627 ZNk. 50 Pf.). Für Benützung der Eisbahn

1. Leistungen des Gemeinstnns.



wurden 32 070 {(2  7(4) Linzelkarten für 5 757 ZNk. 95 P f. 
i(2 472 ZTtf. 60 P f.) und 2 869 (87) Abonnenrentskarten für 5 424 ZNk. 
( ( ( 0  B it.) verkauft, Für Benützung der Seffelwage wurden 2 720 
>(3 (24) Karten im Betrag von 272 Blk. (3(2 Blk. 40 Pf.) aus­
gegeben. Bootskarten wurden und zwar Linzelkarten 46 087 
(47 5(4) Stück zu 4 6 O8 HK. 70 P f. (4 75 ( M k. 40 P f.) und 
Abonnementskarten 4 709 (4 800) zu 2 825 ZNk. 40 P f. (2 880 Blk.) 
ausgegeben. Der (Erlös aus ( (00 ((093) Karten für die Camera 
-obscura belief auf ( (0  B tf. ((09 Blk. 50 Pf.), der aus den 
Netzballspielplätzen auf (620 ZITf. (96O Blk.).

Der Stadtgarten und die Festhalle wurden in der hergebrachten 
Weise zu Konzerten, Abendunterhaltungen usw. benützt, die Fest­
halle auch wieder am (., (5. und 29 . Februar zu Maskenbällen. Die 
Zahl der Konzerte im  Stadtgarten und in der Festhalle betrug 97 (87). 
Davon kamen 84 (79) auf hiesige Kapellen und zwar 32 (39) 
auf die Kapelle des Leibgrenadierregiments, (9 ((6) auf die des 
Artillerieregiments N r. ( 4 , (5 ((3 ) auf die des Artillerieregiments 
N r. 50 und (8 ( ( ( )  auf die des Leibdragonerregiments, 2 (2) auf 
fremde Militärkapellen und ( (  (6) auf hiesige und auswärtige 
.Zivilkapellen. Abgesehen von den städtischen Veranstaltungen wurde 
der große Festhallesaal im  ganzen in 4( Fällen benützt. Zn 
( (  Fällen wurde der volle Mietpreis, in (0 der ermäßigte, in 
( (  nur Lrfatz der Selbstkosten erhoben, in 9 wurde nichts erhoben. 
Der kleine Saal wurde in 44 Fällen von Dritten benützt. Zn 
(6 Fällen wurde der volle M itpre is bezahlt, in (5 der ermäßigte, 

an 4 die Selbstkosten für Heizung und Beleuchtung und in 9 nichts 
■erhoben.

Der Tierbestand des Stadtgartens war am 3(. Dezember (908 
34 Raubtiere, 5 Kerfjäger, (52 Nagetiere, 4 Beuteltiere, 2 Zahn- 
arme-Tiere, 5 Wildschweine, 48 Huftiere, (7 Affen, 48 Raub­
vögel, 36 Sittiche und Papageien, (04  Sing- und Ziervogel 
-(Körnerfresser), ( (  Sing- und Ziervögel (Znsektenfresser), 40 Hähne, 
(44 Hühner, 8 Waldhühner, 32 Fasanen, 4 Pfauen, ( Strauß, 
2 ( (  Tauben, (4 Gänse, 27 Schwäne, ( (5  (Enten, 36 Sumpfvögel, 
28 Reptilien, 2(7 Fische und (0 Seetiere.

Zn der B r o c k e n s a m m l u n g  betrugen (908 die Einnahmen 
7(57 B tt. ((907: 6797 2Ttf 89 P f.), die Ausgaben 5753 M k.
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(6235 M f .  58 Pf.), der berechnete 2Nietpreis (030 M f.  Der 
daraus sich ergebende Uberschuß m it 3ß2 2Uf. wurde an die 
Wohltätigkeitskasse abgeliefert. 3 m  Vorjahre ergab sich m it Einschluß 
der berechneten Miete ein ungedeckter Aufwand von 487 Ulk. 49 Pf., 
der auf die Stadtkasse übernommen wurde. Die Anstalt beschäftigte 
im  Berichtsjahre 6 Arbeiter gegen Lohn, die in der vollen Aus­
übung ihrer Arbeitskraft behindert und bedürftig waren und zwar 
2 Schreiner, ( Schneider und 5 Taglöhner.

Die V o l k s l e s e h a l l e  in der Zähringerstraße wurde im 
Jahre 1908 von 67 593 (1907: Z4 139) Personen besucht, darunter 
von (042 (874) weiblichen Geschlechts. Die Lesehalle in der Schützen­
straße wurde von 9562 (12 085) Personen, darunter 168 (190 
solchen weiblichen Geschlechts besucht.

Der Besuch der V o l k s l e s e h a l l e  I I  im  Schulhaus der 
Schützenstraße ist in den letzten 3 ahre,t stetig zurückgegangen. E r 
betrug 190-1 16 610 Personen und 1908, wie bemerkt, noch 9562. 
M it  der Verlegung der Lesehalle I vom Hause Waldhornstraße 22 
in das Haus Zähringerstraße 100 hat er sich erheblich vermindert, 
wogegen der Besuch der Lesehalle I  bedeutend zugenommen hat. 
Der Stadtrat beschloß daher am 3. Dezember, die Volksleschalle II 
auf Schluß des 3 astres 1908 aufzuheben. 3 n einer späteren 
Sitzung beschloß der Stadtrat, die Lesehalle I I  einstweilen noch 
bestehen zu lassen.

Der Deutsche S c h u l v e r e i n  zur Erhaltung des Deutsch­
tums im  Auslande (Ortsgruppe Karlsruhe) erhielt auch im  
Jahre 1908 von der Stadtgemeinde einen Zuschuß von 500 Alk.

Die von der Stadtgemeinde für 1907/8 eingerichteten A r b e i t e r -  
s o r t b i l d u n g s k u r s e  wurden m it 154 Teilnehmern eröffnet. 
Von diesen hatten früher 115 die einfache Volksschule, 21 eine 
erweiterte Volksschule und dazu 19 noch eine gewerbliche Fachschule 
besucht. 3 m Alter unter 21 Jahren standen 7, von 21 bis 
30 Zahren 86, von 31 bis -10 32 und von über -10 9- Rechnen, 
Schreiben, Buchführung und Gesetzeskunde wurden unterrichtet.

Der A r be i t e r b i l dungs ve r e i n  zählte auf den V Oktober 19OS 
486 M itglieder, was gegen das Vorjahr eine Zunahme von 50 
Mitgliedern bedeutet. Die Einnahmen des Vereins betrugen auf 
V Oktober 19O8 44O6 M k. 8 P f., die Ausgaben 4810 M k. 34 Pf.
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Von der Hausrechnung blieb ein Überschuß von ^62 21 cf. 25 P f., 
sodaß nach Abzug von ^0^ 2tlf. 26 Pf., um die die Ausgaben die 
Einnahmen des Vereins überstiegen, noch ein Uberschuß von 
57 U lf. 97 Pf. ergab. Das Vermögen belief sich auf f. Oktober 19O8 
auf 5^ 578 2Nk. \0  Pf., die Schulden betrugen 32 500 Ulk., 
mithin blieb ein Reinvermögen von 22 078 Ulk. fO P f. Durch 
letztwillige Verfügung des Grafen Rhena wurden dem Vereine 
5000 Ulk. zugewandt. Das Vermögen der Sparkasse des Vereins 
betrug am f. Januar 1908 56 78H U lf. 87 p f. bei 85 M i t ­
gliedern, dem Reservefonds wurden 620 Ulk. 75 P f. überwiesen 
und H °/o vergütet. Der Verein bot wie früher feinen Mitgliedern 
Vorträge und Unterhaltungen, Besichtigungen von gewerblichen und 
anderen Anlagen wurden veranstaltet. Unterricht wurde erteilt im 
Schönschreiben, in der Stenographie (Gabelsberger), in der Buch­
führung und Korrspondenz und im Französischen. Eine besondere 
Abteilung besteht für Gesang und eine für Turnen, außerdem 
Bibliothek, Lesezimmer, auch ein besonderer Sparverein. Von den 
Besuchen nennen w ir den der Gemäldegallerie am 12. Januar 
und 5. Ulärz, wobei Galerieinspektor Dr. K a rl Kölitz die Füh­
rung übernommen hatte und sich etwa 70 Personen beteiligten. 
Am  26. Januar wurden die Sammlungen für Altertumskunde 
besucht. Geheimrat Dr. Ernst Wagner hielt einen einleitenden 
Vortrag und übernahm die Führung. Etwa *f0 Mitglieder 
nahmen an dem Besuche teil. Das $ 6. Stiftungsfest feierte der 
Verein am 17. Oktober im  kleinen Festhallesaal durch ein Konzert, 
an dem Hofopernsängerin F rl. Rosa Ethofer mitwirkte. Der erste 
Vorstand hielt eine Ansprache, es folgten turnerische Übungen. 
Ehrung verschiedener verdienter Mitglieder fand statt. —  I m  
Berichtsjahre wurde beschlossen, „M itteilungen aus dem Vereins­
leben" herauszugeben, die alle drei Monate erscheinen. Die Schrift­
leitung liegt in den fänden des 2. Vorsitzenden, Kanzleiassistenten 
Adolf Möser.

Der Ka t h o l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  zählte am Schluß des 
Berichtsjahres 625 (1907: 653) aktive und 79 (76) passive M i t ­
glieder, außerdem 8 (9) Ehrenmitglieder. Der Kassenbericht ver­
zeichnet in Einnahmen und Ausgaben <1 719 211k. 8( P f. Das 
Barvermögen belief sich auf 1 762 211k. 51 Pf., das Gesamt­
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vermögen auf 5 520 2Iff. (8  p f .  (5 609 2Ttf. 56 Pf.). Sie- 
Sterbekasse des Vereins hatte 2 575 21tf. 3 ( P f. in Einnahmen 
und Ausgaben und ein Gesamtvermögen von (<(<(68 A lf.  ( (  P f, 
((5  5(7 S tf. 86 Pf.). Sie Sparkasse balanciert m it 5 766 S tf. 8 P f. 
I h r  gehörten am Schluß des Jahres 87 (9<() Stitglieder an, 
Zinsen wurden VM°/o vergütet. Versammlungen und Familien­
abende wurden abgehalten, Unterrichtskurse veranstaltet. Aus dem 
Vorstände schieden wegen Versetzung Kaplan Berberich und Kaplan 
Nopper, an ihre Stelle traten die Kapläne Hofherr und Kern.

Ser A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  (Stännerhilfsverein 
vom Roten Kreuz) stellte und unterhielt die Stadtgemeinde wie 
früher die Räume der Bibliothek und des Lesezimmers und gab 
außerdem einen Jahresbeitrag von (500 S tf.

Sie unentgeltliche Re c h t s a u s k u n f t s s t e l l e  f ü r  F r a u e n  
hatte in ihrem Geschäftsjahre ((. A p ril (908 bis 3 (. Stärz ( 909) 
352 ((907/8: 429) Besuche zu verzeichnen, hievon betrasen (75- 
neue Fälle, (77 Besprechung lausender Fälle. Durch die Be­
mühungen der Rechtsauskunftsstelle wurden den Besucherinnen in 
größeren und kleineren Beträgen im  ganzen 2<(55 S tf. gerettet, 
abgesehen von verschiedener! Summen, die ihnen durch Vergleiche 
gespart wurden. Einnahmen und Ausgaben balancierten mit 
336 S tf. 5 Pf.

Ser Verein zur B e l o h n u n g  t r eue r  S i e n  st boten hielt in 
Anwesenheit der Großherzogin sowie der Großherzogin Luise und 
der Prinzessin Stap die alljährlich wiederkehrende Feier am 25. S ta i 
(909  ab. Von der Großherzogin Luise erhielten für mehr als 
25 jährige Sienstzeit 5 Dienstboten das silberne Kreuz und für mehr 
als 50 jährige Sienstzeit 2 Dienstboten das silbervergoldete, mit 
einem Kranze gezierte Ehrenkreuz. Vom Vereine erhielten Be­
lobungen für mindestens 5 jährige Dienstzeit 50 Dienstboten, den
I. Preis für mindestens 6 jährige Dienstzeit 29 Dienstboten, den
II. Preis für mindestens (2 jährige Dienstzeit (3, den III. für min­
destens (8  jährige Dienstzeit 9 , den IV . für mindestens 2H jährige 
Dienstzeit 3 und den V . für mindestens 50 jährige Dienstzeit 5, 
Außerdem wurde wegen langjähriger Dienstzeit an 6 Dienstboten 
aus der Bankier Heinrich Vierordt-Stiftung eine Zulage von je 
5 Stk. gegeben, wegen aufopfernder Krankenpflege an H je 5 S tf ,
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(Eine besondere Anerkennung erhielten 8 Dienstboten. —  Der Verein 
zählte am Schluß des Berichtsjahres H52 Mitglieder. Einnahmen 
und Ausgaben beliefert sich auf 209 s 2TJF. 35 Pf. Das Vermögen 
betrug 29 687 2Rf. 5 Pf.

3m  K a t h  0 l i schen Dienstb 0 t e n v e r e i n  wurde die P räm i­
ierung am 30. November abgehalten; es wurden 30 Mitglieder 
ausgezeichnet. Ansprachen hielten Kaplan Rohrwasser und Kaplan 
Simon.

Die vom Badischen Frauen verein unterhaltene V o  l k s b i b  l i o-  
thek wies am Ende des Berichtsjahres sO 450 Bände auf. Es 
kamen 59 Sendungen m it 2700 Büchern zum Versand. Die Licht­
bilderapparate nebst Bildern wurden s6 mal verschickt, 8 Bilder­
serien wurden einzeln abgegeben. Der Gesamtaufwand belief sich 
aus H580 MF. 53 P f., die eigentlichen Einnahmen betrugen 
HH38 M k. 53 Pf., unter denen 2500 M k. Geschenke und Staats­
beiträge, sH68 Mk. HO P f. Beiträge der Abonnenten und H70 M k. 
s5 p f. Zinsen und. sonstige Einnahmen enthalten sind. Das Rein­
vermögen betrug 1 s 682 M k. 50 Pf.

3>n L e b e n s b e d ü r f n i s v e r e i n  betrug die Zah l der M it»  
glieder am Ende des Berichtsjahres 8392 (1907: 8268). Der 
Umsatz hat sich von 2 898 63 s M k. 28 Pf. auf 3 036 686 M k. 
20 P f. erhöht. Die Bilanz ergab in Aktiven und Passiven 
s 59H 726 Mk. 6 Pf. (s 568 920 Mk. 20 pf.). Der Reingewinn 
betrug 296 856 2Uf. 65 P f. 282 567 M k. 9H p f.). Der Gewinn 
wurde wie im Vorjahre verteilt, auf die Geschäftsguthaben 5 % 
Zinsen, 9 °/o Dividenden auf den Umsatz im eigenen Geschäft und 
7 °/o auf den Umsatz im Lieferantengeschäft. Der Reservefonds 
beträgt wie int Vorjahre 80 000 2Uk.

Der T i e r f chu t zve r e i n  zählte am Schluß des Berichtsjahres 
598 (1907: 62s) hiesige Mitglieder, 36 (53) auswärtige, 6 (6) 
außerordentliche und 26 (26) Ehrenmitglieder. Das Vermögen 
des Vereins betrug 3 s H6H Mk. 9H Pf- (50 79H M k. 87 Pf.). 
Die Einnahmen beliefen sich auf H266 M k. s3 Pf., die Ausgaben 
auf 598 s M k. 7 s Pf. G ra f Rhena vermachte dem Verein durch 
letztwillige Verfügung sOOO 2Uk., aus dem Nachlasse der Frau 
£). Bär U)we. hier erhielt der Verein sOO M k. Geschenke empfing



— (36 —

der Verein vom Großherzog (00 Alk., von Prinzessin lütlhclm  
und Prinzessin M ax je (0 A lf. ,  von Baurat Speer hier (0 Alk.

Der M i e t e r -  und B  a u v e r e i n zählte am Ende des 
Jahres (908 \ \ \ 8  Mitglieder ((907: ((00). Die Bilanz ergab 
in Aktiven und passiven 2 30s 328 M k. (5 P f. (2 295 6<(7 M k. 
82 Pf.). Der Reingewinn betrug (3 <{62 21Tf. 55 P f. ((8 5<{<( Mk. 
6 Pfg.). Für volleinbezahlte Geschäftsanteile kamen wie im Vor­
jahre 4 °/0 Dividende zur Auszahlung. Dem Reservefonds wurden 
<((09 M k. zugeschrieben.

J n  dem Badischen Landesverein der K a i s e r  Wilhelms-Stiftung
 für deutsche Invaliden hatte der Bezirksverein K arls­

ruhe Einnahmen im Gesamtbetrag 2 \  0<(( A lf.  (5 Pf., Aus­
gaben 5520 M k. 75 P f., somit bleibt ein Kassenrest von 520 Mk. 
75 Pf. und (8 000 M k. Grundstock.

Der Bezirksverein für J u g e n d  schütz und Gefangenen-Fürsorge
 hatte am Ende (908 806 (1907: 790) Mitglieder. 

Die laufenden Einnahmen betrugen 2928 M k. 22 Pf., die lau­
fenden Ausgaben 3029 Blk. 27 Pf. Die Zahl der jugendlichen 
Schützlinge belief sich auf \ 2 2  (H-p). Von erwachsenen Straf­
entlassenen wurden 37 männliche und (3 weibliche Personen in 
festen Stellungen untergebracht.

Für den Verein zur R e t t u n g  s i t t l i ch  v e r w a h r l o s t e r  
K i n d e r  im  Großherzogtum Baden wurden durch Kollekte im 
Amtsbezirk Karlsruhe im Jahre (908 5<(6 Mk. ( s9 07 : <(90 M k. 
55 Pf.) aufgebracht. Zuwendungen von hier empfing der Verein 
aus dem Vermächtnis von Frau f)erni. Baer lVwe. 500 Mk.

Der K a t h o l i s c h e  F ü r s o r g e v e r e i n  für Frauen, Mädchen 
und Kinder zählte am Ende des Berichtsjahres (56 Schützlinge, 
außerdem (5 Vormundschaften und Pflegschaften. Einnahmen 
hatte der Verein <(865 M k., Ausgaben <(766 M k. 9^ Pf.

Aber den Besuch der K l e i n  k i n d e r b e w a h r  an st a l t en 
(Kleinkinderschulen) liegen folgende Mitteilungen vor:  Am (. De­
zember (908  besuchten im ganzen 89^ Kinder die unter dem Pro­
tektorat der Großherzogin Luise stehende Kleinkinderbewahranstalt 
(Mutterhaus für Kinderschwestern). Von den 89<( Kindern waren 
66 im Mutterhaus (E rbp rinzenstraße (2) untergebracht, (9? im 
Luisenhaus, ( (H im Hildahaus, 2 (8  im  evangelischen Gemeinde-
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Haus der Südstadt, 75 im Anstaltsgebäude der Augustastraße (N r. 3), 
150 in dem der Rudolfstraße (Nr. 21), 23 in dem der Belfort- 
straße (Nr. 1 1) und 58 in dem der Akademiestraße (Nr. 5). —  
Am  28. M a i (Himmelfahrt) feierte das Mutterhaus das Fest 
seines 70 jährigen Bestehens. Die Festrede hielt O berkirchenrat 
D. Zähringer.

Aus der Tätigkeit des Frauenvereins für S ä u g l i n g s  f ü r -  
sorge entnehmen mir folgendes für das Ja h r 1908: Am f. A p ril 
wurde der Betrieb der Milchküche ausgenommen. Z u r Beratungs­
stelle kamen 622 Kinder. Für 379 Kinder wurde Nahrung aus 
der Rtilchküche bezogen. Die Gesamtmenge der in der Milchküche 
verbrauchten M ilch betrug für Flaschenkinder 16 840 Liter, für 
stillende M ütter 2 { 5Z0 Liter. Der Gesamtaufwand belief sich 
auf l8  52s M k. 19 Pf., die Einnahmen betrugen 2) 966 M k. 
26 p f. Don der Stadtgemeinde wurde der Säuglingsfürsorge 
außer mietsfreier Überlassung der Räumlichkeiten für Beratungs­
stelle und Milchküche ein Beitrag aus dem Wohltätigkeitsfonds 
von 400 M k. gewährt. Die Säuglingssterblichkeit betrug im  
Jahre 1908 in der ganzen Stadt 16 °/o der Lebendgeborenen, die­
jenige der Fürsorgekinder 9,66 °/0.

Die Feier zur Eröffnung der Milchküche (Neubau des alten 
Krankenhauses, Steinstraße) fand am 16. M a i statt. Die Groß­
herzogin sowie Großherzogin Luise und Prinzessin Zllap wohnten 
der Feier an. Außerdem fanden sich ein Ministerialpräsident Frhr. 
von Bodman, Bürgermeister Dr. Horstmann, der Spender der 
Einrichtung der Milchküche, Nathan Strauß aus New-!)ork nebst 
Gemahlin, u. a. o bermedizinalrat Dr. Hauser hielt eine A n ­
sprache, Dr. Schiller sprach über Werden und Ziele der M ilch­
küche, worauf Großherzogin Luise der Abteilung 6 des Frauen­
vereins, den Ärzten und allen Mitwirkenden den Dank für ihre 
Tätigkeit ausdrückte.

Die M a r t h a h e r b e r g e  der Diakonissenanstalt beherbergte 
im Berichtsjahre 1)31 Dienstmädchen (1907: 993) m it 5359 (4622) 
Übernachtungen. 5975 Herrschaften (4235) suchten Dienstmädchen, 
2698 (2515) Mädchen suchten und 1072 (1137) fanden Stellen.

Zn der Marthaschule befanden sich 57 (45) Zöglinge; im  
Damenheim wohnten 15 (15) Pensionärinnen.
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Das St. J o s e p h s h a u s  (Winterstraße 29) beherbergte im 
Berichtsjahre 197 Dienstmädchen (1907: 169) mit 2516 (2607) 
Übernachtungen. 90 ( 102) Stellen wurden vermittelt. 178 (126) 
Mädchen suchten Stellen, 316 (367) Herrschaften suchten Dienst­
boten. Die Nähschule wurde von 101 (80) Schülerinnen besucht. Es 
gab 25 (22) ständige und 25 (25) vorübergehende Pensionärinnen.

Das S t. F r a n z i s k u s  ha us (Grenzstraße 17) beherbergte 
1908: 282 Dienstmädchen (1907 : 291) m it {222 Übernachtungen. 
170 (168) Stellen wurden vermittelt. ^16 (H2 -H Dienstmädchen 
suchten Stellen, ^78 (527) Herrschaften suchten Dienstmädchen. Die 
haushaltungsschule wurde von 99 (5H) Zöglingen besucht, die 
Zahl der Pensionärinnen betrug ^5 (20).

Die F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  wählte am 3. A p ril Blechner­
meister Albert heußer zum V Kommandanten, Seilermeister Wilhelm 
Stolz zum 2 . Der seitherige s. Kommandant, Blechnermeister 
Andreas Schlachter, trat von seinem Amte zurück. E r hatte dem 
Korps im ganzen 56 Jahre angehört. —  Eine größere Übung 
fand am 27. J u li vor dem Hoftheater statt, eine zweite am 
28. Oktober vor dem Hause Zähringerstraße 98- Am  Abend 
des 28. hielt das Korps ein Bankett ab. —  Eine Abendunter­
haltung wurde am 22 . M ärz im großen Saal der Festhalle ver­
anstaltet. Es wurde u. a. eine von Fritz Romeo verfaßte Dich­
tung von Hofschauspieler Joseph M ark vorgetragen, in der an 
das 60jährige Jubiläum  der Feuerwehr und an die damals von 
Großherzog Friedrich I. ausgesprochene Worte erinnert und dann 
dem jetzigen Protektor, Großherzog Friedrich II., gehuldigt wurde.
Nach Schluß der Vorträge fand ein Tanz statt. —  Die Feuer­
wehr des Stadtteils Rintheim, die 7 1 Mitglieder zählt, wählte 
Anfang M a i Theodor Burst wieder zum 1. Kommandanten, 
Jakob Kästner zum zweiten. Eine Übung wurde am 2<ch Oktober 
vor dem Hause Ecke der Forst- und Ernststraße abgehalten. — 
Die Feuerwehr des Stadtteils Rüppurr hielt am 7. November 
eine Übung vor dem Hause Ecke der Rastatter- und Almendstraße 
ab. Diese Wehr zählt 120 M ann.

Sonntag den 26. J u li wurde das vom Naturheilverein süd­
lich des Lautersees und des künftigen Bahnhofs errichtete Sticht-, 
L u f t -  und  S o n n e n b a d  eröffnet. Es umfaßt zwei Abteilungen,
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ein Damen- und ein Herrenbad, m it insgesamt etwa 3500 qm Boden- 
flache. Der Stadtrat hat den Platz an den Verein verpachtet, der 
Stadtgemeinde aber das Recht zugesichert, das Bad jederzeit käuf­
lich zu erwerben. —  Bei der Eröffnungsfeier sprach Frl. Dldmanns 
einen Prolog. Nach einem Liede der „Konkordia" trug Rechnungs­
rat Fritz Diehm ein von ihm verfaßtes Gedicht „ I n s  Licht hinein" 
vor. Die Festrede hielt der I. Vorsitzende des Naturheilvereins,. 
B . Schwabe.

I m  Anschluß an den Landeshilfsausschuß für die B r a n d ­
beschädigten i n  Donauesch i ngen  trat im  August hier ein 
Ortsausschuß zusammen, zu dem Angehörige aller Stände zählten. 
Der Bürgerausschuß hat, wie oben bereits erwähnt, <*000 RTL 
aus städtischen Rütteln genehmigt. —  Im  November bewilligte 
der Stadtrat als Beitrag zu der Sammlung für die Hinterbliebenen 
der in der Zeche Radbod in Westfalen verunglückten Bergleute 
*000 RTk. aus der Stadthauptkasse.

Sonntag den 22. m ärz gab im Museum m arcellin N o ll 
am Nachmittag und am Abend eine „Zaubervorstellung" zu­
gunsten des k i n d er h i l f s t a g e s .  Für diesen selbst wurde am 
*7. m ai eine „musikalische Rinderaufführung" unter der Leitung 
von Professor Ju lius  Scheidt und h ofmusiker Paul h üttisch abge­
halten, außerdem am *8. eine Haussammlung vorgenommen. 
Das Protektorat über den Rinderhilfstag hatte Prinzessin Max.. 
Die Sammlung ergab einschließlich der Ergebnisse der künstlerischen 
Aufführung 9206 RTk. 63 P f. Darunter befanden sich die Spenden 
der Großherzoglichen Herrschaften sowie 500 RTk. der Kaiserin, 
die sie am *2. m ai bei ihrer Anwesenheit im Schlosse in die 
Sammelbüchse der' kinder legte. Der E rtrag wurde der Abt. VB 
des Frauenvereins (für Säuglingsfürsorge) überwiesen.

E in W e i h n a c h t s v e r k a u f  des St. Vincentiusvereins wurde 
im St. Elisabethenhaus, Sophienstraße *9 , am 22., 25. und 
2<*. November abgehalten. Am Abend fanden außerdem A u f­
führungen (Theater, Konzerte, Tänze, Lichtbilder) statt. Der E rlös­
betrug über <*000 RTk., nach Abzug der Rosten blieb ein Rein­
ertrag von etwa 2700 RTk.

Sonntag den 22. November fand in den „5  Linden" 
im  Stadtteil m ühlburg eine W o h l t ä t i g k e i t s - k i n d e r a u f ­
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f ü h r u n g  zugunsten der katholischen und evangelischen Kinder- 
schulen statt. Ansprachen und niusikalische Darbietungen wechselten. 
Der Kinderchor, den Pauptlehrer Ziegler leitete, bestand aus 
200 Kindern im Alter von 8— H  Jahren.

E in  W e i h  nach t sve r  k a u f  für Innere Mission fand am 
2 \ .  und 25. November im evangel. Peremshaus, Adlerstraße 25, 
statt. Eine größere Anzahl Damen bat um Beteiligung und 
um Überlassung von Spenden. Der Perkauf war zugleich als 
eine Jubiläumsfeier gedacht in Erinnerung an den vor 25 Jahren 
zum erstenmal abgehaltenen Weihnachtsverkauf.

Am  28. und 29 . November fand in der Festhalle eine W o h l ­
t ä t i g  ke i t sve  r a n  st a l t  ung  und K i nde r f es t  zugunsten eines 
Erholungsheims der Mädchenfürsorge des Frauenvereins statt. 
Schau-, Spiel-, Schieß- und Lotteriebuden waren aufgestellt, Karussel, 
Büffets, buntes Theater, arabische Märchenstube, Spieltisch für 
Ringwerfen, Knusperhäuschen, Glücksrad, Kasperltheater, Photo­
graphie- und Silhouettenbude u. a. gab es. Das Protektorat 
hatte die Großherzogin übernommen, die auch bei der Eröffnung 
am Samstag den 28. erschien, später trafen die Großherzogin- 
M utte r von Luxemburg und Prinzessin M ax ein. Bei Beginn 
hielt Geh. Rat M ü lle r eine Ansprache, in der er u. a. ausführte, 
daß der Frauenvereiu nicht nur die geistige pflege, sondern auch 
das leibliche Wohl seiner schutzbefohlenen Mädchen wolle. Des­
halb habe er in Marxzell ein Erholungsheim errichtet. Um die 
M itte l zu einem Erweiterungsbau zu gewinnen, habe der Verein 
das Fest ins Leben gerufen und die Ausführung einem besonderen 
Komitee übertragen. Dann verlas Geh. Rat M ülle r folgendes 
Telegramm der Großherzogin Luise:

Baden, Schloß. „Bei der heutigen Eröffnung der Veranstaltung, die zu 
gunsten eines Fürsorgeheims stattfindet, möchte ich Sie bitten, dem tatkräftigen 
Komitee, welches alle Schwierigkeiten der Vorbereitung durch Zusammenwirken 
vieler Kräfte überwunden hat, auch meinerseits den allerhöchsten Dank zu 
sage», mit der Bitte um Vermittlung an die vielen, die in mannigfachster 
vveise ihre Kräfte zur Verfügung gestellt haben, insbesondere aber möchte ich 
den Leiterinnen des ganzen Unternehmens für ihre nuermüdlichen und so 
ersprießlichen Bemühungen meinen sehr aufrichtigen Dank ausgesprochen wissen."

An den Vorbereitungen und der Durchführung hatten sich 
etwa 500 Damen beteiligt. E in  Zeitbuch unter dem Titel „Das



junge Mädchen, seine I n -  und Umwelt" hatte Redakteur Albert 
Herzog zusamniengestellt und herausgegeben. Es sollte, so heißt 
es in dein Geleitsspruch des Herausgebers, in dem Buche der 
Versuch gemacht werden, Gedanken unserer Zeit aufzufangen, „die 
sich mit dem Wesen des jungen Mädchens beschäftigen, so wie es 
heute vor unseren Augen und unserer Seele ist". Auf Grund einer 
Umfrage hat eine größere Anzahl Männer und Frauen aus der 
deutschen Schriftstellerwelt Beiträge geliefert. Aus Karlsruhe kamen 
Beiträge von Frau Alberta von Freydorf, Frau Johanna W ollf- 
Friedberg, von Albert Geiger, Heinrich Vierordt, Geheimerat 
Dr. Gustav Mendt, Fritz Romhildt (Romeo) und K a rl W ollf.

Bei dem Herannahen des We i hnach t s f cs t es  erfolgten auch 
im Berichtsjahre wieder van verschiedenen Seiten Aufforderungen 
mit der Bitte um Spenden für die Weihnachtsbescherung oder um 
sonstige Unterstützung und zwar von der Altkatholischen Gemeinde, 
von dem Armenpfründnerhaus, von den Barmerzigen Brüdern 
(zur pflege männlicher Kranken), von der Evangelischen Diakonissen­
anstalt, von dem Evangel. Krankenverein, von den Flickschulen des 
Frauenvereins, von der Herberge zur Heimat, von dem Katholischen 
Gesellenverein, von der Kinderpflege (Durlacherstraße 32), von dem 
Kinderrettungshaus (Hardtstiftung), von der Kinderschule im  ev. 
Gemeindehaus der lDeststadt, von der Kleinkinderschule St. Anna- 
haus, von der Kleinkinderbewahranstalt in M ühlburg, von dem 
städtischen Krankenhaus, von den Krippen im  Luisen- und im 
Hildahaus, von dem Mädchen- und Arbeiterinnenheim (Bahnhof- 
straße ^8), von dem Mutterhaus für Kinderschwestern, von dem 
pfründnerhaus, von dem St. Bernhardushaus, von dem St. F ran­
ziskushaus, von dem St. Iofephshaus, von St. Vinzentiushaus, 
von dem Sophienfrauenverein, van dem Verein für badische Blinde, 
von dem Verein für Mädchenfürsorge, von dem Verein zur Rettung 
sittlich verwahrloster Kinder, von dem Vorstand der evangelischen 
Frauengruppe zur Hebung der Sittlichkeit, von dem Waisenhaus 
und dem Wöchnerinnenasyl.

Das Komitee der B a d e n e r  i n  Neus t ad t  a. H. hat dem 
Oberbürgermeister von dem Nberschuß der daselbst für Großherzog 
Friedrich I  veranstalteten Gedächtnisfeier 50 M k. als Beitrag zu 
den Kosten für ein Landesdenkmal für den verstorbenen Fürsten.



übersandt. Falls ein Landesdenkmal nicht zustande komme, solle 
das Geld für das Denkmal, das die Stabt Karlsruhe zu errichten 
beabsichtige, verwendet werden.

3»  der Stadtratssitzung vom 50. J u li teilte der Oberbürger­
meister mit, daß ihm von einem Mitbürger, der nicht genannt 
sein wolle, S c h u l dv e r s c h r e i bu n g e n  der Stadt Karlsruhe im 
.Nennwerte von s 00  0 0 0  M k . nebst dazu gehörigen Zinsscheinen 
als Schenkung an die Stadtgemeinde m it der Bestimmung über­
geben worden seien, daß die bis zum 5s. Dezember sstsO laufenden 
Zinsen dieses Kapitals zur würdigen Instandsetzung der Dienst­
wohnung des (Oberbürgermeisters im Hause Fichtestraße N r. s 
.und sodann das Kapita l selbst zur Deckung des Ankaufspreises 
.dieses Hauses zu verwenden ist.

Großhofmeister Dr. A rthur von B r a u e r  hat, wie in der 
Stadtratssitzung vom 5. November mitgeteilt wurde, der städtischen 
Münzen- und Medaillensammlung eine größere Anzahl wertvoller 
Medaillen und Münzen zum Geschenk gemacht.

I n  der Stadtratssitzung vom 25. Dezember wurde folgende 
M itte ilung gemacht: G r a f .  F r i e d r i c h  v o n  Rh e n a  hat durch 
letztwillige Verfügung die Stadt Karlsruhe m it folgenden Zuwen­
dungen bedacht: s. Errichtung einer Prinz Karl-Stiftung m it einem 
Kapita l von s 50 000 M k. und einer Gräflich Rhenaschen Stiftung 
m it einem Kapital von gleichfalls s50 000 M k., deren Erträgnisse, 
unter sich übertragbar, von der Stadtverwaltung Karlsruhe ver­
waltet werden sollen. Die Zinsen dieser Stiftungen sollen zunächst 
zur Fortbezahlung der Gehälter und Pensionen verschiedener Be­
amten und Bediensteter verwendet werden, nach deren Wegfall 
aber folgenden Zwecken dienen: die Zinsen der Prinz Karl-Stiftung 
zu wirksamen Unterstützungen an würdige und bedürftige Arbeiter 
.und Handwerker, Witwen und Waisen, Kranke und Rekonvales­
zenten und andere unverschuldet in ihrer Existenz bedrohte Personen 
-der Stadt Karlsruhe, die Zinsen der Gräflich Rhenaschen Stiftung 
in erster Linie zur Unterstützung von armen Wöchnerinnen, unt 
ihnen nach ärztlichem Rat im  Hospital (Wöchnerinnen-Asyl) 
genügend lange Zeit freie ärztliche pflege rc. angedeihen zu lassen, 
in zweiter Linie zu den gleichen Zwecken wie die Prinz K arl- 
Stiftung. E in  Teil der Bewilligungen soll jährlich am 9 . März,



dem Geburtstag des verewigten Prinzen K arl, ein anderer am 
*7. 211ai, dem Tag der Verehelichung der (Eltern des Grafen, 
zur Verteilung gelangen. 2. Die Stadtgemeinde erhält zugunsten 
ihrer Armenkasse die Summe von 20 000 2üf. 5. (Endlich ist 
der Stadtgemeinde der ganze, die Vermächtnisse übersteigende Teil 
des Nachlasses zu wohltätigen Zwecken vermacht. Die daraus zur 
Verfügung stehende Summe beläuft sich aus 629 562 211 f. *8 Pf.

2. Armenwesen.
Der städtische 2lufwand für das A r m e n -  und  K r a n k e n ­

wesen betrug im Jahre *908 7*8 69-* A lk. (*907: 465 667 Alk.) 
oder 9,09 °/o (6,74 °/o) des gesamten städtischen Aufwandes. 
Darunter befand sich der Zuschuß zur Armenkasse m it 556 028 211k. 
(289 822 Alk.), zur Krankenhauskasse 556 965 A lk. (*48  55* Alk.). 
Zn der offenen Armenpflege wurden * *0  894 211k. 99 Pf* 
(95 *55 211k. 44 Pf.) verausgabt, in der geschloffenen *70 *56 211k. 
62 Ps. (*4 * *44 A lk. 75 P f.), für die Kinderpflege 24 075 211k. 
55 P f. (56 659 211k. 2 P f.). Der Verwaltungsaufwand für das 
Armenwesen betrug 59 956 211k. 5* P f. (57 876 211k. 40 Pf.).

Für (Enthebung von 21eujahrsbesuchen und Absendung von 
Karten wurden * 468 211k. (I 47* 211 F. 50 P f.) in den W o h l t ä t i g ­
kei t  s f 0 n d s bezahlt. Außerdem flössen dieser Kaffe aus Geschenken 
und Vermächtnissen 44 545 211k. 5* P f. (22 *99 2HF. 69 P f. zu. 
Sie verausgabte 7 932 2Tif. 65 P f. ( 67* *  211k. 28 P f.) an Unter­
stützungen, 652 A lk. *8 P f. ( *085 211k. 2 P f.) für die Kleidung 
armer Konfirmanden, 4 918 211F. 40 P f. an den Bad. Frauen- 
verein für Solbäder m der Kindersolbadstation und für die Säug­
lingsfürsorge u. a., sowie *05 211k. (*45 211k.) für Frühstück an 
arme und schwächliche Kinder.

Zn der von der Abt. I I  des Badischen Frauenvereins (für 
Kinderpflege) unterhaltenen K r i p p e  im  Luisenhaus wurden int 
Zahre *908 224 Kinder (*907: *94) verpflegt, in der im Hili>a- 
haus *29 (90). Die Zah l der verpflegungstage belief sich auf 
*5969  (*5 099) im Luisenhaus, auf 6 790 (6 522) im Hildahaus, 
von den 224 Kindern im Luisenhaus waren 96 vom Vorjahre 
übernommen, *28 traten neu hinzu und zwar 62 Knaben und
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66 ZITäixchett. 62 Kinder waren evangelisch, 66 katholisch. Zm  
k)ildahaus traten zu den übernommenen ^  85 neu hinzu, nämlich 
^9 Knaben und 36 Mädchen. %2 Kinder waren evangelisch,
^3 katholisch. Der Aufwand für die Krippe im Luisenhaus belief 
sich auf s3 s59 M k. 85 P f. (sO ŝ sO A lk. 52 Pf.), der tägliche 
Aufwand für ein Kind stellt sich auf 82 Pf. (77 Pf.). Der A u f­
wand im Hildahaus betrug 7 659 Alk. 70 Pf. (6 ^98 M k. ^ Pf.), 
der tägliche Aufwand für ein Kind stellt sich hier auf \ M k. \2 P f. 
(99 Pf.) Die Stadtgemeinde gewährt außer der Stellung und 
Unterhaltung der Räumlichkeiten für beiden Krippen einen Zuschuß 
von 2 250 M k.

Die Überwachung der H a l t e k i n d e r  —  es waren 352 
P 907: 257) —  wurde von 2s im  Ehrenamt tätigen Aufsichtsdamen 
der Abt. I I  des Frauenvereins und zwei besoldeten Helferinnen
ausgeübt.

Z n  der Abt. IV  des Frauenvereins (Armenpflege und W ohl­
tätigkeit) hat der S o p h i e n - F r a u e n v e r e i n  folgende Unter­
stützungen gewährt: M ilch und Fleisch im  Betrag von 202$ M k. 
0 9 0 7 : 2522 M k.), 330H (5s26) Laib B ro t zu ss78Mk. (ss2s M k.) 
3500 Portionen Volksküchenessen (s7s3) zu 6ss M k. (28^ Mk.), 
677 (67s) Zentner Kohlen zu 9sH M k. (885 Mk.), <09 (O G  
Pfund Kakao zu 293 M k. (29 s Mk.), für Unterbringung von 
Kindern in der Kleinkinderbewahranstalt s5 Mk., zusammen
5055 M k ., gegen ^9 0 s M k. im Vorjahre. Zn das Solbad 
Dürrheim wurden 86 Kinder verbracht und an 2\27  pflegetagen 
behandelt. Der Gesamtaufwand betrug 6298 M k. 52 Pf. Außer­
dem wurden im  Nymphengarten 200 Kinder vom s5. M a i bis 
\5. August ausgenommen. Zedes Kind empfing B ro t und
^2 Liter M ilch, sOO Kinder erhielten je {2 Solbäder. Zm  Pier- 
ordtbad wurden vom 3. bis 28. August über sOO Kinder m it 
je \2  bis 16 Solbäder und täglich zweimal m it M ilch und Brot 
unterstützt. Die Ausgaben für die Unterstützungen im Nymphen­
garten und im  Vierordtbad betrugen 2688 M k. \2 Pf., wovon 
die Stadtgemeinde 2200 M k. übernahm. Nicht inbegriffen in 
den Ausgaben sind die für das Aufsichtspersonal und dgl., die 
durch die Beiträge der Großherzogin gedeckt werden.

Von dem E l i s a b e t h e n  v e r e i n  wurden an arme Kranke



Gaben in Geld, Wein, Giern, Fleisch, Suppen und Kohlen im 
Werte von 59(0 M f.  ((9 0 7 : {228  21Tf.) ausgeteilt und außer­
dem 5909 Portionen Suppen und Fleisch im Werte von 98 ( 211?. 
(862H Portionen zu (705 21Tf.) aus den Volksküchen angewiesen. 
An Wöchnerinnen wurden 289 (282) Speisekörbe, 2TCilch und dgl. 
verabreicht und dafür 852 M k. ((035 2T£f.) verausgabt. Für 86 
im Solbad aufgenommene Kinder leistete der Verein einen Beitrag 
von 600 M k. (87 Kinder zu {00  M k.), für ein Freibettchen im 
Diakonissenhaus (00 2Uk.

Die drei Vo l ksküchen  gaben zusammen 32 ( (-(0 Portionen 
ab ((907: 550 ^ 3) und zwar die Küche im  Luisenhaus (65 5 (6  
((75 53(), die im Hildahaus 9^2 92  ((O9292 ) und die in der 
Ritterstraße 6(352 (65 590).

I n  der Koch sch ule  des Frauenvereins wurden wiederum 
5 Kurse von je 73 Tagen abgehalten. Die Schule übernahm 
vom Vorjahre 2 und erhielt neu 88 Schülerinnen. Von den­
selben machten ( (  einen zweiten und 2 einen dritten Kurs durch. 
Von den 88 neu eintretenden Schülerinnen waren 25 aus K a rls ­
ruhe, 55 aus dem übrigen Baden, die anderen aus benachbarten 
Bundesstaaten. — Für Arbeiterinnen fanden in der Kochschule 
Abendkurse statt. I m  Berichtsjahre wurden (58 ((*(3) Koch­
abende für 73 (7 () Mädchen abgehalten, davon waren 60 A r ­
beiterinnen in hiesigen Fabriken und (3 Fürsorgemädchen. Der 
Aufwand für diese (58 Kochabende betrug 585 M k. 65 P f. 
(53^ M k. 97 P f.); die Schülerinnen trugen 8( M k. 50 Pf. bei. 
Zu den Abendkursen gab der Staat einen Beitrag von 250 M k., 
die Stadt 200 M k. Außerdem trug die Stadt 225 M k. zu den 
Kosten für 9 Fürsorgemädchen bei.

I n  der M ä d c h e n f ü r s o r g e  des Frauenvereins fanden im 
Berichtsjahre 2(9 Mädchen ((907: (98) neu Aufnahme. Unter 
Aufsicht des Vereins standen (908 aus den drei Jahren nach der 
Schulentlassung 600 Mädchen (587),

I n  der Fl i ckschule wurden an (80 Abenden 500 junge 
Mädchen im Alter von (3— (6 Jahren im  Ausbessern und Her­
richten von Kleidungsstücken und Wäsche unterrichtet. Die E in ­
nahmen betrugen (686 2Nk., die Ausgaben (665 M k. —  Art den 
Abenden des Flickvereins haben im  ganzen (56 ( (907:  (58)
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Frauen teilgenommen. Die Einnahmen des Flickvereins betrugen 
1637 Znf. (1536 Alk. 86 Pf.), die Ausgaben 899 2TTF. (1127 ZNk. 
25 pf.).

Die K a r l  F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  und 5 o p h i e n ft i f t u n g 
(Pfründnerhaus) zählte am Schluffe des Berichtsjahres 63 Pfründner 
erster Klaffe (1907: 55) und 54 (51) zweiter Klaffe. Die E in ­
nahmen der Anstalt bestanden aus 83 202 M f.  36 P f. (81 079 2TEf. 
49 Pf.) laufenden Einnahmen und 8600 ZTlf. (500 Alk.) Grund- 
ftocf seinnahmen, nämlich (300 Z llf. Schenkungen und 7300 ZN k. 
Einkaufsgeldern; die Ausgaben beliefen sich auf 85 671 ZN k. 45 Pf. 
(84 955 ZN k. 48 Pf.) und zwar 85 556 ZNk. 25 Pf. an laufenden 
und 115 ZNk. 20 Pf. an Grundstocksausgaben.

Der Verein gegen H a u s -  und S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 9516 Personen (1907: 5762) mit einem Gesamt­
aufwand von 1969 ZNk. 65 Pf. (1590 ZNk. 84 Pf.) unterstützt. 
Die Zah l der Unterstützten verteilt sich wie folgt:

Januar 853 Personen J u l i . . 624 Personen
Februar 867 „  August . 765 „
ZNärz . 620 „  September 719 „
A p ril . 504 „ Oktober 854 „
ZNai . 582 „ November 1208 „
ju n i  . 499 „  Dezember 1421 „

Der Verein zählte am Iahresschluß 206 (213) Mitglieder. 
Die Einnahmen des Vereins beliefen sich auf 4007 Alk. 87 Pf. 
(5866 Alk. 66 Pf.), die Ausgaben auf 2430 ZNF. 47 Pf. (2020 Alk. 
35 Pf.) Das Vermögen betrug am 31. Dezember 1908 14 887 Alk. 
(15 155 Alk. 95 Pf.).

Der m ä n n e r - V i n z e n t i ü s v e r e i n  zählte im Berichtsjahre 
60 aktive (1907: 59) und 797 (686) passive Mitglieder. Die 
Einnahmen beliefen sich auf 9800 ZNk. (7611 ZNk. 74 Pf.), die 
Ausgaben auf 6200 ZNk. (7115 ZNk. 67 Pf.).

Die K i n d e r  des w ai senHauses wurden am Pfingst­
montag (8. Zum) von der Großherzogin Luise in das Schloß ein­
geladen. Nachdem die Kinder die Räume des Schlosses besichtigt 
hatten, erschien Großherzogin Luise, begrüßte die w aisenzöglinge und
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ermahnte sie, daß sie dein verstorbenen Großherzog ein treues 
Andenken bewahren möchten. Der Verwalter des Waisenhauses 
sprach der Großherzogin den Dank für die Einladung und die 
Begrüßung aus.

3. Krankenwesen.
3 in städtischen K r a n k e n h a u s  waren im 3^hre (908 

H2 2 \  Kranke (5775 Erwachsene und ^ 9  Kinder) m it (32 526 ver­
pflegungstagen untergebracht ( (907:  5200 Kranke und 87 055 
Tage).

3 it den einzelnen 21 tottaten bewegte sich der Krankenstand 
zwischen folgenden Zahlen:

3 a n u a r. 35 (— 379 Aranke 3 l'k  - - 56-(— 382 Kranke
Februar. 367— H20 „  August . 328— 350 „
M ärz . 373— $02 „  September 5 (9— 537 „
A p ril . 5 ^ (— 597 „  Oktober. 3 (2— 339 „
M a i .  . 57(— <(06 „  November 3 (2 — 35^ „
3 u n i. . 562— 396 „  Dezember 333— H09 „

Der Stadtrat hatte das Ministerium des 3nnein ersucht, 
dahin zu wirken, daß die dem städtischen Krankenhaus angeschlossene 
prosektur (pathologisch-bakteriologisches 3"stitut) als eine zur 
Beschäftigung der Medizinalpraktikanten im Sinne der Bekannt­
machung des Ministeriums vom 2 (. 3u n i (908 geeignete Anstalt 
anerkannt werde. Das Ministerium teilte daraus mit, das Reichs­
amt des 3"neru habe sich damit einverstanden erklärt, daß die 
dem städtischen Krankenhause angegliederte prosektur zur Annahme 
eines Praktikanten gemäß § 59 der Prüfungsordnung für Arzte 
vom 28. M a i ( 9 0 ( ermächtigt wird.

3 nt L u d w i g  W i l h e l m - K r a n k e n h e i m  wurden im  Be­
richtsjahre in der Abteilung für Augenkranke 6^2 Personen 
((907: 56()  mit (2 886 ((0638) verpflegungstagen verpflegt. 
2lls Kreisaugenheilanstalt wurde das Heim von (^9  ((<(5) armen 
Augenkranken aus dem Kreise Karlsruhe und 32 (20) aus dem 
Kreise Baden in Anspruch genommen. 3 11 der Frauenklinik des 
Heims wurden 625 (6(5) m it ( 2 098 ((0  8^8) verpflegungstagen 
behandelt und im Wöchnerinnenasyl 728 (537) Frauen ausge­
nommen mit 7575 verpflegungstagen (5935) der Wöchnerinnen

\o*



und 6867 der Neugeborenen. (Es fanden 7(7 Geburten statt. 
Unter den Wöchnerinnen waren 83 (62) selbstzahlende. I n  der 
Station für rhachitische Rinder wurden (8  ((7) ausgenommen. 
—  Der Verein zur Erhaltung des Wöchnerinnenasyls zählte am 
Schluß des Jahres 448 (4?9) ZTtitglieder. Die Beiträge der M it ­
glieder beliefen sich auf 2 897 ZTtf. (5 (55 ZTtf.), die der Geschenke 
auf 8944  ZHf. (3 ((8  m t . ) ,  darunter der jährliche Beitrag von 
der Prinzessin Wilhelm m it (000 Zltf., (200 ZTtf. aus der Groß­
herzog Friedrich-Iubiläumsstiftung. Die Stadt leistet einen Beitrag 
von (000 ZTtf. Die Einnahmen und Ausgaben im ganzen 
betrugen 25 872 ZTtf. 33 P f. Das Vermögen beläuft sich auf 
35 64:3 ZTtf. 3( P f.

I n  der E v a n g e l i s c h e n  D i ak o n i s s e n a n s t a l t  wurden 
im  Berichtsjahre (739 Kranke ((907: ( 844) in 47 559 (48 223) 
Verpflegungstagen behandelt und verpflegt. —  Die Anstalt feierte 
am 25. September ihr 55. Iahresfest in der evangelischen Stadt- 
kirche. Aus Anlaß des Iahresfestes fand die Einsegnung von 
(6 Schwestern statt.

I m  alten S t. V i n c e n t i u s h a u s  (Kriegstraße 49) wurden 
(9 0 8 : 959 Personen ((907: (084) mit (69 44  ( (9  434) Tagen 

verpflegt, im  neuen (Südendstraße 60) (930 Personen (2284) m it 
55 286 (62 890) Verpflegungstagen.

I m  I s r a e l i t i s c h e n  H o s p i t a l  wurden im Berichtsjahre 
23 Personen ( (907:  30) m it 486 (396) Verpflegungstagen verpflegt.

I m  G a r n i s o n l a z a r e t t  wurden (9O8 : (6(6 Kranke
( (907:  (425) m it 4^ 037 (59 (05) Verpflegungstagen verpflegt.

Die durchschnittliche Zah l der ZTtitglieder der der städtischen 
Arbeiterversicherungs - Rommission unterstellten R r a n k e n  fassen 
(5 Ortsfranfenfassen, 2 Innungsfranfenfassen und (2 Betriebs- 
(Fabrif-)Rranfenfassen) betrug im Berichtsjahre 3( 952 ((907: 
32 309). Die Einnahmen beliefen sich auf ( 607 340 ZTtf. 54 P f. 
(( 440 833 ZTtf. 58 Pf.), die Ausgaben auf (4 9 9 4 7 8  ZTtf. 5 Pf. 
(( 3(7 744 ZTtf.). Aber weitere statistische Angaben vergleiche man 
Beiträge zur Statistik der Stadt Karlsruhe N r. 2 4 : Krankenkassen- 
statistik für (908. Karlsruhe, Braunsche Hofbuchdruckerei (909.

Die Neuwahl der Vertreter zur Generalversammlung der



Grtskrankenkasse wurde am 26. Gktober norgenommen. Nach 
einer Vereinbarung des freien Gewerkschaftskartells m it dem christ­
lichen wurden von {$8 Vertretern dem letzteren \2  zugebilligt. 
Die W ahl ging infolge dieser Vereinbarung ohne lebhafte Agitation 
vor sich und aus demselben Grunde m it geringerer Beteiligung. 
I m  ganzen wurden  ̂898 Zettel abgegeben, (5 enthielten
Streichungen, so daß auf die gemeinschaftliche Liste (883 unver­
änderte Stimmen fielen. I m  Jahre 1(906 war ein heftiger W a h l­
kampf entstanden mit dem Erfolg, daß damals auf die Liste des 
Gewerkschaftskartells 2 (8 f  Stimmen, auf die des christlichen 
Kartells 52 ( Stimmen fielen. Die ordentliche Generalversamm­
lung der Allgemeinen Grtskrankenkasse fand am (6. November 
statt. Sie wurde von dem Vorsitzenden, Stadtverordneten Wilhelm 
bjof, geleitet. Nach Erledigung anderer geschäftlichen Angelegen­
heiten wurde folgende Resolution angenommen: „D ie heutige 
Generalversammlung der Allgemeinen Grtskrankenkasse Karlsruhe 
möge den Vorstand beauftragen, der Einführung der Familien­
versicherung gemäß § 2 \  des K .-V .-G . näher zu treten und der 
Frühjahrs-Generalversammlung (9°9 eine dementsprechende Vor­
lage zu unterbreiten". I n  der sich anschließenden Vorstandssitzung 
wurde Stadtverordneter kjof zum Vorsitzenden und Stadtrat
Schlebach zum 2. wiedergewählt.

Die freiwillige S a n i t ä t s k o l o n n e  des Karlsruher Männer- 
hilfsvereins voni Roten Kreuz hielt Sonntag den (H. Ju n i auf 
dem großen Exerzierplatz eine Übung ab. Derselben lag die Idee 
zugrunde, daß zwischen Karlsruhe und M axau ein Nachtgefecht 
stattgefunden habe. Die Kolonne kommt morgens früh auf das 
Gefechtsfeld, sammelt die Verwundeten und verbringt dieselben 
nach Anlegung des ersten Notverbandes nach dem städtischen 
Krankenhaus.

Nach dem Beispiele anderer Städte wurde auch hier durch 
Errichtung der B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A l k o h o l k r a n k e  (Rat­
haus, Zimmer N r. 3^) eine besondere Trinkerfürsorge ins Leben 
gerufen. Dieselbe ist in politischer, religöser und konfessioneller 
Beziehung völlig neutral. Sie w ill durch Belehrung und Abgabe 
geeigneten Lesestoffs auf die Trinker und deren Angehörige ein­
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wirken. —  Am  23. Oktober fand die erste Sitzung der Beratungs­
stelle statt. Der Leiter teilte die bisherigen Erfolge mit. I n s ­
gesamt waren 25 Trinker der Fürsorge unterstellt, davon wurden 
7 der Trinkerheilstätte überwiesen, 3 entschlossen sich, hiesigen 
Enthaltsamkeitsvereinen beizutreten, 1 ist gestorben und 1 1 sind noch 
der Fürsorge unterworfen.

Die hiesige Propaganda-Gesellschaft für ZNu t t e r scha f t s -  
ve r s i che r ung  hielt am 19- November ihre Generalversammlung 
ab. Der Rostenbericht wurde erstattet und ein Ausschuß von 
16 Personen gewählt. Der Stadtrat hatte auf Ansuchen der 
Gesellschaft bereits am 22. Oktober beschlossen, eine einmalige 
Garantie für die m it der Errichtung der Versicherung verbundenen 
Rosten bis zum Betrage von 1000 ZTTf. zu übernehmen für den 
Fall, daß es gelinge, eine Organisation zu schaffen, die den 
Bestand und die Leistungsfähigkeit der neuen Einrichtung gewähr­
leistet erscheinen lasse.

I m  November wurde ein A u fru f zur Gründung eines 
badischen F ü r s o r g e v e r e i n s  f ü r  b i l d u n g s f ä h i g e  R r ü p p e l  
veröffentlicht. Der A u fru f ist auch von einer größeren Anzahl 
hiesiger ZNänner unterzeichnet.

Der S t e r bekasseve r e i n  des Dienstpersonals der Ver­
kehrsanstalten zählte am 3 s. Dezember 1908: 4225 Mitglieder 
(1907: 4172). Die über 80 Jahre alten 51 (28) Mitglieder sind 
beitragsfrei, so daß 4192 (4144) zahlende Mitglieder dem Vereine 
angehören. Das Vermögen des Vereins berechnete sich auf 
31. Dezember 1908 auf 1 846 583 ZNk. 71 P f. (1 811 901 M .  
63 P f.) und zwar 1 377 749 A l t  3 Pf. in Selbstverwaltung des 
Vereins (1 561 450 Alk. 82 Pf.) und 468 854 M k. 68 Pf. 
(450450  ZN k. 81 Pf.) in Verwaltung der Eisenbahnhauptkasse.

Der F e u e r b e s t a t t u n g s v e r e i n  zählte am Ende des Be­
richtsjahres 498 (1907: 500) Mitglieder. I m  Laufe des Jahres 
fanden 141 ( 109) Einäscherungen statt. Von dem Baukapital 
des Krematoriums (ursprünglich 66 000 ZN k.) wurden bis Ende 
1908: 15 485 ZNk. getilgt, so daß es noch 52 515 ZNk. beträgt.



V II.

Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

1. Versammlungen.
onntag den \ 2. Januar wurde eine außerordentliche Ver­

sammlung der A n w a l t s k c n n m e r  hier abgehalten, in der
über die Abänderung der Zivilprozeßordnung und des 

Gerichtsverfassungsgesetzes beraten wurde.
Sonntag den 26. Januar fand eine Versammlung von E i s e n ­

b a h n e r n  und zwar Hilfsstationsmeistern, Rangierobleuten, O b­
leuten der Güterarbeiter, platzaufsehern und ähnlichen "Kategorien 
statt. Die im Entwurf des Gehaltstarifs für diese Kategorien 
vorgesehenen Stellen wurden begrüßt. Doch wurde der Mindest- 
wie der Höchstgehalt als zu nieder angesehen. Die Versammlung 
ersuchte die Regierung und die Landstände, denjenigen Arbeitern, 
die als Beamte ausgenommen wurden, besonders den in Klasse 
K  3 E— J einen den teuren Lebensverhältnissen entsprechenden 
Gehalt festzusetzen.

Vom 28. bis 30. Januar tagte die Bad i sche L a n d w i r t ­
s c ha f t s k ammer  im großen Rathaussaal. Der zweite Vorsitzende, 
Abg. Sänger, leitete an Stelle des erkrankten ersten die Sitzungen. 
Der Voranschlag wurde beraten, die Anstellung eines General­
sekretärs beschlossen, über genossenschaftliche Viehverwertung sprach 
Geh. Regierungsrat Nebe, ein Antrag angenommen, wonach die 
Regierung um einen Staatsbeitrag von 5000 B lk. zur Förderung 
des Tabakbaues ersucht wird, ferner ein Antrag, der um ander­
weitige Regelung des Schulunterrichts für die Hirtenbuben bittet, 
ein solcher, der die Verstaatlichung der Mobilienversicherung ver­
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langt, endlich wurde die polnisch-russische Arbeiterfrage, das geplante 
Branntweinmonopol und die geplante Zigarrenbanderolesteuer 
besprochen.

Sonntag den 2 . Februar fand der Gauturntag des K a r l s ­
r u h e r  T u r n g a u e s  statt. Vertreten waren 29 Vereine m it s20 
stimmberechtigten Abgeordneten. Der Gau zahlt 29 Vereine m it 
5063 Vereinsangehörigen, wovon ^ 6 7  Erwachsene und 6 s6 Zög­
linge. Geturnt wurde an 308 s Abenden, der Besuch betrug 
8989  s M ann. Die Zah l der Turnerinnen betrug 382, die an 
573 Abenden m it einem Besuch von sO 838 turnten. Die E in ­
nahmen des Gaues beliefen sich auf 2389 21Tf. 98 p f., die Aus­
gaben einschließlich der auf der Sparkasse eingelegten Beträge auf 
228^ Alk. 95 P f. Das Vermögen beträgt { 6 ^  B lk. 22 P f. 
Eine Reihe geschäftlicher Angelegenheiten wurde erledigt und die 
Neuwahl des Vorstandes vorgenommen.

Donnerstag den 6. Februar wurde eine vom Landesverbände 
Baden des Bundes deutscher M i l i t ä r a n w ä r t e r  einberufene 
Versammlung abgehalten, die beklagte, daß die allgemeinen A n­
stellungsgrundsätze für die M ilitäranwärter nicht in ihrem ganzen 
Umfange angewendet würden. An der Diskussion beteiligten sich 
General von Klöden, Ehrenvorsitzender des Bundes, und Göllner, 
der Vorsitzende des Landesverbandes, Landtagsabg. W ittum  u. a.

M ittwoch den 26. Februar trafen sich die Vorsitzenden und 
Sekretäre der H a n d w e r k s k a m m e r n  Württemberg, Baden, 
Hessen und Elsaß-Lothringen im großen Rathaussaal, um über 
den engeren, zwanglosen Zusammenschluß Süddeutschlands in hand­
werklichen Fragen zu beraten. Die Beratung ergab ein günstiges 
Resultat; die Kammern Bayerns wurden zum Beitritt eingeladen.

Am  29 . Februar trat der Bad i sche E i s e n b a h n r a t  zur
55. Sitzung zusammen. Die Beratung des Sommerfahrplanes 
l 908 bildete den einzigen Gegenstand der Tagesordnung. Die
56. Sitzung fand am 7. August statt. Auf der Tagesordnung 
standen: Mitteilungen über die eingetretenen Tarifänderungen, E in ­
führung von Schülerkarten für bestimmte Tage, Frachtermäßigung 
für (Dbst und der Winterfahrplan 1908/9-

Sonntag den \, M ärz hielt der Verband der V e r w a l t u n g s ­
beamten der  G r t s k r a n k e n k a s s e n  und B e r u f s g e n o s s e n ­
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schäf ten Deutschlands, Gruppe Baden und Pfalz, einen Bezirks­
tag ab. Geschäfts- und Kassenbericht wurden gutgeheißen, der 
Entwurf zu einem neuen Statut beraten und die Delegierten zum 
verbandstag in Berlin gewählt.

Mittwoch den f f .  M ärz fand eine Vorstandssitzung der 
Bad i schen L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  statt, bei der eine 
Reihe landwirtschaftlicher Fragen erörtert wurden.

Am  (5. M ärz fand eine Konferenz der badi schen G e ­
w e r k s c h a f t s k a r t e l l e  statt, bei der neben Karlsruhe die K a r­
telle von f 8 badischen Städten vertreten waren. A u f der Tages­
ordnung stand: H. Der Gesetzentwurf über die Arbeitskammern.
2 . Die Maßnahmen zur Linderung der Arbeitslosigkeit. 5. ve r­
schiedenes. Über Punkt l berichtete Arbeitersekretär lv i l l i  von 
hier, über 2 Arbeitersekretär Engler von Freiburg.

Ebenfalls am s5. tagte hier eine Versammlung der He i ze r  
i n  staat l i chen Gebäuden .  Aus fast allen größeren Städten 
Badens waren Vertreter erschienen. Eine ausführliche Begründung 
zur Bittschrift an den Landtag behufs besserer Bezahlung der 
Heizer wurde beschlossen, außerdem zur Hebung der wirtschaftlichen 
Lage derselben ein Landesverband gebildet.

Am  2\ .  M ärz fand hier die konstituierende Sitzung des 
Landesverbandes badischer Schl ossermei s ter  statt. Nach einem 
Vortrag von Dr. Loth, Sekretär der Handwerkskammer, und einem 
Bericht von Schlossermeister Brand hier wurden die Satzungen 
durchberaten und die Mahlen vorgenommen. A ls Verbandsvor­
sitzender wurde Schlossermeister Dahler von hier gewählt.

Sonntag den 5. A p ril wurde der Gautag des Gaues Süd­
deutschland des Deutschen A r b e i t e r - S t e n o g r a p h e n b u n d e s  
hier abgehalten, vom  Vorstand und von den Delegierten wurde 
über die im letzten ^ahre entfaltete Tätigkeit innerhalb des Agitations­
bezirks berichtet. Richter aus Lahr hielt einen Vortrag über den 
deutschen Arbeiter-Stenographenbund und die Bildungsbestrebungen 
der Arbeiter.

Am ly . und 20. A p ril wurde der 22 . oberrheinische Gautag 
des Verbandes Deutscher  Buchd r ucke r  hier abgehalten. 
52 Delegierte waren anwesend. Die Zah l der M itglieder ist von 
57$ am Ende des Jahres f8y8 auf f 2 1,8 am V Januar fy08



gestiegen. Die Geschäftstätigkeit des Gauvorstandes ist in einem 
umfangreichen Jahresberichte sowie in einer allgemeinen statistischen 
Erhebung über Entlohnung, Arbeitszeit, Lehrlingswesen usw. 
niedergelegt.

Freitag den 2\ .  A p ril fand die ordentliche Tagung derKre i s -  
v e r s a m m l u n g  des Kreises Karlsruhe statt. Der Kreishaupt­
mann, Geh. Reg.-Rat Freiherr von K ra fft-Eb ing, eröffnet? die 
Beratung. E r widmete dem Andenken Großherzog Friedrichs I. einen 
warmen Nachruf. Zum  s. Vorsitzenden wurde Geh. Kommerzienrat 
K a rl August Schneider von hier gewählt, zu Schriftführern Stadt­
rat Weber von Pforzheim und Bürgermeister herbst von Hoch­
stetten. Stadtrat Boeckh von hier erstattete über die Tätigkeit des 
Kreisausschusses im Jahre s907 Bericht. Die Tagesordnung 
umfaßte folgende Gegenstände: Erziehungswesen der Armenkinder, 
Verpflegung nicht vollsinniger Kinder, Verpflegung armer Augen­
kranken, Beihilfen zu operativen Kuren und Heilstättenbehandlung, 
gesetzliche Armenpflege des Kreises als Landarmenverband, Kreis- 
pflegeanstalt Hub, Beiträge zum haushaltungsunterricht, Förderung 
des Krankenpflegewesens, Förderung der Viehzucht, Versicherung 
gegen Hagelschaden, Neubauten von Kreisstraßen, Unterhaltung 
der Kreisstraßen und der Kreiswege, Neuherstellung von Wegen, 
Beiträge zur Wasserversorgung der Gemeinden, Rechnungsergeb- 
nisie des Jahres lsi07 und Voranschlag für ssi08. Der letztere 
fetzte die Ausgaben m it 8s8260 Ulk. und dis Einnahmen mit 
5 5 ^ 0 3  211f. fest. Die Umlage beträgt iS Pf. von sOOO Ulk. 
Stenerkapital. Zu Ulitgliedern des Kreisausschusies wurden 
gewählt Stadtrat Boeckh, Kommerzienrat Dürr und Gkonomierat 
Frank von hier, Fabrikant Dillemus von Pforzheim, Bürger­
meister Kästner von Ulörfch, Bürgermeister Dr. Reichardt von 
Durlach, (Oberbürgermeister S tritt von Bruchsal und Ulühlen- 
besitzer harsch von Breiten, zu Ersatzmännern Brauereidirektor 
K a rl Uloninger von hier und Bürgermeister Schweickert von 
Pforzheim.

Sonntag den (0 . U la i fand eine vom „Süddeutschen 
E  i se n b a h n e r  v e r b a n d" einberufene Eisenbahnerversammlung 
statt, an der sich Ulitglieder von hier, Ulannheim, Vffenburg, 
Basel u. a. beteiligten. Auch mehrere Landtagsabgeordnete hatten



sich eingefunden. Gauleiter August Schwall von hier sprach über: 
„Die Eisenbahnereingaben im Landtag und die Koalitionsfreiheit". 
L s  fand eine Diskussion statt, an der sich neben mehreren Eisen­
bahnern auch Abg. Frühaus von hier beteiligte.

Ebenfalls am 10. M a i hielt der „ L a n d e s v e r b a n d  B a d e n  
v o m  B u n d e  deutscher  M i l i t ä r  an w ä r t e r "  seinen 9 . Der- 
bandstag ab. Sämtliche 44 Dereine des Derbandes m it 1200 M i t ­
gliedern waren vertreten. Don verschiedenen Rednern wurde über 
die ungünstigen Beförderungsverhältnisse der M ilitäranw ärter in 
Baden und über ihre Zurücksetzung bei der Anstellung Klage 
geführt. Die Anträge über Errichtung einer Reichszentralstelle 
zur Überwachung der Ausführung der Anstellungsgrundsätze und 
über eine Änderung dieser Grundsätze wurden angenommen. Am 
Nachmittag versammelten sich die (Teilnehmer am Derbandstage 
im Stadtgarten, woran sich am Abend eine Familienfeier im 
Dereinslokal anschloß. A u f ein Begrüßungstelegramm an den 
Großherzog erfolgte aus dem Geheimen Kabinett im Namen des 
Großherzogs ein Dankschreiben.

Sonntag den 17. M a i wurde der 2 . Derbandstag des Landes­
verbandes der Bad i schen  F l e i s chbeschauer ve r e i ne  abge­
halten. Die Regierung war durch Dr. Männer, die Stadt durch 
Schlachthofdirektor Bayersdoerfer vertreten. Der Verband zählt 
42 Bezirksvereine mit insgesamt 1100 Mitgliedern. Bürgermeister 
Schwarz von sausen a. d. A. berichtete über „Hausschlachtungen, 
Fleischeinfuhr und Notschlachtungen".

Montag den 18. M ini fand unter dem Dorsitz des (Ökonomie- 
rates Schmid von Freiburg die 24 . Generalversammlung des 
Derbandes der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  K r e d i t g e n o s s e n ­
schaf ten in Baden statt. Der Verband zählte am Schluffe des 
Jahres 1907: 384 Dereine m it 56 432 M itgliedern, seit A n­
fang 1908 sind 12 neue Dereine zugegangen, j m  Jahre 1907 
betrugen die Gesamteinnahmen der Dereine 46 020  368 M k., die 
Ausgaben 44 541099 M k., der Gesamtumsatz 90 561 437 M k. 
gegen 9 - 027 021 Mk. im Jahre 1906, der Gesamtgewinn 
490 874 M k., der Reservefonds 2 396 550 M k., die Geschäfts­
anteile 4 238 771 Mk.

Am  19. M a i hielt der Derband badi scher  E e n t r i f u g e n -
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M o l k e r e i e n  unter Leitung des Verbandsdirektors Huber aus 
(Dffenburg seine 13. Generalversanrinlung ab. Der verband um­
faßte Ende sß07: 88 Molkereien m it H191 Mitgliedern. Der 
Umsatz der Verbandskasse betrug 10 969 M k. 30 Pf., das Ver­
bandsvermögen ist auf 1706 M k. angewachsen.

Weiter wurde am 19. M a t unter dem Vorsitze des Domänen­
rates M ayer aus Bodman die 9 . Generalversammlung der 
Zentralkasse der badischen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n  - und 
V e r k a u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  abgehalten. Am  Schluß des 
Jahres 1907 zählte der verband 3 ^  Mitglieder m it 100<f Ge­
schäftsanteilen und 1 00H 000 M k. Gesamthaftsumme.

Mittwoch den 20 . M a i tagte hier die ‘Konferenz süd­
deutscher  H a n d w e r k s k a m m e r n .  Besprochen wurde die 
Novelle zur Gewerbeordnung und die Frage der Schaffung einer 
Arbeitnehmer-Interessenvertretung.

Dienstag den 2 . Ju n i fand im Bberschulrat eine K o n f e r e n z  
mi t  den K r e i s  sch u l r ä  t en unter Zuziehung von Vertretern der 
Kirche wegen der Durchführung des neuen Lehrplans in den 
Volksschulen statt.

M ittwoch den 10. Ju n i fand die Landesversammlung der 
k i r c h l i c h - l i b e r a l e n  V e r e i n i g u n g  B a d e n s  hier statt. Am 
vorm ittag wurde eine Mitgliederversammlung mit Erledigung 
geschäftlicher Angelegenheiten abgehalten, am Nachmittag eine 
öffentliche Versammlung. A u f der Tagesordnung stand Besprechung 
des vom Bberkirchenrat vorgelegten Büchleins: „Erster Religions­
unterricht für die evangelischen Kinder im Großherzogtum Baden" 
Berichterstatter war Dekan B tto  Raupp von Mundingen. Es 
fand eine Diskussion statt.

Am  IV  Ju n i hielt der Vorstand der L a n d w i r t s c h a f t s ­
k a m m e r  unter dem Vorsitze des prinzen Alfred zu Löwenstein 
eine Sitzung ab, Vonseiten des Ministeriums des Innern wohnten 
Geh. Gberregierungsrat Nebe und Bberregierungsrat M ärklin  
der Beratung an. Es wurde die Frage der Einführung von 
landwirtschaftlichen Vorträgen für Soldaten, die Abhaltung von 
Vortragskursen für Landwirte, die Veranstaltung von landwirt­
schaftlichen Studienreisen, der neue Weingesetzentwurf u. a. besprochen.
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Dienstag den 16. Ju n i fand hier unter dem Vorsitz des 
Militäroberpfarrers Scbloemamt eine Konferenz der evange l i f chen  
M i l i t ä r g e i s t l i c h e n  des Ich, 15. und \6. Armeekorps statt.

M itte  Jun i fand eine Versammlung badi scher  T ec hn i k e r  
zum Zweck der Gründung eines Technikerverbandes statt. Der 
Verband mit dem Sitze in Karlsruhe wurde ins Leben gerufen. 
Die Bezeichnung lautet: „Badischer Techniker-Verband, Landes­
verwaltung des deutschen Techniker-Verbandes".

Montag den 29 . Zum hielt der V e r e i n  badi scher  Leh r e ­
r i n n e n  im kleine» Saal der Festhalle seine Generalversammlung 
ab. Die Hauptversammlung wurde durch ein von einem gemischten 
Thor gesungenes Thorlied ciugeleitet. Den Vorsitz bei den Beratungen 
führte Fräulein Therese von Schmitz von hier. Die Oberschul­
behörde war durch Hofrat M athy vertreten. Au Prinzessin W ilhelm, 
die protektorin des Vereins, wurde folgendes Telegramm gerichtet:

„Die 2 \ . Generalversammlung der badischen Lehrerinnen gestattet sich, 
ihrer hohen Protektorin ihre ehrfurchtsvollen Grüße »zu übersenden mit der 
Bitte, die hohe Protektor!» möge dem verein ihren Schutz und ihre Teilnahme 
auch fernerhin erweisen."

Der Verein hatte vom V A p ril 1907 bis 31. M ärz 1908 : 
\ 2  (^6  M k. 60 P f. Einnahmen und 38^50 M k. 80 P f. Aus­
gaben. Das Reinvermögen beträgt 185 725 M k. \ 2  Pf. Ordent­
liche Mitglieder zählt der Verein 1032, außerordentliche 5^6. Aus 
der Krankenkasse bezogen 1^6 Mitglieder Krankengeld. Der 
juristische Beirat des Vereins, Anwalt Dr. Robert Süpfle von 
hier, berichtete über die neuen Satzungen, die durch das Reichs­
gesetz über die privaten Versicherungsunternehinungen notwendig 
geworden sind. Die Anträge wurden angenommen. I m  Laufe 
der Beratungen lief im Auftrag der Großherzogin Luise folgendes 
Telegramm ein:

„ Ih re  Kgl. Hoheit Großherzogin Luise läßt der 2l. Generalversammlung 
des Vereins badischer Lehrerinnen ihre herzlichen Grüße entsenden und den 
aufrichtigen lvunsch aussprechen, daß die Verhandlungen gute Resultate erzielen 
mögen."

Schließlich hielt Fräulein Hermine Gros aus Lörrach einen 
Vortrag über das Thema: „Der Geographie-Unterricht in der 
Volksschule nach dem neuen Lehrplan".
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An: 50. Jun i fand eine Perfammlung des Badi schen 
B r e n n e r e i g e w  e r b e s statt, der Pertreter der landwirtschaftlichen 
und gewerblichen Brennereien, sowie der kleinen Materialbrennereien 
beiwohnten. Gegenstand der Tagesordnung war die Stellungnahme 
zu der bevorstehenden Änderung des Reichs-Branntweinsteuergesetzes. 
M an  war allgemein der Ansicht, daß die Brennereien durch gesetz­
liche Maßnahmen gegenüber der norddeutschen Konkurrenz geschützt 
werden sollen und daß denjenigen Brennereien, die unter den neuen 
Perhältnissen ihren Betrieb nicht fortführen können, durch Ab­
findung ihres Kontingentes ein Teil ihres Anlagekapitals ersetzt 
werde.

Am  50. Jun i und j u l t  wurde die 4-s. Generalversammlung 
des wi ssenschaf t l i chen P r e d i g e r - P e r  e i ns  der evan ­
gel i schen Geist l i chen B a d e n s  hier abgehalten. Die Per­
handlungen leitete der Porsitzende, Hofprediger Fischer. Am  50. 
sprach Professor Dr. Weckesser von hier über „die monistische Welt­
anschauung der Gegenwart", am s. J u li Professor Dr. weiß von 
Heidelberg über „die Aufgaben der neutestainentlichen Wissenschaft 
in der Gegenwart", dann sprach Pfarrer Degen über „das Sexual­
leben als Erziehungsproblem". T r  sagte u. a.: Im  einzelnen 
sei eine Aufklärung am Platze; aber nicht in der Schule, soirdern 
im  Elternhaus, allenfalls im Religions- oder Konfirmanden­
unterricht.

M ontag den 15. J u li tagte hier der Landesausschuß des 
badischen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Pereins unter dem Porsitz 
des f. Präsidenten, Salzer. A ls  Pertreter des Ministeriums war 
Geh. Gberregierungsrat Nebe anwesend. Die Besprechung des 
Entwurfs für ein neues Weingesetz gab besonderen Anlaß zur 
Erörterung. Herr Stöcker aus Gberrotweil erstattete einen ein­
gehenden Bericht. Nach reger Diskussion wurde eine Resolution 
angenommen, die u. a. eine einheitliche Kontrolle für das ganze 
Reich, also auch über die nicht weinbauenden Gebiete verlangt, 
die den Perschnitt zwischen Rot- undWeißweine womöglich ver­
boten, zum mindesten aber einem strengen Deklarationszwang unter­
worfen wissen w ill. Nach Schluß der Beratung sprach der Por- 
fitzende dem Großherzog für die Übernahme des Protektorates den 
Dank aus.



Montag den 27. J u li hielt die badische l a n d w i r t s c h a f t ­
l iche Be r ussgenossenscha f t  hier ihre 8 . Genossenschafts­
versammlung ab. Einem größeren Teil der Verhandlungen 
wohnte der Vorsitzende des Landesversicherungsamtes, Geh. O bei-- 
regierungsrat Dr. Krems, als Vertreter der Regierung an. . Der 
Vorsitzende des Genossenschaftsvorstandes, Geh. O berregierungsrat 
Jung, eröffnete die Verhandlungen mit einem Nachruf auf Groß- 
herzog Friedrich I. und mit einem !)och auf den regierenden 
Großherzog. 3 n &er Beratung wurde wiederholt angeregt, darauf 
hinzuwirken, daß Reuten doch nur solchen Verletzten gewährt 
werden sollten, die infolge eines Unfalles tatsächlich in der Erwerbs­
fähigkeit beeinträchtigt wären. Aus dem Geschäftsbericht ist zu 
entnehme», daß seit Errichtung der Berufsgenossenschaft im 
Jahre \ 888 : 78 156 Unfallanzeigen erstattet und ^0  653 Unfälle 
m it einem Kostenaufwand von 580 89 1 M f.  entschädigt wurden. 
3m  3ahre l907 gelangten 6500 Unfälle zur Anzeige. Erstmals 
entschädigt wurden 3405. ksicvon entfallen auf die Landwirtschaft 
3200, auf die Forstwirtschaft 205. 3 m 3 a^ve 19°7 wurden 
266 250 beitragspflichtige Betriebe mit 7 1 883 500 Arbeitstagen 
und 142 451 525 U lf. Arbeitswert festgestellt. Es wurden in 
diesem 3ahre insgesamt \ 6 \6  974 U lf. Renten bezahlt. Der 
Voranschlag über die Verwaltungskosten 1908/9 und 1910 sowie 
der Antrag über die Anstellung von Beamten wurden genehmigt, 
eine Reihe anderer Angelegenheiten erledigt.

Vom 9- bis l3. September wurde hier der Deutsche 
3 u r i s t e n t a g  abgehalten. Es ist die 29 . Versammlung des 
erstmals im 3 a^re 1860 begründeten 3"ristentages. Von den 
damals in die ständige Deputation gewählten M ännern  ist allein 
noch Geheimrat Dr. K arl von Stösser von hier am Leben, der seitdem 
ununterbrochen dieser Deputation angehört hat und Präsident der
25. Tagung in Bamberg gewesen ist. Von der ständigen Deputation 
wurden 13 Beratungsgegenstände auf die Tagesordnung gesetzt. 
Die Teilnehmerliste wies bei Beginn gegen 500 Namen auf. 
Mittwoch den 9 . September vereinigte ein Begrüßungsabend die 
Teilnehmer im großen Saal der Festhalle. Die Begrüßungs­
ansprache hielt Landgerichtspräsident Dr. Dorner von hier. Der 
Redner hob u. a. hervor, daß an der Schaffung eines einheitlichen
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gemeinen Rechts der Deutsche Iuristentag redlich mitgearbeitet 
habe. Wer da aber meinen sollte, m it der Schaffung des einheit­
lichen Privat-, S traf- und Prozeßrechts sei die Arbeit auch für 
den Deutschen Iuristentag getan, der geht sehr in die Ir re . E r 
verkennt, daß die Rechtsentwicklung zu keiner Zeit eine fertige, in 
sich abgeschlossene ist und sein kann, daß, wie für andere Gebiete, 
so auch namentlich für das Recht der Satz des griechischen Weisen 
g ilt: „ n d n a  yet." Das Recht soll sich anpassen den Bedürf­
nissen des Lebens. Diese Bedürfnisse aber wechseln mit der Ände­
rung der Lebensverhältnisse, mit den Fortschritten auf allen
Gebieten". . . . Daraus erwachsen wie für die Gesetzgebung so 
auch für den Iuristentag neue bedeutsame Aufgaben für den 
weiteren Ausbau und für die Reform des geltenden Rechts. . . 
Die Ansprache wurde von Geh. Iustizrat Prof. Dr. Enneccerus 
aus M arburg  erwidert, Hoftheaterdramaturg Rechtsanwalt Dr. 
K a rl W ollf von hier widmete der Versammlung folgenden poetischen 
Festgruß:

„A ls gestern mit bedächt'gem Sinnen,
I n  einem Sessel wohlig ansgestreckt,
Ich kaum versucht, mit Dichten 511 beginnen,
Hat banger Zweifel mich erschreckt:
(Erringen in des Rechtes Welten 
Sich leichtgeschürzte Verse Gunst?
Was mag dem Richter wohl der Dichter gelten ?
Was weiß Jurisprudenz von Kunst? —
Doch sieh! mir war, als hörte ich ertönen 
Dein ernstes Wort, Justitia !
Als sprächest du: „weh dem von meinen Söhnen,
Der nie die Kunst in meinem werke sah!
Des Lebensdranges regellosen Streit 
Zn klarem Rhythmus umzuformen 
Und mit dem Zwange festgefügter Normen 
Zu bändigen den rohen Stoff der Zeit: 
wer diesen Kern im Rechte nicht entdeckt:
Den wird der Alltag bald vergiften, 
wenn im Juristen nichts vom Künstler steckt, 
w ie  kann er wagen, Harmonie zu stiften?
So rief die Göttin. Doch ich sprach verzagt:
„Such einen ändern, der die Botschaft wagt.
Und, muß ich sprechen, schick mir Hilfe zu;
Sie werden mir allein nicht trauen."



161 —

Da sprach Justitia, lächelnd und in Ruh:
„Die Hilfe kommt dir von den Frauen!
Wenn Männer rings um Paragraphen hadern,
Auf Formeln sinnen, lebensfremd und kühl:
Der Frauen Urteil senkt die wurzeladern 
In s  dunkle Erdreich, das Gefühl, 
wenn bergehoch die Kommentare schwellen,
Gedenken sie des alten Bands:
Im  Herzensgrund, aus dem die Künste quellen,
Is t auch des Rechtes oberste Instanz.
Uns wenn der Mann die Regel nie vergißt,
Sie sanktionieren nur, was menschlich ist."
So grüß ich euch, ihr holden Frauenscharen, —
Nicht nur als Zier und fremdes Element!
Ih r  sollt uns helfen, Recht als Kunst zu wahren 
Und binden sollt ihr, wo verstand nur trennt,
Daß nicht in eng umfriedeten Bezirken 
Des Rechtes Lebenskraft erstarrt, 
vereinigt euch zu schönster Gegenwart,
Iuristenfrauen, dem Iuristenwirken!
Des Rechtes Dbhut w ill ich anvertrauen 
Dem Wächterpaar, das schöpferisch zugleich.
Iuristenkünstler und Iuristenfrauen —
Ein Hoch auf Euch und Eures Schaffens Reich!"

Der erste Verhandlungstag wurde am sO. September im  
großen Saale des Museums durch Dr. von Stoesfer eröffnet. Er­
schlug als Vorsitzenden Geh. Iustizrat Dr. Brunner von Berlin 
vor. Die W ahl wurde bestätigt. Z u  Mitvorsitzenden wurden 
bestimmt: Gberlandesgerichtspräsident Frhr. von (Call von In n s ­
bruck, Geh. Rat Dr. hamm von Bonn, Professor von Lilienthal 
von Heidelberg und Landgerichtspräsident D r. Dorner von hier. 
Zunächst ergriff Staatsminister Dr. Frhr. von Dusch zu folgenden 
Ausführungen das W o rt:

Hochansehuliche Versammlung! Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
hat mich gnädigst beauftragt, Sie in Seinem Namen in Baden willkommen 
zu heißen und Seiner vollen Teilnahme an Ih re r Arbeit zu versichern. Es 
ist mir eine hohe Ehre und Freude, diesen Auftrag meines gnädigsten Herrn 
zu vollziehen und Sie gleichzeitig auch im Namen der Großherzoglichen Re­
gierung und insbesondere der Justizverwaltung zu begrüßen. M it besonderer 
Genugtuung erblicken w ir unter den Berufsgenossen, die sich aus allen 
deutschen Gauen zu gemeinsamer Arbeit zusaminengefuuden haben, eine statt­
liche Zahl von Mitarbeitern ans (Österreich, die immer einer besonders warmen

u
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und herzlichen Aufnahme unter ihren deutschen Stammesgenossen versichert 
sein dürfen.

39 Jahre sind verflossen, seit der Deutsche Iuristentag sich zum erstenmal 
in Baden versammelt hat. Melcher Mandel der Zeiten von damals bis heute! 
Ich widerstehe dev Versuchung, die sich aufdrängenden Gedanken und ver­
gleiche auszusühren. Mas über die Entstehung Ih re r Vereinigung, deren 
erste Ziele und weitere Entwicklung gesagt werden kann, ist bei Ihren letzten 
Tagungen so oft und so vortrefflich dargelegt worden, daß ich neues und 
besseres nicht zu sagen wüßte.

Die Frage der fortdauernden Daseinsberechtigung des Inristentages, die 
zeitweise controvers zu werden drohte, ist längst durch die Tat bejahend ent­
schieden. Der Iuristentag, in dein Theorie und Praxis, Gelehrte, Richter und 
Anwälte einmütig vereint in lebendigem Gedankenaustausch zur Förderung 
aller die Gegenwart bewegenden gesetzgeberischen Fragen Zusammenwirken, ist 
als ein lebendiges Glied, als ein wirksamer Faktor in der Entwicklung unseres 
Rechtslebens allseitig anerkannt.

Ih re  Vereinigung ist freilich keine gesetzgebende Versammlung, aber 
gewissermaßen bas- Parlament der deutschen Iuristenwelt, in dem die Fach» 
genossen, durch keinerlei politische Rücksichten beengt, nur ihrer auf Sach­
verständnis und Erfahrung gegründeten Einsicht folgend, ihre Rechtsanfchan- 
ungen erörtern und zusammenfaffen und damit für die Gesetzgebung eine 
überaus ersprießliche Vorarbeit leiste».

Ein reicher Leratungsstoff harrt Ih rer. Neben den wichtigsten Fragen 
aus den Materien des Strafrechts, des Strafverfahrens und des Jivilprozeffes 
werden ■— ein Zeichen der Zeit — besonders auch juristisch-soziale Probleme 
Sie beschäftigen. So ist auf den verschiedensten Gebieten von Ihren Gut­
achten und Verhandlungen eine wertvolle Förderung der legislatorischen Auf­
gaben unserer Zeit zu erhoffen.

Möge Ihnen eine fruchtbringende Tagung beschieden sein und Sie bei 
Ih re r peimkehr freundliche Erinnerungen an die bei uns verlebten Tage mit 
sich nehmen!"

3 n: Auftrag des Reichsjustizamtes begrüßte Geh. Rat von 
Tischendorf aus Berlin die Versammlung. 3 m Auftrag der Stadt 
Karlsruhe sprach Oberbürgermeister Siegrist folgendes:

pochgeehrte Damen und perren! Zum erstemnale genießt in diesen 
Tagen die badische Paupt- und Residenzstadt Karlsruhe des Vorzugs, den 
Deutschen Iuristentag in ihren Mauern versammelt zu sehen, und ich möchte 
der allgemeinen Freude und Befriedigung der Karlsruher über diesen lang­
ersehnten und hocherwünschten Besuch dadurch Ausdruck verleihen, daß ich 
allen verehrten Teilnehmern und Teilnehmerinnen der 29. Versammlung des 
Deutschen Inristentages aus (Österreich und Deutschland namens Ih re r Fest» 
stadt ein herzliches „Willkommen in Karlsruhe" zurufe.

Unsere noch in jugendlichem Alter stehende Stadt besitzt ja manche der 
Reize nur in geringem Maße, die nicht wenige ihrer deutschen Schwestcrstädte
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in üppiger Fülle barbieten: keine altersgrauen Stadttore und Ringmauern, 
keine mittelalterlichen Dome und Schlösser geben hier Zeugnis von einer 
mächtigen Stäbtefultur längst vergangener Jahrhunderte; unser Archiv birgt 
keine vergilbten Privilegienbriefe und uralten Rechtsordnungen, kein par­
tikulares Stadtrecht hat hier jemals Geltung besessen. Auch die Landschaft 
des breiten Rheintales, in dessen Mitte vor noch nicht 200 Jahren 
Markgraf Karl Wilhelm von Baden-Durlach feine neue Residenz gegründet, 
lockt und bezaubert den Besucher nicht durch außergewöhnliche Schönheit und 
Gestalt. Wohl entfalten hier zahlreiche und hervorragende Mitglieder des 
Iuristenstandes eine vielfältige Tätigkeit und wohl pulsiert auch ein reges 
wissenschaftliches, künstlerisches und wirtschaftliches Leben in unserer Stadt. 
Aber den stärksten Magneten, der so außerordentlich zahlreiche Besucher des 
Karlsruher Iuristentages angezogen hat, den müssen mir doch in der allgemeinen, 
hohen Wertschätzung der Arbeiten suchen, die er sich vorgenommen hat und 
die in der Tat für die weitesten Kreise von größtem Interesse sind.

Der Deutsche Iuristentag beschäftigt sich ja nicht etwa mit juristischen 
Standes- oder Berufsfragen. Die Aufgaben und Ziele, die er sich gesetzt hat, 
gelten vielmehr den wichtigsten Gebieten unseres deutschen Staats- und Kultur­
lebens und er dient damit in hervorragendem Maße der allgemeinen, der 
nationalen Wohlfahrt.

Salus publica suprema le x !

Diese Losung hat sich auch der Deutsche Iuristentag zu eigen gemacht. 
M it feinen ausgezeichneten Kräften w ill er das Seiitige dazu beitragen, daß 
der hehren Justitia, dem fundam entum  regnorum  in den deutschen Landen, 
die festeste und sicherste Grundlage geschaffen und erhalten und die geradeste. 
1111b zuverlässigste Bahn geebnet und angewiesen wird. Die bittere Mephisto­
phelische Kritik: „(Es erben sich Gesetz und Rechte wie eine ew’ge Krankheit 
fort — Vernunft wird Unsinn, Wohltat plage", muß an den Leistungen der 
modernen deutschen Rechtswissenschaft und Rechtspflege zu Schanden werden. 
Und das nicht minder böse W ort: „sum m um  jus  summa in ju r ia "  muß verdrängt 
werden durch die allgemeine Überzeugung von der Wahrheit des Satzes: 
„Recht muß Recht bleiben".

So großes die deutsche Jurisprudenz und in vorderster Reihe der Deutsche 
Iuristentag in dem letzten halben Jahrhundert in Vereinheitlichung, Klärung 
und Modernisierung unseres Rechtslebens geleistet hat, die heute stärker als 
je von den verschiedensten Seiten ertönenden Ruse nach durchgreifenden 
Reformen, insbesondere in der Rechtspflege, lassen keinen Zweifel daran, daß 
unsere rechtsbildenden ©rgaue in den nächsten Dezennien sich abermals vor 
schwere und große Aufgaben gestellt sehen werden, deren glückliche Lösung für 
•die Volkswohlfahrt von höchster Bedeutung ist.

Dazu bedarf cs der hingehenden, opferwilligen Mitwirkung aller beteiligten 
und befähigten Kräfte. Eine glücklichere und fruchtbringendere (Organisation 
für solches Wirken kann aber nicht gedacht werden, als sie uns im Deutschen 
Iuriftentage geschenkt ist, in dem sich so viele hervorragende Männer der

U *
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Wissenschaft und Praxis in uneigennützigster weise 311 mühevollem Schaffett 
auf dornenvollem Arbeitsfelde vereinigt haben. Dafür schuldet ihnen die- 
Allgemeinheit aufrichtige Dankbarkeit und roärmfte Anerkennung!

So wünsche ich denn den Verhandlungen des 29. Iuristentages, wie dem 
Verlauf der ganzen Tagung von kserzen bestes Gelingen und reichen Erfolg! 
Möge der erste Karlsruher Iuristentag, der hoffentlich nicht der letzte fein 
wird, den an Verdiensten und Erfolgen, wie an schönen Erinnerungen so 
reichen Annalen des Deutschen Iuristentages ein neues, ruhmvolles und von 
allen Teilnehmern stets wertgeschäßtes B latt hinzufügen!"

Instizminister von Schmidlin aus Stuttgart überbrachte die 
Grüße aus Württemberg. Der Vorsitzende dankte den Rednern. 
Sodann wurde Staatsminister Frhr. von Dusch zum Efyrew 
Vorsitzenden gewählt. Huldigungstelegramme wurden an den 
Deutschen Kaiser, an den Kaiser von Österreich sowie an den 
Großherzog gesandt. Dem Andenken Großherzog Friedrichs I. 
widmete der Vorsitzende einen warnten Nachruf. Daraus begann 
die Beratung der Abteilungen. 3 n der ersten Abteilung stand zur 
Erörterung: „Em pfiehlt sich die gesetzliche Regelung des gewerb­
lichen Arbeitsvertrags (insbesondere des Tarifvertrags) zwischen 
Arbeitgebern oder Arbeitgeberverbänden einerseits und Arbeiter­
verbänden andererseits?". Die zweite Abteilung behandelte die 
Frage, ob es sich empfiehlt, das Reichsgesetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes in Ansehung des Ausverkaufswesens zu 
ergänzen". Die dritte die Frage: „ I s t  die Voruntersuchung im 
Sinne der gegenwärtigen Strafprozeßordnung beizubehalten und 
wie würde sie, falls diese Frage bejaht wird, zu gestalten sein?" 
Die vierte Abteilung behandelte das Thema: „ I s t  in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten das Kollegialprinzip zugunsten des Einzelrichter- 
turns einzuschränken?"

Am  Abend wurde als Festvorstellung im Hoftheater „Tann­
häuser" von Richard Wagner gegeben. Vor Beginn brachte Rechts­
anwalt D r. Süpfle ein Hoch auf den Großherzog aus, worauf das 
Orchester die badische Hymne spielte.

Die Abordnung des Iuristentages, die der Großherzog am 
\ e mp f i n g  und über die an anderer Stelle der Chronik in Kürze 
berichtet ist, bestand aus den Herren Geh. Iustizrat Dr. Brunner 
von Berlin, (Dberlandesgerichtsrat Frhr. Dr. von (Call aus In n s ­
bruck, Gberlandesgerichtspräfident a. D. D r. Hamm von Bonn,
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Iustizminister von SchmiMin aus Stuttgart, Geh. Iustizrat Dr. Gierke 
von Berlin, Geh. Vberjustizrat Dr. Dierhaus von Breslau, Geh. 
Iustizrat Dr. Enneccerus von M arburg , Landgerichtspräsident 
D r. Dorner und Senatspräsident a. D. Geheimerat Dr. von Stoeffcr 
von hier.

Am  U- September fanden lediglich Abteilungssitzungen statt. 
Die Abteilung für Strafrecht behandelte die Frage: „Bedarf das 
Legalitätsverfahren im  Strafverfahren einer Einschränkung?" Die 
Abteilung für privatrecht beschäftigte sich m it der Frage: „Sind 
besondere Vorschriften erforderlich und wünschenswert, um die 
Wirksamkeit des Eigentumsvorbehalts an den m it einem Fabrik­
gebäude zu verbindenden Maschinen zu sichern?" I n  der A b ­
teilung für Zivilprozeßreform stand die Frage zur Erörterung: 
„Bedarf das amtsgerichtliche Verfahren einer R eform ?" Weiter 
gelangten in den Abteilungen zur Verhandlung die Frage der 
„Strafzumessung", die Frage: „Welche zivilrechtlichen Folgen knüpfen 
sich an die im modernen Lohnkampf üblichen Verrufserklärungen, 
insbesondere an das Verbot des Einkaufs und Verkaufs, des 
Arbeitgebens und Arbeitnehmens?", die Frage „des Erfinder­
rechts der Angestellten", endlich die Frage: „Empfiehlt sich eine 
Änderung des Rechtsmittels der Revision in Zivilsachen?"

I n  der Zweiten Vollversammlung am \2. September verlas 
der Vorsitzende das Antworttelegramm, das im  Auftrag des 
Kaisers von (Österreich aus Pest eingelaufen war. Weiter machte 
er Zeitteilung über den Empfang der Abordnung durch den Groß­
herzog und verlas folgendes Telegramm: „Dem in Karlsruhe ver­
sammelten 29 . Deutschen Iuristentag sage ich verbindlichen Dank 
für die freundliche Begrüßung und wünsche aufrichtig, daß seine 
Mitglieder sich in meinem Lande wohl fühlen möchten. Friedrich, 
Großherzog von Baden". Alsdann wurde über die Arbeiten der 
Abteilungssitzungen Bericht erstattet. Am  Nachmittag fand ein 
Festessen im Museum statt. Geh. Iustizrat Dr. Brunner brachte 
einen Toast auf den Deutschen Kaiser und auf den Großherzog 
aus, Geh. Iustizrat Dr. Wilhelm Kahl aus Berlin auf den Kaiser 
von (Österreich ; ans die Stadt Karlsruhe sprach Geh. Rat Dr. Gierke 
aus Berlin. Namens des (Oberbürgermeisters und des Stadtrats 
erwiderte Stadtrat Dr. Friedrich Weil! und schloß m it einem £)och
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auf die ständige Deputation. Dem Ausschuß dankte Iustizrat 
Wildhagen aus Leipzig, dem Rechtsanwalt Dr. Binz erwiderte 
und der seine Worte in ein Hoch auf das „deutsche Recht" aus- 
klingen ließ. I n  humorvollen Worten gedachte Geh. Rat Dr. Hamm 
der Damen. Am  13. September wurde ein Ausflug nach Baden 
unternommen. — I n  einem Schreiben an den Stadtrat sprach der 
(Ortsausschuß des Iuristentages deu verbindlichsten Dank dafür 
aus, „daß die Stadtverwaltung m it ihren Beamten zu dem glän­
zenden Verlaufe des Tages durch die seitens der Stadt Karlsruhe 
veranlagten Veranstaltungen und gewährten Vergünstigungen in so 
hervorragender Weise beigetragen habe".

Vom 12. bis 1H. September fand hier der 3. deutsche 
I R a l e r t a g  statt. Der Empfang und Begrüßungsabend ver­
einigte die Gäste Samstag den 12. im großen Saal des „Fried­
richshofes". Die Hauptversammlung wurde am Sonntag, vor­
mittags 10 Uhr, int großen Saale der Festhalle eröffnet. Die 
Zeitungen berichteten von einer Anwesenheit von etwa 1600 Per­
sonen. Namens der Karlsruher Malermeister begrüßte K arl 
Lacroix, Vorsitzender des Hauptausschusses, die Erschienenen. M in i­
sterialrat Dr. Schneider übermittelte die Grüße im Auftrag des 
im  Urlaub befindlichen Ministers des Innern. Nach ihm sprach 
der Vorstand des Landesgewerbeamtes, Geh. Regierungsrat Dr. Trott. 
Namens des Stadtrats richtete Bürgermeister Föhrenbach folgende 
Worte an die Versammlung:

hochgeehrte Versammlung!
vom Stabtrat wurde mir der ehrenvolle Auftrag zuteil, Sie zu Beginn 

Ih re r heutigen Tagung zu begrüßen und Ihnen einen herzlichen Willkomm» 
grüß der Karlsruher Bürgerschaft zu entbieten. Sie dürfen versichert sein, 
daß die Stadtgemeinde an Ih ren  Verhandlungen ebenfalls regen Anteil nimmt 
und Ih ren  Arbeiten einen gedeihlichen Verlauf und ersprießlichen Erfolg 
wünscht. Das Interesse, das w ir Ihnen und Ih re r Sache entgegenbringen 
ist eigentlich selbstverständlich, verdanken doch die großen Städte unseres 
deutschen Vaterlandes ihren staiznenerregenden Aufschwung und ihre hohe 
Blüte zu einem sehr erheblichen, wenn nicht zum ausschlaggebenden Teil der 
Kraft und Regsamkeit ihrer gewerbetreibenden Bevölkerung. Die Erhaltung 
und Stärkung des werktägigen Volkes berührt unsere Städte in ihrem innersten 
Mark und Lebensnerv.

Ls wäre nicht wünschenswert und meines Erachtens für die Entwicke­
lung unseres mächtig gewordenen Vaterlandes ein nationales Unglück mit 
unübersehbaren Folgen, wenn auch bei uns — ähnlich wie dies in anderen
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Staaten schon der Fall ist — der Gewerbestand zwischen den großen Trieb­
werken unseres modernen Wirtschaftslebens zerrieben und zermalmt würde, 
wo Reichtum und Armut, Großindustrie und Massenelend sich in unversöhn­
lichem Gegensätze gegenüberstehen, da muß aller wirkliche Fortschritt, jede 
intensive Kulturförderung auf die Dauer notleiden nnd verkümmern. L in  
wahrer Wohlstand kann nur da gedeihen, wo zwischen den verschiedenen 
schroffen Extremen des gesellschaftlichen Lebens vermittelnde Übergänge vor­
handen sind und die Möglichkeit der Verbesserung der Existenz für den einzelnen 
gegeben ist.

I n  letzter Stunde — so dürfen w ir wohl sagen, ohne gegen Sie einen 
ungerechten Vorwurf zu erheben — haben dies die ksandwerkerkreise erkannt 
und sich auf sich selbst besonnen. Es ist ihnen klar geworden, daß der gegen­
seitige ffader nur zu ihrer Schwächung und Vernichtung führt und daß ihnen 
eine aussichtsreiche Zukunft nur bann erblüht, wenn sie sich zusammenschließen 
und das Interesse des einzelnen dem Gesamtinteresse unterordnen. Deshalb 
begrüße ich Ih re  Tagung aufrichtig. Ich teile die Befürchtung nicht, daß 
die Konsolidierung weiterer Arbeitgeberverbände notwendigerweise zu einer 
Verschärfung der wirtschaftlichen Kämpfe führen muß, das Gegenteil wird 
der Fall sein, w ie die großen Weltmächte sich heute bewaffnet bis an die 
Zähne gegeuüberstehen und durch ihre stete Kampfbereitschaft die Erhaltung 
des Friedens weit mehr gewährleisten, als zwei schwache ungerüstete Gegner, 
so werden auch die neuen großen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer allein durch die Tatsache ihres Bestehens den allzuhäufigen Ausbruch 
leidenschaftlicher, das Wirtschaftsleben erschütternder Bewegungen hintanhalten. 
Daneben wird aber, wenigstens hoffe ich dies zuversichtlich, der Zusammen­
schluß der Arbeitgeber auf die Ausbildung und Schulung unserer Handwerker 
förderlich wirken, den ganzen Stand innerlich heben und damit zugleich eine 
ideale Aufgabe erfüllen, die noch höher zu bewerten ist, als jener erst erwähnte 
Erfolg. Möge Ihnen zu alledem eine fruchtbringende Tagung beschiedeu fein. 
Das wünscht ihnen die Karlsruher Bürgerschaft von Herzen.

Die geschäftlichen Verhandlungen wurden durch den Vor­
sitzenden des bfauptverbandes, Kruse, auf dessen Vorschlag K a rl 
Lacroix von hier 511m stellvertretenden Vorsitzenden gewählt wurde, 
eröffnet, Herr Kruse sprach dann über „die Arbeitgeberverbände 
und deren Bedeutung für das wirtschaftliche Leben". Darauf 
sprachen Malermeister Hansen aus Hamburg über „das Reichs­
tarifam t", Professor Dr. Eibner von München über „M ateria lien­
prüfungskommissionen und staatliche Knterrichtsanstalten", K a rl 
Lacroix über „die wirtschaftliche Bedeutung der Genossenschaften", 
Stolz aus München über „Errichtung von Kalkulationsbüreaus" 
und Schultz aus Leipzig über „Innungen und Arbeitgeberverbände". 
Nach den Verhandlungen fand ein Mittagessen im kleinen Saal
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der Festhalle statt, bei dein ein Huldigungstelegramm an den Groß­
herzog abgesandt wurde. I m  Aufträge desselben lief eine Antwort 
ein. Abends wurde ein Bankett im großen Saale der Festhalle 
abgehalten.

A m  September fand die nichtöffentliche Hauptversammlung 
des Hauptverbandes deutscher Arbeitgeberverbände im  Maler- 
gewerbe statt. A u f der Tagesordnung standen: Geschäftsbericht 
und Haushaltsplan, Abschluß von Kartellverträgen, Reform des 
Submissionswesens, die Einführung von Zeugnissen für alle im 
M aler-, Tüncher-, Lackierer-, lveißbinder- und Bergoldergewerbe 
beschäftigten Gehilfen, die Einführung der Streikklausel, die E in ­
führung einheitlicher Vermessungsarbeiten. Am  Nachmittag des 1H. 
hielt die Kommission zur Bekämpfung von Mißständen in der 
Herstellung, im Handel und in der Verarbeitung der Farben 
und Materialien ihre 5. öffentliche Sitzung ab.

Dienstag den 15. September wurde der 8. Verbandstag des 
Süddeutschen M aler- und Tünchermeisterverbandes abgehalten.

Uber die gleichzeitig m it dem Malertag veranstaltete M aler- 
fachausstellung wird unter V II, 5 der Thronik berichtet werden.

Sonntag den 15. September fand hier zwecks Gründung eines 
P o s t a g e n t e n v e r e i ns  eine Versammlung der Postagenten der 
Gberpostdirektionsbezirke Karlsruhe und Konstanz statt. Einberufer 
war postagent Ianson von Dielheim. Für die beiden Gberpost­
direktionsbezirke wurde je ein Verein gegründet. A ls Vorstand des 
Vereins für den Bezirk Karlsruhe wurde Bürgermeister Helmling 
aus plankstadt gewählt.

Anfang Gktober hielt der Badi sche M a l e r -  und Tüncher -  
me i s t e r v e r b a n d  eine zwei Tage dauernde Vorstandssitzung ab. 
I n  derselben wurde u. a. beschlossen, eine Eingabe an das M in i­
sterium des Innern  und an das Landesgewerbeamt sowie an sämt­
liche Stadträte und Bürgermeisterämter des Landes zu richten, die 
Veränderungen bei Vergebung von Arbeiten im Submissionswesen 
vorschlägt. I n  der Hauptsache ging der IVuusch dahin, daß bei 
Aufstellung und Ausschreibung von Voranschlägen Fachleute heran­
gezogen werden sollen.

Freitag den st. Gktober hielt der G r u n d -  und H a u s ­
bes i t zervere i n eine Versammlung ab, an der Vertreter der Haus­
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besitzeroereine Pforzheim, Heidelberg, Bruchsal und Ettlingen teil« 
nahmen. Revisor Merkle berichtete über die Härten des Ver- 
mögenssteuergesetzes, insbesondere die der Gemeindebesteuerung. 
Die Hausbesitzer sollten m it allen Kräften dahin wirken, daß, ohne 
Rücksicht aus die Parteizugehörigkeit, bei den nächsten Mahlen nur 
solche Kandidaten gewählt werden, die für eine Änderung des Ver­
mögenssteuergesetzes eintreten würden. Dann wurde über den Ver­
bandstag der badischen Hausbesitzervereine in Villingen und über 
den Verbandstag des Zentralverbandes deutscher Pausbesitzervereine 
Bericht erstattet. Darüber wie über Erbbaurecht, Gründung einer 
städtischen Hypothekenbank, Einführung der Schwemmkanalisation 
u. a. fand eine rege Diskussion statt.

Am  (<(. (Oktober hielt der Badische Landesverein des Deutschen 
Frauenvereins für K r a n k e n p f l e g e  i n den K o l o n i e n  (Abtei­
lung Karlsruhe) die Gründungsversammlung ab. Die Einladung 
zu der Versammlung war von dem kurz zuvor gebildeten Vorstand 
der Abteilung Karlsruhe, der aus einer größeren Anzahl Damen 
und Herren besteht, ausgegangen. Der Deutsche Frauenverein für 
Krankenpflege in den Kolonien wurde bereits (887 unter dem 
Protektorat der Kaiserin und dem Ehrenvorsitz der inzwischen 
verstorbenen Herzogin Zohann Albrecht von Mecklenburg gegründet. 
E r hat sich in dieser Zeit über ganz Deutschland ausgebreitet und 
zählt in 60 Abteilungen über 7000 Mitglieder. Die Hauptaufgabe 
des Vereins besteht in der geordneten Krankenpflege für die Kolonien 
in Friedenszeiten. Zn Kriegsfällen stellt er sich dem Zentral­
komitee des Roten Kreuzes zur Verfügung. —  Die Versammlung 
am wurde von Geh. Hosrat Professor Dr. von Dechelhäuser 
eröffnet, der die Zwecke des Vereins darlegte. E r verlas ein 
Begrüßungstelegramm Dernburgs, des Staatssekretärs der Kolonien, 
sowie ein solches vom Vorstand des Vereins in Berlin. Daraus 
hielt Medizinalrat Dr. Gutsch einen Lichtbildervortrag über 
„Gesundheitsgesahren in unseren Kolonien, deren Verhütung und 
Bekämpfung".

Die Verbandsleitung der badischen A r b e i t e r b i l d u n g s ­
vereine hatte auf den ( 8. Oktober einen außerordentlichen Ver­
bandstag hierher einberufen. Zu beschließen war die „Errichtung 
und der Betrieb einer Sterbe- und Versicherungskasse im  Verbände".



— l?o —

Die Satzungen wurden durchberaten und die Gründung beschlossen. 
Pott 4? Pereinen hatten bereits 52 m it 585 Teilnehmern ihre 
Mitgliedschaft zugesagt. Sch der Kaffe ist Karlsruhe. Der hiesige 
Perein übernahm die Perwaltung. Die Kasse geht Persicherungen 
im  Betrage von \00  bis fOOO TRf. ein. Die Wahl des Por- 
standes und des Aufsichtsrates wurde vorgenommen. Außerdem 
hat der Perband in datikbarer Anerkennung ihrer Tätigkeit mehrere 
Mitglieder zu Ehrenmitgliedern ernannt, unter diesen Oberschulrat 
Edmund Rebmann von hier.

Samstag den 2%. und Sonntag den 25. Oktober fand der 
erste Perbandstag des P e r b a n d e s  badi scher  E i sen  b a h n -  
b e a m t e n -  und  E i se n  b a h n  a r be i t e t ' ve r e i ne  statt. Zu r 
Porberatung war bereits am 2{ .  September eine Perbandsaus­
schußsitzung abgehalten worden. Die Tagesordnung für die Bera­
tungen am 2^. und 25. Oktober umfaßte folgende punkte: 
f. Referat über das Beamtengesetz, 2. Beamtenausschüsse, 5. der 
Spar- und Porschußverein, Satzungsveränderungen, 5. Grün­
dung einer Perbandszeitung und eines Perbandssekretariats. Am 
Abend des ersten Tages fand ein Festbankett statt, dem auch 
Minister Ficht-, von Marschall, Generaldirektor Roth und andere 
Beamte der Generaldirektion anwohnten. Der Porstand des Per­
bandes, Feuerschmied Wilhelm M üller, hielt die Begrüßungs­
ansprache, die in ein poch auf den Großherzog ausklang. Darauf 
ergriff Minister von Marschall zu längerer Rede das Wort und 
schloß m it einem poch auf den Perband. Gesangs- und Musik­
vorträge folgten.

Die pauptversammlung des Pereins badi scher  p a n d e l s -  
lehret-  wurde am 3 f. Oktober, am f. und 2. November hier 
abgehalten. Über den Gehaltstarif, die Porbildung der pandels- 
lehrer, die perabsetzung des Deputats der Lehrer und die Ferien­
ordnung wurde diskutiert. Am  2. November besichtigte eine 
Anzahl der Teilnehmer das Elektrizitätswerk und die pafen- 
an lagen.

Die 59 . Persammlung der Südwestdeutschen I r r e n ä r z t e  
wurde Samstag den 7. November hier abgehalten. A ls Pertreter 
der Regierung waren Ministerialdirektor Dr. Glöckner, Oberstaats­
anwalt Duffner, sowie die Geheimräte Dr. Böhm und Buch



erschienen. Die Verhandlungen wurden durch Dr. med. Neumann 
von hier eröffnet. Zum f. Vorsitzenden wurde Geh. Rat Schüle- 
Illenau, zum 2 . Professor Dr. Nissel gewählt. Dann sprach 
Dr. Stengel-Bruchsal über „D ie Unterbringung geisteskranker Ver­
brecher". Korreferent zu diesem Thema war Dr. Hegar-!Viesloch. 
Beide Referenten hatten die Grundzüge ihrer Vorträge in Thesen 
niedergelegt, die Gegenstand einer längeren Diskussion bildeten. 
Sämtliche Redner gaben im  allgemeinen ihre Zustimmung zu diesen 
Thesen Ausdruck. Darnach sprach Geh. Rat Dr. Hoche-Freiburg 
über den „E n tw u rf des badischen Irrengesetzes". Auch über diesen 
Vortrag fand eine rege Diskussion statt, worauf folgende Resolution 
einstimmig angenommen wurde: „D ie Versammlung verwirft 
grundsätzlich den Gedanken einer gesetzlichen Regelung der Auf­
nahme Geisteskranker in Anstalten und hält den Ausschluß der 
praktischen Arzte bei der Aufnahme als eine für die Interessen 
der Kranken verhängnisvolle Maßregel". Es folgte ein kurzes 
Referat von Dr. Hoche über: „Die Reform der Strafprozeßord­
nung". E r bedauerte, daß bei dieser Reform die psychiatrischen 
Forderungen wenig Berücksichtigung gefunden hätten. Am  2 . Tage 
stand eine Reihe rein fachwissenschaftlicher Vorträge auf der Tages­
ordnung. Nach Beendigung dieser Vorträge wurden noch einige 
geschäftliche Angelegenheiten erledigt und Heilbronn zum (Drte der 
nächsten Tagung bestimmt.

Am sß. November wurde hier eine außerordentliche General­
versammlung des L a n d e s v e r e i n s  f ü r  B i enenz uc h t  i n 
B a d e n  abgehalten. A u f der Tagesordnung stand: V Die starke 
Ausbreitung der Faulbrutseuche, 2 . Verhältnisse im Imkerverein 
Freiburg, 3. die Honigfrage.

Am  22 . November hielten die Post -  und T e l e g r a p h e n -  
A n t e r b e a m t e n  im Bezirk Karlsruhe hier eine Versammlung 
ab, um zu dein Entwurf des neuen Besoldungsgesetzes und des 
lVohnungsgeldzuschuffes Stellung zu nehmen. Eine Erhöhung des 
Anfangsgehaltes über den im  Entw urf angesetzten Betrag wurde 
gewünscht, außerdem, daß die Städte Mannheini, Pforzheim und 
Baden in eine höhere Mohnungsklasse versetzt würden.

Am 23. November war der badische Landesausschuß des 
Deutschen F l o t t e n v e r e i n s  zu seiner Iahressitzung hier ver-
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sammelt. Der Verein zählte zu Anfang des Jahres M it ­
glieder, l30  mehr als im Vorjahre. Jahresbericht und Kaffen- 
bericht wurden genehmigt. Bei der Erneuerung des Vorstandes 
wurde der bisherige zweite Vorsitzende von Eancrin zum Vor­
sitzenden des geschäftsführenden Ausschusses gewählt, da Gberhof- 
meister von Siabel m it Rücksicht auf seine vorgerückten Jahre 
und neu übernommenen dienstlichen Pflichten eine Wiederwahl ab­
gelehnt hatte. E r wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Donnerstag den 3. Dezember tagte hier der Ausschuß des 
Bad i schen  L a n d e s f e u e r w e h r v e r e i n s .  Der bisherige stell­
vertretende Präsident, M ü lle r- Degler von Säckingen, wurde zum 
Präsidenten und PH. Kinzel von Weinheim zu seinem Stellver­
treter ernannt.

Freitag den 4 . Dezember hielt die Bad i sche histor ische 
K o m m i s s i o n  ihre 27. Plenarsitzung ab und am 5. aus Anlaß 
des 23jährigen Bestehens im Sitzungssaal der Ersten Kammer 
eine Festsitzung ab, zu der auch der Großherzog und die Groß­
herzogin, sowie Geheimerat von Ehelius als Vertreter der Groß­
herzogin Luise erschienen war ,  außerdem die M inister, Großhof­
meister von Brauer u. a. höhere Beamte. Geh. Ljofrat Professor 
D r. Dove von Freiburg, der Vorstand der Kommission, gab einen 
Überblick über die Entwicklung der badischen Geschichtswissen­
schaft. E r schilderte, wie die Wissenschaft der Landesgeschichte 
in früheren Jahrhunderten nur kümmerlich gedieh, wie sie dann 
unter Großherzog K a rl Friedrich in eine neue Epoche trat, und 
wie sie durch Großherzog Friedrich I. in der historischen Kom­
mission eine gesicherte Stätte für ihre ersprießliche Weiterentwicklung 
gefunden hat. Sodann sprach der Redner dem Landesherrn, der 
Regierung und den Landständen für alle in reichem Maße der 
Kommission erwiesene Förderung und Unterstützung den Dank aus. 
hierauf ergriff der Großherzog zu folgender Ansprache das W ort: 

„Mein lieber Ejerr Professor!
Darf ich zunächst in erster Linie meinen roarmempfimbcneii Glückwunsch 

entbieten 311 Ihrem heutigen Ehrentage. Sie haben uns in scharf umrifsenen 
Zügen die Tätigkeit meines teuren, tu Gott ruhenden Vaters und fein Bemühen 
sowie sein Interesse für diese Ih re  Schöpfung gekennzeichnet. Er weilt heute 
sicher im Geiste unter uns, und fein Segen weilt fernerhin über dem Werk, 
att dem er sich so lange Jahre hat erfreuen können. Seien Sie überzeugt.



daß es mir auch bezüglich der historischen Kommission ein herzliches Anliegen 
ist, dieselben Bahnen zu wandeln, wie er, und dasselbe warme Interesse zu 
pflegen für alle die Ausgaben, die Sie sich vorgenommen haben und die zum 
Teil vollendet sind. Ih re  Arbeiten bilden ein wertvolles Gebäude, das zum 
Wohle des ganzen Landes reichen Nutzen gebracht hat und auch in Zukunft 
bringen möge, zur Hebung des historischen Sinnes in unserer Heimat, des 
Verständnisses der historischen Entwicklung der Dinge, und der Festigung der 
vaterländischen Gesinnung. I n  diesem Sinne beglückwünsche ich Sie nochmals 
aufs herzlichste."

Staatsminifier Dr. Frhr. von Dusch sprach namens des 
Staatsmmifteriums und als Vertreter des Unterrichtsministeriums 
herzlichste Glückwünsche aus. Der Sekretär der Kommission, 
Geh. Archivrat Dr. Krieger, gab einen Überblick über die T ä tig ­
keit der Kommission, während der verflossenen 25 Jahre. 3 11 
einem längeren vortrage über die einstigen landständigen Ver­
tretungen in den Ländern, die das Großherzogtum heute umfaßt, 
gab Geh. Hofrat Prof. Dr. Gothein von Heidelberg einen (Einblick 
in die Bedeutung und die (Errungenschaften heimischer Geschichts­
forschung. Zu (Ehrenmitgliedern der Kommission wurden ernannt: 
Geheimerat von Simfon in Berlin und Geh. Regierungsrat 
Schulte in Bonn, zu korrespondierenden Mitgliedern (Oberstleutnant 
Kindler von Knobloch in Baden, Dozent Dr. K. Kähne in Thar- 
lottenburg, Pfarrer Reinfried in ZtToos und Bürgermeister Dr. Weiß 
in (Eberbach.

Sonntag den 6. Dezember hielt der W e r k m e i s t e r be z i r k s -  
v e r e i n  seine Generalversammlung ab. Die Neuwahlen des 
Vorstandes wurden vorgenommen. Herr Schumann hielt einen 
Vortrag über den „kleinen Befähigunsnachweis".

Samstag den (si. Dezember tagte unter dem Vorsitze des 
Geheimerats D r. Schule von 3 ^ " a u  im  Ministerium des 3»»ern 
der Ausschuß des badischen H i l f s v e r e i n s  f ü r  ent l assene 
Geisteskranke.  A ls Vertreter der Regierung war M inisterial- 
direktor D r. Glöckner erschienen. Die Zah l der Mitglieder ist 
von 2501 auf 51 ^0  gestiegen, die Zah l der Gemeinden als M i t ­
glieder von 200 auf 580. An größeren Zuwendungen erhielt 
der Verein von der Großherzogin Luise 500 M k., von der Staats­
kasse einen budgetmäßigen Zuschuß von (000  Mk., aus Stiftungs­
mittel seitens des Verwaltungshofes (ÖO M k. Sonstige Geschenke
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gingen dein Verein im Laufe des vergangenen Jahres etwa 
650 2t!f. zu. Das vermögen beträgt 20 7 \2  2l!f. 95 Pf. Über 
die Verwendung wird Beschluß gefaßt.

2. Feierlichkeiten und Festlichkeiten.

Sonntag den \2 . Januar wurde im Konfirmandensaal der 
Christuskirche die zehnjährige Wirksamkeit des evangelischen Stadt -  
p s a r r e r s  Rh o d e  in der hiesigen Stadt gefeiert. Namens des 
ZRännervereins der lvesistadt überreichte Professor ^mgraben eine 
Adresse, in der Pfarrer Rhode als Prediger, Seelsorger, (Erzieher 
der Jugend und als 21!itbegründer und Berater des 21!änner- 
vereins gefeiert wurde. Namens der Gemeindemitglieder sprach 
Geh. Rat Hart von Stösser, für die Diakonen der Iveststadtpsarrei 
Reallehrer Räuber, fje rr Rhode dankte, worauf ein Lied des 
Kikchenchors die Feier schloß.

Der G e b u r t s t a g  des H a i s e r s  wurde von der Bürger­
schaft Samstag den 25. Januar durch ein Bankett im großen 
Saal der Festhalle gefeiert, bjofschauspieler Wilhelm Hemps trug 
einen von Rechtsanwalt Dr. K arl W ollf verfaßten prolog vor, 
2T!ännerchöre sang der „Liederkranz". Den Trinkspruch auf den 
Haiser brachte Geh. bjosrat Professor Dr. von Gechelhäuser aus, 
den auf den Großherzog Stadtrat Rudolf Dewerth, auf das 
deutsche Vaterland Hauptlehrer Paul Reich, Hosopernsä.nger (Eduard 
Schüller trug mehrere Lieder vor. Turnerische Vorführungen 
brachten die vereinigten Karlsruher Turnvereine. Die 2Ttufif stellte 
die Kapelle des Leibgrenadier-Regiments. An den Großherzog 
ging folgendes Telegramm ab: „Eure Kgl. Hoheit bitten die in 
der Festhalle zur Feier des Geburtsfestes 5. ZT!, des Kaisers ver­
sammelten Bürger der Residenzstadt Seiner 2T!ajestät die herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche zu übermitteln. Gott schütze unseren 
Kaiser und das Deutsche Reich". An (Oberbürgermeister Siegrist 
tra f folgende Anwort ein: „S . 21!. der Kaiser, sehr erfreut durch 
die Glückwünsche, welche die zur Feier seines Geburtsfestes gestern 
in der Festhalle zahlreich versammelt gewesenen Bürger der Residenz­
stadt Karlsruhe ihm darbrachten, läßt den Beteiligten seinen warm- 
empsundenen Dank sagen. 'Friedrich, Großherzog."
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Die Parade am 27. fand auf den: Engländerplatz statt. Das 
Hurra auf den Kaiser brachte Generalleutnant von Fabeck aus. 
Nachmittags 2 Uhr wurde das Festessen im Museum abgehalten, 
an dem die Spitzen der A iv il-  und Militärbehörden teilnahmen. 
Den Kaisertoast brachte der Präsident des Finanzministeriums, 
Geh. Rat Honsell, aus, den Trinkspruch auf de» Großherzog 
Generalleutnant von Fabeck. Auch von diesem Festmahle wurde 
ein Telegramm an den Großherzog gerichtet mit der Bitte, die 
Glückwünsche der Versammelten dem Kaiser zu übermitteln. Noch 
im Lause des Abends erhielt Staatsminister Frhr. von Dusch 
nachstehende Antwort: „S . M . der Kaiser hat sich über die Glück­
wünsche des zur Feier seines Geburtstages zahlreich im Museums­
saal vereinigten Angehörigen des Beamtenstandes, des M ilitä rs  
und der Bürgerschaft sehr gefreut und läßt der Versammlung 
seinen wärmsten Dank sagen. Friedrich, Großherzog".

Am Nachmittag fand Festkonzert in der Festhalle statt. I m  
Hoftheater wurde am Abend Schillers „T e il"  gegeben, Hoffinanzrat 
Ruppert brachte vor Beginn der Vorstellung ein Hoch auf den 
Kaiser aus.

Von anderen Feierlichkeiten anläßlich des kaiserlichen Geburts­
festes erwähnen w ir: Der M ilitärverein beging die Kaiscrfeier in 
Verbindung mit der Beifortfeier am Samstag den \ 8 . Januar in 
der „E intracht". Rechtsanwalt Ur. Süpfle hielt die Festrede. Der 
S. C. der Technischen Hochschule feierte den Tag Dienstag den 2\ .  
im kleinen Saal der Festhalle, der Studentenverband der Technischen 
Hochschule am 23. im großen Saal der Festhalle. Die Festrede 
bei der Feier des Verbandes hielt stud. Schräder. Huldigungs­
telegramme an den Kaiser und den Großherzog wurden abgesaudt. 
Endlich beging der Evangelische Männerverein der Weststadt am
26. eine Feier, bei der Ingenieur Bronner ein Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte. Es folgte die Aufführung des von Alberta von Frey­
dorff verfaßten Einakters: „E ine Viertelstunde in A frika". Thöre 
und Soli wurden vorgetragen.

Samstag den 25. Januar feierte die S c h l a r a f f i a  ihr 25. 
Stiftungsfest mit Festprolog, Gesängen und humoristischen Vor­
trägen.

Von Anfang Januar an wurde der K a r n e v a l  in Vereinen
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und Gesellschaften durch Kostümfeste, kostümierte Kränzchen und 
ähnliche Unterhaltungen gefeiert. Die Fastnachttage selbst, Sonntag 
den Vz 21Tontag den 2. und Dienstag den 5. ZHärz zeigten das 
hergebrachte B ild . (Es war ein lebhaftes Treiben der kleinen und 
der reiferen Jugend. Auch die älteren Leute, die zufchauten, 
mochten ihre Freude haben, wenn auch der Witz in der Regel zu 
dem Lärm in keinem Verhältnis stand. Den Glanzpunkt jedoch 
bildete am Dienstag nachmittag der „Triumphzug der großen 
Karlsruher Karnevalsgesellschaft". Die Zeitungen verzeichneten 
sieben Musikkapellen und gegen 70 Wagen.

Donnerstag den 25. A p ril bereitete der K a t h o I i f c h e  J u g e n d -  
v er ein der  Süds t ad t  feinem Präses, Kaplan Jauch, eine Ab­
schiedsfeier. Männerchöre, Musikstücke, Dank- und Abschiedsreden 
wechselten.

Sonntag den 26. A p ril fand in der (Ev. Stadtkirche eine 
W i c h e r n f e i e r  zum Andenken an den fOO. Geburtstag von 
Johann Heinrich Wichern statt. Der Feier wohnten der Groß­
herzog, die Großherzogin, Großherzogin Luise, die evangelischen 
Geistlichen und zahlreiche andere Mitglieder der evangelischen Ge­
meinde an. Hofprediger Fischer verlas verschiedene Schrifttexte, 
zwischen denen abwechslungsweise die Gemeinde und der Verein 
für evangelische Kirchenmusik Lieder vortrugen. Pfarrer Dr. Grün­
berg ans Straßburg hielt die Festrede, in der er ein Lebensbild 
des Gefeierten entwarf.

«Ebenfalls am 26. fand im Saale des kathol. Gesellenhauses 
eine A b s c h i e d s f e i e r  für Kaplan Berberich statt, bei der u. a. 
der Senior des kathol. Zugendvereins der Mittelstadt, K a rl Hilß, 
den Scheidenden feierte. Nach ihm sprach Geistl. Rat Knorzer, 
dann Vertreter des kath. Arbeitervereins und des Männervereins 
St. Stephan.

Am  \ .  M a i blickte der ( E l i s a b e t h e n v e r e i n  auf ein 
60jähriges Bestehen zurück. Z u r Feier des Tages veranstaltete 
der Verein am 29. A p ril einen Wohltätigkeitsabend im Saale der 
„(Eintracht". Die Großherzogin wohnte der Feier an. (Ein 
Prolog, gedichtet von Alberta von Freydorf, wurde von Fräulein 
Berg vorgetragcn. <Es folgten lebende Bilder aus dem Leben der 
Hl. (Elisabeth, den verbindenden Text hatte ebenfalls Frau von



Freydorf verfaßt. Daran reihte sich ein Konzert unter M itw ir ­
kung der Kammersängerin Frau Ada von Westhoven und des 
Pofopernsängers Hermann Iadlowker vom hiesigen poftheater, 
der Pianistin Frau Hedwig Kirsch von Mannheim und des Musik­
direktors Hermann Fischer. Nach Schluß dieser Feierlichkeiten fand 
ein Abendessen statt, dann folgten Vorträge des Instrumental­
vereins und ein „bunter Abend", den Kammersängerin Frau 
Poeck-Lechner von hier leitete. Die lebenden Bilder wurden am 
30. wiederholt.

Sonntag den 3. M a i feierte der Mrtsverband der p i r s c h -  
Dunkerscheu G e w e r k v e r e i n e  sein HOjähriges Stiftungsfest. 
Die Grüße der Stadt überbrachte Stadtrat Dr. Züeill. Die Fest­
rede hielt Professor Hermann Pummel.

(Ein vierzigjähriges Stiftungsfest feierte am 9 . und JO. M a i 
die F 0 r s t v e r b i n d u n g  p u b e r t i a .  Bei dem Festkommers am 
9 . hielt Prof. Dr. pans Pausrath von der Technischen pochschule 
die Festrede.

Am \2. M a i hielt der Katholische Arbeiterverein der lvest- 
stadt eine A l b a n  S t o l z - F e i e r  ab. I n  der Festrede entrollte 
Kaplan Frank ein B ild  von der Wirksamkeit des Gefeierten. (Es 
folgte ein Lichtbildervortrag und Rezitationen ausgewählter Stellen 
aus Merken von Alban Stolz.

Samstag den s6. M a i feierte die F r e i w i l l i g e  Feue . r wehr  
des Stadtteils M ühlburg ihr SOjähriges Stiftungsfest. Komman­
dant Friedrich Pfeifer begrüßte die erschienenen Gäste und M i t ­
glieder und gab einen Überblick über die (Entstehung und (Entwick­
lung der Feuerwehr M ühlburg, sowie über die Bedeutung der 
Feuerwehr im allgemeinen. (Oberbürgermeister Siegrist beglück­
wünschte die Feuerwehr namens der Stadt. Kommandant Pfeifer 
schmückte die vereinssahne mit  einev Scfyleife und Gedenkmünze^ 
die er mit seiner Gemahlin als Zeichen ihrer Anteilnahme der 
Feuerwehr gestiftet hatte. (Es folgten musikalische, gesangliche 
und turnerische Übungen. (Eine Puldigungsdepesche an den Groß­
herzog wurde abgesandt. Noch am Abend traf eine telegraphische 
Antwort des Großherzogs ein.

Am (7. M a i fand das Gruppenfest der G r u p p e  8 des 
deutschen W c r f m e i f t c r v e v b a n d e s  ftatt. Ziad} geschäftlichen
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Verhandlungen, wie über Stellenlosenversicherung u. a. folgten 
Unterhaltungen, Prolog und musikalische Darbietungen.

Ebenfalls am \7. fand die F a h n e n w e i h e  des Katholischen 
Männervereins 5t. Stephan statt. Bei dem Festgottesdienst am 
Vorm ittag hielt Pfarrer Freund aus Mannheim-Neckarau die 
Festpredigt. Die weltliche Feier wurde durch ein Bankett im großen 
Saal der Festhalle begangen. Die Festrede hielt Stadtpfarrer 
Anebel aus Mannheim.

Der Verband der badischen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
A o n s u m v e r e i n e  feierte am ist. und 20. M a i das Fest seines 
25jährigen Bestehens. Am  Nachmittag des fy. wurden geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt. Aus dem Jahresbericht geht hervor, 
daß dem Verbände am 5 V Dezember 1907 629 Vereine mit 
5^ 000 Mitgliedern angehörtern. Der Aaffenumfatz, Kontokorrent* 
und Bankverkehr belief sich auf 23 300 000 M f.  gegenüber 
f 6 200 000 Ulk. im Vorjahre. Der Abschluß der Iahresrechnnng 
ergab einen Reingewinn von ^8 05^ Ulk. —  Die Iub iläum s- 
festlichkeiten wurden am Abend mit einer Festvorstellung im  Hof- 
theater eingeleitet. Sämtliche Delegierte des Verbandstages hatten 
zur Aufführung m it Genehmigung des Großherzogs Einladung 
erhalten. Verbandspräsident Abg. Sänger von Diersheim brachte 
ein £)och auf den Großherzog aus. Hofschauspieler Aempf sprach 
einen von ^akob Strauß aus Mannheim verfaßten Prolog. 
Darauf wurde Aadelburgs „Weißes Rößl" gespielt. Der Festakt 
fand am Vormittag des 20 . in den Räumen des Stadtgarten­
theaters statt. Um fO Uhr erschien der Großherzog. Außerdem 
waren anwesend Ministerialpräsident Geh. Rat Frhr. von Bodman 
und mehrere andere höhere Beamte, Oberbürgermeister Siegrist, 
Oberpostdirektor Geisler, der Präsident der Landwirtschaftskammer 
Prinz Alfred von Löwenstein, Geh. Oberregierungsrat Salzer als 
Vertreter des landwirtschaftlichen Vereines und Geh. Rat Haas 
aus Darmstadt als Vertreter des Reichsverbandes landwirtschaft­
licher Konsumvereine. Eine Vereinigung Markgräfler Sänger 
eröffnete die Feier durch öas Lied „W ir  glauben alle an einen 
G ott". Die Begrüßungsansprache hielt Präsident Abg. Sänger. 
E r schloß m it einem Hoch auf den Großherzog. Darauf richtete 
der Großherzog folgende Worte an die Festversammlung:



—  179 -

„herzlichen Dank für den freundlichen Willkomm, den Sie mir soeben 
geboten haben. Tiefbewegten Dank für das, was Sie in kurzen, eindrucks­
vollen Worten des Gedächtnisses eben ausgesprochen haben, des dankbaren 
treuanhänglichen Gedächtnisses an meinen geliebten, in Gott ruhenden Vater, 
dessen Herz für die Landwirtschaft so warm schlug. Ls gewährt mir eine 
herzliche Befriedigung, heute in Ih re r Witte erscheinen zu können und dadurch 
mein warmes Interesse für Ih re  Bestrebungen zu betätigen. Ich beglück­
wünsche aufs aufrichtigste den Verband der Badischen Landwirtschaftlichen 
Konsumvereine dazu, daß er beim Umfluß eines Vierteljahrhunderts in solch 
herrlicher Blüte dasteht, in solch herrlicher Blüte dank der selbstlosen auf­
opfernden und hingehenden Arbeit, die geleistet wurde. Ehre und Anerken­
nung allen denen, die in diesen Jahren sich darum so verdient gemacht haben. 
Der verband blickt jetzt ans eine große Schar landwirtschaftlicher Genossen­
schaften aller Art, die sich aus den manigfachen Gebieten in immer fort­
schreitender Entwicklung bewährt haben zugunsten unserer lieben badischen 
Landwirtschaft, der es erfreulicher weise ja gegenwärtig wieder aufsteigend 
besser geht, der badischen Landwirtschaft, der mein volles und wärmstes 
Interesse siir alle Zukunft zu betätigen mir eine dringende und liebe Pflicht 
sein wird. So wünsche ich nun dem verbände und seinen Vereinen und allen 
seinen Mitgliedern auch fernerhin erfreuliche Entwicklung und ferneres Gedeihen 
zum Segen unserer badischen Landwirtschaft unter der Devise „Einigkeit 
macht stark". Und wenn ich diese treuen Segenswünsche für unsere Land­
wirtschaft ausspreche, so bitte ich Sie, sich mit mir zu vereinigen in dem R uf: 
„Unser liebes, badisches Heimatland, es lebe Hoch."

Namens der Staatsregierung begrüßte F r Hr. von Bodman 
die Versammlung. Präsident Sänger gedachte in einer zweiten 
Ansprache der verstorbenen ZTTitglieber des Verbands. Hierauf 
wurden von verschiedenen Seiten den: Verbände die Glückwünsche 
ausgesprochen. Sodann Hielt Verbandsdirektor Riehm im  Anschluß 
an die von ihm verfaßte Festschrift einen längeren Vortrag über 
die Entwicklung und die Tätigkeit des Verbandes. M it  einem 
Festessen im großen Saale der Festhalle schloß die Feier.

Samstag den 25. M a i wurde die <$0 j ä h r i g e  Dozen t en ­
t ä t i g k e i t  des Geh. Rats Prof. Dr. Joseph Durm durch einen 
Festabend im Saale des Hotel Grosse gefeiert. Zahlreiche Freunde 
und Schüler des Jub ila rs  von hier und auswärts, wie z. 3 .  von 
Frankfurt a. M ., St. Gallen, Straßburg, Mannheim, Heidelberg, 
Zerbst hatten sich eingefunden. Stabtrat Klein von Vaden fprach 
Geh. Rat Durm den Dank der alten und jungen Schüler für ihren 
Lehrer aus. E r zeichnete den Lebenslauf des Gefeierten von feiner 
Berufung durch den Minister Io l ly  an die Karlsruher Hochschule

12 *
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bis zun: ^0  jährigen Dozentenjubiläum. A ls (Ehrengabe überreichte 
Stabtrat Klein bem Jub ila r bie in versilberter Galvanobronze 
hergestellte Nachbilbung bes Grabmals Theoborichs zu Ravenna. 
Den Dank ber Altertumsforscher überbrachte Rektor von Duhn 
von Heibelberg. Geh. Rat Durm bankte, im befonberen bem 
Rektor unb Senat ber „Fribericiana" imb ben Damen ber Tech­
nischen Hochschule für bie überfanbten Blumengewinbe. Beglück- 
wünschenbe Briefe unb Telegramme würben verlesen. Anbere 
Reben folgten. Namens ber Stabt hatte (Oberbürgermeister Siegrist 
folgenbes Schreiben an Geh. Rat Durm gerichtet:

„Hochgeehrter Herr Geheimrat!
I n  bem bedeutungsvollen Jubiläum Ih re r wjährigen Zugehörigkeit 

zum Lehrkörper unserer Technischen Hochschule, bas Sie gestern im Kreise 
Ih re r zahlreichen Schüler feiern durften, erlaube ich mir heute nachträglich 
— ba cs mir gestern wegen Abwesenheit von hier nicht gelungen ist — 
Ihnen meinen herzlichen unb aufrichtigen Glückwunsch barzubringen. Ih r  
ausgezeichnetes Wirken als Künstler, (Belehrter unb Lehrer hat ben Ruhm 
unserer jchibericiaua weit über die Grenzen unseres Heimatlaubes hinaus 
verbreiten helfen; aber auch bie Bürgerschaft unserer Stabt muß es sich zur 
hohen (Ehre anrechnen, einen so hervorragenden Mann zu ihren Mitbürgern 
zählen zu dürfen, ber auch in ihren Mauern zahlreiche bewundernswerte 
Meisterwerke geschaffen hat. Möchten Ihnen, hochverehrter Herr, noch recht 
viele Semester fchaffensfroher unb erfolgreicher Lehrtätigkeit auf dem Gebiete 
ber ebelit Baukunst befchiebeu fein. M it ausgezeichneter Hochachtung ergebenster 
Siegrist, Oberbürgermeister."

Bemerkt sei noch, baß bas Blumengewinbe ber Hochschule 
aus einem s 1/a Bieter hohen Metrofiberos in voller Blüte bestaub, 
m it bunkelroten Rosen unb Atlasschleifen burchschlungen, auf ber 
Spitze m it einem Lorbeerkranz mit silbernen Beeren.

Am  7. Ju n i (Pfingstsonntag) feierte ber B ä c k e r g e h i l f e n ­
v e r e i n  bas Fest feines 2 0 jährigen Bestehens. Mehrere aus­
wärtige Vereine hatten Vertreter geschickt. Konzert unb Festzug 
fanben statt. Der eigentliche Festakt würbe m it musikalischen Dar­
bietungen unb Festrebe begangen. F rl. Knäbet überreichte eine von 
ben Festbamen gestiftete Fahnenschleife. Die auswärtigen Vereine 
überbrachten Fahnetibänber, Pforzheim fanbte einen silbernen Pokal.

iüährenb ber pfingstfeiertage fanb bas 8. b a b i f ch c Sänger -  
bunbesfes t  hier statt. M itte  A p ril bereits würbe im Namen 
bes Fest- unb lvohnungsausschusses ein A ufru f veröffentlicht, ber
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fü r dir zu erwartenden auswärtigen Sänger, soweit sie nicht in 
Wirtshäusern oder Massenquartieren unterzubringen seien, an die 
Gastfreundschaft der Bewohner appellierte.

Das erste badische Sängerfest wurde hier int Jahre ab­
gehalten, veranlaßt durch die drei damals neu gegründeten Vereine 
Liedertafel, Liederkranz und Liederhalle. Am  (H. September' (862 
schloffen sich verschiedene Gesangvereine des Landes zu den:
„Badischen Sängerbünde" zusammen, der jetzt über ^65 Vereine
m it mehr denn so 000 Mitgliedern zählt. Das s. Buttdes- 
Sängerfest wurde am 5. und 6. Jun i (870 in Freiburg abgehalten. 
Erinnert sei bei dieser Gelegenheit, daß damals von einzelnen der 
eingeladenen elfässischen Vereine ein Chor m it dem T ite l: „Blücher 
über den Rhein", beanstandet wurde. Auch das 4. Bundesfest war 
in Freiburg, das 3. und 7. in Mannheim, das 2. im Jahre (877 
war hier, wie >890 das 5. und (8st5 das 6. Festpräsident war 
(877 der Präsident des Verwaltungsgerichtshofes, Renk. E r  starb 
aber noch vor dem Fest und an feine Stelle trat der damalige 
V Bürgermeister, K a rl Schnetzler. Dieser war auch Präsident des 
5. Festes, während bei dem 6. Vberlandesgerichtsrat Rothweiler 
Festpräsident war. \ 890 war Eugen Gageur Dirigent, (89(
bereits Ju lius  Scheidt.

Für die Vorbereitungen zum Feste waren etwa (50 Personen 
in (0 Ausschüssen tätig. Ehrenpräsident des Sängerfestes war
(Oberbürgermeister K a rl Siegrist. Den Vorstand des Festausschusses 
bildeten Mberschulrat Edmund Rebmann (Liederkranz) als erster 
Vorsitzender (Festpräsident), Rechtsanwalt M ax tfarrer (Lieder­
halle), zweiter Vorsitzender, Kaufmann Leopold August Beck 
(Liederkranz), Rechner, Kanzleirat K a rl Lenz (Liederhalle), Schrift­
führer, Kaufmann Wilhelm Doering (Liederhalle) zweiter Schrift­
führer. Nach der Zusammenstellung wurden 6^ auswärtige Ver­
eine mit 3 (^0  Sängern erwartet. Folgendes Programm wurde 
für die Festtage ausgegeben:

Frstordnung nutz Festprogramm.
Psingstsamstag 6. Juni nachmittags und abends:

Empfang der mit der Bahn eintreffenden Festgäste am ljanptbahnhof. 
Abends 8 Uhr: Zwanglose Zusammenkunft der Karlsruher Sänger mit den 

Festgästen im Stadtgarten, bei schlechtem Wetter in der Fest­
halle. Koilzertnuisik der Leib-Grenadier-Kapelle.
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Pfingstsonntag von morgens 7 Uhr ab:
Empfang der Gäste.

Vormittags u  Uhr: Versammlung aller Sänger im großen Saal der Fest­
halle; Begrüßungschor der Karlsruher vereine; Begrüßung 
durch den Herrn Oberbürgermeister, Ansprache des Herrn Bundes­
präsidenten; daran anschließend

I. We t t g e s a n g s k o n z e r t .
Volksgesang für Landvereine (;o Vereine).
Einfacher Volksgesang für Stadtvereine (;o Vereine).
Erschwerter Volksgesang für Stadtvereine (I. Abt. ( ;  Vereine). 

Nachmittags s'/a Uhr:
II. W e t t g e s a n g s k o n z e r t  im großen Saale der Festhalle. 

Erschwerter Volksgesang für Stadtvereine (II. Abt. ;o vereine). 
Kunstgesang (z vereine).

Nachmittags I  Uhr: Konzert der Artillerie-Kapelle Nr. VI im Stadtgarten. 
Abends 7 Uhr: Festvorstellung („Tannhäuser" v. R. Wagner) im Großh. 

Hoftheater.
Abends 8 Uhr: Stadtgartenfest mit Illum ination des Stadtgartens. Konzert 

der Leib-Grenadier-Kapelle.

Pfingstmontag vormittags 11hg Uhr:
Festkonzert in der Festhalle.

Mitwirkende: Frau Martha Schauer-Bergmann aus Breslau, Großh.
Kammersänger Herr Jan van Gorkom, Großh. Hofopern­
sänger Herr H. j adlowker aus Karlsruhe, das durch aus­
wärtige Künstler verstärkte Großh. Hoforchester. 

P r o g r a m m :
V Mohamets Gesang, für Männerchor und

großes Orchester.......................................Lothar Kempter.
2. a) M a ie n ta g ............................................Karl Schauß.

b) w a ld k ö u ig ............................................Johannes Techrih.
3. a) Drei Rosen und drei Lilien . . . .  Heinrich Kaspar Schmid. 

b) Der brave Reitersmann, bearbeitet von Friedrich Silcher.
I. Landerkennung, für Männerchor, Bariton­

solo und großes Orchester........................ Edvard Grieg.
Baritonsolo: Herr van Gorkom.

5. a) Das stille Tal, bearbeitet von . . . Ferdinand Langer,
b) Ewig liebe H e im a t............................. Simon Bren.

6. Segenswunsch............................................Mar von Weinzierl.
z. Lolumbus für Männerchor, Sopran-, Bari­

ton, und Tenor-Solo und großes Orchester Heinrich Zöllner.
Nachmittags ö'/a Uhr: Festzug (von Kriegstraße ab durch Karl-Friedrich-, 

Kaiser-, Waldhornstraße, Zirkel, Wald-, Amalienstraße, Kaiser­
platz, Kaiserstraße, Marktplatz).



Nach Beendigung des Festzugs:
V e r k ü n d i g u n g  des U r t e i l s  der  P r e i s r i c h t e r  i n  der  Fe st st a l l e.  
Nachmittags 5'/a Uhr: Konzert der Feuerwehrkapelle im Stadtgarten.
Abends 8 Uhr: Festbankett in der Festhalle mit besonderem Programm. Die 

Galerie bleibt den Damen Vorbehalten. Eintrittskarten auf die 
Galerie, Balkon I. Reihe numeriert ( Mk., die übrigen Plätze 
50 Pf. sind (nur für Damen) im Vorverkauf in der pofmusikalien- 
Handlung Fr. Doert, Kaiserstraße *59, Eingang Ritterstraße und 
abends an den Kaffen der Festhalle zu haben.

Pstngstdienstag:
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten, zwanglose Vereinigung der Gäste und 

der Karlsruher Sänger in verschiedenen Lokalen; Frühschoppen- 
konzerte daselbst und Nachmittagskonzert im Stadtgarten.

Der Festausschuß.

Die Tagesblätter begrüßen das Sängerfest in längeren Fest­
artikeln, einige in gebundener Rede. Diele Straßen sind reich 
beflaggt. Am  Samstag Nachmittag traf bereits ein großer Teil 
der Sänger hier ein. Abends um 6 Uhr war probesingen vor 
den Preisrichtern, das am Sonntag früh fortgesetzt wurde. A u f 
ergangene Einladung hatten sich die Herren Peter Faßbänder, 
Musikdirektor in Luzern, August Glück, Musikdirektor in Frank­
furt a. M ., Professor bjugo Jüngst in Dresden, Musikdirektor 
M ax Meyer-(Dlbersleben in Würzburg und Professor Reinhold 
Würz in Tübingen zur Übernahme des Preisrichteramtes bereit 
erklärt.

Für die Öffentlichkeit bildete der Begrüßungsakt in der Fest- 
Halle am Sonntag um ((  Uhr vormittags den eigentlichen Beginn 
des Festes. A u f dem erweiterten Podium, das von weißgekleideten 
Ehrenjungfrauen flankiert w ar, hatten die Karlsruher Sänger, 
weit über Tausend an der Zahl, Aufstellung genommen. Unter 
den Ehrengästen befanden sich Staatsminister F rhr. von Dusch, 
Ministerialpräsident Frhr. von Marschall, der Direktor des (Dber- 
schulrats, Geh. Rat von Sallwürck, der Landeskommiffär, Geh. 
Gberregierungsrat Föhrenbach, der Amtsvorstand, Geh. Regierungs­
rat Frhr. von Krafft-Ebing, sowie andere hohe Staatsbeamte, 
ferner der kommandierende General von poiningen gen. huene, 
Generalmajor Anheuser, Gberpostdirektor Geisler, Geh. Rat Prof. 
D r. Durtu, mehrere Landtagsabgeordnete, an der Spitze Kammer-
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Präsident Fehrenbach, zahlreiche Vertreter des Staötratcs und der 
Stadtverordneten, sowie der Künstlerschaft und des Schrifttums. 
Der Begrüßungsakt begann m it dem Sängerspruch des badischen 
Sängerbundes: „V om  See bis an des Blaines Strand — (Eint 
uns der Töne mächtig Band —  Hoch deutsches Lied! Hoch Badncr- 
land"! Hierauf brachten die Karlsruher Bundesvereine (Badenia, 
Toncordia, Liederhalle, Liederkranz und Männergesangverein) unter 
Leitung des Thormeisters der Liederhalle, Ludwig Baumann, den 
von ihm komponierten, von Chefredakteur Albert Herzog für das 
Fest gedichteten Festgruß: „Der Heimat Sang, das deutsche Lied"! 
zum Vortrag. Darauf ergriff Oberbürgermeister Siegrist das 
W ort zu folgender Ansprache:

„Hochverehrte Festgäste!
Zum vierteumale genießt die Stadt Karlsruhe des Vorzugs, nein Badischen 

Sängerbünde zu ihren. Festorte erkoren zn sein, und es gereicht mir zur auf­
richtige« Freude der mächtigen Schar wackerer Sänger und Saugesfreunde, 
die sich aus allen Gauen des schönen Baduerlandes bei diesem festlichen Anlaß 
hier vereinigt hat, den herzlichsten Willkommgrnß der Feststadt und ihrer 
Bürgerschaft zurusen zu dürfen. Seit der letzten Tagung Ihres Bundes in 
dieser Halle, die vor einem Alenschenalter durch das zweite Sängerbuudesfest 
ihre erste Weihe erhielt, sind dreizehn Jahre im,flösset,. Diejenigen unter 
Ihnen, welche seitdem ihren Fuß nicht mehr in die Residenz gesetzt haben, 
werden so manches hier verändert finden, werden sehen, wie mächtig sich unsere 
Stadt gedehnt und geweitet hat, so daß jetzt die grünen Fluten des Vaters 
Rhein ihre Gemarkung bespülen. Aber so viele Verschiebungen auch ihre 
Entwicklung mit sich gebracht hat, so werden Sie sich doch, wie ich zuversichtlich 
hoffe, davon überzeugen können, daß die Stadt Karlsruhe die zuverlässige und 
feste Stütze des Badischen Sängerbundes, die sie stets war, auch jetzt geblieben 
ist, daß die Liebe zum deutschen Lied und die pflege des deutschen Sanges in 
den Herzen unserer Bürgerschaft kräftig weiter wurzelt, blüht und gedeiht, 
und daß auch die, welche an diesem edeln Kultus nicht selbst tätigen Anteil 
nehmen, ihm die wärmsten Sympathien und die größte Wertschätzung entgegen­
bringen. Nach gutem deutschen Brauche pflegen Sie sich bei Ihren Bundes­
festen in edlem Wettstreite in Ihren Leistungen und Ihrem  Können zu 
messen — und ich zweifle nicht daran, daß Sie »ns auch heute wieder durch 
Darbietungen von höchster Vollkommenheit im Volks- wie im Kunstgesang in 
Erstaunen und Entzücken versetzen werden. Aber es hieße dem hohen inneren 
Wert des deutschen Männergesangs nicht gerecht werden, wollte man ihn nur 
vom künstlerisch-ästhetischen Standpunkt aus einschätze». Nein, seine größte 
Bedeutung liegt in dem sittlich-erzieherischen und dadurch wahrhaft vater­
ländischen Wert, der dieser A rt von Knnstpflege für die Gesamtheit unseres 
Volkes zukommt. Nicht darauf, wie Sie singen, sondern darauf, was und



warum unser Volk fingt, ist das größte Gewicht zu legen, wenn so viele 
Tausende von Männern aus allen Ständen und Schichten unseres Volkes sich 
in den Männergesangvereinen zusanimenscharen, so geschieht dies nicht um 
materieller Interessen, Vorteile oder Genüsse willen. Nein, sie alle bringen 
ja nicht geringe Gpfer, um nach des Tages Last und Mühe an dem der Tiefe 
des deutschen Gemütes entströmenden Jungbrunnen des deutschen Liedes sich 
zu laben und zu stärke», am Zauber seiner Worte und Klänge sich zu edler 
Gesinnung und zu froher und guter Tat zu begeistern. Da singen sie denn 
„von Lenz und von Liebe, von sel'ger goldner Zeit, von Freiheit, Männer­
würde, von Treu' und Heiligkeit, sie fingen von allem Süßen, was Menschen­
brust durchlebt, sie singen von allem Bohen, was Menschenherz erhebt"! So 
bewahren und hüten Sie den kostbaren Schatz des deutschen Liedes und ver­
mitteln seine mächtige, veredelnde Wirkung auf therz und Sinn der Volks­
genossen. w ie könnte schöner und würdiger gemeinsamer Schmerz bekundet 
und gelindert, allgemeine Freude zum Ausdruck gebracht und erhöht, wahre 
Vaterlandsliebe geweckt und gestärkt werden, als durch die herrlichen Klänge 
der Lieder unserer Männerchöre? Fürwahr, daß Sie so getreulich die unersetz­
lichen Kleinodien unseres Volkstums, deutsches Lied und deutschen Saug, hegen 
und pflegen, ist aller Ehren, aller Anerkennung und Dankbarkeit, auch vom 
Standpunkt des öffentlichen Wohles aus wert. Ich wünsche daher von Herzen, 
daß auch das heutige Fest mächtig dazu beitragen möge, den badischen Sänger­
bund zu stärken und seine idealen Bestrebungen zu fördern,, daß ihm auch 
ferner ein erfolgreiches wirken für die Veredelung des Gemütslebens unseres 
Volkes, zur Erhaltung und Stärkung seines gesunden Sinnes für alles Schöne 
und Gute und Edle beschicken fein möge I Möge aber auch dieses Fest für 
jeden Einzelnen von Ihnen einen erhebenden Verlauf nehmen. Mögen Sie 
mit angenehmen Erinnerungen an unsere Stadt und neu gestärkt in der 
Begeisterung für deutsches Lied und deutschen Sang in Ih re  heimatlichen 
Städte und Dörfer, in Ih re  Berge und Täler zurückkehren. I n  dieser Ge­
sinnung heiße ich Sie alle, hochverehrte Festgäste, nochmals herzlich willkommen."

Sodann richtete der Präsident des badischen Sängerbundes, 
Richard Sauerbeck aus ZTiamcheim folgende Begrüßungsansprache 
an die Versammlung:

Hochgeehrte Festversammlung! Liebe Sangesbrüder!
Karlsruhe, Badens schönste Residenz, ist seit langem landauf, landab 

als die berufene Feststadt anerkannt. Es hat zum viertenniale gastlich seine 
Tore unseren Sängerschareii geöffnet, und diese sind herangezogen von Konstanz 
bis Wertheim, alle sangesfreudig, die meisten kampfesmutig und bereit, unserem 
friedlichen Wettstreit zu neuen Siegen, zu neuem Ruhme zu verhelfe». Dankbar 
folgten die Jünger der lieblichsten Muße der Einladung zu ihrer Feier, Be­
geisterung herrscht schon jetzt in ihren Reihen über die Aufnahme, die ihnen 
hier bereitet wurde, und die ihren schönsten Ausdruck gefunden in de» herz­
lichen Begrüßungsworten des Hemi (Oberbürgermeisters. — Der Dank der
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Sängergäste wird in Melodien erklingen! Ivenn wir den Blick znrückschweifen 
lassen ans die seit Gründung unseres Bundes im Jahre (862 abgehaltenen 
Landessängerseste, dann ist es zunächst das Gefühl wehmütigen Vermissens, 
das uns überkommt bei den» Bewußtsein, daß w ir dieses Mal nicht mehr das 
milde Auge Großherzog Friedrichs I. auf unserem Unternehmen ruhen sehen. 
Wenn immer es ihm möglich war, hat er die Veranstaltungen unserer Sänger­
kreise — auch die kleineren Stils — mit seiner Anwesenheit beehrt, und von 
unseren Landesfesten ist er meines Wissens nur einem ferngeblieben: den: in 
Freiburg (886. Und das hatte seinen Grund, wie mir der hohe Herr beim 
Anbringen der Einladung ausdrücklich versicherte, darin, daß cs ihm zu 
schmerzlich gewesen fein würde, Frei bürg als Feftstadt aufzusuchen, indessen 
sein geliebter Sohn, von schwerer Krankheit kaum genesen, fern von Freiburg, 
seinem damaligen Wohnsitze, weilen mußte. Natürlich war damals die Absage 
unseres hohen Schützers und Gönners von Wirkung auf die Gesamtstimmung 
der Feier; allein der Gedanke: „E r wird das nächste Mal wieder unter uns 
sein", durchbrach den Schleier der Enttäuschung, der sich über das Unternehmen 
breiten wollte, und es gestaltete sich, wie jedesmal, beglückend und erfreuend. — 
Heute nun ist das anders! Heute kann uns jene freundliche Hoffnung nicht 
trösten, denn w ir haben ihn verloren, für immer ist er von uns gegangen, 
dem w ir so vieles verdankten! — Liebenswürdig und leutselig wie immer, 
pflegte er auch in unserer Mitte zu erscheinen, und welch feines Verständnis 
brachte er unseren Bestrebungen, unseren Darbietungen entgegen! (Dhnc 
jeden Zwang und doch ersichtlich überließ er sich dem, was ihn an unseren 
Leistungen erfreute, durch Wort und Blick absichtslos anfeuernd und begeisternd. 
Es waren die schönsten Stunden sangesfrohen Schaffens, die w ir unter seinen 
Angen genossen, denn wer sollte sich dem Einflüsse eines Mannes entziehen, 
der in seiner Person vereinigte, was uns bindet? War sein Wesen nicht die 
verkörperte Harmonie? Er hat gezeigt, zu welch hohen Zielen das Festhalten 
am voisatz führt, und sein leuchtendes Beispiel konnte uns schon emportragen 
in den Tagen der Entmutigung, die keinen irdischen Entschlüssen erspart 
bleiben, konnte uns lehren: seid einig, haltet fest, seid mutig, deutsch und 
treu! Und das wollen wir, das geloben wir zu seinem Angedenken. Wir 
wollen in steter, dankbarer Erinnerung uns seiner Teilnahme rühmen. W ir 
wollen aber auch jetzt in seinem Sinne uns nicht zu sehr den schmerzlichen 
Empfindungen hingeben, sondern aufschauend zu seinem geliebten Bilde uns 
in nie endender Bewunderung erheben und erfreuen! — Er hat uns ja auch 
in seinem erlauchten Sohne einen Bürgen hinterlassen für die Pflege alles 
Guten und Edlen. Hat uns doch auch Großherzog Friedrich II. schon Beweise 
seiner Wohlgewogenheit gegeben, so daß w ir nicht zweifeln, auch an ihm einen 
Beschützer unseres Sangeswesens zu finden. Dem Dahingeschiedonen gehört 
unser unwandelbarer Dank — dem Lebenden unsere hoffnungsfreudige Hul­
digung! Und so schreiten w ir denn zur Tat! Was seit dem letzten Feste in 
uns, dem einzelnen wie der Gesamtheit, sich vollzogen: das vorwärtsdrängen 
nach Vervollkommnung, die Jükunftswünsche und -träume — all dies soll
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heute Ereignis werden. Die Sie herbeigceilt find 511111 lvettgefang — legen 
Sie Zeugnis ab von Ihren Fortschritten seit 1903, erfreuen Sie uns mit recht 
glänzenden Leistungen und seien Sie des Umstandes eingedenk, daß die Herren 
Merker am leichtesten die Note „1“ schreiben und im Gegensatz 511 ihrem ver­
storbenen Amtsbrnder Beckmesser keinen sehnlicheren Wunsch haben, als sich 
nach pflichtmäßigem Ermessen diese Vereinfachung ihrer Arbeit leisten zu 
können. Doch ich will nicht vorgreifen, will auch nicht unbescheiden sein, 
sondern in gewohnten Grenzen bleiben. Da wiederhole ich denn, was wir 
uns jederzeit vorgehalten: Im  Grunde kann nicht jeder Sieger sein, aber 
jeder kann voll heiligen Eifers nach dem Preise streben und wird er ihm nicht 
zuteil, so mag er sich trösten: das nächste Mal gelingt?! Denn niemals galt 
bei uns das grausame „vae victisl". Und schon morgen, wenn Überwinder 
und Überwundene sich die ksände reichen, wenn schönster Friede sich über die 
heutigen Gegner breitet, dann offenbart sich im Jusammenklaug taufender 
von Stimmen herrlich und glanzvoll die hergestellte Einigkeit, welche ist und 
bleibt unser höchstes, der Kcnt, die Grundlage unseres Bundes. Laßt uns 
in diesem Sinne unser Dankopfer bringen für die Erhebung, die unsere Ver­
einigung uns bietet, für die Vaterlandsliebe, die sie weckt und nährt, für alles 
Schöne und Edle, was wir aus diesem Borne schöpfen! Und nun zum Kampf 
der Gesänge!"

Den letzten Worten des Präsidenten entsprechend begann min 
das erste Wettgesangskonzert, in dein 50 Vereine im einfachen und 
erschwerten Volksgesang sich maßen und zwar sangen in der 
Abteilung „Volksgesang für Landvereine" fO Vereine, in der 
Abteilung „Einfacher Volksgesang für Ltadtvereine" f f  Vereine 
und in der Abteilung „Erschwerter Volksgesang für Ltadtvereine" 
fO Vereine. Am Nachmittag fand das zweite Wettgesangskonzert 
statt. Zunächst wurde das Wettsingen in der Abteilung „Erschwerter 
Volksgcsang für Ltadtvereine" mit fO Vereinen fortgesetzt. Daran 
schloß sich der Wettkampf aus dem Gebiete des Kunstgesanges, 
hieran beteiligten sich 7 Vereine. Nach Beendigung des Konzertes 
begab sich ein großer Teil der Länger zur Festvorstellung im Hof­
theater. Es wurde der „Tannhäuser" gegeben. Nach dem Theater 
wurde das Gartenfest im Ltadtgarteu abgehalten. Nach den A n­
gaben der Presse dürften f5  0 0 0  Personen den Garten gefüllt haben. 
Zu dem Festkonzert am Pfingstsonntag waren auch Prinz und 
Prinzessin W ar erschienen. Das Konzert stand unter der Leitung 
des Festdirigenten, Professors Ju lius  Scheidt. Der im Programm 
genannte Festzug am Nachmittag war in vier Abteilungen gegliedert, 
in ihnen reihten sich neben dem Bundespräsidenten, den Haupt-
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-ausschüssen, Deputationen, über 80 Vereine mit ihren Fahnen un- 
zahlreichen Musikkapellen. Auch die Bundesfahne wurde im Zuge 
mitgcführt. Nach Auflösung des Zuges wurde der preisrichter- 
fpruch entgegengenommen. Den Schlich des Festes bildete ein 
Bankett im großen Saal der Festhalle. Rechtsanwalt Harrer 
brachte ein Hock) auf den Großherzog aus. Gberschulrat Rebmann 
sprach allen Mitwirkenden den Dank aus.

Vom 5. bis 8. Jun i beging die Burschenschaft T u i s c o n i a  
die Feier ihres 50jährigen Bestehens. Freitag den 5. fand Empfang 
der Gaste statt. Am Samstag wurde im Klubhaufe in der Korn­
blumenstraße ein Bundeskoiwent abgehaltcn, an dem sich ein M ittags­
mahl im Hotel „Tannhäuser" anschloß. Nachmittags wurde mit 
den Damen die Stadt besichtigt. Am Abend wurde im Saale der 
„E in tracht" ein Festkommers abgehalten, zu dem sich außer den 
M itgliedern und zahlreichen Gästen der Rektor der Technischen 
Hochschule, Professor Rehbock, sowie mehrere andere Professoren 
eingesunden hatten. Am  Sonntag wurde das Fest mit einem 
Ausflug nach Baden gefeiert.

Sonntag den 2 V Zum wurden die Rennen des Karlsruher 
Reitervereins abgehalten. Die Mitglieder des Vereins, unter ihnen 
Prinz M ax, waren nahezu vollzählig anwesend. Es waren folgende 
Rennen: V Preis von Rüppurr. Flachrennen für Pferde im Besitze 
von badischen Landwirten und in Baden geboren. 2 . Trab-Reiten. 
Aus Pferden, die im Betrieb von badischen Landwirten sind und 
zum Betrieb der Landwirtschaft verwendet werden. 3. Korps- 
Jagd-Rennen. (Ehrenpreis des Großherzogs.) 4. Versuchs-Zagd- 
Rennen. (Ehrenpreis des Mberschloßhauptmanns Fr Hr. von 
Seldeneck.) 5. Prinz M ax Zagd-Renne». (Ehrenpreis des Prinzen 
Max.) 6. Großherzog Friedrich Jagd-Rennen. (Ehrenpreis des 
Großherzogs) und 7. Karlsruher Zagd-Rennen (Ehrenpreis der 
Stadt Karlsruhe und des Kommerzienrates Sinner.)

Am  22. Zum  beging die Karlsruher Studentenschaft die 
B i s m a r c k f e i e r  mit einem Fackelzuge zur Bismarcksäule. Mährend 
oben auf dem Turme der Säule das Feuer loderte, sammelte man 
sich am Fuße des Denkmals. Der Rektor der Fridericiana, 
Professor Rehbock, und andere Professoren hatten sich eingefunden. 
Die Artilleriekapelle spielte die Melodie des von dem Sekretär der



Technischen Hochschule, L. Gromer, verfaßten Bismarckliedes, das 
von den Teilnehmern der Feier gesungen wurde. Der Vorsitzende 
des Studentenverbandes, stud. Hemmer hielt eine Ansprache, nach 
der m it dem Liede „Deutschland, Deutschland über alles" der Fest­
akt sein Ende erreichte.

Am Nachmittag hatte der S. C. der Fridericiana eine besondere 
Feier an der Bismarcksäule veranstaltet, bei der der Erstchargierte 
des präsidierenden Horps Saxonia, stud. O tto Breidt, eine A n ­
sprache hielt.

Mittwoch den 2 \ .  Jun i, abends 8 Uhr, fand im Stadtgarten 
zur Feier des J o h a n n i s t a g e s  ein Doppelkonzert statt. Bei 
einbrechender Dunkelheit wurde auf dem Stadtgartensee ein Johannis- 
feuer abgebrannt.

Samstag de» ch J u li beging der po l y t echn i sche  Verein-  
sein 40jähriges Stiftungsfest m it einem Festkommers.

Am 5. J u li wurde zur Erinnerung an die vor Jahresfrist 
erfolgte Einweihung des Gemeindehauses vom E v a n g e l i s c h e n  

NH d in ie r  vere i n  der  Süds tad t  eine Feier abgehalten. Sie 
wurde eingeleitet durch das religiöse Volkslied „Der Tag des 
Herrn" von H. Kreutzer. Dann wurden zwei Stücke aufgeführt: 
„E in  Tag aus dem Leben des Apostels Paulus", von Stadt­
pfarrer hindenlang verfaßt, und der Schwank von Theodor Körner 
„Der Nachtwächter". Musikalische Darbietungen und Ansprachen 
folgten.

Freitag den \7. J u li stattete der L e h r e r g e s a n g v e r e i n  
Z ü r i c h ,  der von einer größeren Rheinreise auf dem Heimweg 
begriffen war, dem hiesigen Lehrergesangverein einen Besuch ab. 
I m  kleinen Festhallesaal wurde ein Bankett abgehalten. Stadt­
schulrat Dr. Gerwig begrüßte die Gäste. Gesangsvorträge der 
Vereine und Ansprachen wechselten. — Am  25. J u li traf die 
Sängersektion des Arbeiterbildungsvereins „ E i n t r a c h t "  in Zürich 
zum besuch der hiesigen Arbeitergesangvereine hier ein. Die Stadt 
wurde besichtigt, am Abend im großen Festhallesaal ein Konzert 
abgehalten, dessen Ertrag der Ferienkolonie bedürftiger Kinder 
überwiesen wurde.

Am {8. J u li beging der Verein für H a n d l u n g s k o m m i s  
von  t 85 8 in H a m b u r g  (Bezirk Karlsruhe) die Feier des
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50jährigen Bestehens durch ein Festbankett im Gartensaal des 
Hotels Tannhäuser. Der erste Vorsitzende des Bezirks, Kaufmann 
Dinkelacker, begrüßte die Gäste. Die Festrede hielt Handelslehrer 
K a rl Vater, der einen Rückblick auf die Gründung des Vereins 
und seine Wirksamkeit warf. Glückwunschtelegramme wurden ver­
lesen. Ansprachen, sowie verschiedene Gesangslieder und Musik­
stücke vervollständigten das Programm des Abends.

Aus Anlaß des 50jährigen P r i e s t e r j u b i l ä u m s  Papst  
P i u s  X. und des ^50 jährigen Gedenkfestes des 21! a r  f  = 
g r a f e n  B e r n h a r d  v o n  B a d e n  fand am Sonntag den 
26. J u li im großen Saat der Festhalle eine kirchlich-patriotische 
Gemeindefeier statt, zu der der Stiftungsrat der katholischen Gesamt­
kirchengemeinde Karlsruhe öffentlich eingeladen hatte. Nachdem 
die Festouvertüre aus „Tannhäuser" verklungen war,  begrüßte 
Ehrendomherr Geistl. Rat Knorzer von hier die Anwesenden. E r 
entwarf dann ein B ild vom Leben des Papstes und der Wirk- 
famkeit des 21!arkgrafen Bernhard. Darauf brachte die Feuer­
wehrkapelle die Haydnfche Symphonie \ \ ,  \. Satz zum Vortrag, 
der Kirchenchor der Bernharduskirche fang das Lied: „W ie lieblich 
find die Boten" von Felix 21!endelsfohn-Bartholdy. Die Festrede 
hielt Dr. Braig, Professor an der Universität Freiburg. I n  ein« 
ständigem Vortrag wies er u. a. darauf hin, daß die Feier nicht 
nur religiösen, sondern auch patriotischen Charakter habe. Was 
Papst Pius lehre, habe 21!arkgraf Bernhard gelebt. Der Papst 
fei bestrebt, das Wollen des ZITenfchen m it den Forderungen des 
Allmächtigen in Einklang zu bringen, Christ und Bürger zu ver­
einigen, Bernhard habe als Zllettsch getan, was er als Christ 
wollte. Anschließend an die Rede brachte Geistl. Rat Knorzer 
ein Hoch auf den Jub ila r aus. ZUusik- und Gefaugsvorträge 
schloffen den Abend. —  Eine kirchliche Feier hatte am v o r­
mittag in den katholischen Gotteshäusern stattgefunden, wobei in 
der predigt auf die Feier Bezug genommen und der Person des 
Papstes und des Papsttums in entsprechender Weife gedacht wurde.

Am  25. J u li veranstaltete der G e s a n g v e r e i n  „ S ä n g e r ­
b u n d "  des Stadtteils Rintheim aus Anlaß feines 50jährigen 
Bestehens ein Festbankett. Am  Nachmittag des 26. war ein Fest» 
zug abgehalten worden, an dem etwa 200 festlich gekleidete Kinder,
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die kleinsten in reich verzierten Wagen, teilnahinen. E in  Garten­
fest am Abend bildete den Schluß der Feier. Bemerkt sei, daß 
vier der Gründungsmitglieder noch "am Sieben sind und dem Ver­
eine angehören.

Sonntag den 27. September wurden die sieben neuen Glocken 
der katholischen Bonifatiuskirche geweiht. Die Festpredigt hielt 
Oberstiftungsrat Pfarrer Fritz.

Sonntag den Oktober fand die Einweihung der neuen 
evangel i schen A i r  che i m  S t a d t t e i l  R ü p p u r r  statt. Die 
Straßen waren festlich geschmückt, Triumphbogen an verschiedenen 
Plätzen aufgestellt. Hm Hz (0 Uhr vormittags wurde der Abschieds­
gottesdienst in der alten Kirche abgehalten, nachdem schon in der 
Frühe zur Feier des Tages die Glocken der alten und der neuen 
Kirche zusammengeläutet, der Posaunenchor am Turme des neuen 
Gotteshauses einige Choräle vorgetragen hatte. Die Weihe der 
vier neuen Glocken hatte bereits am (2 . A p ril (Palmsonntag) 
stattgefunden. 3 11 der alten Kirche hielt P farrer M ayer die 
Abschiedspredigt, in der er daran erinnerte, daß in den (50 3ahren 
des Bestehens des Kirchleins zwölf Pfarrer tätig waren, unter 
ihnen auch Hebel, daß M ax von Schenkendorf das Kirchlein 
besungen, in dem das Her; des Freiherrn von Rüppurr, des 
Bischofs von W orms, bestattet ist. A ll ' diese Erinnerungen, so 
etwa fuhr der Geistliche fo rt, haben uns dieses Kirchlein unver­
geßlich gemacht, und wenn w ir nun dieses Gotteshaus der katho­
lischen Gemeinde überlassen, tun w ir das in der Hoffnung und 
mit dem Wunsche, es möchte dadurch ein Wetteifer zwischen beiden 
Gemeinden entstehen, ein Wetteifer im Glauben und im  uneigen­
nützigen Lieben, beiden Gemeinden zum reichen Segen. Nach 
Schluß dieses Gottesdienstes bewegte sich der Festzug zur neuen 
Kirche, Hier fanden sich die Minister F rhr. von Bodman und 
Frhr. von Marschall ein, der Präsident des Oberkirchenrates 
D. Helbing, Oberkirchenrat D. Zähringer, der Landeskommissär 
Föhrenbach, der Amtsvorstand Frhr. von Krafft-Ebing, Ober­
bürgermeister Siegrist mit den Stadträten Boeckh, Hopfner und 
Ostertag, Geh. Finanzrat Elbs, Polizeidirektor Seidenadel u. a. 
höhere Beamte, sowie Vertreter der katholischen Geistlichkeit und 
Vertreter benachbarter Gemeinden. Um halb elf Uhr fuhren der
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Großherzog und die Großherzogin vor, begrüßt von der ver­
sammelten Geistlichkeit. F rl. Luise Fischer und (Elfe Kornmüller 
trugen kleine Gedichte vor, F rl. Frida ITCmigold überreichte der 
Großherzogin ein Rosenbukett. Dann übergab Kirchenbaurat 
Burckhardt dem Großherzog den Schlüssel zur Kirche, der Groß­
herzog gab ihn dem Vrtsgeistlichen, der im Namen des dreieinigen 
Gottes und m it der Bitte um seinen reichen Segen die Kirche 
erschloß. Der Festgottesdienst begann mit dem Gemeindegesang: 
„Sei Lob und Ghr dem höchsten G ut", dann sprach Dekan Roth 
das (Eingangsgebet, der Kirchenchor unter Oberlehrer Brauns 
Leitung sang das Lied: „he ilig  ist der Herr Zebaoth", worauf 
Dekan Roth über Peter Kap. 2 Vers 5 eine Ansprache hielt 
und mit einem Weihegebet die Kirche für geweiht erklärte. Ober­
kirchenrat Ü. Zähringer sprach namens des Oberkirchenrates über 
Psalm \ 2  Deis 5 und der Ortsgeistiiche Pfarrer M ayer hielt die 
Festpredigt über Offenb. Zoh. Kap. 3 Vers P . vorher sang der 
Männergesangverein „Liederkranz" „Das ist der Tag des Perm" 
und der Kirchenchor „W ie heilig ist diese Stätte". Nach weiterem 
Gemeingesang, nach Gebet und Segen wurde dann noch eine 
Trauung und eine Taufe vollzogen, wobei das junge paar Otto 
Joachim und M arie  Magdalena Treiber den Bund der (Ehe 
schloß und die Tochter der (Eheleute Sterzinger den Namen Hilda 
erhielt. Hierauf gab der Drtsgeistliche folgendes Begleitschreiben 
zu einer Stiftung bekannt: „Der evangelischen Gemeinde Rüppurr, 
zu Händen ihres Seelsorgers, des Herrn Pfarrers Mayer in 
Rüppurr, übergebe ich beifolgende A ltar-, Kanzel- und Taufstein­
bekleidung, welche in der Kunststickereischule des Badischen Frauen­
vereins gefertigt wurde, indem ich den Wunsch beifüge, daß der 
Segen des Herrn das damit zu schmückende neue Gotteshaus 
begleiten und auch diese Gabe beitragen möge zur Förderung der 
Andacht und (Erhebung der den Gottesdienst besuchenden Gemcinde- 
mitglieder. Schloß M ainau, den 30. September l 908 . Luise, 
Großherzogin von Baden, Prinzessin von Preußen". Gemeinde­
gesang und Segen schloß hierauf den Gottesdienst. Hm halb ein 
Uhr wurde in der neuen Kirche ein Schülergottesdienst abgehalten. 
(Ein gemeinsames Festessen im „Lam m " vereinigte viele Gemeinde­
mitglieder und Gäste. Von 3 bis H Uhr fand ein Kirchenkonzert



unter Leitung des (Oberlehrers Braun statt. A u f ein Begrüßungs­
telegramm an die Großherzogin Luise tra f im Laufe des Nach­
mittags eine telegraphische Antwort der Großherzogin ein. —  Die 
Benediktiou der alten Kirche als katholisches Gotteshaus fand am 
Sonntag den 9 . November durch Geistl. Rat Knorzer statt. Die 
Festpredigt hielt pfarrvcrweser Körner von der Liebfrauenkirche 
hier, zu dessen pfarrbezirk die Filiale Rüppurr gehört. E r erwähnte, 
daß die Kirche dem Hl. Nikolaus geweiht sei zur Erinnerung 
daran, daß in früheren Jahrhunderten an dieser Stelle eine St. 
Nikolauskapelle gestanden.

Die alte Kirche war (776 gebaut worden nach einem lang­
jährigen Prozeß der Gemeinde m it dem Kloster Lichtental, das die 
Baupflicht nicht anerkennen wollte, sie aber, da es den Zehnten 
einzog, schließlich anerkennen mußte. (Weitere geschichtliche Erinne­
rungen an die Kirche veröffentlichte Benedikt Schwarz in der Zeit­
schrift „Alemannia"). Großherzog K a rl Friedrich ließ Baupflicht 
und Zehnten vom Staat übernehmen und den Zehnten später ab- 
lösen. Zum Andenken ist sein B ildn is in einem Fenster der neuen 
Kirche angebracht, eine Stiftung des regierenden Großherzogs, wie 
auch das des verewigten Großherzogs Friedrich. Zum  Andenken an 
seinen einst dort als Pfarrer wirkenden Ahnen hat Geh. Rat 
Bürklin und Gemahlin ein dreigliedriges Fenster m it dem Reichstag 
in Worms gestiftet. Andere Fenster sind von den Kirchengemeinden 
Ettlingen und Wolfartsweier, die einst nach Rüppurr eingepfarrt 
waren, übernommen worden; eines von Freiherrn E . v. phu ll- 
Rüppurr, dem jüngsten Sprossen des alten Rittergeschlechtes der 
edlen Pfauen von Ripurg (Rüppurr). Weitere Fenster sind S tif­
tungen Rüppurrer Einwohner. Die neue Kirche selbst ist eine 
Schöpfung in Barock, ausgeführt von Baurat Burckhardt und 
Architekt Appenzeller von hier. Die Glocken stammen aus der 
hiesigen Glockengießerei Gebr. Bachert. Die 4 Glocken, die auf 
cis, e, gis und h gestimmt sind, haben zusammen ein Gewicht von 
V 'H  kg ; und zwar wiegt die größte 2300, die zweite (350, die 
dritte 690 und die vierte ^0^ kg. Die erste hat einen Durchmesser 
von (,5, die zweite einen solchen von (,26, die dritte und vierte 
einen Durchmesser von ( Meter bezw. 0,82 Meter. Der eiserne 
Glockenstuhl hat ein Gewicht von 3303 kg. Das Geläute stellt
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einen Wert von \2  000 2Ttf. dar. Das Altargemälde, „Die Himmel- 
fahrt Ehristi" wurde von Bernhard Schneider, Schüler der K arls­
ruher Kunstakademie, gemalt. Die Glasmalereien stammen aus dem 
Kunstatelier von Hans Drinneberg von hier. Neben zwei größeren 
Darstellungen, „Luther im Reichstag in W orm s" und „Luther im 
Beisein von Nlelanchthon und anderen die Bibel übersetzend", befinden 
sich vier kleinere Darstellungen, nämlich „Jesus in Emaus", „Jesus 
lehrt", „Jesus betet" und „Jesus als Kinderfreund". \2  G las­
medaillons zeigen die Bilder von: Kaiser Wilhelm I., Großherzog 
Friedrich!., Großherzog K a rl Friedrich, Bismarck, Pfarrer Henhöfer, 
König Gustav Adolf, Paul Gerhard, ferner die Bilder von Petrus 
und Paulus, David und ZHofes und des Ritters von Rüppurr. 
Das Gestühl stammt aus der Schreinerei von Fritz Bopp hier1; die 
Dekorationsmalerei wurde von Walermeister (Emil Haag hier aus­
geführt. Die Orgel lieferte die F irm a Doit und Söhne in Durlach. 
Die Gesamtkosten der Kirche beliefen sich auf etwa (20  000 Akk., 
wobei die verschiedenen Stiftungen nicht berechnet sind.

Die altkatholische Gemeinde hielt anläßlich des 25 jährigen 
O  r t s j  u b i ! ä u m s des Stadtpfarrers Bodenslein am 4. Oktober 
einen Festgottesdienst ab. Am  Abend fand ein Familienabend 
statt, au dem Pfarrer Klotz aus Saarbrücken einen Bortrag über: 
„Akoderne Weltanschauung und christliches Gottesbewußtsein" hielt. 
Der Stadtrat ließ Herrn Bodenstein seine Glückwünsche aussprechen.

Ebenfalls am 4. Oktober feierte der evangelische I u n g -  
f r a u e n v e r e i n  der evangelischen Stadlmission sein 25 jähriges 
Jubiläum . Die Festrede hielt Konsistoriairat Pfarrer Kayser von 
Frankfurt a. ZTt. l?  jüngere Akädchen, die schon 5 Jahre und 
darüber dem Verein angehörten, erhielten Broschen, die Groß­
herzogin Luise für diesen Tag gestiftet hatte. Der Gruppenleiterin, 
Schwester Lene Hoch, die in diesen 25 fahren dem Verein ununter­
brochen gedient hatte, wurde von den jungen Akädchen ein Album und 
eine Sammlung zugunsten des Flickvereins armer Frauen überreicht.

Sonntag den 18. Oktober fand die Einweihung der katholischen 
S t. B o n i f a t i u s k i r c h e  ((Ecke der Sophien und Schillerstraße) 
statt. Bereits am Samstag Abend traf Dr. Nörber, der Erzbischof 
von Freiburg, ein, der am Bahnhof vom Stiftungsrat der Gesamt* 
kirchengemeinde empfangen wurde. 3 n öer Stephanskirche wurde
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er von Geistl. Rat und Ehrendomherr Knorzer m it der jDfarr- 
geistlichkeit begrüßt. Nach einem Begrüßungslied des Kirchenchors 
und Verrichtung der üblichen Gebete hielt der Erzbischof vom 
Altäre aus eine Ansprache, in der er den Zweck seines Kommens 
erläuterte. Der Kirchenchor sang sodann das 2TTarienlieb: „ E in  
B ild  ist m ir ins kserz gegraben", dann erteilte der Erzbischof den 
Segen. Die Konsekration der neuen Kirche durch den Erzbischof 
nahm Sonntag früh 8 Uhr ihren Anfang. Zahlreiche Däuser der 
ZVeststadt, namentlich die nächste Umgebung der Kirche, hatten 
Flaggenschmuck angelegt. Gegen sO Uhr waren die lveihezeremonien 
außerhalb der Kirche beendigt, gegen halb f f  Uhr die U)eihe des 
Znnenraumes und des Hochaltars. Dann füllte sich die Kirche. 
Zn den vorderen Bänken hatten piats genommen Staats minister 
F rhr. von Dusch, die Ukinister von Bodman, von UTarschall und 
Honsell, der Präsident des evangel. Oberkirchenrates D. bjelbtng, 
der kommandierende General von Hoiningen, gen. ^uene, der Stadt­
kommandant Rink von Baldenstein und mehrere andere Offiziere, 
der Amtsvorstand Frhr. von K ra fft-E b in g , Oberbürgermeister 
Siegrist mit Vertretern des Stadtrates, Senatspräsident Loes, Ober- 
postdirektor Geißler und andere höhere Beamte; ferner der katho­
lische Vberstiftungsrat m it dem Präsidenten Fetzer an der Spitze, 
die Stiftungsräte der katholischen Pfarreien. Unterhalb des Chores 
hatten die Fahnenabordnungen der katholischen Vereine Aufstellung 
genommen. Kurz vor l l  Uhr erschienen der Großherzog, die 
Großherzogin und Prinz Ukax. Die Herrschaften wurden am 
Portal der Kirche von dem Erzbischof m it der Geistlichkeit und 
dem Stiftungsrat von St. Bonifaz begrüßt. ZTiit dem vom Kirchen­
chor gesungenen Lied: „Kom m  heiliger Geist" nahm der Festgottes­
dienst seinen Anfang. Die Festpredigt hielt Pfarrer Schanno von 
Bulach. Es folgte das vom Erzbischof selbst unter Assistenz der 
Geistlichkeit zelebrierte Pontifikalamt. ZTiit dem Tedeum und dem 
vom Erzbischof gesprochenen Segen schloß die Einweihungsfeier. 
An den Gottesdienst schloß sich ein Festmahl im  Hotel Grosse, 
am Abend fand eine Familienfeier im  „Kühlen K rug" statt. Zn 
der Notkirche in der Goethestraße wurde am ssi- ™ der Frühe 
ein Abschiedsgottesdienst abgehalten, bei dem Pfarrer Anfelment
von Aasen, der erste Kaplan von St. Bonifaz, die Predigt hielt.

*
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Sie neue Kirche faßt 5000 Personen. Sie ist als sogenannte 
Basilika m it Qucrsichiff und offenem Kapellenkranz und einem 
Portalturin angelegt. Pfarrhaus und Kirche find zu einer Bau­
gruppe zusammengeflochten, die in den breiten niederen Turm  aus­
klingt. Bor der Kirche ist eine Säule m it dem Standbilde des 
Kirchenpatrons aufgestellt. Sie Malerei im Innern  ist von Franz 
Sieger von hier, der größte Teil der Bildhauerarbeit von August 
Schädler von hier und zwar die Kreuzigungsgruppe und das vier 
Meter breite und ebenso hohe Steinrelief (Abendmahl) für den 
Hochaltar, die vier Engelpostamente der Kommunionbank, die 
Kanzel m it Seckel, die zwölf weit über lebensgroßen Apostelfiguren 
der Schiffwände, der Steinkreuzweg, die beiden Turmpfeilerreliefs 
im Innern, dann die vier Tympanonbilder der Portale und die 
Statue auf der Platzsäule. M it  der Lieferung der fünf großen 
Reliefs für die Thorumgangsaltäre war Bildhauer Joseph Sett- 
linger aus Freiburg betraut, m it dem Rerz Iesu-A ltar in der 
linken Querschiff abfibe Bildhauer Thomas Buscher von München 
(ein Badener). Sen rechten Querschiffaltar mit den Sarstellungen 
der fünf Geheimnisse des Rosenkranzes in Alabaster ausgehauen, 
lieferte die F irm a Gebr. Mezger hier. Sie große Turmhalle wird 
rechts durch eine künstlerische Arbeit, den Pieta-Altar mit dem 
heiligen Grab, abgeschlossen, die K a rl Eisele in München (eben­
falls ein Badener) gefertigt hat. Sen Taufsteindeckel m it den 
sämtlichen Beleuchtungskörpern, in Messing getrieben, lieferte die 
hiesige F irm a Peter Rückschlag, den Kanzelchristus Bildhauer 
Kassian von hier. Sie Glasmalerei schuf Rans Srinneberg von 
hier. (Uber die Baukosten und Bauleitung haben w ir bei E r­
wähnung der Feier der Grundsteinlegung berichtet, Chronik 1906,
5. 2M.)

Am  50. G e b u r t s t a g  der  deutschen K a i s e r i n  am 
Bonnerstag den 22 . Oktober fand in der Frühe vom Turm  der 
evangelischen Stadtkirche Thoralmusik statt. Sie staatlichen und 
städtischen Gebäude sowie mehrere Privathäuser hatten Flaggen­
schmuck angelegt.

Sonntag den s. November wurde im  evangel. Gemeindehaus 
der Meststadt vom Evangel. Männerverein eine R e f o r m a t i o n s ­
fest feier  veranstaltet, bei der Stadtpfarrer Rohde eine Ansprache
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hielt und das Lutherfestspiel von Hans Herrig aufgeführt wurde. —  
Einen Familienabend zur Feier des Reformationsfestes hielt an dem 
gleichen Abend die christliche Vereinigung junger Männer im 
evangel. Vereinshause ab. Garnisonsvikar Vogel sprach über „D ie 
Waldenser, ein M ärtyrer- und Glaubensvolk". Verschiedene Soli, 
Terzett- und Thorgesänge wurden vorgetragen.

Z u r Feier des 60jährigen R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  des 
Kaisers Franz Joseph von (Österreich wurde am Donnerstag den 
19- November im großen Saale der Festhalle ein Wohltätigkeits­
konzert abgehalten, dem der Großherzog, die Großherzogin, Prinz 
und Prinzessin M ax anwohnten. Großherzogin Luise und P rin ­
zessin Wilhelm hatten Vertreter entsandt. Ferner waren erschienen 
Minister Frhr. von Marschall, Oberbürgermeister Siegrist, der 
Kommandant des Leibgrenadierregiments Oberst Frhr. von Lüttwitz 
und Attaches G raf c alic als Vertreter der österreichischen Gesandt­
schaft. Der Saal war reich geschmückt. Die Holossalbüste des 
Haifers von Österreich, sowie die Büsten des Haisers Wilhelm 
und des Großherzogs waren auf den: Podium aufgestellt. Die 
obere Galerie war m it Riesenteppichen geziert. Eingeleitet wurde 
die Feier durch die Beethovensche Leonore-Ouverture N r. 5, die 
von der 37 M ann starken Regimentsmusik des (f. Regiments der 
österreichischen Aaiserjäger gespielt wurde. Dann feierte Hofschau- 
spieler k rones, der als Leutnant der Reserve dem österreichischen 
Heeresverbande angehört, den fürstlichen Jub ila r in gebundener 
Rede. Bei den Schlußworten erhob sich der Großherzog und mit 
ihm die ganze Festversammlung, um die sich daran anschließende 
Haiserhymne stehend anzuhören. Es folgte die Darbietung des 
Harlsruher Streichquartetts (Hofkonzertmeister Deman, Hammer­
musiker Bühlmann und M ü lle r und Kammervirtuos Schwanzara). 
A ls  Solistin trat Hammersängerin Ada von Westhoven auf.

Am 25. November fand die E r ö f f n u n g s f e i e r  des 
St.  A n t o n i u s  Hauses (Fabrikstraße 9 im  Stadtteil M ühlburg) 
statt. Der katholische Fürsorgeverein für Frauen, Mädchen und 
k inder hat dieses Heim gegründet. Die religiöse Weihe und Feier 
wurde von Ehrendomherr Geistl. Rat k nörzer vorgenommen. 
Eine Ansprache hielt Stadtpfarrer Isemann.

Samstag den 28. November hielt der M ä n n e r t u r n v e r e i n



in der Zentralturnhalle ein Schauturnen ab, dem u. a. Minister 
Frhr. von Marschall, der preußische Gesandte von Eisendecher, 
der Amtsvorstand Frhr. von Krafft-Ebing, mehrere Mitglieder 
des Gberschulrates anwohnten. Die militärischen Behörden waren 
vertreten durch Generalmajor von Schack, Oberstleutnant von 
Bischoffshausen sowie durch andere Offiziere des Grenadier­
regiments und die des Kadettenkorps mit ihren Zöglingen. Der 
erste Vorsitzende des Vereins, Professor Leonhard Ebert, begrüßte 
die Erschienenen. Gegen 70 Turner traten nun an, die die ver­
schiedenen Übungen vornahmen. An das Schauturnen schloß sich 
ein Bankett an.

Dienstag den 22 . Dezember wurde die Übergabe des int Beiert­
heimer Wäldchen —  an der Südendstraße —  von freunden und 
Verehrern des Dichters R o b e r t  b)actß errichteten Denkmals in 
den Schutz der Stadt vorgenommen. Damit zugleich wurde eine 
kleine Gedenkfeier für den am 22 . Dezember fß05 dahingeschiedenen 
Schwarzwaldsänger verbunden. H. a. hatten sich zu dieser Feier 
eingefunden von der Technischen Hochschule Geh. bsofrat Prof. 
D r. Buute, Geheimrat Prof. Dr. Engler, Prof. Dr. Böhtlingk, 
Prof. Dr. Eitner, außerdem Geh. Oberregieruitgsrat Dr. Böhm, 
Oberbürgermeister Siegrist, Stadtrat Boeckh, der Obtnamt der 
Stadtverordneten K a rl Moninger und andere Verehrer und Freunde 
des Dichters. Die Weiherede hielt Prof. Dr. Böhtlingk, legte im 
Nanten der Freunde und Verehrer des Verstorbenen an dem Denkmal 
einen Lorbeerkranz nieder und übergab sodann die Anlage an 
Oberbürgermeister Siegrist in den Schutz der Stadt. Der Ober­
bürgermeister dankte dem Komitee für die Erstellung des Gedächtnis­
steines und versprach im Barnen der Stadt, das Denkmal in treuer 
f}u t zu halten. Auch er legte einen Lorbeerkranz nieder. l)ofrat 
Dr. Vierordt weihte dem toten Dichter Verse der Erinnerung. — 
Der Denkstein, ein hoher Granit, ein Schwarzwaldfindling, zeigt 
das Medaillonbild des Dichters m it der Unterschrift: „Dein vater­
ländischen Sänger und Schwarzwalddichter Robert Kaaß". Das 
Denknial ist von Baumpflanzungen umgeben, aus seinem Gestein 
rinnt ein Brunnenquell in eine größere Schale. Der Entw urf des 
Denkmals und das porträtähnliche Relief des Dichters ist das Werk 
des Bildhauers Professors Hermann Volz von hier.
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Aus der großen Zah l von Spo r t f es t l i c hke i t en ,  die im 
Berichtsjahre stattfanden, seien mehrere hier angeführt: Fußball­
wettspiel zwischen dem Karlsruher Fußballverein und den: Fuß­
ballklub Karlsvorstadt-Stuttgart atu 5. A p ril. Ergebnis 2 : \ .  
Karlsruher Fußballverein und Fußballklub „tzoung-Boys Bern 
am lß. A p ril ((Ostersonntag) Ergebnis \ : 7 .  Z u  diesem Wett­
spiele hatten sich nach Bericht etwa (000  Zuschauer eingefunden. 
Am  (Ostersonntag spielte die Assocition sportive frangaise von 
Parts gegen den Karlsruher Fußballverein und gewann mit \ : 0 . 
Englisch kombinierte Mannschaft „p ira tes " gegen süddeutsche 
Studentcnmannschaft am 3. M a i. Ergebnis 7 : gegen Karlsruher
Fußballverein. Ergebnis 5 : 2 .  Am  \7.  M a i Stuttgarter Kickers 
gegen Freiburger Fußballklub. Ergebnis 5 : 2 . Zu  diesem Wett­
spiele hatten sich nach dem Berichte gegen 2000 Zuschauer auf 
dem Sportplatze des Karlsruher Fußballklubs eingefunden. Am  
2 V M a i Fußballklub Phönix-Karlsruhe gegen Ericketer-Wien. 
Ergebnis 2 : 3 / 2 : 0 . Am  6. September Fußballverein I gegen 
Straßburger Fußballverein. Ergebnis ^ : 0 . Am  {5.  September 
Kickers Stuttgart gegen Karlsruher „Phönix" I. Der letztere siegte 
m it (0 :^ .  Am 20 . September Verbandswettspiel Karlsruher 
Fußballverein gegen Viktoria-Mannheim. Ergebnis 9 : 0 . Am
18. (Oktober F.-K.-Pforzheim I gegen Karlsruher Fußballverein. 
Ergebnis 3 : 2. Am 29 . November phönix-Karlsruhe gegen 
Union-Mannheim. Ergebnis 3 : 2 .  Am 20. Dezember phönix- 
Karlsruhe gegen Fußballverein-Pforzheim. Ergebnis 3 : 2 .

A u f der Radrennbahn fand am 5. A p r il ein Dauer- und 
Fliegerrennen statt, ein zweites am 19. A pril, zu dem sich nach 
dem Berichte gegen ^000 Zuschauer eingefunden hatten. E in
Dauerrennen wurde am (H. Zum  abgehalten, ein anderes am 
6 . September, am 20 . September und am f f .  (Oktober.

E in (00  km Wettgehen veranstaltete der Sportklub „Vege­
tarier" hier am 20 . September. Das beste Ergebnis wurde mit 
f f  Stunden 2\  M inuten erzielt.

Der Schwimmverein „Poseidon" veranstaltete am lO. M a i 
ein Sch mim tu fest im städtischen vierordtbade. —  Am  Abend fand 
in der „E intracht" B a ll m it preisverteilung statt. Die Festrede 
hielt Studienrat Dr. Boesser. —  Am  28. Zum  veranstaltete der
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Ruderklub „Salamander" in Gemeinschaft m it dem Schwimm­
verein „Poseidon" und dem ersten Athletik-Sportklub „Germania" 
im.Rheinhasen ein Wassersportfest. —  (Ein volkstümliches Schwimm­
fest hielt am s5. November der Schwimmverein-Karlsruhe im 
Vierordtbad ab.

von  W e i h n a c h t s f e i e r n  find zu verzeichnen: Die freiwillige 
Sanitätskolonne des Männerhilfsvereins veranstaltete am Sonntag 
den \5.  Dezember im  oberen Saal des „Friedrichshofes" eine 
Feier. Die Begrüßungsansprache hielt der Kolonnenführer, bsaupt- 
mann a. D. von Westhoven. I n  seinem Rückblick auf das abge­
laufene Jah r berichtete er, daß die Kolonne in mehr als s500 
Fällen die erste Kilfe geleistet und über sOO Krankentransporte 
ausgeführt habe. (Er gab bekannt, daß Hofgartendirektor Gräbener 
zum (Ehrenkolonnenführer ernannt worden sei. Nach der Ansprache 
folgten drei Lebende Bilder, zu denen F rl. (Eckert den Begleittext 
sprach. (Eine Tanzunterhaltung folgte. —  Am  s6. Dezember feierte 
die Vereinigung der Reserve- und Landwehroffiziere in Gegenwart 
des Großherzogs. Die Begrüßungsansprache des ©bersten a. D. 
von Brauchitsch klang in ein Hurra auf den Großherzog aus. 
Der Großherzog erwiderte und brachte einen Toast auf den Kaiser 
aus. Altniederläudische Volkslieder wurden vorgetragen, eine 
dramatische Szene aus dem Feldzug \8 70 j7 \  aufgeführt. Eine 
Gabenverlosung fand statt, eine Festchrouik, verfaßt von Haupt- 
mann d. L. Spath, wurde verteilt. Eine Tellersammlung zugunsten 
der durch das Grubenunglück auf Zeche Radbod Betroffenen wurde 
vorgenommen. —  Ebenfalls am s6 . feierte der Verein ehemaliger 
p ^e r verbunden mit fO. Stiftungsfest im großen Saale des Hilder- 
hofes in der Augartenstraße. Die Festrede hielt Leutnant d. Res. 
Futterer. Eine von den Vereinsdamen gestiftete Fahnenschleife 
wurde überreicht. —  Am  Samstag den sy- feierte das Technische 
Personal des £)ofthcaters m it Gabenverlosung. — Am  20. ver­
anstaltete der evangelische Kirchenchor Karlsruhe-Mühlburg in dem 
Saale zu den „D rei Linden" eine Weihnachtsfeier. Der Abend 
begann m it einem Festspiel unter der Leitung von Frau Stähle 
und einem von F rl. Fischer gesprochenen Prolog. Die Reihe von 
Solovorträgen eröffnete die Geigerin F rl. Gertrud Hecht. — Am 
25. Dezember fand in der K a rl Friedrich-, Leopold- und Sophien-



stistung (Pfündnerhaus) die Weihnachtsfeier statt, der die Groß­
herzogin anwohnte. ZHit einem Ainderchor wurde die Feier ein­
geleitet. Daran schloß sich der Vortrag eines Quartetts „Andante 
Cantabile“  von Wozart. Stadtpfarrer Rohde hielt eine Ansprache. 
— Am  26. hielt der Verein städtischer Rheinhafen- und Elektrizitäts­
werksarbeiter tri den Säten der „Hansa" eine Weihnachtsfeier. 
A ls  Vertreter des Stadtrates waren Stadtrat Ganser und Hafen­
direktor Sebold anwesend. —  Eine Weihnachtsaufführung wurde 
am 27. im evangel. Gemeindehaus der Weststadt veranstaltet. 
„3>i Anecht Ruprechts Werkstatt", Märchenspiel von Hildegard 
Voigt, Musik von Wilhelm Kienzl wurde aufgeführt und zwar 
zugunsten der k inder- und Nähschule des Gemeindehauses. — 
Ebenfalls am 27. feierte der katholische Männerverein Constantia. 
Die Festrede hielt Ehrendomherr Geistl. Rat k nörzer. Endlich 
verzeichnen w ir die Weihnachtsfeier im neuen St. Vincentiushaus. 
Einen prolog sprach F rl. Franziska M ü ller. Eine Ansprache 
hielt auch hier Herr k nörzer. An mehreren Tagen der Weih­
nachtswoche wiederholt wurde im Vincentiushaus das religiöse 
Schauspiel „Ave M a r ia "  von C. Lehnen. Außerdem finden w ir 
Berichte über Weihnachtsfeiern im Männergesangverein, im  Ge­
sangverein Arion, im Verein der Württemberger, im  Ruderverein 
Sturmvogel, im Bäckergehilsenverein, im Verein ehemaliger gelber 
Dragoner, im Gartenbauverein, im k aninchenzuchtverein „Guter 
W urf", im Arbeiterbildungsverein, in der Gesellschaft Eintracht, 
in der Turngemeinde, im Artilleriebund St. Barbara, in der 
Gesellschaft für m usikfreunde, im Verein ehemaliger Leibdragoner 
u. a. Auch in den k rankenhäusern und in den Kasernen wurden 
Weihnachtsfeiern abgehalten.

3. Ausstellungen.

Ende m ärz war eine Sammlung o r i g i n a l - r a d i e r ungen 
von Adolf Schirmerer in der Hofkunsthandlung Gerhard (Ducken 
(k aiserstraße \ 68) ausgestellt.

Vom s8.— 2 V A p ril fand eine L a n d e s  - k a n i nc h e n a u s ­
s te l l ung in der städtischen 2lusstellungshalle statt. Sie wurde 
von dem Vorsitzenden des badischen k aninchenzüchtervereins,
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Fr. Seeger von hier, eröffnet. Bei der Eröffnung waren seitens 
des Ministeriums Gberregierungsrat Hafner und Regierungsrat 
Hedst, im  Auftrag der Stadt Stadtrat Glaser erschienen. 3 n 
nahezu 300 Aasigen waren die verschiedenen Aaninchenrassen aus­
gestellt.

Ende A p ril war in der Aunsthalle ein in der Kunststickerei- 
schule des Frauenvereins wieder hergestellter alter A u b u s s o n -  
G o b e l i n ,  sowie einige wiederhergestellte Rokokomöbel aus der kgl. 
Manufaktur Beauvais —  sämtlich aus dem Bruchsaler Schloff 
stammend — ausgestellt.

I m  städtischen Sammlungsgcbäude war vom 6. M a i an 
auf längere Zeit an einzelnen Tagen die im Besitz der Stadt 
befindliche S i eg  el f  che Aup f e r s t i ch  s a m m l u n g  ausgestellt.

Am  3. M a i hielt der Erste K a r l s r u h e r  K y n o l o g e n -  
k l ub  im Garten des „Landsknecht" eine Vereinsschau ab, die 
über 70 Hunde aufwies.

Sonntag den 10. M a i veranstaltete der E rste  badische 
ky no l og i sche V e r e i n  in der Ausstellungshalle eine eintägige 
Ausstellung von Hunden aller Raffen. Über 200 Hunde waren 
ausgestellt worden.

I n  der M a j o l i k a  M a n u f a k t u r  war vom \8.  bis 22. M a i 
eine größere ältere und neuere Arbeiten umfassende Kollektivaus­
stellung veranstaltet. Vertreten waren u. a. Arbeiten von Konrad 
Taucher, von Hans Thoma, von Würtenberger, von Süs, von 
Adolf Luntz, von Volkmann und von Elsässer.

A u f Anordnung des Großherzogs war vom 2 \ ,  bis 28. Ju n i 
der von Professor Dietsche gefertigte Entwurf des D e n k m a l s  
für den Markgrafen K a rl Wilhelm, das Großherzog Friedrich I. 
gestiftet hatte, im Ateliergebäude, Westendstraße 65, ausgestellt.

Von den neu ausgestellten Gegenständen des L a n d e s g e w e r b e - 
am t e s  in der Karlfriedrichstraße erwähnen w ir: Transportable 
Bohrmaschine für Fußbetrieb (Maschinenfabrik Hoffen in Sachsen), 
Heiffwasseranlage „Zen ith" (Vereinigte Eschebachsche Werke, 
Dresden), Blackman-Ventilatoren (Blackman, Export-Company, 
London), Wagenachse „patent Mielchen" (Ju lius Abraham in 
Breslau), Blechnerwerkstätte (Kramer & Gaus, Breiten). Sanim-



lung elektrischer Apparate und jfokitionsmateria lien (Hartmann & 
B raun , Frankfurt a. M .  - Bockenheim), Sammlung elektrischer 
Apparate (Stöcker & Cie., Karlsruhe), Neue Baubeschläge (Riekert 
Söhne, Heiligenhaus am Niederrhein), Gegenstände der Silber­
warenfabrik Christofle (Christofle & Cie., Karlsruhe), Uhren (Uhren­
fabrik vorm. L. Furtwängler Söhne in Furtwangen), Rohrzeuge 
(A. Kalthoff Söhne, Hagen in Westfalen). [m onat Ju li).

Am 19., 20 . und 2 V J u li waren die in den letzten Kursen 
gefertigte» A r b e i t e n  und Z e i c h n u n g e n ,  sowie die Arbeiten 
der Schülerinnen, die sich der 2 . Handarbeitslehrerinnenprüfung
unterziehen, in den Sälen der Frauenarbeitsschule (Gartenstraße H7) 
ausgestellt.

3m  Alten Akademiegebäude (Bismarckstraße 67) war am 
\2.  und (3. August das für den Schreibsaal des Reichstags­
gebäudes in Berlin bestimmte große W a n d b i l d :  R o t h e n ­
b u r g  a. T . von Professor Gustav Schönleber ausgestellt. Z u ­
gunsten der Brandbeschädigten in Donaueschingen wurde ein E in ­
trittsgeld von 20 Pf. erhoben.

Die aus Anlaß des hier abgehaltenen Malertages veran­
staltete M a l e r - F a c h a u s s t e l l u n g  in der städtischen Ausstellungs­
halle wurde am Samstag den {2. September eröffnet. Unter den 
Teilnehmern am Eröffnungsakte befanden sich außer einer großen 
Zahl hiesiger und auswärtiger Malermeister M inisterialrat 
Dr. Schneider als Vertreter der Regierung, der Vorstand des
Gewerbeamtes, Geh. Regierungsrat Dr. Cron, Bürgermeister 
Föhrenbach, die Stadträte Dieber, Glaser, Haas, öftertag, 
Schlebach und Stober, Vertreter der Karlsruher und Mannheimer 
Handwerkskammer, sowie verschiedener Handwerker- und Gewerbe­
schulen und -Vereinigungen. Der Vorsitzende des Hauptausschusses, 
Malermeister K a rl Lacroix begrüßte die im Vorraum der Aus­
stellung Versammelten.

Die erste Abteilung enthielt Holz-, M arm or-, Intarsien- und 
Relief-Malerei, sowie Stuckdekoration, die 2 . bestand aus Skizzen 
und Entwürfen, der 3. ff. veranschaulichte die Leistungsfähigkeit 
und den heutigen Stand der Fabrikation von M aler-M aterialien. 
Die Ausstellung wurde am 22 . September geschloffen. Am  20 .
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hatte die Bekanntgabe der Prämiierungen stattgefunden. Bon den 
Preisen werden die hiesigen Firmen zugefallenen hier erwähnt. 
Es erhielten in Abt. I, Gruppe ( und 2 K a rl und E m il Lacroix 
die goldene Medaille, A a rl Haeßler und Andreas Doll die silberne 
Medaille; Gruppe 5 Albert Weber die goldene Medaille; in 
Abt. I I  Georg Haberstroh die silberne Medaille, Friedrich Haug 
die Bronze-Medaille; in Abt. I I I  Fachschule Weber die silberne 
Medaille; in Abt. V  Gg. Behrens die Bronze-Medaille, ebenso 
Elektra-Lackwerke hier.

Der Zuchtverein edler Kanarien veranstaltete vom 7. bis 
9. November im Cafe Nowack (Nowacksanlage 19) eine große 
V o g e l a u s s t e l l u n g .  Prämiierung und Verlosung war mit der 
Ausstellung verbunden.

Eine Ausstellung des M a l e r i n n e n v e r e i n s  fand vom 
8. bis 22. November statt und umfaßte Graphik und Handzeich­
nungen, verschiedene kunstgewerbliche Techniken, sowie Handarbeiten.

Vom 25. bis 29. November war in der Kunsthalle die von 
Professor E. F. Moest gefertigte überlebensgroße M a r m o r ­
büste der Großherzogin Luise —  gestiftet von Kommerzienrat 
Fritz Landfried für die Heidelberger StaMhalk —  ausgestellt.

Anfang Dezember fand eine Sonderausstellung für G a s - ,  
Koch -  und B a c k a p p a r a t e  der Landesgewerbehalle statt.

Am  5. und 6. Dezember wurde im Saale des „Zähringer 
Löwen" (Adlerstraße (8) eine K a n i n c h e n a u s s t e l l u n g ,  ver­
bunden mit Prämiierung und Verlosung, abgehalten.

Der Verein von Vogelfreunden veranstaltete vom (2. bis 
(4- Dezember in den oberen Räumen der „E intracht" eine 
J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g  von  S i n g -  und Z  i e r  v ö g e l n , 
verbunden m it Kanarienmarkt, einer Aquarienschau und einem 
Glückshasen.

Der Vorstand des Vereins J u g e n d f ü r s o r g e  hielt am 
20. Dezember im St. Iosephshaus eine Weihnachtsausstellung der 
gefertigten Handarbeiten, sowie der Arbeiten des Kindergartens ab.

I m  K u n s t g e w e r b e m u s e u m  waren im  Laufe des Jahres 
ausgestellt: I m  M ärz eine siamesische, Tieb genannte seltene Vase, 
über (20 Jahre alt, angefertigt in der siamesischen Hofgoldschmiede-
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Anstalt, Geschenk des Königs von Siam an Großherzog Friedrich I. 
und Großherzogin Luise, in Erinnerung des Besuches des Königs 
von Siam in Baden ; ferner das „hellenistische priene" nach den Ergeb­
nissen der Ausgrabungen rekonstruiert von Architekt A. Zippelius 
hier. 3 m 2Ttai bis J u li ein silbcrvergoldeter Pokal, gestiftet von 
dem Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar, zum W eimar-Jagd­
rennen >908, ausgeführt von Hofjuwelier N . Trübner in Heidel­
berg ; ferner Zeichnungen, Aquarelle und (Ölgemälde des f  Zeichen­
lehrers E. A. M ille r hier; ferner Zeichnungen, Photographien 
und Pläne von englischen, amerikanischen und deutschen Garten­
städten, Landhaussiedlungen und Arbeiterdörfern; Ansichten von 
guten alten Bürgerhäusern und Gärten. I m  August M eta ll­
arbeiten von der Münchener Ausstellung; bemalte Möbel und 
(Öfen aus dein Schwarzwald und der Schweiz, Möbel aus Deutsch­
land, Holland und der Schweiz, je ein Zimmer aus der Rokoko - 
zeit und der Zeit Ludwigs X V I. ; Treppenhaus: Decke, Türen, 
Treppengeländer (Barockzeit) u. ä. Am  6. September Entwürfe 
und Modell zum Großherzog Friedrich-Denkmal in Bühl. I m  
Dezember 560 Originalentwürfe zu künstlerischen Besuchskarten. 
Endlich zwei silbervergoldete Pokale, ausgeführt von Hofjuwelier 
N . Trübner in Heidelberg; Metallarbeiten nach Entw urf von 
M aler G. Trecelius, ausgeführt von Blechnermeister W. Weiß hier.

4. Sehenswürdigkeiten.

Am 22. M ärz ff. fanden Vorstellungen des K i n e m a t o -  
g r a p h e n - U n t e r n e h m  ens the Oceanic Bio Co auf dem Fest- 
platz statt.

Dom (3. Jun i an gab auf dem Festplatz der Zirkus S a r r a -  
san i  an 20 Tagen Vorstellung, der Zirkus A n g  elo vom 25. Sep­
tember bis 2. Oktober.

Am  3(. Oktober und \ .  November fanden im  Museums­
saal Vorstellungen von F ly  und  S l ad e  über Somnambulismus, 
Okkultismus, Gedankenübertragung u. ä. statt.

Dienstag den (5. Dezember wurde das neue Res i denz ­
t hea t e r ,  Waldstraße 30, (Kinematograph) eröffnet. Frau Hof­
schauspielerin Hocker sprach einen von Frau von Freydorf gedichteten.



Prolog. Die Kinder des Besitzers, des Herrn Kasper, begrüßten 
die Anwesenden in einigen Versen, worauf der Ainematograph 
in Tätigkeit trat. Eintrittsgeld wurde bei dieser Eroffnungsvor- 
führung nicht erhoben, dagegen waren Sarnmelbüchsen aufgestellt, 
aus denen sich ein E rtrag von über fOO M f.  zu wohltätigen 
Zwecken ergab. M ittwoch den f6. fand eine kinematographische 
Märchenvorführung statt, wobei Hofschauspieler Wilhelm Kemps 
den Text sprach.



VIII.

Verkehrswesen.
♦ ♦uber den P  o ft- u n d  T e l e g r a p h e n  v e r k e h r  von 

Karlsruhe int Jahre (908 liegen folgende Angaben 
v o r :

Briefsendungen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschästs- 
papiere und W arenproben).............................

Pakete ohne W e rta n g a b e .......................................

Briefe und Pakete mit Wertangabe....................................ab
an

Nachnahmesendungen..........................................................an
Postausträge.........................................................................ab

an
Postanweisungen.  ............................................................ab

Telegramme...................................... ab {  inländische.
V ausländische: 

au ( in -  und ausländ ische):

Vergleicht man diese Angaben m it jenen des Wahres (907, 
so ergibt sich, daß zugenommen haben die Zah l der abgegangenen 
und angekommenen Pakete ohne Wertangabe, die der abgegangenen 
postaufträge, die der abgegangenen und angekontmenen Post­
anweisungen, die Beträge der angekommenen Postanweisungen, die 
Zahl der abgegangenen ausländischen Telegramme und die der 
angekommenen Telegramme. Alles übrige zeigt einen, wenn auch 
meist nicht bedeutenden Rückgang.

ab 22 942 300 Stiicf
an 20 282 600 „
ab 697 195 „
an 841 959 „
ab 49 321 „
an 49 151 V,
an 158 942 „
ab 24 882 „
an 14 6H5 „
ab 690 431 „
an 855 901 „
ab 41 793 662 Mk.
an 59 516 425 „

131 438 Stück
42 157 „

186 938 „



—  208 —

Don dem Umfang des Weihnachts- und Neujahrs Verkehrs 
bei den Postämtern der Stabt geben folgende Zahlen ein B ild. 
I n  der Zeit vom (6. bis einschließlich 2\ .  Dezember wurden 
399^2 Paketsendungen eingeliefert (1907: *(0 832). Ferner gingen 
in der Zeit vom (9- bis 25. Dezember 5*( 767 Stück (35 030) zur 
Bestellung und Abholung ein. Dom 27. Dezember mittags bis 
einschließlich 3(. Dezember wurden 929591  (852 5*(8) Stück Frei­
marken, Postkarten und Kartenbriefe verkauft, darunter *(*(5 9(5 
((37 (0() Freimarken zu 3 Pf., 300798 (253 578) Freimarken 
zu 5 Pf., (08 075 (l02  (58) Freimarken zu (0 Pf., 29 (95 
(27 98O) Postkarten zu 5 ps. und ( ( (  (300) Kartenbriefe. Aus 
die Zeit vom 30. Dezember mittags bis 3 V Dezember abends ent­
fielen von der angegebenen Gesamtzahl 587 (7( (35(67() Stück.

Über den Verkehr auf den hiesigen Stationen der S t a a t s ­
e i senbahnen  liegen folgende Angaben vor :  I m  Jahre (908 
wurden 2 033 62 P ersonenfahrkarten ((907: ( 6(9 357) aus­
gegeben. Tiere wurden (9 498 ( 2 ( 7 (6 )  befördert, an Gepäck, 
Expreßgut und M ilch 9 508 880 kg (9 607 035 kg), an Gütern 
( ( 7 2 ( 7 (  Tonnen ((*(68 523). Fahrzeuge und Leichen wurden 
65 befördert. Die Gesamteinnahmen betrugen 9 ' W ° ( (  M k. 
(9 502 8 ( (  Alk.). Dom (6. bis 25. Dezember kamen hier (6 0(8 
Expreßgutsendungen an ( ( 5 8 ( ( )  und 25055 (23052) gingen ab.

Die Einnahmen der städt ischen S t r a ß e n b a h n  betrugen 
im  Jahre (908: ( ( (8  03( Alk. 70 ps. ((907: ( (07 796 Mk. 
70 ps.) aus dem Personenverkehr und (22 Al?. 85 ps. ((67 Alk. 
80 ps.) aus dem Gepäckverkehr. Gegenüber den Einnahmen aus 
dem Jahre (907 bedeutet das Ergebnis eine Zunahme von 3,6 °/o, 
während (907 eine solche von 3,9 °/o und (906 von (*(,2 °/0 zu 
verzeichnen war. Die reinen Betriebsausgaben betrugen 760 995 Alk. 
(2  P f. (708 022 AK. 70 P f.). Der Betriebskoeffizient beträgt 
demnach 6(,9 °/0, während er im  Vorjahre 63,3 ( °/0 betrug. Die 
Steigerung war durch die gewährten Lohn- und Gehaltsnachzah­
lungen bedingt. An die Stadtkasse wurde der Betrag von 
*(09 620 A lk. ( (  Ps. abgeführt. Z u r Verzinsung und Tilgung 
der in der Straßenbahn angelegten Anlehensmittel sowie zu Rück­
lagen in den Erneuerungsgrundstock waren *(3( 632 Alk. aus­
zuwenden; es war daher ein Zuschuß der Stadt von 22 0 ( (  A lk
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86 Pf. erforderlich. Dieses ungünstige Ergebnis ist in der Haupt­
sache verursacht worden durch die bedeutenden Mehrausgaben für 
die Gehälter des Fahrpersonals und durch die Erhöhung der 
Arbeiterlöhne um durchschnittlich 6 °/0. o hne diese beiden Aus­
gabesteigerungen wäre es möglich gewesen, nicht nur ohne Zuschuß 
auszukommen, sondern noch einen, wenn auch kleinen Betrag als 
Überschuß abzuführen. Die höchste Tagesbareinnahme im normalen 
Betrieb betrug <(375 M k. 55 P f. am 20. September (Durlacher 
Kirchweihe), die niedrigste (<(79 M k. 65 P f. am (H. Februar. 
Personen wurden im Berichtsjahre (3<(5( 699 befördert ((2  52^ <((<(), 
d. i. eine Zunahme von 7,2 °/o. Die Betriebslänge betrug (7,07 km 
((6,68). Die Gleisanlage erfuhr eine Vergrößerung von 0,702 km 
durch den doppelgleisigen Ausbau der Kriegstraße zwischen Schiller« 
und n orkstraße und durch Anlage eines Ausstellgleises am Kühlen 
Krug. Die Zahl der geleisteten Motorwagenkilometer betrug 
2 <(38 080,8( (2 <((5 707,<(3), die der Anhängewagen <(72 660,29 
(386 <(26,78). Der Bestand an Betriebsmitteln blieb unverändert.

Vom 25. September ab wurden die Linien <( (Hauptbahn- 
Hof— Friedhof) und 7 (Beiertheim— Kaiserstraße) zu einer durch­
gehenden Linie <( „  Beiertheim— Friedhof" m it 7 Hs M inuten 
Wagensolge vereinigt. I n  den Sommersahrplan wurde ein weiterer 
Spätwagen nach dem Kühlen Krug und in den Wintersahrplan 
ein solcher nach M ühlburg neu eingeschoben.

Bei Fahrgästen kamen insgesamt (6 Unfälle vor, nahezu alle 
durch grobes Selbstverschulden der Betroffenen verursacht. Bei 
Drittpersonen ereigneten sich 3 Unfälle, darunter ( m it Todessolge. 
Es lies nämlich bei der Südendstraße ein ohne Aussicht befindliches 
vierjähriges Kind unmittelbar von der Seite her in einen ihm ent­
gegenkommenden Motorwagen. Zusammenstöße m it fremden Fuhr­
werken erfolgten 27, wovon indessen nur <( erheblich waren. I n  
2 Fällen war Scheuen des Pferdes, in den anderen 2 Fällen Un­
achtsamkeit des Fuhrmanns die Ursache. I n  25 Fällen wurden 
an Wagenführer, die durch besondere Aufmerksamkeit Unfälle oder 
Zusammenstöße verhütet oder wesentlich abgeschwächt haben, Geld­
belohnungen bezahlt.

Beschäftigt waren im ganzen im Jahre (908 in der Ver­
waltung und den Büreaus, in den Werkstätten, dem Kraftwerk 
und im  Fahrdienst zusammen 3(7 (3(3) Personen.
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Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(Durniersheim— Karlsruhe— Spöck) beliefen sich im Betriebsjahre 
*907/8 insgesamt auf 2*7 *55 M k. (*906/7: 229792  K t f.). Die 
Zah l der beförderten Personen betrug * 75* *6*  (* 795 622). 
Tiere wurden 225 (508) befördert, an Gepäck 545 050 kg (505 525 kg) 
und an Gütern 5 408 (4 687) Tonnen.

A u f der A lb  t a l b a h n  wurden im  Berichtsjahre 5 05*069 
Personen befördert (*907:  5 0 ** 492), außerdem 5 4 * (4:99) Tonnen 
Gepäck, 259 (*99) Tiere und *68 584 (*87 574) Tonnen Güter. 
Die Einnahmen betrugen 68* 65* M k. (692 547 Mk.), die Aus­
gaben 464 674 M k. (444 285 Mk.).

I m  Karlsruher R h e i n h a f e n  kamen im Jahre *908: *482 
(*907: *802) Schiffe an und zwar *558 (804) zu Berg und *44 
(998) zu Ta l. abgingen **57 (*755), nämlich *68 (94?) ZU Berg 
und 989 (786) zu T a l. Die Zah l der angekommenen und abgc- 
gangenen Schiffe betrug insgesamt 2659 (5555), davon waren 
857 (*493) leer. Kmgeschlagen wurden 642 645 (559 O89) Tonnen 
Güter, davon entfielen auf den Bergverkehr 557 586 (577 552), 
auf den Talverkehr *05 257 (*8* 757) Tonnen. Angekommen 
find an Gütern 545 57 * (468 070) Tonnen, und zwar 556 867 
(576 462) zu Berg und 8 704 (91 608) zu Ta l, abgegangen 
97072  (9*0*9)  Tonnen, davon 5*9 (890) zu Berg und 96 555 
(90 *29) zu Ta l. Von dem Gesamtverkehr entfielen auf Stein­
kohlen, Braunkohlen und Koke 58,6 %, auf Baumaterialien * *,4 °/o, 
auf Holz *4,5 0/0, auf Getreide und Olsaaten 7,7 °/o.

Nach dem Maxauer Pegel hatte der Rhein im Jahre *908 
einen lVafferstand unter 5 m an 55 Tagen (85), von 5 bis 5,5 m 
an 85 (64) Tagen. Die Schiffahrt hierher war vom *. bis 
28. Januar, *. bis *9 . Februar, 22. Oktober bis 24 . November 
und 8. bis *5. Dezember eingestellt, also an 89 Tagen (*55), 
erschwert war die Schiffahrt an 5* (*2) Tagen.

Der Güterverkehr hat um *4,9 °/o zugenommen, die E in ­
nahmen um **,8°/o und die Ausgaben um 8,9 c/o. Die Gesamt­
einnahmen betrugen 557 745 M k. 76 P f. (50* 850 M k. 87 Pf.), 
die Ausgaben 205 0*2 M k. 4 * P f. (*88 *54 M k. 5* Pf.). Der 
Überschuß beträgt *52 755 M k. 55 P f., was eine Verzinsung 
von 5,57 °/o des bis Ende *908 aufgewcndeten Kapitals von
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5 938 W  21If. ermöglicht. I m  Voranschlag war für Verzinsung 
und Tilgung ein Zuschuß der Stadtkasse von J29357 M k. vor- 
gesehen, zu leisten war aber nur ein solcher von 75 0 ^  2Nk., somit 
trat eine 2Rinderung von 5^ 5*5 2TIF. ein.

Z u r Vermietung kamen im  Jahre (908 weitere (6 660 qm 
k^afengelände.

Am  V 2Tiai sollte ein neuer T a r if für Droschkenfahrten in 
K ra ft treten. I n  einer Versammlung des Vereins Karlsruher 
Rutscher am 27. A p ril wurde aber beschlossen, daß die Rutscher 
zu den „Bedingungen des Droschkentarifs und deren Ausführungs­
bestimmungen nicht fahren und sich weigern vom Tage des I n ­
krafttretens des T a rifs  ab bis zur Entscheidung der Sache keine 
Fuhrleistungen zu übernehmen oder Wagen an die Halteplätze zu 
stellen". Die Klagen richteten sich gegen die teilweise Erhöhung 
der Taxen, wodurch das Publikum von der Benützung der Droschken 
abgeschreckt würde, sowie dagegen, daß man bei Feststellung des 
Tarifs  die Rutscher nicht gehört habe. Erst nach einigen Tagen 
gelang eine Vermittlung, um die sich (Oberbürgermeister Siegrist, 
Bürgermeister Föhrenbach, Minister von Bodman bemühten. 
Amtsvorstand, Geh. Regierungsrat F rhr. von Krafft-Ebing, 
erklärte sich bereit, eine Umänderung der Droschkenordnung vorzu­
nehmen und dabei die Wünsche der Rutscher zu berücksichtigen. 
Die Rutscher nahmen darauf die Fahrten wieder auf. Die neue 
(Ordnung, 9 Paragraphen enthaltend und den Fahrpreistarif, 
wurde am (5, Ju li, erlassen. Sie brachte eine Herabsetzung der 
Taxen. I m  innern Stadtgebiet werden nach wie vor alle Fahrten 
nach der Zeit in der Weise berechnet, daß ( — 2 Personen für die 
erste Viertelstunde 70 Pf., für die zweite bis vierte Viertelstunde 
60 Pf. und von da an für jede weitere angefangene Viertelstunde 
50 Pf. zu entrichten haben, während für 5 und mehr Personen 
sich diese Sätze auf 90, 70 und 60 Pf. stellen. Besondere Taxen 
sind für Fahrten nach dem Stadtteil M ühlburg, dem Hafengcbiet 
und einer Reihe von umliegenden (Ortschaften vorgesehen. Außerdem 
find die Tarifsätze für die Beförderung von Rindern, die M itnahme 
von Kunden, Gepäck, ferner das für Abholen des Fahrgastes und 
für die Ausführung von Droschkenbestellungen zu entrichtende

t-t*
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Entgelt festgesetzt. Nach der Droschkenordnung ist der Rutscher 
verpflichtet, bei Beginn und ebenso bei Beendigung jeder Zeitfahrt 
seine Uhr vorzuzeigen. Z u  den bestehenden Halteplätzen tritt ein 
weiterer am poftheater hinzu. Auch die Grundtaxe für Taxameter­
fuhrwerke wurde herabgesetzt. Sie beträgt nämlich sowohl bei der 
Beförderung von \ — 2 wie bei der von 3 und mehr Personen 
50 Pf., bleibt also um 20 bezw. HO Pf. hinter der Mindesttaxe 
der Droschken ohne Fahrpreisanzeiger zurück.

Dienstag den 3. November wurde die E i senbahnschu l e  
in Gegenwart des Ministers Frhrn. von Marschall, des General­
direktors Roth und andrer Beamten des Ministeriums und der 
Generaldirektion eröffnet. Die Eisenbahnschule ist zur Ausbildung 
der Anwärter für den mittleren Bahndienst (Eisenbahngehilfen) 
und insbesondere zu deren Vorbereitung auf die Eisenbahnassistenten­
prüfung bestimmt. Sie wird alljährlich —  erstmals sfl08 —  in 
den Monaten (Oktober oder November bis M ärz hier abgehalten. 
Die zur Schule zugelassenen Gehilfen werden nach Karlsruhe ver­
setzt und beziehen auch während der Dauer des Schulkurfes eine 
Vergütung. Außer dem Schulbesuch sind die Gehilfen vom Dienst 
befreit. Der Unterricht des ersten Kurses erstreckt sich auf 30 
Wochenstunden. Die Anzahl der Schüler beträgt H2. A ls Schul- 
raum wurde ein Teil der früheren Lokomotivmontierungswerkstätte 
im  Hauptbahnhof (nächst der Ettlingerstraße) hergerichtet.



IX.

Nberfrchk über die Witterungsverhälkniffe.
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten Klimatischen 

Elemente.

1908

Luftdruck Lufttemperatur in <+.

in

Mo-

mm

Ab-

chung*)

Monats­

mittel

Ab-

chungi)

Höchste

C» | Dat.

Nied

C°

figsie

Dat.

E j f S-
*£>
°)

S

Januar . . 756,4 +  2,7 - 2 , 7 - 2 , 8 8,5 8. — 15,6 13. 26 15

Februar . . 753,4 +  0,8 3,0 +  1,2 9,4 21. — 8,8 4. — 10 2

März . . . 749,3 - 0 , 4 4,7 —  0,6 14,6 22.29. —  3,6 3. — 15 —

April . . . 747,7 —  1,8 7,7 - 2 , 1 20,6 15. —  1,6 14. — 2 —

M ai. . . . 752,4 +  2,1 15,5 +  1,7 28,0 21. 5,5 26. 6 — —

J u n i . -  . 751,6 +  0,4 19,4 + 1 , 6 30,7 16. 5,6 8. 17 — —

J u l i  . . . 751,3 - 0 , 2 19,2 0,0 32,6 12. 9,1 23. 13 — —

August. . . 751,6 - 0 , 1 16,0 - 2 , 2 26,7 20. 8,0 10. 4 — —

September 753,4 +  0,7 14,0 —  0,6 24,5 8. 5,2 15. — — —

Gktober . . 756,1 +  4,9 8,5 —  0,9 23,5 1.3. —  6,0 24. — 8
November. . 754,1 +  1,7 3,2 - 1 , 8 11,5 14. -  7,6 11. — 15 1

Dezember . . 751,9 - 0 , 7 1,1 —  0,3 11,8 14. - 1 2 , 0 31. — 14 8

Jahr . . . 752,4 +  0,8 9,1 - 0 , 6 32,6 12.VH. — 15,6 13.1. 40 90 26

*) Bei der Rubrik Abweichung bedeutet +  zu große, — zu kleine werte 
gegenüber den durchschnittlichen. Die Mittelwerte des Luftdruckes und der 
Lufttemperatur beziehen sich auf den Zeitraum <886—<905, jene von Luft­
feuchtigkeit und Bewölkung auf <87 <—<900, jene der Niederschlage auf 
<888—1907.

2) Sommertage sind solche, an denen das Thermometer mindestens 25 C° er­
reicht hat, Frosttage solche, an denen es auf oder unter den Gefrierpunkt ge­
sunken ist und Mintertage solche, an denen cs auch untertags nicht mehr 
darüber gestiegen ist.
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Absolute Relative Niederschlags­ Anzahl der
Feuchtig­ Feuchtig- Bewöl­

kung
mengen in mm
(Citer auf I qm) Tage mit

1908 keit feit
Ab,

Größte in g l
Ab. Ab- Ab- 1 s 24 Stunden

mm chung*) °/o chung rj °/o chung*)
0 E
S L chung l) mm Dat.

.0 'S
g l « ’§■01

s
©

Januar 3,3 — 0,9 79 — 6 67 -  8 25,2 —  28,2 8,1 28. 9 7 5

Februar . 4,5 0,0 78 —  3 82 +  12 65,9 +  20,7 10,1 29. 19 17 7 —
März . . 4,6 — 0,5 72 —  3 73 +  12 42,8 - 1 5 , 8 14,4 10. 13 11 6 —
April . . 5,6 — 0,6 71 +  1 74 +  14 70,7 +  17,7 12,1 1. 22 21 4 —
Mai . . 10,2 +  2,0 78 +  8 75 +  14 118,1 +  60,9 27,2 24. 20 20 — 9

Juni . . 11,6 +  0,8 70 —  1 52 —  9 48,6 —  29;4 20,3 21. 12 12 — 7

Ju li . . 11,1 - 1 , 1 68 - •  6 55 —  4 67,3 —  17,0 30,8 20. 14 14 — 2

August. . 10,3 - 1 , 4 77 +  1 65 +  14 115,1 +  49,6 24,5 8. 18 18 — 4
September. 9,5 —  0,6 80 0 53 —  1 58,4 -  2,6 27,7 16. 13 13 — 1

Vktober . 7,1 —  0,5 81 —  3 40 —  29 3,8 —  70,2 3,5 25. 2 1 1 —
November. 4,9 —  0,9 82 —  3 65 —  6 28,0 —  20,6 10,1 23. 8 8 2 —

Dezember . 4,6 +  0,1 88 +  1 89 +  11 14,8 —  38,4 4,6 11. 10 8 2 —

Jahr . . 7,3 —  0,3 77 —  1 66 +  1 658,7 —  73,3 30,8 20. 160 150 27 23
VII.

S o n n e n s c h e i n d a u e r .

Jan. F°b. März April Mai Juni Ju li
Stunden 63,5 63,9 101,8 125,4 161,3 248,7 262,0

% der möglichen 23 22 27 30 34 51 54

Aug. Sept. Gkt. Nov. Dez. Jahr.
Stunden 183,8 172,0 154,8 63,0 19,0 1619,2

°/o der möglichen 41 46 46 23 7 36

Letzter Frost: 2 (. April. Längste Regenzeiten: (s. Febr.— (.März (>6 Tage) 
Erster Frost: 20 . Gktober. und 2 (. August — 4 . September ((5 Tage).
Letzter Schnee: 26.  April. Längste Trockenzeit: 28. September — 2q. Vktober 
Erster Schnee: 25 . Vktober. (27 Tage).

!) Bei der Rubrik Abweichung bedeutet +  zu große, — zu kleine Werte 
gegenüber den durchschnittlichen. Die Mittelwerte des Luftdruckes und der 
Lufttemperatur beziehen sich auf den Zeitraum 1886— (905, jene von Luft­
feuchtigkeit und Bewölkung auf (87( —(900, jene der Niederschläge auf 
(888— (907.
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B. Schilderung des Witterungsverlaufes.
Der Januar war der kälteste M onat seit dem Februar 1895, 

doch ist das Thermometer nicht so tief gefallen, wie damals und 
der Frost ist mehrmals durch Tauwetter unterbrochen gewesen. 
B is  Anfang Februar blieb das Wetter streng winterlich, zeitweise 
bei nördlichen Winden sehr rauh, dann aber wurde es vorwiegend 
mild m it reichlichen Niederschlägen. Der ganze M ärz trug wieder 
infolge des häufigen Auftretens von Frost und Schneefällen vor­
wiegend winterliches Gepräge und auch das weitere Frühjahr 
war unfreundlich, weil kühl, trüb und reich an Niederschlägen. 
Günstigeres Wetter trat erst Ende A p ril ein. Don einem nur 
wenige Tage anhaltenden, aber sehr schroffen Aälterückfall, um 
den s3. abgesehen, war der M a i warm und reich an Gewitter­
regen; Frost ist in der Rheinebene nicht aufgetreten. Der Sommer­
anfang brachte vorwiegend heiteres, trockenes und warmes Wetter; 
erst im letzten Drittel des J u li wurde es kühler und regnerisch 
und diesen Charakter behielt die Witterung den ganzen August 
hindurch bei. Am  5. August durchbrauste eine starke Gewitterböe, 
welche die Brandkatastrophe von Donaueschingen und die Der- 
nichtung des Zeppelinschen Luftschiffes bei Echterdingen verur­
sachte, das Land. Der September brachte nur wenige der ihn 
sonst kennzeichnenden sonnigen Tage m it den großen Temperatur­
schwankungen, meist war es kühl und regnerisch. Eigentlich 
herbstlich-schönes Wetter stellte sich erst m it dem Beginn des 
Oktobers ein. Bei zuerst vorwiegend heiterem, vom 9 . an bis 
zum \8. in den Morgen- und Abendstunden stark nebligem Wetter 
war es bis zur Monatsmitte warm, an einzelnen Tagen wurden 
sogar sehr hohe Temperaturen verzeichnet, dann aber setzte ganz 
unvermittelt vorzeitig ein mehrere Tage anhaltender, für die Jahres­
zeit strenger Frost ein. Besonders bemerkenswert ist, daß der 
Oktober, der sonst länger anhaltendes Regenwetter zu bringen 
pflegt, ganz ungewöhnlich trocken gewesen ist; erst im  zweiten 
Drittel des November setzten nach einer nahezu vierwöchentlichen 
Pause wieder Regenfälle ein, die bis zum Schluß des M onats 
anhielten, jedoch nicht sehr ergiebig waren. Nachdem Ende 
November und Anfang Dezember wieder Frost aufgetreten war, 
stellte sich mildes Wetter m it etwas Niederschlägen ein. Das



—  2 \ 6  —

letzte Drittel war kalt m it Schneefällen und das Jah r schloß mit 
strengem Frost.

A ls  Ganzes betrachtet war das Ja h r 1908 in Karlsruhe 
bei zu hohem Luftdruck zu kalt und zu trocken, doch hat es die 
durchschnittliche Dauer von Sonnenschein gebracht.

Anm .: w ir  verdanken die Zusammenstellung auch in diesem Jahre 
dem Jentralbureau für Meteorologie und Hydrographie.



X.

Bevölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

3m 3af?re (908 kamen 5355 Lebendgeburten zur Anzeige, 
darunter ^55 uneheliche ((907: 3 <(03 m it <(03 unehelichen). 
Von den Kindern gehörten (75<( dem männlichen ( \ 7 ̂  6) 

und (60( ( ^687) dem weiblichen Geschlecht an. Die höchste Zah l 
der Lebendgeborenen wies der 2TTm m it 328 auf ((907 der J u li 
m it 323), die niedrigste Zah l der November m it 2^6  ((907 der 
November m it 2H7). Totgeburten wurden (0<( angemeldct (76). 
Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Lebendgeborenen war 
( : 32,3 (( : <(<(,8).

A u f je (000  Einwohner kamen:

Geburten
überhaupt Lebendgeborene *) Totgeborene

1908 ........................ -
1907 ........................

26,93
27,96

26,43
27,61

0,82
0,62

Die Zahl der Todesfälle^) betrug 20(6  ((907: (976), darunter 
waren (06 ( Todesfälle von Personen männlichen ((907 : 963) 
und 955 von solchen weiblichen Geschlechts ((907: (0(3). Kinder 
bis zu ( Jah r starben 5<(0 ((907: 559). Sie meisten Todesfälle

1) Die mittlere Einwohnerzahl der Gesamtstadt betrug im Berichtsjahre 
(26 9H0 ( l9 0 7 :  (23 236).

2) Über die Einzelheiten siehe Beilage II, Statistik des Bevölkerungs­
porganges (908 .
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erfolgten im  Januar, nämlich 192 (1907: im März (90); die 
geringste Zah l wies der M onat November auf mit (3<( (1907: 
der Dezember m it 139). A u f je 1000 Einwohner kamen 15,9 
Todesfälle (1907: 16,0).

A u f die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die Lebendgeborenen 
und Gestorbenen folgendermaßen:

S t a d t b e z i r k Lebendgeborene Gestorbene

Innere © f t f t a b t .................................. 443 347
Innere lv e s ts ta d t.................................. 299 323
Alter 6ardtwaldstadtteil........................ 29 34
Äußere © ftftab t............................. ..... . 506 198
S ü b s ta b t................................................. 780 374
Stadtgartenviertel.................................. 16 9
Südweftftabt............................................ 610 366
Neuer h a rb tw a lb fta b tte il.................... 88 26
IN ühlbürg............................................ 297 195
B e ie r th e im ....................................... 89 44
R in th e im .................................................. 95 42
R ü p p u r r ................................................. 103 58

© e fam tftab t............................................ 3355 2016

Eheschließungen fanden im  Jahre 19O8 1082 (1176) statt. 
Sie verteilen sich auf die einzelnen Monate wie fo lg t:

Januar . . . . 60 J u li . . . . . 85
Februar . . . . 70 August . . . . 75
M ärz . . . . . 63 September . • - 97
A p ril . . . • > 129 Oktober . . • - H l
M a i . . . . . (25 November . 95
Ju n i . . . . . 82 Dezember . . 62

Totenschau.
K a rl vo n  B a y e r - E h r e n b e r g ,  württembergifcher Haupt- 

mann a. D., gestorben am 6. Februar im Alter von 59 Zahren. 
Der Verstorbene machte den Krieg (870/71 mit und hat sich 
besonders in den Ausfallgefechten bei Champigny ausgezeichnet.
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Nachdem er sich vom Dienst zurückgezogen, nahm er hier seinen 
bleibenden Aufenthalt. Lange Jahre bekleidete er im Badischen 
Kunstverein das Am t eines Konservators, war vorübergehend 
Vorsitzender der Museumsgesellschaft und nahm im  Laufe der 
Jahre an der Leitung mannigfacher künstlerisch-gesellschaftlicher 
Unternehmungen teil, wenn es galt, für einen wohltätigen oder 
künstlerischen Zweck Veranstaltungen ins Leben zu rufen.

Ludwig Wedek i nd ,  geboren am H. Ju n i 18^3 in Palermo 
als Sohn des Konsuls, späteren Hannover. Berghandlungsdirektors 
Ludwig Wedekind, gestorben am 8. Februar. Nach Vollendung 
seiner Studien erwarb sich der Verstorbene 137H die Würde als 
Dr. phil. an der Universität Erlangen, erhielt 1876 vom M in i­
sterium die venia legendi für die mathematischen Wissenschaften 
an der hiesigen Technischen Hochschule, wurde 1880 zum außer­
ordentlichen und 1883 zum ordentlichen Professor der Mathematik 
an der Technischen Hochschule ernannt. I m  A p ril 1902 erhielt 
er den Titel Hofrat, im  September 1906 den Titel Geheimer 
Hofrat. Der Oberst des f. Bad. Leibgrenadierregiments widmete 
ihm folgenden Nachruf: „Das Gffizierkorps betrauert in dem Ent­
schlafenen einen langjährigen treuen Freund und wird ihm die 
Liebe und Anhänglichkeit, die ihn seit 30 Jahren mit dem Gffizier­
korps verbunden hat, nie vergessen."

Wilhelm Riede,  Inhaber der F irma Gebr. Jost Nachfolger, 
gestorben am 22 . Februar im  Alter von 55 Jahren. Neben 
seinem geschäftlichen Beruf fand der Verstorbene Zeit, am öffent­
lichen Leben regen Anteil zu nehmen. E r  war M itglied des 
evangelischen Kirchengemeinderats, der Kammer für Handelssachen 
Kassier der Kaiser Wilhelm-Stiftung.

Friedrich F i r n  Haber ,  Dr. phil., geboren in Wülfinghausen 
in Hannover, gestorben am s s. Februar im Alter von 72 Jahren. 
E r wurde 1871 Professor an der hiesigen höheren Bürgerschule, 
der späteren Oberrealschule, 1878 Vorstand dieser Anstalt, 1885 
Direktor. Am  1. Oktober 1905 wurde er auf sein Ansuchen 
wegen vorgerückten Alters und leidender Gesundheit „unter Ancr-
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kennung seiner langjährigen und treu geleisteten Dienste" in den 
Ruhestand versetzt; gleichzeitig wurde ihm der T ite l Hofrat verliehen.

Louis Sc h w i nd ,  geboren 18^2 in Karlsruhe, gestorben am 
20. März. (Er war der Sohn des Gasthofbesitzers K a rl Schwind, 
erhielt seine Ausbildung auf dem Karlsruher Lyceuni und der 
höheren Handelsschule in Friedrichsfeld. Hach- Vollendung der 
kaufmännischen Lehrzeit war er in mehreren Geschäften in Bruchsal, 
M annheim , Paris und London tätig. Nachdem er noch zur 
(Erweiterung seiner Kenntnisse Reisen in Frankreich, Belgien und 
Holland unternommen hatte, associerte er sich 1867 hier mit 
Gustav Wolfs, mit dem er eine parfürmerie- und Toilettenseifen­
fabrik betrieb. Nach dem Tode seines Teilhabers 1890 zog er 
sich vom Geschäft zurück. Der Entschlafene widmete während 
feines Berufes und in höherem Grade, als er sich in das P riva t­
leben zurückgezogen hatte, viel Zeit und Kraf t  dem öffentlichen 
Leben und gemeinnützigen Bestrebungen. Non 1870 bis 1905 
war er M itglied des Bürgerausschuffes, gehörte lange Zeit dem 
geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten an, in den letzten 
Jahren als stellvertretender (Dtmtatm, er war M itglied der städtischen 
Schulkommission, der Handelskammer, des Bezirksrats, des evange­
lischen Kirchengemeinderats, Vorsitzender der Gesellschaft Eintracht, 
des Gewerbevereins, M itglied des Landesgewerbe- und des Eisen­
bahnrats, Mitbegründer des Vereins deutscher Gewerbevereine, der 
hiesigen Anstalt für Arbeitsnachweis und des Lehrlingsheims, er 
war ferner Vicekonful von Brasilien und Vorstandsmitglied der 
Landesversicherungsanstalt Baden. Am  V Januar 1895 über­
nahm er die Verwaltung der Grtskrankenkaffen, von 1901 bis 190H 
war er als Verwaltungsdirektor Geschäftsleiier der freien Ver­
einigung badischer Mrts-, Betriebs- und Znnungskrankenkaffen. 
Nach seiner politischen Gesinnung gehörte er der nationalliberalen 
Partei an, war längere Zeit M itglied des lokalen Parteivorstandes, 
zeitweise stellvertretender Vorsitzender desselben. Neben anderen 
Auszeichnungen besaß der Verstorbene die große goldene Medaille 
für Förderung der Landwirtschaft, des Gewerbes und des Handels, 
das Ehrendiplom der Stadt für Tätigkeit im Kriege, schließlich 
war er Ehrenmitglied des Gewerbevereins. Bei der Beisetzung
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des Entschlafenen im Krematorium hielt Stadtpfarrer Rohde die 
Trauerrede. Die Stadt war durch (Oberbürgermeister Siegrist und 
mehrere Stadträte vertreten. Geh. Gberregierungsrat Rasina 
legte namens der Versicherungsanstalt Baden am Sarge einen 
Kranz nieder.

Ferdinand Senecä,  gestorben am 2 \ .  M ärz in Berlin im 
Alter von 7( Jahren. Der Verstorbene, Gründer und Inhaber 
der Eisengießerei im Stadtteil Mülsiburg, hatte sich m it anderen 
Mitgliedern der Karlsruher Handelskammer im  Auftrag derselben 
zu den Verhandlungen des deutschen !)andelstages nach Berlin 
begeben, wo ein Herzschlag seinem Leben plötzlich ein Ende machte. 
E r war außer der Handelskammer M itglied des Bürgeraus* 
fchuffes, des Verwaltungsrates des Waisenhauses, des Vorstandes 
der Metallindustriellen und anderer Vereine und Körperschaften.

Heinrich V e r t e l ,  gestorben den 5. A p ril im Alter von
6\  Jahren. I n  früher Jugend übernahm er m it seinem Bruder 
das vom Vater gegründete Geschäft, das er zu großer Blüte 
brachte. Längere Zeit gehörte er dein Bürgerausschuß an. E r 
war nach seiner politischen Anschauung M itg lied der national­
liberalen Partei, in deren Ortsausschuß er viele Jahre hindurch 
gewählt wurde.

Franz G ä r t n e r ,  gestorben den 7. A p r il im  Alter von
55 Jahren. Der Entschlafene war lange Jahre hindurch erster
Vorstand des katholischen Arbeitervereins, er war M itglied des
Bürgerausschusses und gehörte dem Stiftungsrat der Liebfrauen­
pfarrei an.

Philipp K a r  eher, geboren den 20. A p ril (8^7,  gestorben 
am fch A pril. E r besuchte das Gymnasium und widmete sich 
dann dem Kaufmannsstande. Selbst ein M itkämpfer (870/7 
trat Philipp Karcher jederzeit m it Geschick und Begeisterung für 
die nationale Sache ein. Über 20 Jahre stand er an der Spitze 
des Mühlburger Militärvereins, lange Jahre war er Vorsitzender 
des Hardtgau - Militärvereinsverbandes. Der nationalliberalen 
Partei hat er als Angehöriger wie als langjähriges Vorstands-
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Mitglied, besonders wenn die Ausgestaltung deutscher Wehrkraft 
oder andere nationale Fragen die (Öffentlichkeit beschäftigten, schätz­
bare Dienste geleistet. G r war M itglied des evangelischen Kirchen- 
gemeinderates, des Bürgerausschusses und Vorsitzender des A u f­
sichtsrates der Mühlburger Kreditbank. Vor dem Trauerhause, 
Philippstraße (2, versammelte sich am (6. A p ril (Gründonnerstag) 
eine große Zah l der Leidtragenden. Der evangelische Kirchenchor 
sang das Lied „w enn ich einmal soll scheiden", dann setzte sich 
der Trauerzug unter den Klängen eines Trauermarsches, den eine 
Kapelle intonierte, nach dem Mühlburger Friedhof in Bewegung. 
I m  Trauerzug befanden sich u. a. Bürgermeister- Dr. Horstmann mit 
mehreren Stadträten, die evangelische und katholische Geistlichkeit 
des Stadtteils M ühlburg , das Präsidium des badischen M ilitä r-  
vereins-Verbandes, Abordnungen sämtlicher zum Hardtgau-M ilitär- 
vereins - Verband gehörigen Vereine m it umflorten Fahnen, der 
Gesangverein „Frohsinn", der Turnverein und die Sanitätskolonne. 
Am  Grab sang der Kirchenchor einen Thoral, worauf Dekan 
(Ebert m it Gebet und predigt die Trauerfeierlichkeiten leitete. Nach 
dem Geistlichen sprach Generalleutenant z. D. Fritsch namens 
des Präsidiums des M ilitärvereins - Verbandes Worte des Ab­
schieds. Dann wurden Kränze niedergelegt von Stadtrat Glaser 
namens des nationalliberalen Vereins, vom M ilitärverein M ü h l­
burg, vom Hardtgau-Militärvereins-Verband, von der Sanitäts- 
kolonns M üh lburg , dem Turnverein, der Kreditgenossenschaft, 
dem Kirchenchor, dem Gesangverein und von dem A lb- und 
pflnzgau-M ilitärvere ins-Verband. Gin Lied des Kirchenchors 
schloß die Feier.

Stephan K re tz , geboren den 25. Dezember (8^9 5U w inter­
spüren, Am t Stockach, gestorben am 26. A p ril. Gr besuchte das 
Gymnasium Konstanz, studierte an den Universitäten Freiburg und 
Heidelberg Rechtswissenschaft. I n  Freiburg gehörte er als Student 
der Burschenschaft „Teutonia" an. Nach Vollendung seiner Studien 
und Vorbereitung wurde er (880 Notar in Bonndorf, (885 als 
Vorstand des städtischen Grund- und Pfandbuchamts hierher 
berufen. Stephan Kretz war ein deutscher Patriot in des Wortes 
bester Bedeutung. Das hat er schon als Jüngling bewiesen. Als
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1870 Alldeutschland zu den Waffen rief, da stellte er sich von der 
prim a des Gymnasiums weg freiw illig zu den Fahnen. A ls  
badischer Soldat hat er den ganzen Feldzug mitgemacht, in einer 
Reihe von Schlachten und Gefechten seinen 117ut bewiesen und eine 
begeisterte und begeisternde Erinnerung für sein ganzes Leben m it- 
genommen, von denen er im vertrauten Kreise immer wieder zu 
erzählen wußte. Schlicht und einfach setzte er sich, als der Feldzug 
zu Ende war, wieder für 117onate auf die Schulbank des G ym ­
nasiums in Konstanz, um die P rim a vollständig zu absolvieren 
und das Abiturieutenexamen zu bestehen. E in  pflichteifriger Be­
amter, ein treuer Freund, ein guter Bürger ist m it ihm frühzeitig 
zu Grabe gegangen. —  I n  der Stadtratssitzung von: 50. A p r il 
widmete der (Oberbürgermeister dem Verstorbenen Worte ehrenden 
und dankbaren Gedächtnisses. Zum  Zeichen des Einverständnisses 
erhoben sich die Mitglieder des Kollegiums von ihren Sitzen. Der 
Stadtrat hatte an der Bahre einen Kranz namens der Stadt­
gemeinde niederlegen lassen, der (Oberbürgermeister und mehrere 
Stadträte nahmen an der Begräbnisfeier teil.

K a rl Schäfer ,  geboren am 18. Januar 1 8 ^  in Kassel, 
gestorben am 5. M a i in Halle. Der Entschlafene machte seine 
Studien am Polytechnikum in Kassel, 1868 wurde er daselbst Lehrer 
der Baukunst, zwei Jahre später Universitätsbaumeister in M a r ­
burg, wo er die umfangreichen Universitätsbauten im mittelalter­
lichen S til ausführte und eine lebhafte Tätigkeit auf dem Gebiete des 
Privatbaues entfaltete. 1878 habilitierte er sich als Privatdozent 
an der Technischen Hochschule in Berlin, 188^ wurde er dort 
Professor für mittelalterliche Baukunst. (89^ wurde er als Vber- 
baurat und Professor an die hiesige Technische Hochschule berufen. 
Von seinen Erneuerungsbauten nennen w ir das M artins- und 
Schwabentor in Freiburg, den Meißener Dom, die Peterskirche in 
Straßburg, den Friedrichsbau des Heidelberger Schlosses. Wie 
bei allen Künsten, so ist auch in der Architektur Ansicht und 
Geschmack verschieden. Es kann daher nicht verwundern, daß ein 
so genialer M ann, wie K a rl Schäfer, neben bewundernder Aner­
kennung auch scharfe Angriffe erfuhr. Jedenfalls galt er un­
bestritten für einen der besten Kenner mittelalterlicher Baukunst



und für einen Lehrer, der auf einen großen Schülerkreis weitgehenden 
(Einfluß ausübte. An Anerkennung, wie erwähnt, hat es ihm 
dann auch nicht gefehlt. 1903 wurde er hier ZUitglied der ZNini- 
ftenalfommiffion für das Hochbauwesen, 1905 ernannte ihn die 
Technische Hochschule in Dresden zum Dr. ing. hon. causa. Die 
Vorsitzenden des ZHeißener Dombauvereins veröffentlichten am 
18. ZTTat folgenden Nachruf: „A m  6. ds. ZTtts. ist unser Dom« 
baumeister Dr. K a rl Schäfer von langen, schweren Leiden durch 
den Tod erlöst worden. Obwohl es ihm nicht beschieden war, die 
Vollendung des gesamten Domes zu schauen, so wird doch der 
Teil der Zlufgabe, der vor allem feine geniale K ra ft erforderte, 
noch in diesem 3ahre nach seinem p lan  beendet fein. ZTTit den 
Türmen, die nach der ZMühIberger Schlacht durch ein verzehrendes 
Feuer vernichtet worden waren und von Schäfer wieder aufgebaut 
worden sind, hat er fein Lebenswerk gefrönt. 3 n wenig ZTTenfchen 
haben sich wie in ihm historische Bildung und schöpferische 3ntuition 
gleich innig verbunden. So erstand vor seinem geistigen Auge ohne 
Unterstützung erhaltener plätte und Zeichnungen aus dem Studium 
der nur einem geübten Blick sichtbaren Andeutungen heraus, die 
der „gedankenreiche, ursprüngliche, selbständige" letzte Meister, sein 
bewunderter Vorgänger hinterlassen hat, und aus dem Vergleich 
m it anderen obersächsischen Bauwerken über dem Torso des breiten 
Turmes das letzte Geschoß m it dem sich über ihn erhebenden Okto­
gonen, Wimpergen und Reimen, wie er es in seinem ersten Ent­
w urf gezeichnet hat. Unermüdlich hat er an ihm empfindend, 
denkend, schaffend weitergearbeitet, sich liebevoll in die Ausgestaltung 
versenkt und innerhalb der fünf 3ahre, die er für den Ausbau 
der westlichen Turmanlage einst bestimmt hatte, trotz herannahender 
Krankheit das Werk der Vollendung entgegengeführt. Der Dom­
bauverein ist einig in dem Gefühl unauslöschlichen Dankes für den 
verewigten ZTteifter." Die Beerdigung des Verstorbenen fand am 
9 . ZUai hier statt. Die Technische Hochschule war durch den Rektor 
Professor Rehbock und die Senatsmitglieder vertreten. Die Stu­
dentenschaft war vertreten, die Korporationen m it Fahnen, Die 
Trauerrede hielt Stadtpfarrer Rohde'.

Robert Benck i ser ,  geboren 18^5 in Rastatt, gestorben am



B ildh a ue r P rofessor F r id o lin  D ietsche.
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s5. M a i. E r wurde nach Vollendung seiner Studien s868 Rechts­
praktikant, s870 Referendar, f87s Amtmann in Mannheim, so­
dann Amtsvorstand in Adelsheim, Triberg, Buchen, Wolfach und 
Maldshut. Seit (896  gehörte er dem Verwaltungsgerichtshof an, 
erhielt den Titel Geh. Rat, seit 1902 war er auch Vorsitzender 
des Schiedsgerichts für Arbeiterversicherung. Der Verstorbene 
machte den Feldzug 1 870/7 \ mit.

K arl T l e v e n z , geboren 1861 in Bruchsal, gestorben den
2. Juni. Nach Vollendung seiner Studien wurde der Entschlafene 
1885 Finanzpraktikant, 1887 Sekretär beim Gberschulrat, 1890 
Regierungsassessor und Kollegialmitglied des Vberschulrats, \8ty2 
Regierungsrat und 1905 Geh. Regierungsrat. E r  war Haupt- 
mann a. D. der Reserve.

Fridolin Dietsche,  geboren 1861 in Schönau i. ID., gestorben 
den 25. Jun i in Hamburg. E r war seit dem Jahre 1888 als 
Modellierlehrer, dann seit 189^ als Zeichenlehrer an der hiesigen 
Kunstgewerbeschule tätig, 1896 erhielt er den Titel Professor und 
1898 die etatsmäßige Stelle eines solchen. Von der Stätte seiner 
Wirksamkeit wurde ihm folgender Nachruf gewidmet: „D ie Kunst* 
gewerbeschule betrauert in dem Entschlafenen einen hochverdienten 
Lehrer, welcher an der Anstalt seit (Oktober 1888 m it bestem 
Erfolge wirkte. Neben seiner Unterrichtstätigkeit hat Professor 
Dietsche eine große Zahl von Merken der Bildhauerkunst geschaffen, 
welche seinem Namen einen dauernden platz neben den besten 
Künstlern sichern. M itten in der Arbeit an seinem neuesten, wohl 
bedeutendsten Merke, dem Denkmal für M arkgraf K a rl Wilhelm, 
wurde er abgerufcn." Vom Großherzog lief folgendes Beileids­
telegramm an den Direktor der Kunstgewerbeschule ein: „Schloß 
Eberstein, den 26. Zum  1908. Tiefbetrübt durch das unerwartete 
Hinscheiden des Professors Dietsche nehme ich wärmsten Anteil an 
dem schweren Verluste, den die Kunstgewerbeschule durch den Tod 
des trefflichen Künstlers erlitten hat. Friedrich, Großherzog."

Außer dem K a rl Milhelm-Denkmal, für das er vom Groß- 
herzog Friedrich I. den Auftrag erhielt, und das der Künstler

(5
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zuerst in Angliederung an die Pyramide auf dem Marktplatz, 
dann als selbständiges Brunnen- und Reiterdenkmal entwarf, schuf 
Dietsche das Bismarckdenkmal auf dem Feldberg, das Grabdenkmal 
für den verstorbenen Staatsminister Dr. Nokk und dasjenige für den 
verstorbenen Finanzminister Dr. Buchenberger. Außerdem nennen 
w ir feine Porträtstatue des Prinzen M ax, die Statuette des Pfarrers 
und Schriftstellers Hansjakob. Für Brunnenarbeiten erwarb er in 
Chicago den ersten Preis. Don der Stadtverwaltung Karlsruhe wurde 
für das Rathaus ein Brunnen für das Treppenhaus von ihm erwor­
ben. Auch war ihm Auftrag zur Herstellung eines Entwurfs für 
ein Denkmal des verstorbenen (Oberbürgermeisters Schnetzler erteilt.

Die Beerdigung des Verstorbenen fand am f. J u li in Oberkirch
 statt. Die Regierung war durch M inisterialrat Schneider, 

die Stadt Karlsruhe durch Bürgermeister Dr. Horstmann vertreten. 
Die Gedächtnisrede hielt der dortige Pfarrer Selinger, der Dietfches 
Verdienste als Künstler und Mensch hervorhob. I m  Namen der 
Kunstgewerbeschule legte Direktor Hoffacker m it warmen Worten 
der Erinnerung für den Entschlafenen einen Kranz nieder. Weitere 
Kranzspenden wurden niedergelegt für das Lehrerkollegium der 
Akademie der bildenden Künste, für den Karlsruher Künstlerverein 
und von mehreren Freunden, Verehrern und Schülern des Ver­
storbenen.

Albert W a a g ,  Geh. Finanzrat, Generalstaatskassier a. D., 
geboren (820 in Karlsruhe, gestorben den 20 . J u li. E r wurde 
(8^6 Sekretär bei der Direktion der M a in — Neckar-Eisenbahn in 
Darmstadt, (8^7 Regierungsassessor in Mannheim, (850 o ber- 
einnehmer in Schwetzingen, (853 Salinekassier in Rappenau, 
(858 Kreiskassier in Mannheim, (866  in Freiburg, (869 Finanz­
rat und Vorstand der Rechnungsrevision bei der Steuerdirektion 
und (883 Generalkassier.

Paul M ü l l e r ,  geboren am 25. Ju n i ( 8^  in Dillendorf, 
A m t Bonndorf, gestorben 25. J u li. I m  jugendlichen Alter begann 
er feine amtliche Tätigkeit, am (5. Ju n i (858 trat er bei dem 
damaligen Amtsrevisorate in Bonndorf ein, so daß er kurz vor 
seinem Tode auf eine 50jährige Dienstzeit zurückblicken konnte. 
E r  wurde bei dem Amtsgericht Bonndorf und Waldshut verwendet,
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bestand 1(866 das Aktuarsexamen, wurde (868  als Amtsrevident 
bei dein Bezirksamt Freiburg angestestellt. Nachdem er in der 
gleichen Amtsstelle an verschiedenen Bezirksämtern tätig war, wurde 
er (885 zum Ministerium des Innern  versetzt, in demselben Jahre 
zun: Revisor ernannt und endlich bei Einführung des Alters­
versicherungsgesetzes (89( Kassier der Landesversicherungsanstalt 
Baden, an der er (892  den T ite l Gberrechnungsrat erhielt. N ur 
m it der Bildung einer einfachen Bolksschule versehen, hat sich 
Paul M üller durch einen unermüdlichen Fleiß umfangreiche Kennt- 
nisse erworben, die ihn in Verbindung m it dem ihm eignen Blick 
für das praktisch Durchführbare in den verschiedenen Amtsstellungen 
und in seiner sonstigen Tätigkeit ungeteilte Anerkennung erwarb, 
wie er durch seinen lauteren Charakter ein hochgeschätzter Freund 
war. Leine hervorragende Arbeitskraft stellte er neben seinem Am t 
in den Dienst vielseitiger Bestrebungen. E r  beteiligte sich an der 
Herausgabe der Gemeinderechnuugs-Anweisung, sowie der Badischen 
Gemeindevoranschlags-Anweisung. E r  war Herausgeber eines 
viel benützten Handbuches über das badische Lparkassenrechnungs- 
wesen. Mehrere Jahre bekleidete er die Stelle eines Sekretärs des 
Kreisausschusses, (89^ übernahm er auch die Geschäfte des Kreis­
kassiers. (89^— (902 war er M itg lied des Bürgerausschusses, 
(900— (902 M itglied des Vorstandes der Stadtverordneten. E r 
war im politischen Leben ein treuer Anhänger der nationalliberalen 
Partei, mehrere Jahre Vertrauensmann und M itglied des G rts- 
vorstandes der Partei. Bei der Bestattung des Verstorbenen leitete 
der altkatholische Ltadtpfarrer Bodenstein die religiöse Feier. Nach 
dem Gebete des Geistlichen legte Geh. Gberregierungsrat Rasina, 
Vorstand der Landesversicherungsanstalt, namens derselben einen 
Kranz am Grabe nieder, weitere Kränze wurden niedergelegt im  
Namen der Forstverbindung pubertia, von den Beamten der 
Landesversicherungsanstalt, von der Lungenheilstätte Friedrichs- und 
Luisenheim und von dem Amtsrevidentenverein, dessen Ehrenmit­
glied der Entschlafene war.

Lina von G r u b e n ,  gestorben den 2 \ ,  August in: A lter von 
7( Jahren. Die Entschlafene stand als (Dberin (9 Jahre lang 
dem Friedrichsstifte vor. Großhcrzogin ö ilda  und Großherzogin

15 *
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Luise sprachen bei den, Eingang der (Dberin dein Frauenverein 
ihre schmerzliche Teilnahme aus.

Richard l ventz ,  gestorben am 4s. September in Straßburg 
im  Alter von 4(5 Jahren. E r  war Sekretär des Badischen Frauen­
vereins, deni er 2^ Jahre lang seine Tätigkeit widmete. Zu der 
Beerdigung in Straßburg hatten sich eingefunden der General­
sekretär des Frauenvereins, Geh. Rat M ülle r, der Geschäftsführer 
der Abteilung I, Rentner Hepp, Kassier O tt und verschiedene M it-  
glieder des Personals. Geh. Rat M ülle r legte im Aufträge der 
Großherzogin Luise und des Vorstandes des Frauenvereins mit 
einer kurzen Ansprache Kränze am Grabe nieder.

Adolf F u ch s , geboren (835 in Karlsruhe, gestorben den 
(7. Oktober. E r  studierte in Heidelberg, Berlin und Freiburg, 
wurde (857 Referendär, (864( Amtmann in Rastatt, (867 in 
Meßkirch, (869 Oberamtmann, (87( in V illingen, (872 in
M üllheim , (877 in Tauberbifchofsheim, im  gleichen Zahre wurde 
er Verwaltungsgerichtsrat hier, (883 Geh. Finanzrat und Kollegial­
mitglied der Oberrechnungskammer, (891 Geh. Vberfinanzrat, 
(902  Geh. Rat II. K l. Über 25 Jahre war er Vorsitzender der 
Zentralleitung des Landesverbandes der badischen Bezirksvereine 
für Zugendfchutz und Gefangenenfürsorge und außerdem Begründer 
und mehrjähriger Vorsitzender bes badischen Verbandes der gemein­
nützigen Arbeitsnachweise. A u f viele deutsche und internationale 
Kongresse, die sich m it der Frage der Besserung der Strafgefangenen 
befaßten, ward der Verstorbene entsandt. E r brachte auch (892 
in Eisenach den Verband der deutschen Schutzvereine zusammen, 
dem er (5 Jahre hindurch Vorstand, er wohnte den Verbands­
versammlungen in Braunschweig ((894s), München ((898), Kassel 
( (9 0 (), Halle ( ( 90H) und Mannheim ((907) an. Auch m it aus­
wärtigen Staaten wurden Verständigungen über das »repatriement 
des detenus liberes« von ihm herbeigeführt; ein internationaler 
Schutzvereinskongreß fand (895 unter feiner Beteiligung in Ant­
werpen statt; Zahlreiche Gutachten über Einzelfragen für Tagungen 
von Kriminalisten und Philanthropen wurden von Fuchs verfaßt. 
Zufammenfaffende Arbeiten auf diesem Gebiete finden sich von



ihm in Bd. X I, Absch. I des Handbuches des Gefängniswesens 
von holtzendorff und Zagemann: „Die Vereinsfürsorge zuin Schuh 
für entlassene Gefangene in ihrer geschichtlichen Entwicklung" (1888), 
wovon 1(889 eine französische Übersetzung erschien; und „die 
Gefangenenschutztätigkeit und die Verbrechensprophylaxe" ( ( 898). 
Für seine wissenschaftliche Tätigkeit ernannte ihn die Universität 
Heidelberg (908 zum doctor juris h. c. Neben badischen und 
preußischen Orden erhielt er einen russischen, von der Ausstellung 
in Paris (900 wurde ihm der grand p rix  der Medaille d'or 
zuerkannt. Der Schweizerische Verein für Straf- und Gefängnis­
wesen verlieh ihm (89(,  der Berliner Schutzverein (902  die Ehren­
mitgliedschaft. (Eine ausführliche Würdigung des Wirkens des 
Verstorbenen, insbesondere auf humanitärem Gebiete, findet sich, 
verfaßt von Eugen von Zagemann, in N r. 588 der „Karlsruher 
Zeitung", vom (6. Dezember (9O8).

D r. Friedrich N i c o l a i ,  geboren (86(  in Karlsruhe, gestorben 
den 2(. Oktober. E r wurde (885 Finanzpraktikant, (888 Sekretär 
beim Finanzministerium, (890  Obereinnehmer und Domänenver­
walter in Breiten, (89( Finanzassessor und Kollegialmitglied der 
Zolldircktion, (895 Finanzrat, (897 Kollegialmitglied im Finanz­
ministerium, (898 M in isteria lra t, (90^ auch ständiges Nlitglied 
des Landesversicherungsamtes, (905 auch M itglied der Verwal­
tungskommission der Militärwitwenkasse. Ebenfalls im  Jahre 
(905 erfolgte seine Ernennung zum Geheimen Vberfinanzrat. Die 
„Karlsruher Zeitung" sagte in einem Nachrufe von dem Ver­
storbenen u. a .: „D ie umfassendsten Kenntnisse nicht nur auf dem 
Gebiete des gesamten Finanzwesens, sondern auch aus allen Gebieten 
der übrigen staatlichen Verwaltung, gepaart m it einer hervor­
ragenden Rednergabe, ließen ihn für seine Tätigkeit im Finanz­
ministerium als Referent für Budgetsachen ganz besonders geeignet 
erscheinen. A u f dem Gebiete des Beamtenrechts galt er als einer 
der besten Kenner, und es war deshalb kein Z u fa ll, daß gerade 
ihm die Aufgabe übertragen wurde, die auf dem letzten Landtage 
verabschiedeten beamtengesetzlichen Vorlagen zu bearbeiten, an deren 
Zustandekommen er einen ganz hervorragenden Anteil hat". —  Bei 
der Trauerfeier in der Kapelle des Friedhofes ließ sich der Groß-
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Herzog durch seinen Flügeladjutanten M a jo r von Braun vertreten. 
Außerdem waren erschienen die Minister Frhr. von Dusch, Frhr. 
von Marschall und Dr. Honsell, die früheren Minister Eisenlohr 
und Becker, die Generale Fritsch und Anheuser als Vertreter des 
Militärvereinsverbandes, dem der Dahingeschiedene s0 Jahre lang 
als Präsidialmitglied angehört hatte, sowie eine größere Anzahl 
Reichs-, Staats- und Hofbeamten und eine Reihe persönlicher 
Freunde des Verstorbenen. Die Trauerrede hielt der ev. Stadtpfarrer 
Rapp. Am  Grabe widmete Finanzminister Dr. Honsell dem Ver­
storbenen einen warmen Nachruf. Derselbe habe sich durch seine 
verdienstvolle Arbeit die Dankbarkeit des ganzen Landes erworben, 
und m it bitterer Wehmut sehe man die großen Hoffnungen, die 
mcm in ihn für die Zukunft setzen durfte, vernichtet. Der Groß­
herzog habe zwei Stunden nach dem Tode Nicolais dem Ministerium 
folgendes Beileidstelegramm gesandt: „ M i t  Ihnen traute ich auf­
richtig über den Tod des Geh. Gberfinanzrates N icola i, wohl 
wissend, welchen Verlust der Heimgang dieses trefflichen Beamten 
für Sie, I h r  Ministerium und den Staat bedeutet". Dann legte 
D r. Honsell namens des Finanzministeriums einen Kranz am 
Grabe des Entschlafenen nieder. Weitere Kranzspenden widmeten die 
Zolldirektion, der Kameralistenverein, das Präsidium des Badischen 
Militärvereinsverbandes, der Kyffhäuserbund deutscher Krieger- 
vereine, der Ehrenpräsident des Militärvereinsverbandes Frhr. 
von Röder, der Artilleriebund St. Barbara, der Heidelberger 
Studentenverein „Rupertia" und die hier lebenden alten Herren 
desselben.

K a rl G e r n e t ,  Generaloberarzt a. D., geboren am 7. J u li 
s837 zu Heidelberg, gestorben den s6. November. Nach seiner 
Staatsprüfung im  Jahre 186 s übte der Verstorbene seine erste 
Praxis in Eberbach und Aglasterhausen aus, kam f866 als Arzt 
in das erste badische Füsilierbataillon, m it dem er den Feldzug s866 
mitmachte. I m  Jahre s368 wurde er zum 2. badischen Dragoner­
regiment versetzt. Den Krieg 1870/71 machte er als (Chefarzt mit. 
Nach dem Kriege kam er zum 3. badischen Dragonerregiment, 
von s889 bis zu seiner Verabschiedung im Jahre 1899 gehörte 
er dem s. badischen Leibgrenadierregiment an. Eine ausgedehnte
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Privatpraxis übte er neben seinem Dienste bis zum Jahre ^903 
aus, wo er von einem Schlaganfalle betroffen wurde. Die Bestattung 
mit tg. fand unter großer Beteiligung statt, erschienen waren 
Oberst Frhr. von Lüttwitz m it zahlreichen Mitgliedern des Offizier- 
korps und der Sanitätsbeamten des Leibgrenadierregiments, der 
Landeskornmiffär Geh. Oberregierungsrat Föhrenbach, Oberbürger­
meister Stegrist, der Präsident des Militärvereinsverbandes, General­
leutnant z. D. Fritsch, und sonstige Vertreter von Behörden und 
Korporationen, darunter auch solche der Burschenschaft „Franconia" 
in Heidelberg. Die religiöse Feierlichkeit leitete M ilitä rp fa rre r 
Sander.



XI.

Verschiedenes.
f 'u s  dem Jahresbericht der H o f -  und L a n d e s b i b l i o t h e k  

entnehmen w ir folgende Angaben: Ausgeliehen wurden an 
286 ( (907:  283) Tagen 22^66  Bände (20722), davon in 

Karlsruhe ( 5 9 0 ( ( (5(59) ,  nach auswärts 6567 (5563) Bände 
in (756 ((525) Expreßgut- und Postsendungen. Der Zugang 
(Ankauf und Geschenk) betrug 3^76 (2795) Bände; die Abteilung 
„Badische Literatur" ist um (095 (862) Bände gewachsen. Der 
Gesamtbestand umfaßte am Zahresschluß 200 9 ^  ( (97^68)  
Bände, darunter ( 3 ( (  Wiegendrucke und 3800 Handschriften, 
beides wie im  Vorjahre. Die Abteilung „Badische Literatur" zählt 
allein 27 966 Bände (26 88()  einschließlich der Zeitungen. Unter 
den außerordentlichen Zugängen befinden sich „Denkmäler der Ton­
kunst in Österreich" (samt Fortsetzungen), die der Großherzog unter 
Vorbehalt seines Eigentumsrechtes zur allgemeinen Benützung über­
wiesen hat. Zn gleicher weise wurde die Fortsetzung des Pracht­
werkes „Fauna und Flora des Golfs von Neapel" überwiesen. 
Geh. Hofrat Dr. Rosenberg hat aus seiner Sammlung das Ende 
des (5. Jahrhunderts gedruckte „Konstanzer psalterium mit Bcvier" 
geschenkt.

Zru G e n e r a l l a n d e s a r c h i v  sind (26 Nummern ((907: 
(78) durch Einlieferung, Austausch, Ankauf, Abschriftnahmcn, 
Geschenke und Hinterlegung neu zugegangen. Die ständische archi- 
valische Ausstellung mürbe von rund 320 (300) Personen besucht. 
Auch Prinz und Prinzessin w a x  haben durch einen Besuch der 
Ausstellung dem Archiv ihre Aufmerksamkeit zugewcndet. Die 
Benützung des Archivs gestaltete sich folgendermaßen: a) zu geschäft-



— 255 —

lichen Zwecken 85 (^7) Staats«, Kirchen- und Gemeindebehörden, 
sowie ( ( (50) Privatpersonen in 2 (0  ((70) Fällen; b) zu wissen­
schaftlichen Zwecken 5^5 (52 () Personen in 759 (67H) Fällen.

Die Erwerbungen, die im Berichtsjahre von den G r o ß  H. 
S a m m l u n g e n  (Gemäldegalerie, Großh. Kupferstichkabinet, 
Großh. Privatkupferstichkabinet, plastische Sammlung, Sammlung 
für Altertums- und Völkerkunde, Kunstgewerbemuseum) gemacht 
wurden, sind im  einzelnen in N r. 5H der „Karlsruher Zeitung" vom 
2\ .  Februar (909 aufgeführt.

Die Königl. Kommandantur teilte Ende Januar dem Stadtrat 
mit, daß die Pa r a d e k o n z e r t e  vom M onat Februar an wieder 
und zwar vorerst wöchentlich zweimal, Sonntags und Mittwochs 
von ^4— aj i {  Uhr mittags, abgehalten werden und zwar auf dem 
Friedrichsplatz, solange der Hoftrauer wegen nicht auf dem Schloß­
platz gespielt werden kann.

Der Stabtrat hat als Ausdruck seiner Freude über die Hier- 
heroerlegung des T e l e g r a p h e n b a t a i l l o n s  N r .  ^ dein Kom ­
mando desselben den Betrag von 500 M k. zur Verwendung für 
einen M llkomm trunk für die Mannschaften zur Verfügung gestellt. 
Der Kommandeur dankte hierfür, wie in der Stadtratssitzung vom 
6. Februar mitgeteilt wurde, in einem Schreiben, in dem besonders 
hervorgehoben wird, „daß sich die Angehörigen des Bataillons 
des Vorzugs, die. schöne Stadt Karlsruhe als Garnison erhalten 
zu haben, voll bewußt seien, und daß sic sich bei der freundlichen 
Aufnahme, die sie überall gefunden haben, hier außerordentlich 
wohl fühlen".

Am (5. Februar, dem (00jährigen Geburtstag T . F. Hes­
s i ngs  hat der Badische Kunstverein die Büste Lessings in seinen 
Ausstellungsräumen aufgestellt. Eine Abordnung des Kollegiums 
der Akademie der bildenden Künste legte am Grabe Lessings an­
läßlich seines (00 jährigen Geburtstages einen Torbeerkranz nieder.

Der Naturwissenschaftliche Verein ernannte G e h e i m e r a t
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Dr .  E r n s t  W a g n e r  am 2s. Februar anläßlich seines 50jährigen 
Doktorjubiläums zum Ehrenmitglied. Die philosophische Fakultät 
in Tübingen hatte bereits am f8. Februar das vor 50 Jahren 
verliehene Doktordiplom erneuert.

Die Zeitungen erinnern, daß M i n i s t e r  a. D. Dr. E i se n ­
l o h r  am 25. Februar in Baden seinen 75. Geburtstag begeht.

Ende M ärz hat die Zaristische Fakultät der Universität Heidel­
berg dem G b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä s i d e n t e n  W i r  kl. G e ­
h e i m  e r a t  F r  Hrn.  von  N e u b r o n n  in verständnisvoller W ür­
digung der hohen Verdienste, die sich der Genannte in langjähriger 
Tätigkeit im  Dienste der Justizverwaltung wie als oberster Richter 
des Landes um die Entwicklung und Neuorganisation des badischen 
Iustizwesens, die Rechtsprechung und die Rechtswissenschaft erworben 
hat, die Würde eines Ehrendoktors beider Rechte verliehen.

Anfang M a i wurde Generalleutnant Frhr. von Re i bn i t z ,  
R o m  m a n  da nt  v o n  K a r l s r u h e ,  in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt. Generalmajor Frhr. 
Rinck von Baldenstein, Kommandeur der 2s). Infanteriebrigade, 
wurde zum Kommandeur von Karlsruhe ernannt.

Der Gartenbauverein erließ Anfang M a i einen A ufru f zum 
Wettbewerb m it Preisverteilung im B  l u m e n s ch m u ck. Der 
Wettbewerb sollte sich in folgende Gruppen gliedern: \ .  Aus­
schmückung von Balkonen; 2. Ausschmückung von Fenstern;
3. Einheitliche Schmückung ganzer Stockwerke und Fronten;
4 . Sonstige Ausschmückung. Die gegen Ende des Jahres ver­
öffentlichte Prämiierung ergab, daß von den angemeldeten Aus­
schmückungen 100 mit ersten, s30 mit zweiten und 60 mit dritten 
Preisen ausgezeichnet wurden. Außerdem wurden die nicht zur 
Anmeldung gekommenen Ausschmückungen von der Kommission 
geprüft und etwa 200 derselben als besonders schön und prämiie­
rungswürdig befunden.

Zu B e z i r k s r a t s  M i t g l i e d e r n  für den Amtsbezirk Karls­
ruhe wurden am 14. M a i auf Grund der Vorschlagsliste der



Kreisversammlung vom Ministerium des Innern auf die Dauer 
vom V A p ril f908 bis dahin \ ty\2 ernannt: Brauereidirektor 
Stephan Moninger, Fabrikant G tto M üller, Bauunternehmer und 
Stadtrat Wilhelm Stober, sämtlich von hier, sowie Bürgermeister 
Ernst August Bolz von Liedolsheim und Bürgermeister Ludwig 
Neck von Eggenstein.

Der Stadtrat übersandte dem A l t s t a d t r a t e  L o u i s  K a u t t  
zum 80. Geburtstage die besten Glückwünsche m it einer Blumen­
spende. I n  einem Schreiben an den Stadtrat sprach Herr Kauft 
seinen Dank hiefür aus, wie iu der Sitzung vom 25. Jun i m it­
geteilt wurde.

Am  22. J u li fand unter dem Borsitz des Amtsrichters Dr. 
Ritter die erste Sitzung der beim hiesigen Amtsgerichte neu einge­
richteten Abteilung für Strafsachen gegen J u g e n d l i c h e  statt.

Anläßlich des Jubiläums der Universität wurde Gberbaurat 
Dr. ing. B a u m e i s t e r ,  Professor an der Technischen Hochschule 
hier, von der medizinischen Fakultät in Jena zum Ehrendoktor 
ernannt.

Hier bildete sich bei der Katastrophe des L u f t s c h i f f e s  des 
Grafen Zeppelin wie im übrigen Deutschen Reich ein Komitee aus 
verschiedenen Ständen und Parteien, das am 5. August m it fo l­
gendem Aufru f zur Sammlung von Geldbeiträgen aufforderte:

„(Eine furchtbare Katastrophe hat das Luftschiff des Grafen Zeppelin 
vernichtet. Noch gestern sahen w ir hocherhobenen Herzens das stolze Fahr­
zeug majestätisch über uns die Lüfte durcheilen, heute liegt es nahe dem 
Ziel dieser in der Geschichte der Luftschiffahrt beispiellosen Fahrt zertrümmert 
am Boden. Tieferschüttert, aber ungebrochen steht der greise Held vor seinem 
zerstörten Werfe.

Aber wie das Deutsche Volk die (Erfolge des Grafen Zeppelin als eine 
nationale (Errungenschaft von unabsehbarer Tragweite betrachtet und gefeiert 
hat, so empfindet es auch die schwere Heimsuchung, die ihn betroffen, als 
einen herben nationalen Schicksalsschlag.

Des endlichen Triumphes dieser großen Sache sicher, hat Graf Zeppelin 
durch lauge Jahre hindurch unbeugsam alle Hindernisse zu überwinden
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gewußt. Bei der jetzt eingetreteuen Katastrophe ihm nicht nur ein Zeichen 
der allgemeinen Teilnahme, sondern auch der Hilfsbereitschaft und tatkräftigen 
Unterstützung zu gewähren, ist eine Ehrenpflicht des Deutschen Volkes.

Und so wenden wir UNS denn hiermit an Euch, Mitbürger von Karls­
ruhe, mit der Aufforderung, ein jeder gebe nach seinen Kräften einen Bei­
trag zur Weiterarbeit an dem begonnenen Merke zum Miederaufbau eines 
neuen stolzen Luftschiffes.

Das Deutsche Volk wird seinen Zeppelin nicht im Stiche lassen."

Der Großherzog ließ dem Komitee 2000 2Uf. zugehen.

I n  der Tagespreise wurde am {2. September in Erinnerung 
gerufen, daß am \2. September \808, also vor sOO Jahren, 
General von Werder, der Sieger an der Lifaine - und langjähriger 
kommandierender General des X IV . Armeekorps, auf dem fürstlich 
anhaltifchen Vorwerk Schloßberg bei Sorquitten in Ostpreußen 
geboren wurde. Werder starb am \2. September j 887, feinem 
79 . Geburtstag.

Seit M onat Dezember ist das K a r l s r u h e r  T a g b l a t t , 
das, im f05. Jahrgang stehend, bis jetzt lediglich Anzeigeblatt 
war, zu einem politischen Organ geworden. Es bringt neben den 
Inseraten die wichtigsten Tagesereignisse, Besprechungen Über Reichs-, 
Staats- und Gemeindeangelegenheiten, künstlerische und sonst a ll­
gemein interessierende Mitteilungen. Eine besondere Parteipolitik 
w ill das Tagblatt nicht pflegen.

Am  20. Dezember feierte Geheimerat Ministerialdirektor 
A d o l f  Becherer  feinen 70. Geburtstag. Sein Bureau war 
anläßlich dieses bedeutsamen Tages in einen Blumengarten ver­
wandelt, den die Beamten des Ministeriums und zahlreiche Freunde 
und Verehrer Herstellen ließen.

Dienst -  und  andere J u b i l ä e n  sind aus dem Berichts­
jahre noch folgende zu verzeichnen: Vberbriefträger Jakob Albrecht 
beging am f. A p ril sein HO jähriges Dienstjubiläum. E r hat den 
Feldzug \870'7 \ mitgemacht.

Sein 50 jähriges Dienstjubiläum feierte am 8. A p ril Haupt­
lehrer W ilhelm Ris. I n  der Turnhalle der Bahnhofschule wurde 
ein Festakt abgehalten, eingeleitet durch den Thor des Lehrergesang-
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Vereins. A ls Vertreter der Stadt sprach Stadtschulrat Dr. Gerwig, 
der im Aufträge des Stadtrates dem Ju b ila r ein Ehrengeschenk 
übergab. Außerdem übermittelte Dr. Gerwig den Glückwunsch 
der Kreisschulvisitatur. Namens des evangelischen Kirchengemeinde- 
rates sprach Stadtpfarrer h esselbacher. (Oberlehrer Fischer entwarf 
ein Lebensbild des Jub ila rs und überreichte im  Aufträge des 
Lehrerkollegiums der Bahnhofschule einen Regulator, h auptlehrer 
Göppert sprach als Vertreter der Karlsruher Lehrerschaft und 
nach den Dankesworten des Jub ila rs schloß ein Chor des Lehrer­
gesangvereins die Feier.

Am \8. A p ril beging Faktor August Weber sein 50 jähriges 
Buchdruckerjubiläum. Nahezu 25 Jahre steht er im  Dienste der 
Aktiengesellschaft „Druckerei Badenia". Kaplan Meyer, Redakteur 
des „B ad. Beobachter", beglückwünschte den Jub ila r, ein Glück­
wunschschreiben war von Abg. Geppert in Bühl, dein Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates der „Badenia", eingetroffen. Andere mündliche, 
schriftliche und telegraphische Beglückwünschungen trafen ein, u. a. 
von sämtlichen hiesigen Buchdruckereibesitzern, dem Vorsitzenden 
des Kreisausschusses, dem Deutschen Faktorenverein. Eine Nach­
feier fand am 27. A p ril statt, an der das gesamte Bureau-, Setzer­
und Druckerpersonal der „Badenia" teilnahm.

Am 23. August feierte Musikdirektor Adolf Boettge, der 
Leiter der Grenadierkapelle, seinen 60. Geburtstag. Die Kapelle 
brachte ihm ein Ständchen. Glückwünsche in Form von Blumen­
spenden, Briefen, Karten und Telegramme erhielt cherr Boettge. 
U. a. hatte der Regimentskommandeur Frhr. von Lüttwitz ein 
Glückwunschschreiben an ihn gerichtet, ebenso das Offizierkorps 
des Regiments. Minister Frhr. von Marschall, der sich in Urlaub 
befand, sandte ein Telegramm. Der Stadtrat ließ Herrn Boettge 
ein Glückwunschschreiben mit einem Blumengewinde übergeben.

Der Leiter der Kapelle des Artillerieregiments N r. s^, Musik- 
dirigent Liese, beging am 7. Oktober sein 25jähriges Kapellmeister­
jubiläum. Auch ihm ließ der Stadtrat Glückwünsche übermitteln.

Am s5. Oktober wurde Oberzahlmeister Fackler bei dem 
Leibdragonerregiment anläßlich seines HO jährigen Dienstjubiläums 
ein Ständchen gebracht.



XII.

1. Vorträge.

3m Jahre (908 wurden in unserer Stadt im ganzen <(25*) 
Vorträge bezw. Rezitationen gehalten. Die größte Zahl 
wies der November auf m it 72. (Es folgten der März 

m it 67, der Januar m it 5<(, der Dezember m it 50, der Februar 
m it <(9, der Oktober m it <(6, der M a i mit 28, der A p ril mit 2H, 
der September m it (2 , der ~Umi und Z u li m it je \ ( und der 
August m it ( Vortrag. Von den Vortragenden waren 226 aus 
Karlsruhe, 50 gehörten dem übrigen Baden an, 90 dem übrigen 
Deutschland, (7 dem Ausland; bei <(2 Vorträgen war der Redner 
nicht genannt.

M ir  lassen ein Verzeichnis der Vorträge, soweit uns dieselben 
bekannt geworden sind, hier folgen:

Januar 3 . Professor D. B a u m g a r t e n  aus K ie l: „Der lebendige Gott". 
(Evangel. Männerverein der Weststadt.)

„ 6. D. Wilhelm Brückner ,  Stadtpfarrer a. D.: „Der Inhalt des
sogenannten apostolischen Glaubensbekenntnisses". (Kirchlich- 
liberale Vereinigung.)

„ 6. Dr. Karl w o l l f ,  Rechtsanwalt: „Die Geschichte vom ewigen
Juden". (Verein für jüdische Geschichte und Literatur.)

„ 6. Professor Alfred Wa g n e r :  „Karlsruher Leben vor hundert
Jahren". (Arbeiterbildnugsverein.)

„ 7. Professor Dr. Arthur B o e h t l i n g k :  „Der Staat". (Arbeiter­
diskussionsklub.)

„ 8. Geheimrat Professor Dr. C. (Engler :  „Unsere Atmosphäre".
M it Experimenten. (Kaufmännischer Verein.)

*) Dabei sind nur die hier unter XII, ( verzeichneten, nicht die an sonstigen 
Stellen der Chronik in Verbindung mit anderen Angaben erwähnten Vor­
träge gezählt.
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Januar 8 . Stadtpfarrer a. D. Wilhelm B r ü c k n e r :  „Materialismus und 
Idealismus". (Evangel. Männerverein der Südstadt.)

9. Professor Dr. D. <L UHI i g  ans B e rlin : „Die wirtschaftliche 
Entwicklung Deutsch-Gstafrikas". M it Lichtbildern. (Deutsche 
Kolonialgesellschaft.)

„ 9 . Medizinalrat Dr. Leo M ü l l e r :  „Krankheitsursachen und Krauk-
hcitserkennung". (Deutscher Verein für Volkshygiene.)

9 . und zs. Fräulein Anna E t t l i n g  er :  „Marie von Ebner- 
Lschenbach". («Öffentliche Vorträge für Damen.)

10. und Z7. Miß B l o r h a m  aus Heidelberg: „John Ruskin". 
((Öffentliche Vorträge in englischer Sprache.)

„ 10. Professor D r. August S ch l e i e r m a ch e r : „Blitzende Blüten".
Geheimrat Professor D r. L. E n g l e r : „Metallstrahlen". (Natur­
wissenschaftlicher Verein.)

12. Dr. med. Karl K a tz : „Die Hygiene der Augen". (Geschäfts- 
gehilfiunenheim des Frauenvereins.)

„ 13., 20 . und 28. Professor Dr. Mar W i n g e n r o t h :  „Die Kirnst
der Hochrenaissance in Ita lien ", ((öffentliche Vorträge.)

„ 13. Frau Johanna w o l l f - F r i e d b e r g :  „Eichendorff". M it Rezi­
tationen. (Arbeiterbildungsvereiu.)

„ 13. M ünch : „Aus dem Wetterstein und den hohen Tauern". M it
Lichtbildern. (Alpenverein.)

„ 13. Bankprokurist Löb :  „Wirtschaftliche Rundschau. Geldkrisis".
(Natioualsozialer Verein.)

„ 13. Rechtsanwalt Dr. Robert S ü p f l e :  „Das Urheberrecht an
Werken bildender Knust und Photographien". (Verein bildender 
Künstler.)

„  i<t- Geh. Regierungsrat Dr. W. G r  0 0 s aus Konstanz: „Uber die
Balten". M it Lichtbildern. (Nationalliberaler Verein.)

„ in. Direktor Dr. Hans T h o m a :  „Kunstbetrachtungen". (Arbeiter-
diskussionsklub.)

XU. „Die Feuerwehr in Amerika". (Freiwillige Feuerwehr.)
15. Willem R o y a a r d s  aus Amsterdam: „Multatuli-Abend". Rezi­

tation. (Kaufmännischer Verein.)
„ 15. Dr. R o l l e r :  „Entwicklung der Schöpfung". (Kirchlich-positive

Vereinigung.)
„ 16. „von der Bernina ins Paffeyer". (Schwarzwaldverein.)
„ ZS. Professor Ludwig M a i n z e r :  „wesen und Bedeutung einer

internationalen H«tfsfPracf?e und Esperanto". (Lsperautisten- 
grupxe.)

1?. Frau Oberförster Emilie Ladenbach :  „Die Bedeutung der 
Frauenkleidnng". (Verein zur Verbesserung der Frauenkleidung.)

„ 19. Professor Dr. B a c h ma n n  aus Erlangen: „Warum glauben
wir im 20. Jahrhundert noch an Gott?". (Lvangel. Verein.



—  240 —

Januar ^9. „Heidentum und Mission in Indien". M it Lichtbildern. (Mis- 
sions-Frauen- und Iungfrauen-Verein.)

„ 20. Frau Vberförster Emilie Ladenbach:  „Die Forderungen der
Gesundheit, Schönheit und Sittlichkeit an die Frauenkleidung". 
(Arbeiterbildungsverein.)

„ 21. Professor Dr. Karl B r u n n e r  aus pforzheim: „Das badische
Konkordat". (Evangel. Bund und Gustav Adolf-Verein.)

„ 2(. „Die Frau im Dienste der Gemeinde". (Verein Frauen­
bildung—Frauenstttdium.)

„ 2 v A. p o h l m a n n  aus Detmold: „Bedeutung der Grundwert-
steuern, insbesondere der Wertzuwachssteuer in Baden". (Bund 
deutscher Bodenreformer).

„ 2v Redakteur Haus Heinrich E h r l e r :  „Larlyle und die Arbeit".
(Arbeiterdiskussionsklnb).

„ 22. Gabriele Reu t e r ,  Schriftstellerin ans Berlin: „Die Erziehung
zum Gluck". (Kaufmännischer Verein.)

„ 22. prosessor Hermann Humme l :  „Die Technik in unserer IVirt»
fchafts« und Rechtsentwicklung". (Bund der technisch-industriellen 
Beamten.)

„ 25. Dr. med. Hermann Malter L l a u ß : „Bäder und Badekuren".
(Deutscher Verein für Volkshygiene.)

„ 23. Fräulein Anna E t t l i n g  er: „Enrica von Haudel-Mazzetti".
((öffentlicher Vortrag für Damen.)

„ 23. „Skitouren im Gotthard". (Schwarzwaldverein.)
„ 24. privatdozent Dr. Max Auerbach:  „Tierphotographien". Mit

Lichtbildern. (Naturwissenschaftlicher Verein.)
„ 26. Stadtpfarrer Karl Hesselbacher:  „Der Dichter I .  von Eichen­

dorff, sein Leben und seine Merke". (Evangel. Männerverein 
der Südstadt.)

„ 28. Schriftsetzer Gustav Erb:  „Die Weltanschauung eines Arbeiters".
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 29. Schriftsteller Anton H a r t m a n n  aus Leipzig: „Seltsame Er­
scheinungen des Traumlebens", ((öffentlicher Vortrag.)

„ 29. Hofdiakonus lic. K a y s e r : „Aus dem Leben und den Schriften
des Matthias Claudius". (Gustav Adolf-Frauen- und Jung» 
frauen-verein.)

„ 29. Redakteur Max Kö n i g  aus Hannover: „König Alkohol und
sein Gefolge". (Krankheit, verbrechen, Prostitution und Massen­
elend.) M it Lichtbildern. (Naturheilverein.)

„ zo. Fräulein Anna E t t l i n g  er:  „Hermine villinger". ((öffent­
licher Vortrag für Damen.)

„ 30. „Auf dem Farnerkoxf". (Schwarzwaldverein.)
„ 30. Dr. L .  Hor ne f f e r :  „Die Ehe", ((öffentlicher Vortrag.)
„ 3 (. Derselbe: „Der Tod", ((öffentlicher Vortrag.)
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Januar 3(. Mar Bäckler  ans Berlin: „Der gegenwärtige Stand der steno­
graphischen Bewegung in Deutschland". (Stenographenverein 
Stolze-Schrey.)

Februar v Dr. zur. R. B ü r n e r  aus Berlin: „Volkswirtschaft!. Plaudereien". 
(Technischer Verein.)

„ 2. Gberkirchenrat May e r :  „Der Übermensch als Antichrist",
((öffentlicher Vortrag im evangel. Vereinshaus.)

„ 2. Professor L. Lepp aus Pforzheim: „Jesus Christus in seinem
Verhältnis zu den Propheten des Alten Testaments". (Prote­
stantenverein.)

„ 3. Stadtpsarrer Heinrich Rapp :  „Das sogenannte apostolische
Glaubensbekenntnis in seinem gegenwärtigen Gebrauch und 
unsere Stellung zu demselben". (Kirchlich-liberale Vereinigung.)

„ 3. Friedrich Hoex f n  er jun.: „Norwegen". M it Lichtbildern.
(Alpenverein.)

„ 3. u. (0. Professor Dr. Max W i n g e n r o t h :  „Die Kunst der
Hochrenaissance in Italien", ((öffentliche Vorträge.)

„ 3. Stadtvikar Dr. Kertz: „Die Antialkoholbewegung". (Gber-
rheinischer Ii»nglingsbund.)

„ q. Metallarbeiter Karl (puenzer :  „Alkohol und verbrechen".
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 5. Baurat Dr. Rudolf Fuchs: „Die gesetzliche Regelung der
Frauenarbeit in Deutschland". (Studienzirkel katholiseher Frauen.)

„ 5. Pfarrer J o h n  aus Daisbach: „Paulinische und moderne
Mission". (Missions-Frauen- und Iungfranenverein.)

„ 5. Professor Dr. Lnd e ma n n  aus Heidelberg: „Die Geisteskrank­
heiten im Recht und im Familienleben". (Kaufmännischer 
Verein.)

„ s. Kaufmann Franz B e i l :  „L in  Sxaziergang durch Alt-Karls­
ruhe". (Gartenbauverein.)

„ s. Dr. L. Schmi t t :  „Haarkrankheiten und Haarpflege". (Deutscher
Verein für Volkshygiene.)

„ 6. Dr. Rudolf S t e i ne r  aus Berlin: „Der Lebenslauf des Menschen
vom geheimwissenschaftlichen Standpunkt aus", ((öffentlicher 
Vortrag der theofoph. Gesellschaft.)

„ 6. Fräulein Anna L t t l i n g e r :  „Heinrich vierordt". (Öffentlicher
Vortrag für Damen.)

„ 6. „Bilder aus dem nördlichen Schwarzwald". M it Lichtbildern.
(Schwarzwaldverein.)

„ 7. Dr. Th ü rach: „Salzlager und Petroleumlagerstätten im Rhein­
tal". (Naturwissenschaftlicher Verein.)

„ 7. Pfarrer Renne r  aus Mönchweiler: „warum muß die Gemeinde
Jesu Christi den Glauben an die Wiederkunft Christi unbedingt 
festhalten?" (Kirchlich-positive Vereinigung.)

(S



Februar 9. Dr. E. B o r n e f f  er: „Die <£[?e". ((öffentlicher Vortrag; wieder-) 
holnng vom 30. Januar.)

„ 9. Professor Wa g ne r :  „Luthers religiöse Entwicklung". (Lvang.
Männerverein der Südstadt.)

„ ü . Dr. L. H o r n e f f e r :  „Der Tod", ((öffentlicher Vortrag;
Wiederholung vom 3(. Januar.)

„ (V Landtagsabg. Dr. Schof er: „Modernismus". (Rathol. Männer- 
verein der weststadt.)

„ t l-  Rechtsanwalt Otto He i n s he i m er: „L in  Stiergefecht in
Madrid". M it Lichtbildern. (Arbeiterbildungsverein.)

„  \ 2 . Zeichenlehrer Rarl G n t m a n n : „Die badische Töpferkunst im
(8. Jahrhundert". (Gewerbeverein.)

„ (2. Stadtvikar Duhm:  „Die Entstehung der Fastnachtsgebräuche".
(Gustav adolf-Frauen- und Jungfrauenverein.)

„ (2. Professor Henry van de Velde aus Weimar: „vom neuen
Stil". (Kaufmännischer Verein.)

„ (3. E. Kamp mann,  Heilpädagoge aus Frankfurt a. M .: „Das
Geschlechtsleben", (öffentlicher Vortrag für Herren.)
Derselbe: „Hygiene und Liebe". (Öffentlicher Vortrag für Damen.)

„ (3. Fräulein Anna ( E t t l i n g er: „Fogazzaro". (Öffentlicher Vor­
trag für Damen.)

„ t6. Professor D. w . Kö h l e r  aus Gießen: „Moderner Staat und
Katholizismus". (Protestantenverein.)

„ Z7, Verwaltungsbeamter Adolf Möser :  „Burgen und Städte am
Rhein von Mainz bis Köln". M it Lichtbildern. (Arbeiter- 
bildungsverein.)

„ (8. Schriftsteller Albert Ge i ge r :  „Hans Thoma ein deutscher
Maler". (Arbeiterdiskussionsklub.)

„ (9. Kaufmann Franz B e i l :  „Spaziergang durch Alt-Karlsruhe".
M it Lichtbildern. (Kunstgewerbeoerein.)

„ 20. Pfarrer Schuster aus o p olany (Böhmen): „Die evangelische
Kirche in Böhmen". (Öffentlicher Vortrag in der Johanniskirche.)

„ 20. Stadtrechtsrat Hermann Diet r i ch:  „Deutschlands Handels­
beziehungen mit dem Auslande und den Kolonien". (Liberaler 
Bürgerverein Rüppurr.)

„ 20. Öberleutnant P l ege r :  „w ie die Chinesen sich zu einem
modernen Kulturvolk entwickeln". M it Lichtbildern. (Deutsche 
Kolonialgesellschaft.)

„ 20. Professor Dr. Günter Saa l f e l d  aus Berlin: „Gustav Freytag
und fein Verdienst um das Deutschtum". (Allgemeiner deutscher 
Sprachverein.)

„ 20. Dr. E h r h a r t :  „Die staatliche versicherungsfrage der Privat­
beamten". (Verein Frauenstudium—Frauenbildiing.)

„ 20. Fräulein Anna E t t l i n g e r :  „Björnson". (Öffentlicher Vor­
trag für Damen.)
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^Februar 20. Hofschauspieler Felix Baui nbach: „Der Fremdling von Murten 
von Emanuel von 23obman". Rezitation. (Heimatliche
Kunstpflege.)

„ 2 \ .  Professor Dr. Hans H a u s r a t h :  „Die Vererbung erworbener
Eigenschaften bei unseren waldbäumen". (Naturwissenschaft­
licher Verein.)

„ 25. Professor D. Bo r nh äu s e r  aus Marburg: „Adam und
Prometheus". (Öffentlicher Vortrag im evangel. Vereinshaus.)

„ 25. Stadtpfarrer Friedrich J s emann :  „Tier und Mensch, ein
wesentlicher Unterschied". (Katholischer Männerverein Badenia.)

„ 2-*. Frau Frida f i e b e r t ,  Hygienikerin aus Konstanz: „Unschein­
bare Vorboten der Frauen- und Nierenleiden". (Öffentlicher 
Vortrag für Frauen.)

„ 26. Gartendirektor Heicke aus Frankfurt a. M .: „Die Garten­
kunst unter dem Einflüsse der neuzeitlichen Kunstbestrebungen". 
M it Lichtbildern. (Kunstgewerbeverein.)

27. Dr. med. Theodor Hambu r ge r :  „Ju r Verhütung der an­
steckenden Krankheiten". (Deutscher Verein für volkshygieneF

„ 27. Dr. B a i er: „Die revolutionäre Bewegung in der Grtenau
im Jahr 178g". (Altertumsverein.)

„ 28. Professor Th. Reh bock: „wirtschaftlicher und technischer ver­
gleich der vorliegenden Projekte für die Ausnützung der Wasser­
kräfte an der oberen Murg". (Badischer Architekten- und Jn- 
genieurverein.)

März v Missionar (Sehr ing:  „verschiedene Wege, den Heiden das 
Evangelium zu bringen". (Kirchlicher Vortrag der evangelisch­
lutherischen Gemeinde.)

„ 2. Professor Dr. Dtto von Zwied i neck-Südenhors t :  „Über
die Gefahren des Alleingehens". (Alxenverein.)

„ 4. „Erfahrungen und Erlebnisse aus der Fürsorgetätigkeit". (Studien­
zirkel katholischer Frauen.)

„ 4. Stadtvikar Hans P a u l :  „David Livingstone". (Misfions-Frauen-
verein.)

„ 4. Professor Dr. Erich B r a n d e n b u r g  aus Leipzig: „Der Unter­
gang des alten Deutschen Reiches". (Öffentlicher Vortrag im 
Kaufmännischen Verein.)

„ q. Franz B e i l :  „Alt-Karlsruhe". M it Lichtbildern. (Garten­
bauverein.)

„ 5. Derselbe: Den gleichen Vortrag. (Schwarzwaldverein.)
„ 5. Dr. N e t er aus Mannheim: „warum unterlassen heute so

viele Mütter das Stillen?" (Deutscher Verein für Volkshygiene.)
.„ 5. D e Ben 0 i t , cand. med. aus Bern: „Eindrücke von einer

Reife nach Japan, insbesondere von der ärztlichen Mission". 
M it Lichtbildern. (Öffentlicher Vortrag im evangelischen Ver­
einshaus.) *
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März 5. Hofschauspieler Max Schneider :  „Dom Sommervogel". (Der» 
ein von Dogelfreunden.)

6. Dr. I .  Mez aus Mannheim: „Die heutige Geldkrisis". Frei­
sinniger Dereiu.)

6. Geh. Hof rat Professor Dr. Hai d :  „Erdbebenwellen, Mondflut 
des Erdkörpers und Starrheit der (Erbe". (Naturwissenschaft­
licher Dereiu.)

6. Pfarrer Hauß von Spöck: „parteigegensätze auf badischen 
Generalsynoden". (Kirchlich-positive Dereiuigung.)

8. Franz B e i l :  „Alt-Karlsruhe". M it Lichtbildern. (Evangelischer 
Männerverein der Weststadt.)

9. Stistsrabbiuer Dr. Jakob K r a me r :  „Der Gruß der Juden". 
(Dereiu für jüdische Geschichte und Literatur.)

to. u. 17. Professor Dr. August Ha u s r a t h :  „Homers Ilias". 
(Arbeiterdiskussionsklub.)

11. „Die polenfrage und das preußische Wahlrecht". (Katholischer 
Männerverein der Weststadt.)

11. Architekt Hans Nepomucky,  Assistent an der Technischen 
Hochschule: „Japanische Farbenholzschuitte". (Heimatliche Kunst- 
pflege.)

11. Robert Schneider ,  Naturheilkundiger: „Lungen- und Brust­
fellentzündung". ((öffentlicher Dortrag.)

12. Franz B e i l :  „Alt-Karlsruhe". M it Lichtbildern. (Gewerbe­
verein.)

12. Geh. Hofrat Professor Dr. T. G a r r e  aus Bonn: „(Operative 
Plastik". (Kaufmännischer Dereiu.)

12. Frau Johanna w  0 l l s : „Erziehung zur Kunst". (Derein Frauen­
bildung—Frauenstudium.)

13. Dr. jur. R. B ü r n e r  aus Berlin: „Die technischen privat- 
angestellten in der Dolkswirtschaft und ihre gegenwärtigen 
Standesfragen". (Technischer Derein.)

13. Dr. Max Auerbach:  „plastische Anatomie". M it Lichtbildern. 
(Derein bildender Künstler.)

13. privatdozent Dr. Maxim. He l b i g :  „Stickstoffbindung und Stick­
stoffbildung des Bodens". (Naturwissenschaftlicher Derein.)

1-1. Rechtsanwelt Dr. Ludwig Haas :  „Die soziale und kulturelle 
Ausgabe der modernen Stadt". (Derband süddeutscher Eisen­
bahner.)

15. pfarrer K a u f m a n n  von Kandern: „M it Moses und dem 
Dolk Israel zum Sinai". M it Lichtbildern. (Evangelischer 
Mänuerverein der Südstadt.)

15. Dr. E. Schmi t t :  „Gesundheitspflege in der Arbeiterfamilie". 
(Katholischer Arbeiterverein.)

15. Pfarrer Dr. Busch aus Frankfurt a. M .: „Rom und das 
Evangelium". (Evangelisches Dereinshaus.)
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März 16. Pfarrer w o l f h a r d t  aus Kork: „Der Ursprung des heiligen 
Abendmahls". (Kirchlich-liberale Vereinigung.)

„ 16. Medizinalrat Dr. Ludwig G u t sch: „Ärztliches über Frauen­
kleidung". (Öffentlicher Vortrag im Verein für Verbesserung 
der Frauenkleidung.)

„  16. Hofschauspieler Hugo Haßker l :  „Fritz Reuter-Abend". (Rezi­
tation im Arbeiterbildungsverein.)

„ 16. Parteisekretär Schmidt  aus Heidelberg: „Sozialdemokratie und
Revisionismus". (Konservativer Verein.)

„ 18. Dr. med. K le inschrod  aus München: „Stoffwechsel-Störungen".
(Öffentlicher Vortrag.)

„ 18. Anwalt Dr. Robert S ü p f l e : Englische Arbeiterniederlassungen".
M it Lichtbildern. (Karlsruher Männerhilfsverein v. Roten Kreuz.)

„ 18. Professor von Ber l epsch- Va l endas  aus München: „Das
englische Arbeiterhaus in seiner erziehlichen und künstlerischen 
Bedeutung". M it Lichtbildern. (Kunstgewerbeverein.)

„ lg. „Die Schule im (6. Jahrhundert und der Jesuit Jakob ©reffer 
aus Markdors". (Katholischer Männerverein der Südstadt.)

19. ©eh. Hofrat Dr. Hoche aus Freiburg: „w ie heilen Geistes­
krankheiten ?" (Öffentlicher Vortrag im Deutschen Verein für 
Volkshygiene.)

„ 19. Stadtpfarrer Friedrich J semann:  „Menschen- und Tierseele".
(Katholischer Männerverein Badenia.)

„ 20. F. I .  He r i ng  aus Lugano: „Moderner Spiritismus und die
Wissenschaft". (Öffentlicher Vortrag.)

„ 2 [ .  Franz Be i l :  „Alt-Karlsruhe". M it Lichtbildern. (Männer­
turnverein.)

„ 22. Fräulein R a a f l a u b : „Die Frauenmission in Indien". (Öffent­
licher Vortrag im evangelischen Vereinshaus.)

„ 22. Professor Dr. K. Seeberg aus Berlin: „wer war Jesus?"
(Öffentlicher Vortrag im evangel. Verein.)

„ 23. Dr. med. (Otto Schwidop:  „Waffen und Seuchen im Krieg".
(Arbeiterbildungsverein.)

„ 23. Franz B e i l :  „Alt-Karlsruhe". M it Lichtbildern. (Freisinniger
Verein.)

„  23. ü. 2<t. Physiker Gerhart H e i t m a n n  aus Hamburg: „Die
neuesten Forschungen aus dem Gebiete der Astronomie". M it 
Lichtbildern. (Öffentliche Ausstellungsvorträge.)

„ 2-1. Professor Dr. Robert He l b i ng :  „Bismarck als Erzieher des
deutschen Volkes". (Alldeutscher verband.)

„ 2-1. Professor Dr. Max  w i n g e n r o t h :  „Griechische Bildwerke".
M it Lichtbildern. (Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 25. Anwalt Dr. Robert Süp f l e :  „Geschichte, Bedeutung und
Organisation des Roten Kreuzes". (Karlsruher Männerhilfs­
verein vom Roten Kreuz.)
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März 25. Frau Amalie B i ebe r  aus Mannheim: „Neuestes aus dem 
Gebiete der Kochkunst". ((Öffentlicher Demonstrationsvortrag.)

„ 26. Dr. med. Arthur p  erh:  „Die Rückgratsverkrümmungen unserer
Kinder". ((Öffentlicher Vortrag im deutschen verein für Volks- 
Hygiene.)

„ 26. Geh. Rat Professor Dr. Nußbaum aus Bonn: „Die Teil­
barkeit der Lebewesen". (Kaufmännischer Verein.)

„ 26. Dr. S ai er: „Der südwestdeutsche Handel mit Italien im Mittel­
alter". (Katholischer Leseverein.)

„ 26. „von München über den Brenner nach Venedig und Florenz".
M it Lichtbildern. (Schwarzwaldverein.)

„ 27. Fräulein Dr. (Elfe L on r ad  aus München: „Frauenberufe der
Zukunft an der Hand amerikanischer Erfahrungen". (Verein 
Frauenbildung—Frauenstudium.)

„ 27. Schriftsteller Ernst (Börse in am: aus Bremen: „wie erlangt
man die Erkenntnis höherer Welten?" ((Öffentlicher Vortrag 
im theofoph. Verein.)

„ 27. Stadtpfarrer Dr. Lehmann  aus Hornberg: „Mann und Frau
im Leben der Nation". (National-sozialer Deftin.)

„ 27. Pfarrer B en d er: „wiehern als kirchlicher Reformator". (Kirch­
lich-positive Vereinigung.)

„ 29. Mberleutnant a. D. Dr. w e t t s t e i n : „Südwestafrika". M it
Lichtbildern. (Alldeutscher verband.)

„ 29. Dr. med. Ed. Schmi t t :  „Haarkrankheiten und Haarpflege".
(Kath. Leseverein.)

„ 50. Dr. phil. B. Schapi re aus Berlin: „London, Glanz und Elend
der Siebenmillionenstadt". M it Lichtbildern. ((Öffentlicher Vortrag.)

„ 30. Anwalt Dr. K r a t t  aus Pforzheim: „Line Mittelmeerreise".
M it Lichtbildern. (Alpenverein.)

„ 30. Architekt Karl F r i e de n t ha l :  „Tempel und Kirche". Mit
Lichtbildern. (Arbeiterbildungsverein.)

„ 30. Anwalt Dr. Leopold Fr i edber g :  „Grundzüge des ehelichen
Güterrechts". (Rechtsauskunftsstelle für Frauen.)

„ 3V Professor Dr. August Ma r x :  „Sokrates". (Arbeiterdiskussions­
klub.)

April v  Hauptlehrer Valentin Thum:  „von der Bernina ins Pafferer". 
(Gartenbauverein.)

„ v  Stadtvikar Hans Pa u l :  „Die Mission in Grönland". (Missions-
Frauenverein.)

„ 2. Professor Gtto Fr i tsch:  „Römische Töpferei in Rheinzabern".
(Altertumsverein.)

„ 2. Stadtpfarrer ©. Umf r i ed  von Eßlingen : „Moral in der Politik".
(Deutsche Friedensgesellschaft.)



April 2 . Karl K u  Ilm  am t aus Frankfurt a. K t.: „Unsere deutsche
Käfigvögel, deren Gesang, Haltung und Wartung". (Verein 
von vogelsreunden.)

„ 5. „Theorie der Aquarienbepflanzung". Verein für Aquarien»
und Terrarienkunde.)

„  4. Eisendreher Paul Hurschig:  „Alters- und Invalidenversiche­
rung". (Deutscher Metallarbeiterverband.)

„  5. „Der deutsche Arbeiter-Stenographenbund und die Bildungs­
bestrebungen der Arbeiter". (Deutscher Arbeiter-Stenographen- 
bund.)

,, 6. Dr. Karl Kemps:  „Die Stellung der Frau in christlicher und
sozialdemokratischer Beleuchtung". (Studienzirkel kathol. Frauen.)

„ 7. Stadtpsarrer Franz R o h d e: „Jesus von Nazareth". (Arbeiter­
diskussionsklub.)

„  8. Schriftsteller A. Hack aus Stuttgart: „Spiritismus und Natur­
wissenschaft". ((Öffentlicher Vortrag.)

„  9. Rektor Adam Vogt :  „Die Unterrichtserfolge bei den Schüler­
innen der kaufmännischen Fortbildungsschule der Stadt Karls­
ruhe". (Verein Frauenbildung—Frauenstudium.)

„  9. „ Im  Salzkammergut". (Schwarzwaldverein.)
„  (0. Professor D. Saum gar ten aus Kiel: „Die Bedeutung des

Kreuzes Jesu". (Lvangel. Männerverein der Weststadt.)
„  (3. m. Ba u e r  aus Nürnberg: „was lehrt uns die Sage vom

ewigen Juden?" (Theosophische Gesellschaft.)
„  22. Missionssekretär F r ohmeyer  aus Basel: „Arbeit und Kampf

auf einer indischen Missionsstation", ((öffentlicher Missions­
vortrag in der evangel. Stadtkirche.)

,, 23. „Touren im Berninagebiet". (Schwarzwaldverein.)
„ 25. „Die Elektrizität im Haushalt". (Deutscher Metallarbeiter­

verband.)
„  27. Sekretär Karl R e i n f u r t h :  „Wanderungen im Schwarzwald".

M it Lichtbildern. (Arbeiterbildungsverein.)
„  28. „Die Krisis auf dem Geld- und Wirtschaftsmarkt". (Kathol.

Männerverein der Südstadt.)
„  28. „Rom". M it Lichtbildern. .(Fidelitas, Verein kathol. Kaufleute

und Beamten.)
„  29. Malermeister H o f f  mann aus Bruchsal: „Aus der Entwick­

lungsgeschichte des Handwerks". (Demokratischer Verein.)
„  30. „Hochtouren in den Pyrenäen". (Schwarzwaldverein.)
„  30. Ellen Key:  „Mutter und Kind", («öffentlicher Vortrag im

Museum.)
Mai 3. Fabrikinspektorin Frl. E. M u n z i n g  er:  „w as muß die

Arbeiterin von der Arbeiterversicherung wissen?" («öffentlicher 
Vortrag für Arbeiterinnen im St. Iosephshaus.)
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Mai q, Buchhändler Wilhelm G räf f :  „vierzehn Tage in der Manrieime, 
Tarentaise und in Piemont mit dem französischen und italienischen 
Alpenklub. I. (Alpenverein.)

4. Chefredakteur Dr. Ludwig M u n z i n g e r :  „Südamerikanische 
Reiseerlebnisse". M it Lichtbildern. (Arbeiterbildungsverein.)

5. Pfarrer w . G räb euer aus Hoffenheim: „Honiggewinnung 
und Honigverwertung". M it Lichtbildern aus der Bienenzucht 
(Badischer Frauenverein.)

6. Revident Heinrich K ö h l e r :  „Die Stellung der Katholiken im 
Kultur» und Wirtschaftsleben der Gegenwart". (Katholischer 
Männerverein der Gststadt.)

6. Stadtxfarrer Heinrich R a p p : „Lhinesifches". (Missions-Frauen- 
verein.)

6. Gbertierarzt Dr. Siegfried C a r l : „pflanzliche und tierische 
Wärme". (Gartenbauverein.)

7. Gustav Möckel aus Berlin: „Körperkultur und Lichtbäder". 
M it Lichtbildern, ((öffentlicher Vortrag.)

7. Ge i f e r  aus Berlin: „Das Deutschtum in Ungarn und Sieben­
bürgen". M it Lichtbildern. (Alldeutscher verband.)

7. Architekt w . Rabe aus Frankfurt a. M .: „Is t der moderne 
Mensch verpflichtet, den Forderungen des Evangeliums Christi 
Folge zu leisten?". (Deutsche christliche Studentenbewegung.)

7. und tu. Buchhändler Wilhelm G r ä f f :  „Touren in der Mau» 
rienne, Tarentaise und in Piemont mit dem französischen und 
italienischen Alpenklnb". (Schwarzwaldverein.)

8. Dr. med. w i l s e r  aus Heidelberg: „Spuren des vermenschen 
aus Südamerika und ihre Bedeutung für die Frage nach der 
Urheimat des Menschengeschlechtes". (Naturwissenschaftlicher 
Verein.)

8. Miß Evelyn H eex e aus London: „Englisch-dramatische Rezi­
tation aus Kingsley, Dickens, Tennyson 11. a.". ((öffentliche 
Rezitation.)

(0. Pfarrer Heine aus Südrußland: „Erlebnisse während der 
russischen Revolution". (Evangelischer Männerverein der Süd­
stadt.)

U- Rudolf Pa r t hey  aus Leipzig: „Nervöse und Gemütsleiden". 
M it Demonstrationen, ((öffentlicher Vortrag.)

t 2. Stadtpfarrer Franz Rohde:  „Jesus von Nazareth und die 
soziale Frage". (Arbeiterdiskussionsklub.)

15. Pfarrer Sende r :  „wichern". (Gustav Adolf-Frauen- und 
Jungfrauenverein.)

H. Fräulein Dr. Sophie Ber n t hsen  aus Heidelberg: „Ricarda 
Huch und die deutsche Romantik". (Verein Franenbildung— 
Frauenstudium.)
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Mai is. Kaufmann Franz B e i l : „L in  Spaziergang durch Alt-Karls­
ruhe". (Technischer Verein.)

„ t8. Anwalt O tto h e i ns he i me r :  „Line Reise nach den Kunst-
stätten des Mittelmeeres". M it Lichtbildern. (Arbeiterbildungs­
verein.)

„  ly. Professor Dr. Arthur B ö h t l i n g k :  „Bismarck als Volkswirt". 
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 20. psarrkurat August S t u m p f :  „Vas Thristusbild, ein lvelt-
anfchauungsfampf der Gegenwart". (Stndienzirkel katholischer 
Frauen.)

„ 22. Dr. O e t t i n g er :  „Neuere Ansichten über den Äther". (Natur­
wissenschaftlicher Verein).

„ 24. prosessor D. Albrecht T h o m a : „ Ostern in paris". ((Evan­
gelisches Gemeindehaus der Siidstadt.)

„ 29. Blechnermeister Gnstav B o egler  : „Submissionswesen". (Ge­
werbeverein.)

„ 29. Dr. B e i n e r t :  „Schärfung des Sprachgefühls". (Öffentlicher
Vortrag des Allgemeinen deutschen Sprachvereins.)

„ 31. Pfarrer p e y r o t  aus Turin: „Die Mission der lvaldenserkirche
in Italien". ((Evangelisches Vereinshaus.)

Juni ;. Buchhändler Wilhelm G r ä f f :  „Vierzehn Tage in der Mau- 
rienne, Tareutaise usw. II". (Alpenverein.)

„ 2. Fräulein j osepha w i r t h  aus Stuttgart: „Das Gas und seine
praktische Verwendung in Küche und Haushalt". (Öffentlicher 
Demonstrationsvortrag.)

„ 2. Fabrikinspektor Dr. ing. Ri t zmanu und Schneider Do msch :
„Heimarbeit". (Arbeiterdiskusstonsklub.)

„ 3. Augenarzt Dr. Rudolf S p u l e r :  „(Ernährung und Wachstum
der pflanzen". (Gartenbauverein).

„ 4. Hoffriseur Ludwig H aem e r: „Nestbau und Vogelschutz durch
Nistgelegeuheiten". (Verein von vogelfreunden.)

„ 5. privatdozent Dr. Max Auerbach:  „Proportionen des mensch­
lichen Körpers". (Naturwissenschaftlicher Verein).

„ 16. Hofkapellmeister Dr. Gg. G ö h l e r : „Zur musikalischen Kultur"
(Arbeiterdiskussionsklub).

„ 19. privatdozent Dr. Kurt H e n n i n g s :  „Generationszahl und
Fraßformen der Borkenkäfer". (Naturwissenschaftlicher Verein.)

„ 22. verwaltnugsbeamter Adolf Möser :  „Der Simplontunnel und
seine Amgebung". M it Lichtbildern. (Arbeiterbildungsverein.)

„ 23. O berregierungsrat Dr. Gustav Lange :  „Die Säuglingssterb­
lichkeit, deren Ursachen und Bekämpfung im Lichte der Statistik". 
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 30. I .  Henrich aus Freiburg i. B r.: „Der Sparkocher „Ökonom"
und seine Verwendung zum Kochen, Braten, Backen und zur 
(Eisbereitung". (Öffentlicher Vortrag.)
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Ju li 5. Professor Dr. Walter M a y : „Über meine Reise nach den kana­
rischen Inseln". (Naturwissenschaftlicher Verein).

5. Hofdiakonus Kayser :  „Bilder non der Euglaudreise deutscher 
Geistlichen". (Christlicher Verein junger Männer.)

„ io. Pfarrer Zöckler  ans Stanislan (Galizien): „Diasporanot und
Diasporageistlichkeit". (Gustav Adolf-Frauen- und Jungfrauen- 
Verein.)

„ H- Cand. med. B r e u e r  aus Heidelberg: „Wandernogelleben".
(Öffentlicher Vortrag mit Lichtbildern.)

„ 15. T r i u k s : „Arbeiterschaft und Alkohol". (Sozialdemokratischer
Verein.)

„ 16. „Die Zukunft der wissenschaftlichen Forschung". (Theosophische
Gesellschaft.)

„ 21. Schreibgehilfe Ernst Defchner :  „Arbeiter auf der Wander­
schaft". (Arbeiterdiskussionsklub.)

„ 26. Missionar H. Fe l l  mann aus Raluana: „Zehnjährige Mis­
sionsarbeit unter den papuas im Bismarckarchipel". M it Licht» 
bildern. (Zwei Misstonsvorträge; mittags und abends).

„ 26. Oberlehrer Kä mme r e r  aus Stuttgart: „Die ärztliche Mission".
(Evangelisches Vereinshaus).

„ 28. Kunsthändler Gerhard Ducken:  „L. Meuuier und die künst­
lerische Darstellung der Arbeit". (Arbeiterdiskussionsklub.)

August 27. „Die Münchener Mouistengruppe und der deutsche Lourdesnerein". 
(Deutscher Monistenbund.)

September Kanzleirat Franz Kaeslein:  „Tierschutz". (Arbeiterdiskussions- 
klub.)

,, z. K l o he :  „Die Ausbildung der Gesangkauarieu". (Verein von
vogelfreunden.)

„  5. Georg L i s t e  aus Leipzig: „Wege und Ziele der Handluugs«
gehilfeubewegung". (verband der Handlungsgehilfen zu Leipzig, 
Kreisnerein Karlsruhe).

„ g. Siud. peter S t a r k :  „Wechselbeziehungen zwischen pflanzen
und Tieren". (Gartenbauverein.)

„ io. Monistische Weltanschauung". „Das belgische Lourdes". (Deutscher
Monistenbund und Drtsgruppe Karlsruhe.)

„ 15. Arthur Schulz,  Redakteur von Birkenwerder-Berlin: „Die
leiblichen und seelischen Leiden unserer Kinder in der Schule". 
(Deutscher Monistenbund.)

„ 21. Erpediturbeamter Karl B o h r i n g e r :  „Der deutsche Wald einst
und jetzt". (Arbeiterbildungsverein.)

„ 2-(. Ingenieurkaudidat Karl A. J a n o t t a :  „Das Problem der
internationalen Hilfssprache". (Deutscher Monistenbund.)

„ 26. „Der deutsche Gewerbegerichtstag in Jena". (Deutscher Holz-
arbeiterverbaud, Ortsgruppe.)
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September 28. „Deutsche Dichter und Denker". N it Lichtbildern. (Arbeiter« 
bildungsverein.)

„ 29. Professor Dr. August Mar x :  „Goethe". (Arbeiterdiskussionsklub.)
Oktober 2. Pfarrer £?aug von Spöck: „Georg Friedrich, Markgraf von

Baden-Dnrlach". (Kirchlich-positive Vereinigung Karlsruhe.)
„ 9. Stadtpfarrer D. Wilhelm Brückner :  „Apostel Paulus". (Prote­

stantenverein.)
„ 5. Kriegsgerichtsrat v o l l e y :  „Neuseeland". M it Lichtbildern.

(Alpenverein.)
„ 5. Pfarrer Bloch ner aus Zürich: „Das Deutschtum in der

Schweiz". (Deutscher Schulverein.)
„ 5. E. Kamp mann,  Keilpädagoge aus Frankfurt a. ITT.: „Das

Iveib als Braut, Gattin und Mutter". (Öffentlicher Vortrag 
der Gesellschaft für Volksaufklärung in Berlin. Für Damen.)

„ 5. Derselbe (am Abend): „Das Sexualleben unserer Zeit". (Öffent­
licher Vortrag für Herren.)

„ 6. Schriftsteller L. Sommer:  „Körperkultur mit Nacktvorführungen
moderner Gymnastik-Systeme". (Öffentlicher Vortrag der Gesell­
schaft für Volksaufklärung.)

., 6. u. \ 2. Professor Dr. August M a r x :  „Goethes Iphigenie".
(Arbeiterdisknssionsklub.)

„ 7. Fräulein Ella E i ßengar t en  aus Leipzig: „Die Fürsorge für
die unehelichen Kinder und ihre Mütter, eine dringende Auf­
gabe unserer Zeit". (Öffentlicher Vortrag.)

„ 7. Robert £ cube aus Jena: „Nieren-, Blasen- und Gallenstein-
leiden, deren Ursachen und naturgemäße Behandlung". (Natur­
heilverein.)

„ 7. Gartendirektor Friedrich Ri es :  „Pflanzenpflege". (Gartenbau­
verein.)

„ 7. Pfarrer F l i e bn e r  aus Madrid: „Evangelisationswerk in
Spanien". (Offentlich-kirchlicher Vortrag.)

„ |0. Theodor Meentzen aus Dresden: „Kulturleben aus deutscher
Vergangenheit". (Deutscher Metallarbeiterverband.)

„ u- Entstehung und Verwendung der Elektrizität". M it Lichtbildern. 
(Zentralverband der Maschinisten und Heizer.)

„ 12. Professor Dr. Max I v i n g e n r o t h :  „Michelangelo". M it Licht­
bildern. (Arbeiterbildungsverein.)

„ )3. „Krankheiten der Barben". (Verein von Aquarien-und Terrarien-
freunden.)

n H ' „Diplomatenarbeit im Grient". (Katholischer Männeroerein
Lonstantia.)

„  H- Frau Pfarrer Z i p f e  aus Kirchardt: „Unsere Kinder und die 
Mission". (Missionsfrauenverein.)
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Gktober 14. Geh. Rat Dr. Hermann ITiath cf t i i  s aus Berlin: „Problem 
des Kunftgeroerbes". (Kaufmännischer verein.)

„  (4. Metallarbeiter G u e n z e r : „Alkohol nnd Volkswohl". (Lvangel.
Männerverein der Südstadt.)

„  (5. Ingenieurkandidat Sa i t zew: „Das sexuelle Problem vom Stand­
punkt der monistischen Weltanschauung". (Deutscher Monisten­
bund.)

„  15- Professor D. Bousset  aus Göttingen: „Judentum und
Evangelium Jesu". (Evangelischer Männerverein der Weststadt.)

„  16. Derselbe: „Das Christentum und die römisch-griechische Religions­
welt". (Evangelischer Männerverein der Weststadt.)

„  ts. Dr. Fritz Rösch: „Die neue Lage im (Orient und die Aus­
gaben der mohamedanischen Mission", ((öffentlich - kirchlicher 
Vortrag.)

„ 19. bis 28. Fräulein Karoline S t eh in aus Dresden: „Sechs biblische
Vorträge für evangelische Damen u. Töchter". (Gffentl. Vorträge.)

„  20. Stadtxfarrer Karl H e s s e l b a ch e r : „Die Ienseitsfrage". (Arbeiter-
diskussionsklub.)

„  20. „Die Kriegsgefahr im Grient". (Katholischer Männerverein
der Südstadt.t

„  21. Dr. med. Alfons Fischer:  „Gesundheits- und Krankenxflege-
kurs". (Geschäftsgehilfinnenheim des badischen Frauenvereins.)

' „  21. Direktor Dr. <5 . L. Pazau r ek  aus Stuttgart: „Kunstgewerb­
liche Geschmacklosigkeiten". M it Lichtbildern. (Kunstgewerbe­
verein.)

„  21. Frau Llara Eber t ,  Schriftstellerin aus Koburg: „Liebe und
Ehe im Lichte einer neuen Ethik", ((öffentlicher Vortrag.)

„  21. Theodor Ejuth:  „Die bevorstehende Iustizreform und die Sozial-^
demokratie". (Sozialdemokratischer Verein.)

„  22. Fräulein Anna J u n g k :  „Die preußische Mädchenschulreform".
(Verein Frauenbildung—Frauenstudium.)

„  22. Kunstmaler Hermann Baumeis t er :  „Line Reise nach Athen
und Ägypten". (Schwarzwaldverein.)

„  22. u. 29. Geh. Kirchenrat' Professor D. w e i ß  aus Heidelberg:
„Die religiöse Persönlichkeit im Urchristentum. I. Die urchrist- 
liche Gemeindefrömmigkeit. II. Paulus". (Zwei Vorträge im 
evangelischen Männervereiu der weststadt.)

,, 23. Schriftsteller Dr. Gtto Ammon:  „Menschenrassen in Europa".
M it Lichtbildern. (Naturwissenschaftlicher Verein.)

„  25. Stadtpfarrerlic.tlleol. Kühner  von waldkirch: „Dttopfieiderer".
(Protestantenverein.)

„  25. Professor Dr. Grützmacher uns Heidelberg: „Die moderne
Dichtung und ihre Stellung zum Christentum". (Evangelisches 
Vereinshaus.)
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Oktober 26. profeffor Dr. Hermann Kl aat f ch aus Breslau: „Die Lin-
geborenen Australiens und die Urgeschichte der Menschheit". 
(Kaufmännischer Verein.)

„  26. Verlagsbuchhändler Dr. Richard K n i t t e l :  „Demokratie und
nationaler Fortschritt". (Nationalsozialer Verein.)

„  26. Professor Dr. Ludwig M a i n z e r :  „Esperanto". (Arbeiter­
bildungsverein.)

„ 29. Frau Johanna kV 0 l l f - F r i  ed b erg : „Der jüdische Frauen-
typus in der deutschen Dichtung". (Verein für jüdische Ge­
schichte und Literatur.)

„  29. Fräulein Anna E t t l i n g e r : „Rousseau und Tolstoi". (Öffent­
licher Vortrag für Damen.)

„  29 . Schriftsteller I a s k o w s k y  aus Leipzig: „Fortpflanzung und
Hinaufpflanzung". (Theofophifcher Verein.)

„  50. Regisseur und Dozent D r. L m i l  M i l a n :  „R e z ita t io n  aus
Goethe, 3 -  P - Ia c o b fe n  und G o ttfr ie d  K e lle r " ,  (V e re in  fü r  he i­
matliche Kunstpflege.)

November v Stadtpfarrer D. kvilhelm Brückner :  „Die Reformation in 
ihrer weltgeschichtlichen Bedeutung". (Evangelischer Männer­
verein der Südstadt.)

„  3. Oberlehrer Otto F r i tz : „Die Bedeutung der Volksschule für
die Volksbildung". (Arbeiterdiskussionsklub.)

„  4. „Katholikenverfolgung in England unter Heinrich VIII.".
(Katholischer Männerverein der Oststadt.)

., 4. Professor D. Albrecht Th 0 ma : „Kirchliches Leben in paris."
(Mifsions-Frauenverein.)
Dr. Franz Fürstenberg aus Berlin: „L in  Besuch im alten 
Ägypten. (Kaufmännischer Verein.)

4 . Reallehrer Faver K o p p e l :  „Allerlei Kurzweil, nur bereitet 
vom tierischen Gesindel des Hausgartens". (Gartenbauverein.)

„  4. K la ra  E  b e r t  aus K o b u rg : „D ie  na türliche  E rz ie h u n g ." (Ö f fe n t­
licher V o rtra g .)

,. 5. Mar K ö n i g  aus Hannover: „Die Geheimnisse der Mensch­
werdung und die Probleme der Vererbung". M it Lichtbildern. 
(Öffentlicher Vortrag.)

„  5. Sekretär Hermann kVeiß : „kvege und Ziele des Deutschen
Sprachvereins". (Öffentlicher Vortrag des Sprachvereins.)

,, 5. F rä u le in  A n n a  E t t l i n g e r :  „R ousseau". (Ö ffe n tlich e r V o rtra g
fü r  D am en.)

„ 5. Geh. Kirchenrat Professor D. Troe l t f ch  aus Heidelberg: „Die
Entstehung des Christentums und fein Verhältnis zum sozialen 
Leben." (Evangelischer Männerverein der kveststadt.)

„  6. Professor Heinrich Leutz: „Einfache und zusammengesetzte
Pendelbewegung". (Naturwissenschaftlicher Verein.)
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6., 12. und 20. Professor Hermann Humme l :  „Die Entwicklungs­
geschichte der Erde und des Lebens." (Demokratischer Verein.)

8. Stadtpfarrer D. Wilhelm Brückner :  I. „Die neutestamentliche 
Literatur in der Beleuchtung der Gegenwart; II. Das Markus« 
evangelium". (protestautenverein.)

8. Dekan M a y e r  aus Durlach: „Der Christ und die Natur". 
(Evangelisches Vereinshaus.)

8. Pfarrer L u d w i g  von Eichstetten: „Katholizismus und prote« 
stantismus in ihrem Einfluß auf das Leben", ((öffentlicher 
Vortrag).

Y. und 16. Geheimer Hofrat Professor Dr. Adolf von <0 e ch el- 
Häuser :  „Anselm Fenerbach". M it Lichtbildern, («öffentlicher 
Vortrag zum besten der Krankenpflege in den Kolonien.)

9- Stadtpfarrer Jäger :  „Grundlagen der liberalen Weltanschauung". 
(National-sozialer Verein.)

9. und iS. Willy D i e r a t h  aus Berlin: „was die Frau vom Liebes- 
leben und vom Mann wissen muß", («öffentliche Vorträge für 
Damen.)

10. und 17.: Derselbe: „was der Mann vom Geschlechtsleben des 
Weibes wissen muß." («öffentliche Vorträge für Männer.)

10. Architekt K a u f m a n n  aus Berlin: „Der deutsche Techniker­
verband als soziale Berufsorganisation und die jüngsten wirt­
schaftlichen Kämpfe der Techniker". (Technischer Verein).

10. Redakteur Karl Haas :  „Die Aufgaben und Bedeutung des 
Zeitungswesens". (Arbeiterdiskussionsklub.)

IV  Professor Dr. August For e l  aus Zürich: „Rassenentartung und 
Rassenhebung". (Evangelischer Bund.)

I V  und 2<v Gewerbelehrer Ernst Rau :  „Studienreise durch Nieder­
österreich und Steiermark." M it Lichtbildern. (Kunstgewerbe- 
verein).

12. Erwin D i emer :  „Monistische Lebensanschauung". (Deutscher 
Monistenbund. (Ortsgruppe.)

(2. Rechtsanwalt Dr. Bruno Z i e g l e r :  „Das Mietrecht". (Bürger­
verein der Weststadt.)

12. und 19.: „Line Reise nach Nordamerika" (Schwarzwaldverein.)
12., 19. und 2S. Fräulein Anna L t t l i n g e r :  „Tolstoj". ((öffent­

liche Vorträge für Damen.)
12. Ingenieur G r a m m :  „Unsere sozial-politischen Gegenwarts­

forderungen". (Bund der technisch-industriellen Beamten).
13. Pfarrer Dr. Hegemon u aus Breisach: „Der Laibacher Sturm 

am 20. September 1908". (Evangelisches Gemeindehaus der 
Südstadt.)

IV  Professor Leonhard L b e r t : „Karlsruhe in wort und Bild". 
M it Lichtbildern, (verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.)



November 15. Vberrechnungsrat (Dtto St e i nbach: „Tannhäuser in Sage 
und Dichtung". (Evangelischer Männerverein der Weststadt.

„  (6. Professor Fritz Schmidt :  „Farbenphotographie". M it Licht­
bildern. (Arbeiterbildungsverein.)

„ (s. Geh. Kirchenrat Professor D. Troel tsch aus Heidelberg:
„Das Gesellschaftsideal der christlichen Kirche im Katholizismus". 

(Evangelischer Männerverein der Weststadt.)
„  17. Dr. Gustav Ka r pe l es  aus Berlin: „Erinnerungen an Bert-

hold Auerbach". (Verein für jüdische Geschichte und Literatur.)
„  (7. Dr. med. L i n d t n e r  aus Kassel: „Diätfragen vom Standpunkt

der Natur und Kultur". (Naturheilverein.)
„  (7. Dr. med. Alfons Fischer:  „Volksernährung". (Arbeiter-

diskusfionsklub.)
„  (?. Dr. Wehr t e  aus Rotenfels: „Was die Steine reden'" (Kathol.

Männerverein Constantia.)
„ 18. Professor Karl Wi d me r :  „Handwerk und Maschinenarbeit".

(Badischer Kunstgewerbeverein.)
„  18. Rechtsanwalt Dr. Erich Wul f sen  aus Dresden: „Der Strafprozeß,

ein Kunstwerk der Zukunft". (Kaufmännischer Verein.)
„  18. Gustav G t t i n g e r  aus Hamburg: „Die sozialen Strömungen

in der deutschen Handlungsgehilfenbewegung". (Verein der 
Handlungskommis von 1858.)

„  18. Professor Dr. Haberer ,  Regierungsarzt in Kamerun: „Beobach­
tungen aus Südkamerun". (Naturwissenschaftlicher Verein.)

„  18. Entstehung des Großherzogtums Baden". (Katholischer Männer­
verein der Vststadt.)

„  20. Frau Marie S t r i t t  aus Dresden: „Die Frau als Gattin im
Licht der modernen Frauenbewegung". (Verein Frauenstudium— 
Frauenbildung.)

„  20. Dbertierarzt Dr. Ca r l :  „Die Flußxerlinuschel und ihr Vor­
kommen im badischen Gdenwald". (Naturwissenschaftlicher Verein.)

„  20. „Chemische Waschmittel und ihre Wirkung". „Fragezeige für
das Sterilisieren von Früchten", ((öffentlicher Vortrag; nach­
mittags.)

„  20. „Moderne Wohnungshygiene". M it Lichtbildern, ((öffentlicher
Vortrag; abends.)

„  22. Dr. E. H o r n e f f e t  aus Leipzig: „Deutsche Religion: I. Jesus
als Phantast", ((öffentlicher Vortrag.)

,, 23. u. 30. Professor Dr. Adolf Koch ans Heidelberg: „Presse und
öffentliche Meinung". (Arbeiterbildungsverein.)

„  2-tz Schneider Richard Kersebrock:  „Arbeiterlektüre und Arbeiter­
bildung". (Arbeiterdiskussionsklnb.)

« 25. Eduard Dol letschek:  „Eigenes und Fremdes". M it Licht­
bildern. (Photographische Gesellschaft.)
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November 25. Professor Dr. Walther N a y :  „Die Abstammung des Menschen". 
(Deutscher Monistenbund.)

„  25. Hugo Haßker l :  „Rezitation aus Fritz Reuter". ((Öffentlich.)
„  26. Stabsarzt a. D. Dr. med. A r n i n g , M. d. R.: „Die Neger«

frage in den Kolonien". (Deutsche Kolonialgesellschaft.)
„  26. Medizinalrat Dr. Leo M ü l l e r :  „Influenza". (Deutscher Verein

für Volkshygiene.)
„  26. Professor Dr. Carl Ba a s :  „Die Anfänge der Heilkunde in

Baden". (Altertumsverein.)
„  26. „Rom, antikes und modernes Leben". (Schwarzwaldverein.)
„  29. Dr. C. H o r n e f f e r  aus Leipzig: „Deutsche Religion: II. Der

tragische Gott", (öffentlicher Vortrag.)
„  29. Stadtpfarrer D. Wilhelm Brückner :  „Die neutestamentliche

Literatur in der Beleuchtung der Gegenwart: III. Das Lukas- 
evangelium". (Protestantenvereiu.)

„  29, Pfarrer P f l ü g e r  aus Zürich: „Christentum und Sozialismus".
(Öffentlicher Vortrag.)

„  30. Schriftsteller Hermann B a ng  aus Kopenhagen: „Rezitation
eigner Dichtungen". (Kaufmännischer Verein.)

„  30. Revisor Koch: „Jentralhaushaltung". (Natnrheilverein.)
Dezember v  Revisor Albert Trenk le :  „Der Mittelstand und seine wirt­

schaftliche Lage". (Fidelitas, Verein katholischer Kaufleute und 
Beamten.)

„  t- Fabrikinspektor Dr. Friedrich Ri t zmann:  „Arbeiterschutz".
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„  2. Stadtvikar Hans P a u l :  „Die Religion der Ewe-Stämme und
die Missionsarbeit an ihnen". (Missionsverein.)

„  2. „weffenberg und seine Zeit". (Katholischer Männerverein der
Öststadt.)

„  3. Fräulein Anna E t t l i n g  er:  „Neues aus dem Goethearchiv".
(Öffentlicher Vortrag für Damen.)

„  3. Revisor Koch: „Jentralhaushaltung". (Verein Frauenstudium—
Frauenbildung.)

„  3. „öftertage an der Eifel". (Schwarzwaldverein.)
4. Oberstleutnant a. D. Schuster: „Der Einfluß des Mondes auf 

unsere Atmosphäre". (Naturwissenschaftlicher Verein.)
4. Pfarrer Bende r  ans Bruchsal: „Die Grundlagen der christ­

lichen Weltanschauung". (Kirchlich-positive Vereinigung.)
„  s. u. t3. L. Rücker t :  „Kartelle, Syndikate und Trusts". (Deutscher

Metallarbeiterverband.)
„  5. Schriftsteller Theodor Hu t h :  „Die Sozialdemokratie und die

Gewerkschaften". (Deutscher Holzarbeiterverband.)
„  6. Pastor Laub aus Straßburg: „Missionserlebnisse in Rußland".

Evangelisches vereinshans.)
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Dezember s. Professor Alexander Kanz l e r :  „Die Sage vom wilden Jäger 
und fliegenden Holländer". ((Evcmg. Männerverein der Weststadt.)

„  7. Privatdozent Dr. Hermann Si evek i ng:  „Drahtlose Tele­
graphie". (Arbeiterbildungsverein.)

„  7. Pfarrer Wo l f h a r d  aus Kork: Das Hl. Abendmahl und seine
Bedeutung für die Gegenwart". (Kirchlich-liberale Vereinigung.)

„  8. Dr. L. Horn  ef f  er aus Leipzig: „Deutsche Religion: III. Die
religiöse Gemeinschaft". ((Öffentlicher Vortrag.)

„ 8. Graf zu Rev en t l ow  aus Tharlottenburg: „Die Reichsfinanz­
reform als nationale Frage". (Alldeutscher verband.) .

8. Dr. med. Mtto Schwi dop: „w as ist und wer treibt Kur­
pfuscherei" ? (Deutscher Verein für Volkshygiene.)

„ 8. (Vberingenieur T. w . Meyer  aus Altona: „Überwindung der
Gottesidee". (Deutscher Momstenbund.)

„  8. Dbcrregierungsrat Dr. Karl B i t t m a n n : „Die Arbeitslosen­
versicherung". (Arbeiterdiskussionsklub.)

„  g. Generalsuperindent D. K a f t a n  aus Kiel: „Wunderglaube und
wunderlengnnng". (Evangelisches Vereinshaus.)

„  ). Stadtvikar paus Pa u l :  „Die Religion der Ewe-Stämme".
(Gustav Adolf-Frauen- und Jungfraueii-Verein.)

„ (0. Fräulein Lida Gustava Heymann aus Hamburg: „Frauen-
stitnmrecht". (Verein Frauenstudiuni—Frauenbildnng.)

„  (0. Dr. Paul Hambur ge r :  „Die Börse, ihr Wesen und ihre
Bedeutung im modernen Wirtschafts-und Staatsleben". (National­
sozialer Verein)

„ (0. u. (7. Fräulein Anna E t t l i n g e r :  „Neue wagnerbriefe".
((Öffentliche Vorträge für Damen.)

„  (0. „vom Genfersee über die Grande Thartreuse durchs Rhonetal
zum Mittelmeer". M it Lichtbildern. (Schwarzwald-Verein.)

„ (0. Schneider Georg Wo l f :  „Die Stellung der organisierten Arbeiter
zur Arbeitslosenversicherung". (Arbeiterdiskussionsklub.)

„  ((. Blechnermeister Franz K i b y :  „Zur wirtschaftlichen Lage des
Handwerks". (Nationalliberaler Verein.)

„ \ 2. Ingenieur Kneher  ans Mannheim: „Die Technik der Flug­
maschine". (Technischer Verein.)

,, (3. Missionar K e l l e r  aus Kamerun: „Bilder aus dem Kameruner
Hinterland Bali". (Verein für äußere Mission.)

„ (3. Irene Tr iesch: „Rezitation verschiedener Gedichte". ((Öffentlich.)
„  (3. Hofschanspieler K r ö n  es: „Märchenvorlesung für Jung und

Alt". (Öffentlich.)
„  (3. Frau Marie Schloß: „Die Welt der Arbeit in Gedicht und

Geschichte". (Öffentliche Rezitation.)
„  (<(. Miß B l o x ha m aus Heidelberg:‘ „The woman movement in

England". (Öffentlicher Vortrag in englischer Sprache.)
I I
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Dezember 1H. Rabbiner Dr. Eschelbach er aus Bruchsal: „Die moderne
Wissenschaft des Judentums". (Verein für jüdische Geschichte
und Literatur.)

„  i<y Hofschanspieler Franz W a h l :  „Liebeslieder-Abeiid". (Rezitation
im Arbeiterbildungsverein.)

„  15. Dr. phil. Benz aus Froiburg: „Das deutsche Volksmärchen".
M it Rezitationen durch Dr. <2 . A. Her mann  aus Heidelberg. 
(Arbeiterdiskussionsklub.)

„  15. Justitiar €. G i r t h  aus Straßburg i. L .: „Verstaatlichung der
Feuerversicherung", (versicherungsbeamteu-verein.)

„  16. und 30. „E rzb ischof H e rm ann  von v ic a r i  und seine Z e it " .

(R a th o l. M ä n n e rve re in  der Gststadt.)
„  (6. Eduard Dol letschek:  „Eigenes und Frctndes". Projektions,

vertrag. (Photograph. Gesellschaft.)
„  (6. Pofessor Dr. Robert petsch aus Heidelberg: „Das natura­

listische Drama". (Kaufmännischer Verein.)
„  (7. Kustos Dr. Bskar Sen eca: „Aus der Baugeschichte Karlsruhes".

(Altertumsvereiu.)
„  1?. „Kochel, Scharnitz, Innsbruck, Achensee, Tegernsee". (Schwarz,

waldverein.)
„  18. F re iin  E m m a  von T c u f f e l :  „D ie  körperliche B ew egung  und

ih re  physische und psychische B e d e u tu n g ". (S tnd ienzirke l kathol. 

F raue n .)
„  18. Dr. med. Rudolf Spu l e r :  „Stereoskopisches Sehen". (Natur-

wifsenschaftl. Verein.)
„  lg. Parteisekretär Dskar T r i n k s :  „Gewerkschaften und Sozial-

deniokratie". (Deutscher Metallarbeiteroerband.)
„  19. Maximilian Harden ans Berlin: „Die politische Lage",

((öffentlicher Vortrag.)

Außerdem fand im Winter ( 9 0 7 / 0 8  ein Tyklus öffentlicher 
Vorträge für Damen im Viktoriapensionat statt. (Es sprachen: 
Rechtsanwalt Dr. Bauer von Heidelberg: „A us dem Rechtsleben"; 
Professor Dr. paulcke von hier: „Die (Entwicklungsgeschichte der 
(Erde und die Besiedlung ihrer (Oberfläche m it Tieren und Pflanzen"; 
Professor Dr. med. et phil. Neumann von Heidelberg: „Aber 
Hygiene"; Professor Dr. Bczold von Heidelberg: „Die Kultur der 
Westasiatischen Reiche im  A lte rtum "; Geh. Hofrat Gymnasiums­
direktor Dr. Häußner von hier: „Bedeutende Epochen der englischen 
Geschichte". Die genannten Themata wurden in je (5— 20 Vor- 
tragsstunden behandelt.
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I m  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k  sprachen in einem 
Vortragscyklus*) Professor Dr. Drews von hier über: „Germanische 
Mythologie im Zusammenhang mit der gesamten arischen Götter­
lehre" ; Direktor Dr. Hermann o eser von hier über: „Lebens­
fragen der modernen Völker im Spiegel ihrer Literatur und Kunst"; 
Hofrat Heinrich o rdenstein von hier über: „Richard Magner und 
die moderne Musik".

2. Werke Karlsruher Schriftsteller.
M ir  teilen hier das Verzeichnis von solchen l i t e r a r i sc h e n  

A r b e i t e n  mit, die Karlsruher Autoren zu Verfassern haben und 
im  Berichtsjahre erschienen sind, soweit kein anderes Ja h r ange­
geben ist.

A d l e r s f e l d . B a l l e s t r e m,  Eufemia von. Elisabeth Christine, Königin 
von Preußen, Herzogin von Braunschweig-Lünebnrg. Das Lebensbild 
einer verkannten. Berlin, Alfred Schall. 2. Die Dame in Gelb. Roman. 

Baumbach,  Felix, Hofschauspielcr. Neue tvege. Drama. 2. Sommer­
wendglut. Dramat. Ballade.

Dr ews ,  Dr. Arthur, Professor an der Technischen Hochschule. ;. Plotin.
2. Der Monismus.

Feftbi ich zum VIII. badischen Sängerbundesfest 1908 in Karlsruhe. Karls­
ruhe, Edmund Sander, Buchdruckerei.

F r ey do r f ,  Rudolf von, Hauptmann. Badisches Leibgrenadierregiment.
Karlsruhe, M. Gillardon, Buch- und Steindruckerei.

Fr i tsch,  Dtto, Professor am Realgymnasium. Delphi, die Grabstätte des 
Apollon. Gütersloh, L. Bertelsmann.

Ge i ger ,  Albert, Schriftsteller, v Der arme Hans. Roman. Heilbronn, 
Engen Salzer. 2. Das Lebenswerk Hans Thomas. Pforzheim. 

Krazer ,  Dr. Adolf, Professor an der Technischen Hochschule. Zur Geschichte 
des Umkehrproblems der Integrale. Karlsruhe, G. Braunsche Hof­
buchdruckerei.

Lay,  Dr. August, Seminarlehrer. Experimentale Pädagogik mit besonderer 
Rücksicht auf die Erziehung durch die Tat.

Lehmann,  D r. Otto, Geh. Hofrat, Professor an der Technischen Hochschule.
Flüssige Kristalle und die Theorien des Lebens. 2. Auflage.

(Defer, Dr. Hermann, Direktor des Lehrerinnenseminars. Zweisimmen.

*) Auch diese Vorträge der beiden Eyklen sind in obiger Zusammen­
stellung nicht mitgezählt.

(7 *
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P o r i tz k y ,  I .  <£. Die Glücklichen. L in  lustig Märchenspiel in drei Akten. 
Berlin, £)ugo Schildberger.

K i e f e r ,  Ferdinand, Bibliothekar. Des Knaben Wunderhorn und seine 
(Quellen.

R ö m h i l d t ,  Fritz, (Romeo). Francesca von Rimini. Trauerspiel in drei 
Akten. Karlsruhe, Edmund Sander.

S x a t h ,  Gskar, Professor am Gymnasium. Vereinigung der Reserve- und 
Landwehr-Offiziere Karlsruhe ( 8 8 3 — (908.

T h o m a ,  D. Albrecht, Professor am Seminar I. Der Sternensohn. Geschichtliche 
Erzählung aus der Zeit des Kaisers lhadrian. I I I .  Bielefeld, Verlags­
handlung der Anstalt Bethel.

v i l l i n g e r ,  ksermine. Dachprinzeß. Roman.
W a g n e r ,  Dr. Ernst, Geheimerat, Vorstand der vereinigten Sammlungen 

und Oberschulrat. Fundstätten und Funde aus vorgeschichtlicher, römischer 
und alamannisch-fränkischer Zeit im Großherzogtum Baden. Teil I. 
Das Oberland. Tübingen. I .  L. B . Mohr (Paul Siebeck).

w i d m e r ,  K arl, Professor an der Realschule. Die Frau des Rokoko.
Z e x f ,  Kasim ir, Reallehrer. E inführung in die Lehre vom elektrische» 

Strom. 6 . Auflage.



Chronologische Übersicht der hauptsächlichsten Ereig­
nisse des Jahres 1908.

Januar

Februar

2 . Kaiser Wilhelm und Prinz Heinrich von Preußen beteiligten 
sich in Bielefeld an der Beisetzung ihres ehemaligen Erziehers 
Geh. Rat Professor Dr. Hinzpeter.

9. I n  Brüssel übernimmt der bisherige Kammerpräsident Schollaert 
das Ministerpräsidium.

9. I n  Mechtshausen am Harz stirbt der Dichter Wilhelm Busch 
im Alter von 75 Jahren. 

t 0 . Reichskanzler Ministerpräsident Bülow beantwortet im preußi­
schen Abgeordnetenhaus die Interpellation über das preußische 
Landtagswahlrecht, er lehnt die Übertragung des Reichstags­
wahlrechts und die Einführung der geheimen Stimmabgabe ab. 
vor dem Abgeordnetenhaus finden sozialdemokratische Demon­
strationen statt, erneute Demonstrationen am \ z .  Januar.
I n  Salzburg stirbt der ehemalige Großherzog Ferdinand von 
Toskana im Alter von 72 Jahren. 

l9- I n  Kassel wird eine außerordentliche Hauptversammlung des 
Deutschen Flottenvereins abgehalten, das Präsidium legt seine 
Ämter nieder.

2 {. I n  Berlin finden schwere Ausschreitungen von Arbeitslosen statt. 
2^.—28. I n  der französischen Kammer wird die Interpellation an 

die Regierung über ihre Marokkopolitik verhandelt. Dabei hält 
Delcasse, der frühere Minister des Auswärtigen, zum erstenmal 
wieder seit seinem Rücktritt eine längere Rede, er spricht in 
ziemlich chauvinistischem, gegen Deutschland unfreundlichem 
Sinne. Minister Pichon tritt ihm entgegen.

V I n  Lissabon werden König Carlos von Portugal und der 
Kronprinz Ludwig Philipp ermordet. Don Manuel, der zweite 
Sohn des Königs Karlos, besteigt den Thron. Er war bei dem 
Attentat leicht verwundet worden.
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Februar 6 . Papst Pius X. verhängt über Dr. Schnitzer, Professor der
Dogmatik in der theologischen Fakultät der Universität München, 
die suspensio a divinis.

„ 6 . I n  der Zweiten badischen Kammer erklärt Staatsminister Frhr.
von Dufd;: Die Regierung wird die freie Forschung auch auf 
dein Gebiet der Theologie in Schutz nehmen.

„  7. Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg stirbt im Alter von 82
Jahren.

„  t 3 . Der Deutsche Reichstag bewilligt in dritter Lesung 400 ooo MF.
zur Förderung der versuche Zeppelins auf dem Gebiete der 
Lnftschiffahrt.

„  (7. Generalversammlung des Bundes der Landwirte in Berlin.
„  *9. Durch kaiserliche Grdre wird der Kolouialrat aufgelöst.
„  20 . Der seitherige Uuterstaatssekretär im Reichspostamt, Geh. Rat

von Sydow, wird an Stelle des Frhrn. von Stengel, zum Staats­
sekretär des Reichsschatzamts ernannt. Der neue Staatssekretär 
wird zugleich Mitglied des preußischen Staatsininisterinms.

„  23 . I n  Kiel stirbt im Alter von 86 Jahren der Chirurg Geh. Rat
Professor Dr. von Esmarch.

„  2 8 . I n  tvien stirbt im Alter von 66 Jahren die Sängerin Pauline
Lucca.

„  28. I n  Koburg findet die Trauung des verwitweten Fürsten Ferdinand
von Bulgarien mit der Prinzessin Eleonore Reuß—Köstritz statt.

März 4. I n  Lleveland (CDHio) finden bei einem Schulhausbrand \ 5 0  Kinder 
den Tod.

„  5. I n  Meiningen brennt das Hoftheater ab.
„  5. I n  Kamerun fä llt nach einem siegreichen Gefecht gegen die

Muntschi Hauptmann Glauning.
,, 6. ff. Die „T im es" bringen einen Aufsehen erregenden Artikel

über einen Briefwechsel zwischen dein Deutschen Kaiser und 
Tweedmouth, dem Lord der britischen Admiralität. Beruhigende 
Verhandlungen finden darüber am 9 . im englischen Parlament statt.

„  7. I n  Wilhelmshaven läuft das Linienschiff Nassau vom Stapel.
„  J6. Bei einem Gefecht in der Kalahariwüste gegen Simon Looppers

fallen Hauptmann von Ercker, Leutnant Ebinger und \ 2  Mann f 
der Feind verliert 58 Tote.

„  19. I n  Stuttgart stirbt im Alter von 94 Jahren Geh. Rat Exz.
Dr. Eduard Zeller, ehedem Professor der Theologie in Bern,
dann der Philosophie in Marburg, Heidelberg und Berlin.

„  19. ff. Im  Reichstage streiken die Journalisten infolge eines belei­
digenden Zwischenrufes durch den Abgeordneten Gröber. Nach 
sechs Tagen erfolgt eine entschuldigende Erklärung des Abge­
ordneten. Die Berichterstattung wird am 24 . wieder ausge­
nommen.
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März 20 . 3 U Berlin wird die 34 . Versammlung des Deulschen Handels- 
tages eröffnet.

„  24 . Das Kaiserpaar mit dem Prinzen August Wilhelm und der
Prinzessin Viktoria Luise reist nach Venedig ab. Sie werden 
dort von dem König von Ita lien  und Tittoni, dem italienischen 
Minister des Auswärtigen, begrüßt.

„  27. I n  Straßburg stirbt der Chefredakteur der „Straßburger Post",
Pascal David.

„  27 . I n  Hamburg stirbt der Erste Bürgermeister Dr. Mönckeberg.
„  30. Das Kaiserpaar begibt sich von Venedig nach Sizilien.
„ 30 . I n  Mannheim stirbt Oberbürgermeister Dr. Otto Beck im

62 . Lebensjahre.
„ 3 V I n  München erscheint die „Allgemeine Zeitung" zum letzten­

mal als Tageszeitung nach einer Lebensdauer von \  \ \  Jahren.
April 4 . Der Kaiser und die Kaiserin in Messina, am 7. in Palermo,

am (0 . in Korfu. Hier werden sie vom König von Griechen­
land begrüßt.

„ 4 . Der englische Premierminister Campbell-Bannermann nimmt
aus Gesundheitsrücksichten seinen Abschied; sein Nachfolger 
wird Asquith. Am 22 . April stirbt Campbell-Bannermann in 
London.

„ 8. Prinzregent Luitpold von Bayern verfügt die Aufstellung der
Büste Bismarcks in der Walhalla.

<3. Die alte Garnisonskirche in Berlin wird durch eine Feuers­
brunst zerstört.

„ 22. Die Gruppe Barth - Gerlach - Breitscheid tr itt während eines
Parteitages in Frankfurt a. M. aus dem liberalen Wahlverein 
(Freisinnige Vereinigung) aus.

„ 22. ff. I n  Berlin  37. Kongreß der Deutschen Gesellschaft fü r
Chirurgie.

„ 22 . Zu Gondelsheim stirbt im Alter von 60 Jahren Graf Wilhelm
Douglas, <888— 1808 Vertreter des (3. badischen Wahlkreises 
(Eppingen—Breiten—Sinsheim) im Deutschen Reichstage.

„ 23. I n  Berlin Unterzeichnung eines Nordseeabkonimens zwischen
Deutschland, Frankreich, England, Dänemark, Schweden und 
Holland; in Petersburg Unterzeichnung eines Ostseeabkommens 
zwischen Deutschland, Rußland, Schweden und Dänemark.

Mai 4. Das Kaiserpaar tr itt die Heimreise aus den griechischen Ge­
wässern an.

„ 7. I n  Wien Iubiläumshuldigung der deutschen Fürsten und des
Bürgermeisters von Hamburg vor dem Kaiser Franz Joseph.

„ (0. Der Kaiser in Donaueschinge».
„ (3. Feierliche Übergabe der Hohkönigsburg an den Kaiser.
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Mai

Juni

Ju li

August

\ 5 . I n  Wiesbaden wird ein vom Kaiser der Stadt geschenktes 
Denkmal Wilhelms I. von Dramen enthüllt.

\ 6. Bürgermeister Martin in Mannheim wird zum Oberbürger­
meister gewählt.

3. I n  Preußen finden die Urwahlen zum Landtage statt, die 
Abgeordnetenwahlen am <6. Erstmals erfolgt die Wahl von 
Sozialdemokraten (sieben) in das Abgeordnetenhaus.

6. Kaiser Wilhelm in Frankfurt a. D., am 9. in Liegnitz, da zur 
Einweihung der Kaiser Friedrichs-Gedächtniskirche; am 20. ff. 
in Hamburg. I n  seiner Regattavereinsrede betont der Kaiser 
die Wichtigkeit der Reichsfinanzreform.

1 V Tagung der Deutschen Kolonialgesellschaft in Bremen.
l l-  Jahresversammlung des Allgemeinen Deutschen Schulvereins 

zur Erhaltung des Deutschtums im Ausland in Konstanz.
H- Hauptversammlung des Deutschen Flottenvereins in Danzig.
24. In  princeton (New - Jersey) stirbt der frühere Präsident der 

vereinigten Staaten von Amerika, Grover Eleveland.
25. ff. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 

in Stuttgart.
4. ff. Kongreß des Nationalvereins für das liberale Deutschland 

in München.
6. ff. Deutscher Städtetag in München.

[ 0 .  Aus Schloß wiligard stirbt Herzogin Elisabeth zu Mecklenburg, 
Gemahlin des Herzogs Johann Albrecht, Regenten von Braun­
schweig, im Alter von 54 Jahren.

\  V ff. Elftes deutsches Turnfest in Frankfurt a. M.
24. Der Sultan bewilligt der Türkei eine Verfassung.
29. Kaiser Wilhelm kehrt von seiner Nordlandsreise zurück.

3. Kaiser Wilhelm zum Besuch des schwedischen Hofes in Stockholm.
4. Graf Zeppelin tritt mit feinem Luftschiff die Fernfahrt nach 

Mainz an. Die Fahrt geht über Konstanz, Straßburg, Maxau, 
Mannheim, Dppenheini nach Mainz. In  der Frühe wird die 
Rückfahrt angetreten über Stuttgart und Landung bei Echter» 
dingen wegen eines Motorschadens. Hier reißt am 5. nach­
mittags ein Gewittersturm das Luftschiff los, der Ballon ent­
zündet sich und wird völlig zerstört. Auf die Kunde dieses 
Mißgeschicks werden sofort in ganz Deutschland Sammlungen 
veranstaltet, um dem Grafen die Mittel für einen Neubau zur 
Verfügung zu stellen. Der Deutsche Kronprinz stellt sich au 
die Spitze der Hilfsaktion. In  allen Kreisen des deutschen 
Volkes zeigt sich eine einmütige Beteiligung ohne Unterschied 
des Standes, der politischen oder konfessionellen Parteien.

5. Kaiser Wilhelm am dänischen Hose zum Besuche in Kopenhagen.
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August 5 . S in  Großfeuer in Donaueschingen zerstört 125 Wohngebäude 
und 168 Nebengebäude.

„  U - König Eduard von England tr ifft in Krouberg m it Kaiser 
Wilhelm zusammen.

,, 16 . ff. Deutscher Katholikentag in Düsseldorf.
,, lg. Sultan Abdul Asis von Marokko wird von seinem Halbbruder

N u lay Hafid vernichtend geschlagen.
„  2 3 . Versammlung des deutschen Schulschiffoereins in München.
„  26. ff. Kaiserparade um Metz.
,, 2 8 . ff. Kaiserparade bei Straßburg. Bei einem Festmahle in  Straß«

bürg versichert Kaiser W ilhe lm , daß der europäische Friede 
nirgends gefährdet sei.

September 4. ff. Dritter internationaler Philosophenkongreß in Heidelberg.
„  7 . Beginn der Kaisermanöver in den Reichslanden.
„  1 V Kaiser Wilhelm unternimmt eine Vogesenfahrt bis zur Schlucht

und besucht Colmar.
„  u -  Deutscher Sängertag in Berlin.
„  \ 2 .  ff. Sozialdemokratischer Parteitag in Nürnberg.
„  i~. ff. Interparlamentarische Konferenz in Berlin.
,, 21. ff. Internationaler Pressekongreß in Berlin.
„  2 7 . I n  Konstanz erste Hauptversammlung der internationalen Ver­

einigung zur Förderung der Schiffbarmachung des Rheins bis 
zum Bodensee.

Oktober 3. Zweite Jahresversammlung deutscher Nervenärzte in Heidelberg.
„  5. Bulgarien erklärt sich zum unabhängigen Königreich.
„  5 . I n  Tübingen Parteitag der Deutschen Volkspartei.
„  10. Der Kaiser in Ost- und Westpreußen.
„  U . I n  Elberfeld vertretertag der nationalliberalen Iugendvereine.
„  1V I n  Paris Eröffnung des internationalen Straßenbaukongresses.
„  1^. I n  B erlin  internationale Konferenz zur Revision der Berner

Urheberrechtsübereiukuuft.
„  18. Enthüllung der Bismarckbüste in der W alhalla bei Regensburg.
„  20. Eröffnung des preußischen Landtags durch den Kaiser.
„  22. Vermählung des Prinzen August W ilhelm von Preußen, vierten

Sohnes des Kaiserpaares, m it Prinzessin Alexandra Viktoria 
zu Holstein-Glücksburg.

„  28. Der Londoner„Dailp Telegraph" veröffentlicht eine Unterredung
des Kaisers m it einem britischen Diplomaten, in der der Kaiser 
sich über die feindselige Stimmung Englands bitter beklagt und 
deren Grundlosigkeit nachweist. Am 3 1 - teilt die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" m it , daß das Manuskript zu diesem 
Artikel dem Kaiser von dem Verfasser m it der Erlaubnis zur 
Veröffentlichung vorgelegt worden fei. Der Kaiser habe es 
zur Prüfung an den Reichskanzler überwiesen, dieser dem Aus-
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rvärtigen Amte übergeben. Das letztere habe gegen die Der» 
öffentlichung kein Bedenken gehabt. Der Reichskanzler erklärte, 
daß er das Manuskript nicht gelesen habe, sonst hätte er der 
Derösfentlichung widerrate». Er bot dem Kaiser seine Ent­
lassung an, die aber abgelehnt wurde.

November 5 . I n  den Bereinigten Staate« von Nordamerika siegt bei der
Wahl der Wahlmänner für den Präsidenten der Union die 
republikanische Partei (Kandidat Taft) mit großer Mehrheit 
über die demokratische (Kandidat Bryan).

„ 7. I n  (Österreich Rücktritt des Ministeriums Beck; Frhr. von
Bienerth übernimmt die Bildung der neuen Regierung.

„  7. und 8. Parteitag der badischen Nationalliberalen in Mosbach.
„  ;o. ff. Zweitägige Debatte im Reichstage über die veröffentlichte

Unterredung des Kaiser? mit einem britischen Diplomaten. Am 
(7. fand über diese Debatte eine Besprechung des Reichskanzlers 
mit dem Kaiser in Berlin statt. Der Reichsanzeiger teilt mit, 
daß der Kaiser seinen w illen in folgenden Worten kundgegeben 
habe: „Unbeirrt durch die als ungerecht empfundenen Über­
treibungen erblicke er seine vornehmste Ausgabe in der Siche­
rung der Stetigkeit der Reichspolitik unter Wahrung der ver- 
sassnngsmäßigen Derantwortlichkeiten". Fürst Bülow bleibt 
Reichskanzler.

„  \ 2 .  Durch eine Kohlenstaubexplosion in der Zeche Radbod bei
ffatnin in Westfalen kommen 360 Bergleute ums Leben.

„  x-x. Knanghsü, der Kaiser von China, 36 Jahre alt, und am (5. die 
Kaiserin-Witwe Tze-Hsi, 7^ Jahre alt, in Peking gestorben.

„  t6. Papst Pius X. feiert fein goldenes Priesterjubiläum.
„  2 [ .  Jahrhundertfeier der preußischen Städteordnuug in Berlin. Der

Kaiser verliest dabei auf dem Rathaus eine Ansprache.
„  2 t. I n  Frankfurt a. M. wird das Übereinkommen aller deutschen

Bahnverwaltungen über eine Güterwagengemeinschaft abge­
schlossen.

Dezember 2 . I n  (Österreich wird das 60jährige Regierungsjubiläum des
Kaisers Franz Joseph gefeiert.

„  9 . ff. Dertretertag des Deutschen Lustflottenvereins in Mannheim.
„ (7. I n  Konstantinopel wird das erste türkische Parlament eröffnet.
„  22 . I n  Denezuela wird der in Berlin weilende Präsident Castro

abgesetzt; Dizepräsident Gomez tr itt an seine Stelle.
„  28. Durch ein furchtbares Erdbeben in Kalabrien und Sizilien

werden Messina, Reggio und viele kleinen Orte zum größten 
Teil zerstört.
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Beilage I.

Schülerzahl Karlsruhe^ Schulen.

Schuljahr
I. Städtische Schulen. 1906/7 -) 1907/8 -)

V Realgymnasium mit Gymuasialabteiluug (He-
fo rm gym nasiun i).......................................  742 753

2. Vberrealschule.................................................  475 461
3. Realschule........................................................... 429 406

höhere Mädchenschule mit Gyninasialabteilung 835 2) 886 2)
5. Gewerbeschule...............................................  1 7653) 18908)
S. Kaufmännische Fortbildungsschule...................  4204) 4394)
7. Sophienschule (Unterricht für weibliche Hcind-

a rb e it)  211 199
8. Dem Rektorat unterstellte Schulen:

a. Erweiterte Knabenschule............................. 3 146 B) 5 0925)
b. Erweiterte INädchenschule........................  3 272 5 560
c. Hilfsschule  139 144
d. Knabenvorschule............................................  952 965
e. Bürgerschule................................................. 411 447
f. Töchterschule.................................................1135 1159
g. Knabeufortbildungsschule.............................  537 516
h. lNädcheufortbildungsschule . . . . . .  479 571

Zusammen a.—h. . „ 10071 14 454

Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, au f den Stand am Schluffe 
des Schuljahres.

*) Davon besuchten am  Schluffe *907/8 *23 (*906/7: **8 ) die Gyninasialabteilung und 9 (*9) 
die Vberklasse.

3) Darunter 3 ** Gäste (*906/7 : -76).

«) Dazu *907/8 : 223 (*906/7 : 207) Schülerinnen.

6) Der große Zuwachs erklärt sich durch Aufhebung der einfachen Volksschule. Diese wurde
*906/7 wie in  früheren Jahren besonders gezählt; fü r  *907/8 ist nunniehr nur eine Schulgattung
vorhanden. Un i m it dem vorhergehenden Schuljahre vergleichen zu können, sind zu den oben ange­
führten 3 * -6  Anaben der erweiterten Schule noch * 752 der einfachen, ebenso zu den 3272 Mädchen 
noch 2 028 der einfachen hinzuzuzählen. Dann ergibt sich fü r  *906/7 zu a - h  statt der berechneten 
Z a h l *0 07* eine Gesamtzahl von *385* w ie in  der vorjährigen Chronik bemerkt ist.
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Schuljahr
I I .  Staatliche Schulen. 1906/7 1907/8

>). Akademie der bildenden K ü n s te ...................  118 120
. io. Baugewerkeschule............................................  478'I  490')

1 v  G ym nasium ......................................................  680 642
12. Kuustgewerbeschule............................................  195 204
13. Lehrerseminar I .................................................  252 234

Lehrerseminar I I ............................................  244 244
15. Lehrerinnenseminar (Prinzessin tvilhelm-Stift) 109 109
16. Schule des Lehrerseminars I   154 154
17. Schule des Lehrerseminars I I   134 132
18. Turnlehrerbildnugsanstalt  40 1352)

I I I .  Schulen des badischen Frauenvereins.

ig. Fraueuarbeitsschule  1526 1259
20 . paushaltuugsschule des Friedrichsstifts . . . . .  24 24
21 . kiaushaltuugsschule (kserreustraße 39) . . . 49 51 3)
22 . IudustriekursezurAusbildungvonlsaudarbeits-

lehrerinnena
a. an Volksschulen  117 107
b. an höheren Mädchenschulen. . . .  35 53

23. Luiseuschnle  64 834)
21 . Schule für Kunststickerei  51 52
25. Seminar zur Ausbildung von bjaushaltungs-

le h re rin n e n .................................................  45 48
26 . Handelsschule...................................................... 25 6) 26 6)

IV . privatschulen.

27. Allgenieine Musikbilduugsanstalt  374 340
28. Institu t (und Fortbildungskurs) von A. Fried­

länder . , .    156 163
29 . Konservatorium für M u s ik   876 876
30 . Malerinnenschule  66 61
3(. Vorbereitungsanstalt von A. Fecht . . , . 124 92
32. Pädagogium (Schmidt und M ehl) . . . .  — 145
33 . viktoriaschule. .    277 282
34 . V iktoriapensionat  58 58

*) B e i Beginn des Wintersemesters *906/7 bezw. *907/8.
2)  I m  Berichtsjahr fanden an der Turnlehrerbildungsanstalt 3 Kurse statt, an denen 53, 46 

und 36 Teilnehmer die Übungen mitmachten. Außerdem volontierten 2 Herren und 4 Damen je 
ein V ierte ljah r.

3) I n  zwei halbjährigen Kursen.

B is  M ärz  *909.
5)  Diese Zah len geben den Besuch des Schuljahres *907/8 bezw. *908/9 an.



—  269 —

V. Übersicht über den Besuch der Technischen Zsochfchule im 
Studienjahr \ 907/8.

Wintersemester 
l 907/8

Soimiterfetnester
1908

lenöc tauten ganzen
£)ofpf=
tauten ganzen

Abteilung für Mathematik und all­
gemein bildende Fächer . . . . 26 2 28 23 2 25

Abteilung für Architektur . . . . 228 25 253 217 24 241
Abteilung für Ingenieurwesen. . . 246 10 256 224 8 232
Abteilung für Maschinenwesen. . . 322 8 330 284 8 292
Abteilung für Elektrotechnik . . . 230 5 235 207 4 211
Abteilung für Chemie........................ 208 19 227 218 21 239
Abteilung für Forstwesen . . . . 23 — 23 . 21 — 21

Teilnehmer (dar. 98 Damen im Winter­
1283 69 1352 1194 67 1261

semester und 12 im Sommerfemefier) 149

1501
78

1339
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Februar . . . 293 8 157 31 — 1 3 -- 20 20 14 6 6 94 5
März . . . . 295 14 164 32 — 1 3 ! -- 24 15 24 10 9 91 5
April . . . . 263 10 168 35 — 2 1 — -- 19 21 28 17 12 94 3
Mai  . . . . 328 8 156 33 — 2 4 2 --- 23 16 24 14 13 79 6
Juni . . . . 264 9 182 55 — — 3 1 3 30 13 36 22 20 90 6
J u li . . . . 317 11 180 69 — 1 1 1 1 16 8 56 47 45 91 5
August . ' .  . 270 4 188 73 1 — 1 2 1 15 14 73 58 55 74 7
September . . 269 10 155 49 — — 3 4 — 17 10 41 29 28 75 5
Oktober . . . 271 4 159 58 — — 2 2 — 8 12 51 33 32 80 4
November . . 246 6 134 29 — 1 5 1 — 11 13 21 13 11 78 4
Dezember . . 283 13 181 39 1 1 5 2 — 13 30 25 15 12 93 11

Summe . .
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104 2 016 540 4 11 34 16 5 215 207 408 272 251 1048 68


